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lleutsche Kriegsschiffe nach Spanien ausgelaufen
Sie übernehmen den Schutz der

27 Volksgenossen
Kastentlassen

Berlin,  25. Juli.
Die deutschen Panzerschiffe „Admiral Scheer"

und „Deutschland" find ausgelaufen und werden
in wenigen Tagen vor der spanischen Küste ein¬
treffen, um dort den Schutz der deutschen Reichs-
ungehörigen zu übernehmen.

ttnssr lagesspiegsl
Die Rest-Locarnomächte haben Deutschland
zur Fünfmächtekonferenz eingeladen.
Die Panzerschiffe „Admiral Scheer" und
„Deutschland " sind zum Schutze der Reichs¬
deutschen nach Spanien ausgelaufen.
Die spanische Militärgruppe meldet einen
umfassenden Luftangriff auf Madrid.
Zwischen Deutschland und Oesterreich begin¬
nen demnächst Wirtschaftsbesprechungen.
In Leipzig wurde der Weltgesliigelkongretz
eröffnet.
Die Hochseefischerei wird langsam aus den
Frischsischfang umgestellt.
I « Bremen wurde unter großer Beteiligung
Sturmbannführer Stark zu Grabe getragen.
Morgen wird die Olympia -Ausschmückung
Bremens vollendet sein.
Die 434 Mann starke Olympiamannschaft der
Amerikaner wurde in Berlin festlich emp¬
fangen.
Die Olympiafackel traf gestern in Saloniki
ein.
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Wie aus Heudaye gemeldet wird , hat die Un¬
gewißheit , die an der spanisch-französischen Grenze
wegen der Lage der ausländischen Missionen in
Sän Sebastian  herrscht , jetzt schlimmsten Be¬
fürchtungen Platz gemacht . Dia Vertretungen
Deutschlands , Großbritanniens und Frankreichs
sollen isoliert sein . In den Kellern des franzö¬
sischen Gebäudes sollen sich zahlreiche französische
und ausländische Flüchtlinge befinden . Ein fran¬
zösischer Torpedovootszerstörer werde erwartet,
der die Geflüchteten an Bord nehmen soll.

Einer späteren Meldung zufolge wurden 53
deutsche Staatsangehörige in Sän Sebastian
gestern auf Veranlassung der deutschen Botschaft
an Bord eines englischen Kreuzers nach dem be¬
nachbarten französischen Hafen St . Jean du Luz
gebracht.

Ueber die Lage der Deutschen in Mbdrid  be¬
richtet Gesandtschaftsrat Schwendemann . daß auf
Grund mehrfacher Interventionen die Polizei-
direktion der deutschen Botschaft Zusicherungen in
der Richtung abgegeben hat , daß Haussuchungen,
Beschlagnahmen und Verhaftungen nicht willkür¬
lich erfolgen dürfen und daß entsprechende An¬
weisungen an alle Polizeiorgane , einschließlich der
roten Miliz , gegeben wurden . Die Polizeiorgane
und die Bevölkerung wurden weiter aufgefordert,
alle Ausländer zuvorkommend zu behandeln.

Von den bisher verhafteten Reichsdeutschen, de¬
ren Zahl nach den letzten Nachrichten sich auf 2g
erhöht hatte , sind 27 nach kurzem Ermittlungs¬
verfahren auf Grund der Interventionen der
Botschaft wieder freigelassen worden . Gegen zwei
Reichsdeutsche schwebt noch ein Ermittlungsver¬
fahren . Wenn auch im übrigen verschiedene Haus¬
suchungen und Bedrohungen Reichsdeutscher statt¬
gefunden haben , sind Verwundungen und Todes¬
fälle bisher nicht bekanntgeworden . Eine An¬
zahl Reichsdeutscher, die besonders gesährdet er¬
schien, hat Aufnahme in der deutschen Botschaft
gesunden , wo sie auch verpflegt wird.

keichsveutschen
' Der Sonderberichterstatter der Pariser Zeitung

„Matin ", der bis nach Burgos ins Hauptquartier
des Generals Mola , vorgedrungen war , hatte Ge¬
legenheit mit Mola , dem Führer der Militär¬
gruppe im Norden , zu sprechen. Der Plan der
Erhebung , so erklärte General Mola u . a ., sei
von mehreren Generalen bereits seit langem aus¬
gearbeitet worden . Die Erregung, , die ganz Spa¬
nien nach der Ermordung Calvo Sotelos er¬
schütterte , habe den letzten Anlaß zum Losschlagen
gegeben . Die Erhebung habe heute bereits im
ganzen spanischen Volk Wurzeln gefaßt und die
Militärstreitkräfte verliehen ihr lediglich einen
strategischen Rückhalt . Der Aufstand könne nicht
mehr niedergeschlagen werden . Spanien wolle sich
befreien . Das Vertrauen , das das Volk dem Mili¬
tär entgegenbringe , verbürge den Erfolg . Im
Kampfe gegen die Perräter , die Geld von Moskau
genommen hätten , versuche die Militärbewegung
unter allen Umständen unnützes Blutvergießen zu
vermeiden . Madrid hätte schon längst umzingelt
werden können,' doch sei man vorsichtig . Die Trup¬
pen blieben stets so lange in ihren Stellungen,
bis die Materialversorgung gesichert sei.

Was Madrid betreffe , so sei es besser, die
spanische Hauptstadt durch Hunger als durch Ka¬
nonen zu nehmen . Die Hauptstadt sei durch oas
um sie gelegte Netz bereits vollkommen isoliert.
Eine Million Menschen werde demnächst weder
Fleisch noch Gemüse , noch Benzin noch irgend
eine Zufuhr erhalten . Seit gestern fehle in
Madrid das Wasser . Man brauche also nur noch
ein wenig Geduld zu haben . Das Herz befehle , das
Blut in Spanien zu schonen.
' Der Vertrerer des „Figa 'rö " .- der ebenfalls bis

zu der Nordgruppe dxs ' Heöres durchgedrungen
ist, meldet seinem Blatt , er habe in Erfahrung
gebracht , daß der frühere Ministerpräsidenl
Quiroga beim Versuch, die spanisch-französische
Eren '-o überschreiten , den Tod gesund "-- habe.

(Siehe auch Seite 2s

klnlavung veuMlandsMS-Mchie-Konseren;
vesuch der diplomatischen Vertreter knglands, Frankreichs und velgiens im fluswärtigenflmt

Berlin , 28. Juli.

Der französische Botschafter , der belgische Ge¬
sandte und der britische Geschäftsträger in Berlin
haben gestern morgen in Abwesenheit von Herrn
von Neurath dem Direktor - er politischen Abtei¬
lung des Auswärtigen Amtes des Deutschen
Reiches einen Besuch abgestattet . Sie haben ihm
offiziell von den Schlußfolgerungen Kenntnis
gegeben, zu welchen die Vertreter ihrer Regie¬
rungen bei der Zusammenkunft in London ge¬
langt sind. Sie haben dabei den Wunsch ausge¬
sprochen, daß die deutsche Regierung die in dieser
Verlautbarung enthaltene Einladung günstig
aufnehmen möge und daß es bald möglich sei, in
gemeinschaftlicher Vereinbarung einen Zeitpunkt
für die geplante Zusammenkunft festzusetzen.

Der Direktor der politischen Abteilung des
Auswärtigen Amtes hat erwidert , - aß er noch
nicht in der Lage sei, über die Stellungnahme
seiner Regierung eine Mitteilung zu machen, hat
aber den drei Diplomaten gegenüber zum Aus¬
druck gebracht, daß ihr Schritt mit sympathischem
Interesse aufgenommen werden würde.

In London  empfing der englische Außen¬
minister Eden gestern nachmittag im Foreign
Office den deutschen und den italienischen Ge¬
schäftsträger und unterrichtete sie über das Er¬
gebnis der Besprechungen zwischen den drei Re¬
gierungen.

„Offene sreude" in kngland
London , 28. Juli.

Zum Abschluß der Treimächtebesprechungen Se¬
tztet der diplomatische Reuterkorrespondent , die
neinsame Verlautbarung - der drei Mächte sei
üischerseits mit „offener Freude " und auf film¬
ischer Seite mit voller Befriedigung aufgenom-
n worden . Besondere Befriedigung habe die
t und Weise erweckt, in der die Franzosen und
lgier den Grundsatz freier Zusammenarbeit
ischen allen Betroffenen bei der Ausarbeitung
c neuen Regelung angenommen hätten.
Die „Times " unterstreicht , daß die in London
rtretcnen Regierungen nicht einen Beschluß ge¬
st, sondern lediglich die „Ansicht" geäußert
ttcn . wonach eine Konferenz der fünf Locarno-
tchte stattfinden soll«, sobald sie allen Beteiligten
nehm sei. Die erste Aufgabe dieser Konferenz
irde in der Verhandlung eines neuen Ueberein-
nmens liegen , das an Stelle des ursprünglichen
narnovertrages treten solle. Man habe die
rozedur der LocarnomÜchte so erweitert , daß sie,,
ie man hoffe, alle Punkte desdeutschen
riedensprogramms  umfassen werde.
„Daily Telegraph " schreibt, die kommenden
ochen seien mit der diplomatischen Vorberei-
ng der Konferenz stark ausgefüllt . Das Blatt
:int , die Verlautbarung gebe auf das klarste
m Wunsche Ausdruck, daß eine Konsolidierung

mächtekonserenz betreffe , so sei man auf fran¬
zösischer Seite dafür , daß sie bereits Ende
August  statfinde . während man englischerseits
dafür eintrete , daß sie im September oder An¬
fang Oktober nach der Genfer Sitzung , stattfinde.

Im „Echo de Paris " meint Pertinax , Frank¬
reich habe vom ersten Tag ab die Partie verloren,
weil es nicht den Mut besaß , die Mobilmachung
zu erklären . Von der englisch-französisch-belgischen
Solidarität vom 19. März sei lediglich ein zeitlich
beschränktes defensives Militärabkommen übrig
geblieben . Trotzdem stelle die Londoner Bespre¬
chung in gewisser Hinsicht einen Erfolg dar.

Pessimismus in Italien
Rom , 25 Juli.

Die negativen Erwartungen hinsichtlich der
Londoner Zusammenkunft haben sich, wie die
römische Presse aus London meldet , vollauf be¬
stätigt . Die amtliche Mitteilung ist, wie „Messa-
gero " betont , in allgemeinen Angaben gehalten.
Ihr Inhalt verrät nach Ansicht des Londoner
Vertreters des „Popolo di Noma " geradezu eisige
Kälte und großen Pessimismus . Das Blatt ver¬
mißt völlig die Angabe klarer Richtlinien , nach
denen die großen Fragen der Gegenwart gelöst
werden sollen . Der wichtigste BeMuß , heißt es
weiter , wende sich an Berlin und Rom , denen der
lebhafteste Wunsch auf eine baldige Einberufung
einer Konferenz der fünf Locarno -Mächte mitge¬
teilt werden soll . Das Blatt hält die rasche Be¬
seitigung der einer vollen Mitarbeit Italiens im
Wege stehenden Hindernisse für ausgeschlossen.

des europäischen Friedens auf dem Wege einer
Allgemeinregelung „durch die freie Mitarbeit
aller betreffenden Mächte " erzielt werden möge.
„Morning Post " erklärt , die Verlautbarung zeige,
daß das Hauptziel der Fünfmächtekonferenz darin
bestehen werde , einen neuen Locarnover-
trag  auszuhandeln . Wahrscheinlich werde zu
gleicher Zeit ein Versuch gemacht werden , einen
Pakt zur Begrenzung der Luftrllstung
zu erreichen.

Zustimmungin Frankreich
Paris , 25. Juli.

Zu den Dreierbesprechungen in London sagt
„Oeuvre ", daß die Spannung zwischen England
und Frankreich , die im Verlauf der letzten diplo-
matiichen Besprechungen zutage getreten sei,
glücklicherweise abgenommen habe . Auf beiden
Seiten Habs man das Bestreben an den - Tag
gelegt , Zeit zu gewinnen und Berlin und Rom
ohne Aufgabe , fest eingenommener Stellungen zu
einer Mitarbeit heranzuziehen . Man dürfe sich
jedoch nicht allzu großem Optimismus hingeben.
Das Abkommen vom 23. Juli stelle auf jeden
Fall angesichts der schwierigen europäischen Ver¬
hältnisse das meiste dar , was man habe erwarten
können . Durch das Londoner Abkommen erhalte
Frankreich all das . was es für wesentlich erachte,
das heißt die Zusicherung einer eventuellen Erwei¬
terung der Fünfmächtekonferenz , die damit be¬
gründet werde , daß Europa nicht wieder zur
Blockpolitik zurückkehren dürfe . Was die Fünf-

lrouer um 14 deutsche Seeleute
Hamburg , 25. Juli.

Der Führer der deutschen Seeschiffahrt , Staats¬
rat Eßberger,  und der Gauinspekteur der
Seeschiffahrt der Auslandsorganisation der NS-
DAP ., Wermke,  haben aus Anlaß der Un¬
gewißheit über das Schicksal des Dampfers
„Wagrien ", der seit dem 18. Juli überfällig ist
und von dem man annehmen muß , daß er in den
Sturmtagen des 16. bis 18. Juli in der östlichen
Ostsee mit feiner 14köpfigen Besatzung unter¬
gegangen ist, einen Aufruf erlassen . Es heißt
darin : „Die gesamte deutsche Seeschiffahrt nimmt
erschüttert Anteil an dem Schicksal ihrer in treuer
Pflichterfüllung untergegangenen Berufskamera-
den . Alle deutschen Handelsschiffe setzen am heu¬
tigen Sonnabend ihre Flaggen auf Halbmast ."

Neichskanzlera. V. Michaels s
Fürstenwalde , 25. Juli

Der ehemalige Reichskanzler und Oberpräsident
Dr . D. Michaelis ist gestern vormittag im 79.
Lebensjahre infolge eines Herzschlages in Bad
Saarow am Scharmützelsee verschieden. Dr . D.
Michaelis war nach dem Rücktritt Bethmaun-
Hollwegs vom 14. Juli bis zum 1 November
1917 deutscher Reichskanzler.

o. Sloftrer Botschafter in Madrid
Berlin.  25 . Juli.

Der Führer und Reichskanzler hat den Gesand¬
ten in Kairo , Dr . von Stohrer , zum Botschafter
in Madrid ernannt.

wirtschastsbesprechungenverlin-wien
Wien , 25. Juli.

Am morgigen Sonntag wird eine österreichische
Abordnung nach Berlin  reisen , um mit den
zuständigen deutschen Stellen Besprechungen über
ein vorläufiges Programm wirtschaftlicher Zu¬
sammenarbeit aufzunehmen . Die Besprechungen
werden sich auf Erweiterung des Warenaustau¬
sches sowie auf den Reise - und Zahlungsverkehr
erstrecken und besondere Maßnahmen umfassen,
die bereits in den nächsten Monaien durchgeführt
werden sollen.

Im Zeichen des englischenwettskandals
* London , 25. Juli

In der Nachwahl des englischen Wahlkreises
Valham und Tooting siegte der konservative
Oberstleutnant - E . Doland mit 14 859 Stimmen
gegen den Arbeiterparteiler I . Miller , der 12 889
Stimmen erbielt . Doland hatte gegen seinen Vor¬
gänger Sir Alfred Butt der in den Wettskandal
verwickelt war , eine Mehrheit von 2900 Stimmen.
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sorialismus in clsn ^ rksitsstältsr.
k-lZU . Die Werkscharen der Deutschen Arbeits¬

front bestehen nunmehr ein und ein halbes Jahr.
Zum erstenmal jährt sich der Tag , da diese Werk¬
scharen an die Oesfentlichkeit traten . Zum Reichs¬
parteitag 1935, zum erstenmal in Uniform , tra¬
ten 3990 Mann ihren Marsch zum Führer an.

Vielen damals noch unbekannt , erscheint heute
mehr und mehr die schmucke blaue Uniform im
Straßenbild . Wenn vor einem Jahr auf dem
Reichsparteitag die Zahl der Werkscharen noch
gering war , so steht heute schon eine starke An¬
zahl Männer in den Betrieben , um auch hier
den Gedanken des Nationalsozialismus und der
Vetriebsgemeinfchaft vorwärtszutragen . Die
Werkscharen sehen aber ihre Kraft nicht in der
Anzahl der zu ihnen gehörenden Angehörigen,
sondern allein in der Stärke des in ihnen
verkörperten  Geistes . Es kommt auch
nicht darauf an , in den einzelnen Betrieben mög¬
lichst viele Werkscharmänner zu haben , sondern
wichtig ist es, möglichst viele Betriebe
zu erfassen.

„Alles Geschehen im Betriebs mit unserer na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung in Einklang
zu bringen " — das ist, auf einen kurzen Nenner
gebracht , die Aufgabe , die den Werkschalen ge¬
stellt ist. Es ist ein Grundsatz unserer Erkenntnis,
daß alle Nöte , die heute noch im deutschen Leben
bestehen , ihren Ursprung im Menschen selbst
haben , und nicht , wie früher , in falscher Politik
zu suchen sind. Es ist klar , daß ein national¬
sozialistischer Staat nur sein kann , wenn seine
Menschen Nationalsozialisten sind.

Aus dieser Erkenntnis heraus hat die Deutsche
Arbeitsfront es sich zur Ausgabe gemacht , die
Menschen der Betriebe nationalsozialistffch zu er¬
ziehen und zu führen . Es ist auch unbestritten,
daß das Hauptgewicht des Ringens um die na¬

tionalsozialistischeGestaltung des deutschenLe¬
bens in die Arbeitsstätten gelegt werden muß.
Riesige Gefolgschaften stehen heute wieder-an der
Werkbank, Menschen mit gutem Willen, die mit
dem Herzen das Werk des Führers bejahen,
denen oft aber die klare Erkenntnis fehlt. Diesen
Menschen diese Erkenntnis zu vermitteln und sie
durch Beispiel , Opferfreudigkeit,
soldatische Haltung , Kameradschaft
und lebensfreudiges Bejahen deut¬
schen Arbeitertums  zu vertiefen, ist Auf¬
gabe der Werkscharen.

Weiterhin sind die Werkscharenberufen, den
Menschen der Betriebe Freuds ins Ar'beitsleben
zu tragen, die Arbeits- und Lebenslust zu stei¬
gern, aus dem dumpf und stumpf in seiner Fabrik
arbeitenden Volksgenossen einen frohen und auf¬
rechten deutschen Arbeiter zu machen, der sich
seines Wertes wohl bewußt  ist . Jeder
Arbeiter soll die durch nichts zu erschütternde
Ueberzeugunggewinnen, daß er genau so seine
Ehre hat wie jeder andere Volksgenosse, daß er
nicht „Proletarier ", sondern 'vollwertiges Mit¬
glied der deutschen Volksgemeinschaft ist.

Wie der Soldat die Verkörperung der staat¬
lichen Macht und der Ehre ist, so soll der Arbei¬
ter die Verkörperung der Arbeits¬
kraft und der Arbeitsehre  seines Vol¬
kes sein. Soldat, das bedeutet: Mut, Heldentum,
Einsatzbereitschaft, Arbeiter, das will sagen:
Fleiß, Ehre, Treue und Zuverlässigkeit. Das
Wort „Soldaten der Arbeit" sollen die Werk¬
scharenfördern und tragen, sie sollen die Sol¬
daten der Betriebe sein. Und diese Begriffe, zu¬
sammengefaßt unter „Deutsches Arbeitertum",
sollen dem deutschen Arbeiter in den Werkscharen
und durch die Werkscharen vermittelt werden.
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franco meldet: Luftangriff aus Madrid
Me Wasserversorgung der spanischen ffauptsiadt abgeschnitten

McMaffons
vor dem polizeigerichl

London , 23. Juli.
Der 32jährige britische Staatsangehörige Mc-

Mahons,  der am Donnerstag voriger Woche
den aufsehenerregenden Zwischenfall bei der Rück¬
kehr des englischen Königs aus dem Hyde -Park
verursacht hatte , wurde gestern vor dem Polizei¬
gerichtshof in Bowstrees erneut vernommen . Die
Anklage , die dem Täter ursprünglich lediglich vor¬
warf , einen Revolver besessen zu haben mit der
Absicht, Leben zu gefährden , ist auf Grund der
Hochverratsakte  aus dem Jahre 1842 er¬
weitert worden . Auf dieser Verhandlung wurde
der Brief verlesen , den MacMahon 24 Stunden
vor dem Anschlag an den Innenminister Sir John
Simon  gerichtet hatte . In dem Brief beklagt
sich McMahon über eine angeblich zu Anrecht
erfolgte Verhaftung und gegen einen „systemati¬
schen Er-Pressungsfeldzug ", der von gewissen Unter¬
gebenen des Innenministers angeblich gegen ihn
durchgeführt werde . Da frühere Appelle an den
König gleichfalls erfolglos gewesen seien , fordere
er nunmehr innerhalb 14 Stunden volle Be¬
friedigung sowie eine Rücknahme der niederträch¬
tigen Beschuldigungen , die gegen ihn erhoben wür¬
den . Sollten diese Forderungen nicht erfüllt wer¬
den , so werde er das Recht in seine eigene Hand
nehmen.

Der Verteidiger stützte seine Verteidigung
hauptsächlich auf die widerspruchsvollen Aus¬
sagen der verschiedenen Zeugen und bestritt vor
allem , daß MacMahon , wie die Anklage be¬
haupte , die Absicht gehabt habe , den König mit
dem Revolver zu erschrecken. Die erweiterte An¬
klage gegen MacMahon , die zurzeit von der
Staatsanwaltschaft erhoben wurde , geht zunächst
dahin , das; er sich im Besitz eines Revolvers be¬
funden habe mit der Absicht, Leben und Eigen¬
tum zu gefährden , daß er ferner die Waffe ab¬
sichtlich in der Nähe der Person des Königs vor¬
gebracht habe mit der Absicht, den öffentlichen
Frieden zu brechen , und daß er schließlich die
Waffe gezogen habe mit der Absicht, den König
-u erschrecken.

Mar Neiichardt gepfändet
Paris , 25. Juli

Vor wenigen Tagen ist aus Amerika kommend,
der jüdische Regisseur Max Reinhardt in Paris
eingetroffen . Kaum hatte er sich in einem Pa¬
riser Hotel eingerichtet , als sich die Polizei bei
ihm einfand und ihm sämtliche Sachen pfändete
mit Ausnahme eines Anzuges , der ihm nach
französischem Recht zusteht . Die Pfändung er¬
folgte auf Grund eines vor Jahresfrist erlassenen
Zahlungsbefehls eines Berliner Gläubigers , der
von dem Pariser Zivilgerichtshof anerkannt
wurde.

Lissabon , 25. Juli.
Der nach wie vor im Besitz der Militärgruppe

befindliche Rundfunksender Sevilla meldete am
Freitag einen Angriff der Luftstreitkräste des
Generals Francs aus Madrid . Verschiedene Mi¬
nisterien und der Flugplatz Eetafe seien mit
Bomben belegt worden . Weiter berichtete der
Sender , dah sich der Kreuzer „Almeriante Ser¬
vers " der Militärgruppe angeschlossen und jetzt in
Vurgos ihr Hauptquartier und dort einen Regie-
rungsausschuh gebildet habe . Auch die Einnahme
von Cordoba durch die Truppen General Francos
wird aus Sevilla gemeldet.

Wie aus Burgos gemeldet wird , haben sich die
Städte Bilbao , Ciudad Rodrigo und Ferrol der
Militärgruppe angeschlossen . Die Regierungs¬
truppen seien Lei Ävila , Orense und Zamora nach
heftigen Kämpfen geschlagen worden . Den Trup¬
pen der nationalen Militärerhebüng sei es ge¬
lungen , die Wasserversorgung Madrids abzu¬
schneiden.

Der Sekretär der amerikanischen Botschaft aus
Madrid bezeichnet die Lage in der spanischen
Hauptstadt als äußerst ernst . Die Regierungs¬
truppen sollen nördlich von Madrid eine Schlacht
gegen die Armee der Militärerhebung verloren
haben und sich in großer Unordnung auf Madrid
zurückziehen.

Im Gebäude der amerikanischen Botschaft be¬
finden sich bereits über 160 Flüchtlinge . Weitere
Flüchtlinge treffen stündlich in großer Zahl ein.
Auf dem Dach des der Botschaft gegenüber¬
liegenden Gebäudes der Zeitung „ABC " ist rote
Miliz mit Maschinengewehren postiert.

Eine aus Malaga bei der amerikanischen Bot¬
schaft eingelaufene Meldung besagt , daß die
Straßen der Stadt von bewaffneten Kommunisten¬
banden durchzogen werden , die alle Angehörigen
spanischer Rechtsverbände , deren sie habhaft wer¬
den können , verhaften und niederschießen . In An¬
betracht der bedenklichen Zuspitzung der Lage in
Spanien trifft die amerikanische Marineleitung
Vorbereitungen , nötigenfalls weitere Kriegs¬
schiffe in die spanischen Gewässer zu entsenden.

Havas meldet aus Rabat , die Besatzung eines
spanischen Schulschiffes habe sich dem General
Franco zur Verfügung gestellt.

Die Kriegsschiffe der Regierung sollen im Ver¬
laufe der letzten Kämpfe schwere Beschädigungen
erlitten haben.

Wie weiter bekannt wird , ist die Militär¬
gruppe auch in Vigo erfolgreich . Stadt und
Hafen befinden sich fest in den Händen der Natio¬

nalisten . Die allgemeine Lage in der Provinz
Ealicien ist für die Militärgruppe gesichert.

Schließlich wird berichtet , daß Cadtz wieder in
den Händen der Militärerhebung sei. Der im
Hasen liegende spanische Regierungskreuzer habe
sich ergeben müssen . Die gesamte Besatzung sei
wegen Meuterei und Ermordung ihrer Offiziere
füsiliert worden . Drei weitere Regierungsschifse
seien durch Fliegerbomben stark beschädigt.

Zwei Senerale erschossen
Paris , 25. Juli.

Nach einer aus Perpignan stammenden Mel¬
dung des „Ami du Peuple " sollen die beiden
Generale Eoded und Batet in Barcelona stand¬
rechtlich erschossen worden sein . Eoded war der
Führer der Erhebung auf den Balearen . und in
Barcelona , Batet war der Chef des Militär-

Paris , 25. Juli.
Sämtliche Pariser Blätter der Rechten wenden

sich scharf gegen ein französisches Eingreifen in
die spanischen Ereignisse . Das „Echo de Paris"
erklärt u. a ., falls Frankreich für den spanischen
Kommunismus Partei ergreifen wollte , treibe es
die faschistischen Länder dazu , für die Nationalisten
einzutreten . Der Londoner Berichterstatter des
Blattes meldet , daß Ministerpräsident LSon Blum
selbst gleich nach der Ankunft in der englischen
Hauptstadt die Anweisung zu den Waffenliefe¬
rungen an Spanien gegeben habe . Ebenfalls
werde der spanischen Regierung der nachgesuchte
Brennstoff zur Verfügung gestellt werden.

Der „Jour " will im Besitze näherer Einzel¬
heiten über die Unterstützung sein , die die fran¬
zösische Regierung der spanischen Volksfrontregie-
rung gewähren wolle . Ueber 20 000 Bomben
seien bereits nach Marseille unterwegs . 20 Bom¬
benflugzeuge und acht 7,5-Zentimeter -Geschiitze so¬
wie 12 Millionen Stück Munition sollen eben¬
falls so schnell wie möglich nach Spanien ver¬
frachtet werden . Der Militärattachs der spanischen
Botschaft , der in seinem Lande das Blut nicht
mit französischen Waffen habe vergießen wollen,
habe seinen Abschied eingereicht.

kabinetts des Präsidenten der Republik , der im
Jahre 1934 die Proklamation des Staates Kata¬
lonien und Barcelona verhinderte.

isooo slüchllinge in öibrallor
- London , 25. Juli.

In Gibraltar befinden sich zurzeit schätzungs¬
weise 15 000 Flüchtlinge aus Spanien und Spa-
nisch-Marokko . Am Freitag traf auch eine Gruppe
britischer Flüchtlinge aus Algeciras ein.

Barcelona , 25. Juli.
In Barcelona dauern die Brandschatzungen an.

Eine Anzahl Schulen ist erneut geplündert
worden . Ein englischer Kreuzer sowie zwei
italienische Kriegsschiffe liegen außerhalb der
Mole ; deutsche Reichsanaehörcge hatten die Mög¬
lichkeit , mit einem italienischen Dampfer abzu¬
reisen.

Der Sonderberichterstatter des
DRV.  berichtet aus Hendaye : 2n den national
gesinnten spanischen Kreisen - herrscht eine unbe¬
schreibliche Erregung über die Bereitschaft der
französischen Regierung , der Madrider Regierung
durch Lieferung von Kriegsflugzeugen und Ge¬
schützen zu Hilfe zu kommen . Man ist der Mei¬
nung , daß Frankreich sich mit einer solchen Par¬
teinahme zum ausführenden Arm Moskaus
mache und damit den internationalen Gepflogen¬
heiten ins Gesicht schlage.

Im übrigen werden aus Paris neue Solidari¬
tätserklärungen französischer Marxisten gegen¬
über den spanischen Marxisten gemeldet . Bezeich¬
nend für die Einstellung amtlicher Kreise in
Frankreich ist auch folgende Meldung aus
Bayonne:

Der Führer der spanischen katholischen Volks¬
aktion , Grl Nobles,  der sich seit mehreren
Tagen in Biarritz aufhält , ist wegen der Entwick¬
lung in Spanien von den französischen Behörden
aufgefordert worden , diese Grenzstadt zu ver¬
lassen und sich in eine andere , von der spanischen
Grenze 100 Kilometer entfernt liegende Stadt
zu begeben.

ftankreich ausführender flrm Moskaus
Waffenlieferung an die spanische Negierung auf flnweisung vlums

samilienausgleichskassen
Reichsärzteführer Dr . Wagner über das Amt für

Bolksgesundheit
R . Berlin . 25. Juli

Auf einer Eautagung des NS .-Aerztebuydes
beschäftigte sich, wie das Deutsche Aerzteblatt
mitteilt , der Reichsärzteführer Dr . Wagner in
einer Rede mit wichtigen schwebenden volksge-
sundheitlichen Fragen . Dr . Wagner wandte sich
gegen die Auffassung , daß die Aufgaben des
Amtes für Volksgesundheit durch die Einrichtung
von staatlichen Gesundheitsämtern erledigt seien.
Im Gegenteil habe auch heute noch das Amt für
Volksgesundheit wichtige Aufgaben zu erfüllen,
die vor allem darin bestünden , dem Staat und
seinen Organen die Wege zu ebnen und eine Auf¬
klärungsarbeit der Bevölkerung hinsichtlich wich¬
tiger gesundheitlicher Fragen durchzuführen . In
diesem Zusammenhang teilt der Reichsärzteführer
auch mit , daß beabsichtigt sei, besondere Familten-
ausgleichtzkassen einzuführen , die neben oen Ehe¬
standsdarlehen dazu dienen sollten , ein gesundes
Familienleben zu garantieren . Die Zeit der
Einführung hänge allerdings noch von Erwä¬
gungen auf Grund eingehender Erhebungen ab.

Mehr hauswlttskhafMthee Unterricht
R Berlin , 25. Juli.

Wie der NS .-Lehrerbund mitteilt , ist in nächster
Zeit an eine Erweiterung des hauswirtschaftlichen-
Unterrichts in den Schulen gedacht . Neben den
praktisch -fachlichen Unterrichtsfächern wie Kochen,
Nahrungsmittelkunde und allgemeine Haushal¬
tungskunde soll in Zukunft auch ein leicht ver¬
ständlicher volkswirtschaftlicher Belehrungsunter¬
richt in den Stundenplan mit aufgenommen wer¬
den . Die Durchführung dieser Unterrichtsplan¬
erweiterung soll im Rahmen der Schulreform ge¬
schehen.

Schweres Unglück lm Steinbruch
Marktredwitz , 25. Juli»

In dem Steinbruch Eroßteichelberg  der
Basalt -E . m . b. H. Pechbrunn ereignete sich ein
folgenschweres Unglück. Die beiden im Steinbruch
beschäftigten Feuerwerker , der 25jährige Christian
Mächt ! er aus Großchaltengriin und der 39-
jährige Johann Löffl  wurden beim Legen eines
Schusses von plötzlich ins Rutschen gekommenen
Steinmassen verschüttet und getötet.

„frelzeltarbelt ist Selbsthilfe"
Vor Mette rag des Weltkongresses sür srei;ett und krholung

Hamburg , 25. Juli.
Der zweite Tag des Weltkongresses für Freizeit

und Erholung wurde nach dem Weckruf durch den
Rundfunk und der Verkündung des Tagespro¬
gramms durch Lautsprecher mit einer Morgenfeier
der SS . im Hamburger Zoo  eingeleitet . Auf
der Festwiese vor der Eulenburg hatten sich zahl¬
reiche Kongreßteilnehmer eingefunden , um der
Feierstunde beizuwohnen . Männer von der SS .-
Verfllgungstruppe Veddel  trugen mit dem
Bund Deutscher Mädel , Obergau Hamburg , ein
chorisches Spiel von Klaus Luserke,  dem Sohn
des bekannten Dichters , vor , der auch die Leitung
des Spieles übernommen hatte . Einzelsprccher
und Sprechchöre verkündeten die unlösliche
Sch icksalsgemeinschaft von Arbei¬
ter , Bauer und Soldt im Volks st aat
Adolf Hitlers.

Um 9 Uhr wurden die Kongreß - und Kommis¬
sionssitzungen aufgenommen . Auf der Vollsitzung
hielt der Reichsamtsleiter der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " Horst Dreßler - Andreß
eine Rede über das Thema:
„Die kulturelle Mission der Freizeitgestaltung"

Dreßler-Andreß bezeichnete es als klare Auf¬
gabe festzustellen, inwiefern die Freizeitgestaltung
i-n der Welt über die differenzierendenBesonder¬
heiten Gemeinsamkeiten ausweisen. Soll der Welt-
frieden nicht eine leere Phrase sein, so müssen
diese menschlichen Gemeinsamkeitenin gemein¬
samer Arbeit vertieft und verbreitert
werden.

Die überragende Ausgabe der Freizeitarbeit
ist es, von der Arbeit aus die Freizeit zu ge¬
stalten , um so auch eine Vertiefung und mensch¬
liche Bereicherung des materiellen Arbeitslebcns
zu erreichen . So wie das materielle Arbeitsleben
in seinem Ablauf nur möglich ist durch eine aus¬
geprägte Arbeitsordnung und Arbeitsdisziplin,
ebenso muß auch die Freizeitarbeit von den ge¬
gebenen Ganzheitsbegrissen ausgehen.

Die Freizeitarbeit in Deutschland hat zwei
Erkenntnissen  organisatorischen Ausdruck
gegeben ; erstens Freizeitarbeit ist
Selbsthilfe,  d . h., der einzelne trifft unbe¬

einflußt die Entscheidung -über seine Freizeit.
Zweitens , um aber einer bloßen Freizeitverbrin-
gung eine für die Gemeinschaft fruchtbare Frei¬
zeitgestaltung zu ermöglichen , erfolgte die zen¬
trale Organisation der gesamten
Freizeitarbeit,  sowie diese sich an alle
Deutschen wendet . Die Freizeitgestaltung ist nicht
nur an den Teil der Woche oder des Tages
gebunden , der nach der Arbeitsleistung und nach
der Befriedigung des Schlaf « und Ernährungs¬
bedürfnisses übrigbleibt , sondern zusammen mit
Wochenende , Feiertag und Urlaub ist die Freizeit¬
gestaltung vor allem gebunden an die Ar¬
beit selbst,  um sich nicht dem Lebensrhythmus,
der im wesentlichen durch die Arbeitsleistung be¬
stimmt ist entgegenzustellen , und so die Gemein¬
schaft in Arbeit und Freizeit aufzuspalten . Ueber
die
wirtschaftliche Bedeutung der Freizeitmaßnahmen
sprach dann der frühere griechische Wirtschasts-
minister und Arbeitsminister Dr . Cartalis.
Dann behandelte Geheimer Kommerzienrat Dr.
h. c. Röchlin  g -Völklingen das Problem „Frei¬
zeit und Wirtschaft ". U. a . behandelte Eeheimrat
Röchling als ein wichtiges Problem der Freizeit¬
gestaltung auch die Siedlungsfrage . Der Vize¬
präsident des Weltkongresses und der General¬
direktor des „Dopolavoro " , Commodore Puc-
cetti,  gaben einen ausführlichen Ueberblick
über das große italienische Arbeiterwerk.

Im weiteren Verlauf der Tagung nahmen
Pros . Albert Marinus - Brüssel , Pros . Dr.
JosS M . Eualvez  aus Santiago de Chile und
der Leiter der österreichischen Bewegung „Neues
Leben " . Dr . W . Winkler - Wien das Wort.
Am Schluß der Sitzung sprach nochmals Präsident
Kirby - Newyork.

Die große Abordnung des italienischen „Dopo-
lavoro 'h die in einer Zahl von rigid 1000 Mit¬
gliedern zum Weltkongreß für Freizeit und Er¬
holung in Hamburg eingetroffen ist, versammelte
sich gestern auf dein Adolf -Hitler -Platz zu einer
Ehrung der deutschen Gefallenen des Weltkrieges.
In geschlossenem Zuge unter Vorantragung des
Banners des „Dopolavoro " marschierten die 2ta-

siustM des MitgestiigeUroiMeffes
zggg Vertreter von 42 Nationen vereint;u wertvoller Forschungsarbeit

Leipzig , 25. Juli.
Der VI. Weltgeflügel -Kongreß , der in Leip¬

zig und Berlin  stattfindet und mit einer in
diesem Umfang in Europa noch nicht gezeigten
internationalen Geflügel - und Kaninchen -Aus¬
stellung verbunden ist, wurde gestern im festlichen
Saal des Gewandhauses feierlich eröffnet , um
bis zum 2. August zu tagen.

Nach einem Oraelvorspiel des Thomas -Orga¬
nisten Pros . Günther Ramin  begrüßte der ge-
schäftsführende Präsident des Kongresses , der
Eeneralinspekteur des Reichsnährstandes , Karl
Vetter,  die annähernd 3000 Vertreter von 42
am Kongreß und an der Ausstellung beteiligten
Nationen der Welt . Reichsstatthalter Gauleiter
Mutschmann  betonte , daß derartige inter¬
nationale Kongresse auch in hohem Maße zu der
so bitter notwendigen Verständigung
der Völker untereinander  beitrügen.
Oberbürgermeister Dr . Gördeler  erinnerte
daran , daß in Leipzig vor 100 Jahren Dr.
Schieber,  der Begründer der heute für
Deutschland typischen Schrebergartenbewegung,
gewirkt habe , und daß auch die Kleinsied¬
lungen  in Leipzig eine wesentliche Rolle spiel¬
ten . Der Präsident der Internationalen Ver¬
einigung für Geflügelwissenschaft , Pros . Alessan-
dro Ehigi.  Rektor der Universität Bologna,
dankte im Namen der ausländischen Gäste der
Reichsregierung für die Ermöglichung des Kon¬
gresses.

Pros . Ghigi schloß mit Worten der Bewunde¬
rung sür das deutsche Volk , seine Begabung sür
Organisation und Arbeit , seinen Willen , seine
Ausdauer und feine Selbstzucht . I « Namen der

ausländischen Kongreßteilnehmer rief er unter
stürmischem Beifall aus : Es lebe Deutschland , es
lebe das deutsche Volk , Heil Hitler!

Darauf ergriff der Reichsminister sür Ernäh¬
rung und Landwirtschaft , Reichsbauernführer
R . Walther DarrS,  das Wort zur Eröffnungs¬
ansprache , die wir im Handelsteil der vorliegenden
Ausgabe wiedergeben.

Abends fand ein Empfang der Reichs¬
regierung  für die Teilnehmer am Weltgeflll-
gelkongreß statt.

lelegramm an den sichrer
Adolf Hitlers Antwort

Berlin , 25. Juli.
Anläßlich der Eröffnung des VI . Weltgeflügel-

kongresses in Leipzig hat der Präsident der Inter¬
nationalen Vereinigung für Geflügelwissenschaft,
Pros . Alessandro Ghigi , an den Führer
und Reichskanzler  im Namen dieser Ver¬
einigung und der zu diesem Kongreß entsandten
Vertreter des Auslandes folgendes Begrllßungs-
telegramm gerichtet:

„Die aus Anlaß des VI . Weltgeflügelkongresses
in Leipzig versammelte Internationale Verei¬
nigung für Eesliigelwissenschast , vertreten durch
Delegierte von 42 Nationen , entbietet Ew . Ex¬
zellenz als dem Führer des Deutschen Reiches,
dessen Eastsreundschast wir dankbar genießen , von
der Eröffnung des Kongresses ehrerbietige Grüße.

Wir haben mit um so größerer Genugtuung
die Einladung der Reichsregierung , in diesem
Jahre unsere Tagung in Deutschland abzuhalten,
angenommen , weil wir uns eins wissen mit un¬
seren deutschen Freunden aus Praxis und Wissen¬
schaft in dem Streben , unsere gemeinsamen For¬
schungsergebnisse der Hebung der Eeflllgelwirt-
schast und damit der besseren Ernährung aller
beteiligten Völker in gleicher Weise dienstbar zu
machen . In diesem Sinne und zugleich mit den
besten Wünschen für das Gedeihen Deutschlands
beginnen wir unsere Arbeit in Ihrem Lande.

Präsident Pros . Alessandro Ghigi ."
Der Führer und Reichskanzler hat ihm wie folgt

gedankt:
„Für die freundlichen Grüße und guten Wün¬

sche, die Sie , Herr Präsident , mir und dem deut¬
schen Volk namens der Internationalen Vereini¬
gung für Geflügelwissenschaft anläßlich der Eröff¬
nung des VI . Weltgcsliigclkongresses in Leipzig
übermittelt haben , spreche ich Ihnen und den Dele¬
gierten des Kongresses meinen aufrichtigen Dank
aus.

Zugleich im Namen der, Reichsregicrung heiße
ich Sie und die vom Ausland entsandten Vertreter
in Deutschland herzlich willkommen und wünsche
der gemeinsamen Forschungsarbeit der ausländi¬
schen und deutschen Teilnehmer dieses Kongresses
vollen Erfolg zum Nutzen aller beteiligten Völker.

Adolf Hitler , Deutscher Reichskanzler ."

liener zum Hamburger Ehrenmal , wo General¬
direktor Puccetti,  einen großen Lorbeerkranz
mit den italienischen Farben und Reichsleiter
Dr . Ley im Namen des Weltkongresses eine
prachtvolle Blumengabe zu Ehren der Gefallenen
niederlegten.

Vas Ngdam-Voot in ffamburg
Hamburg , 25. Juli.

Einer der bemerkenswertesten Beiträge die aus
allen Gauen des Reiches beigesteuert worden sind,
um anläßlich des Weltkongresses für Freizeit und
Erholung dem In - und Ausland das Volkstum
Deutschlands in Vergangenheit und Gegenwart
in einer umfassenden Schau zu erschließen , ist ohne
Zweifel das vom Gau Wefer - Ems  entsandte
altgermanische Nydam -Boot . Das Boot ist mit
einer vollständigen Ausrüstung und Bemannung
heute nachmittag in Hamburg eingetroffen und
unternahm bereits seine erste Rundfahrt auf der
Alster . Die Nachbildung dieses Musterbeispiels
der hochentwickelten germanischen Schiffbaukunst
ist ausgezeichnet gelungen und entspricht in jeder
Hinsicht dem im Kieler Museum für Vorgeschicht¬
liche Altertümer vorhandenen Echtstiick des aus
dem vierten Jahrhundert nach der Zeitwende
stammenden und vor einigen Jahrzehnten an der
schleswig -holsteinischen Küste ausgegrabenen An-
gelsachsen-Bootes.

Spoctstudenreirlager eröffnet
Berlin , 25. Juli

Als erstes der großen internationalen Gemein-
schaftslager , die anläßlich der Olympischen Spiele
m Berlin die ausländische und deutsche Sport¬
jugend zusammenführt , wurde gestern zu Ber¬
lin  in Eichkamp zwischen der Deutschlandhalle
und der Avus das große Internationale Sport¬
studentenlager gemeinsam mit dem Kongreß für
körperliche Erziehung feierlich eröffnet . Zu der
Eröffnung waren die Mannschaften in einem
großenen offenen Viereck auf dem Lagerplatz an¬
getreten . An der Eröffnung nahmen der
Reichs s portführer,  hohe Vertreter des
Internationalen Olympischen Komitees und des
Organisationskomitees für die XI . Olympischen
Spiele teil . Reichsminister Ruft , Generalleut¬
nant Schau m bürg  und der Präsident des
Organisationskomitees , Staatssekretär a . D . Dr.
Lewald,  schritten die Front der aufmar¬
schierten Ehrenkompanie ab , und begrüßten die
einzelnen Mannschaftssührer der ausländischen
Abordnungen , die durch die deutschen Ehrendienst-
Begleiter vorgestellt wurden . Reichserziehungs¬
minister Rüst hielt dann eine Ansprache , in der
er u . a . ausführte:

„Das nationalsozialistische Deutschland ist durch¬
drungen von der Erkenntnis , daß ein unlösbarer
Zusammenhang besteht zwischen der leiblichen Er-
scheinung und dem seelisch-geistigen , das in den
Kulturschöpfungen der Völker seinen Ausdruck
findet.

Ich sehe das Vedeiytsame dieses internationalen
Lagers und Kongresses , darin , daß er Wissen¬
schaftler vereint , die sich zum gemeinsamen Aus¬
gangspunkt ihres Forschens den Menschen ge¬
nommen haben , den Menschen als Lebensganzes
der sich im Sport darstellt . Dieser Mensch , mit
dem Sie sich beschäftigen , zwingt Sie imme
wieder heran an die Probleme des Lebens un
seiner Mannigfaltigkeit in der Erscheinung un
damit der Tatsache der rassischen und völkische
Eigentümlichkeit ."

Namens des Olympischen Komitees und de
Orqanisationskomitees für die XI . Olympische
Spiele grüßte Staatssekretär a . L . Lewald di
ausländischen Mannschaften und die deutsche
Ehrengäste . Der Präsident des Kongresses fü
körperliche Erziehung , Ministerialdirekto
Krümmel.  bezeichnete es als die Aufgabe de
Kongresses , in allen Ländern der Welt die olym
pische Idee . den Geist des friedlichen Wettkämpfe¬
rn die körperliche Erziehung und Ertüchtigun
hineinzutragen Der Kommandant von Berlin
Generalleutnant Schaum bürg,  übergab dar
auf mit einer Ansprache das Lager an Reichs
minister Rüst . Generalleutnant Schaumbur,
schloß mit einem Siegheil auf den Obersten Be
fehlshaber der Wehrmacht und das deutsche Volk

NanSbemerkung
- . Aufgeregte chauvinistische -Elemente,

denen anscheinend ein geregelter
und Polen Verhältnis zwischen Polen und dem
Deutschtum ein Dorn im Auge ist, haben Kundge-
Lungen gegen Danzig veranstaltet , wobei so gro¬
teske Redensarten ausgegeben wurden wie die
Behauptung vom „polnischen Danzig ". Diese Ama-
teurpolitikev vergaßen , dah sie sich nicht nur in
Widerspruch zur Danziger Wirklichkeit setzten, die
nahezu hundertprozentig deutsch ist, sondern auch
zur Außenpolitik ihrer eigenen Regierung . Das ist
ihnen vielleicht nachträglich einigermaßen klar ge¬
worden , nämlich auf Grund der Aussprache zwi-
scheu Senatspräsident Greiser und dem Vertreter
Polens in Danzig , Minister Dr . Papee . Dessen Er¬
klärungen versetzten Präsident Greiser in die Lage,
ausdrücklich festzustellen , daß er die erwähnten
Kundgebungen nicht als Störung der guten Be¬
ziehungen zwischen Danzig und Polen auffasse.
Die anscheinend auch im Zusammenhang mit der
Londoner Konferenz gehegten Hoffnungen mancher
Pariser Kreise , das Thema Danzig wieder für
Ablenkungsmanöver oder zur Sabotage eines ver¬
nünftigen Gesprächs mit Deutschland mißbrauchen
zu können , finden also trotz der ausfällig zeitge-
recht aufgezogenen Kundgebungen der polnischen
Chauvinisten im Verhältnis 'Danzigs zu Polen kei¬
nen Anhaltspunkt . Polen und Danzig werden viel¬
mehr die von Prästdpnt Greiser in Genf aufgewor¬
fenen Fragen untereinander weiter behandeln,
und zwar in der notwendigen ruhigen Atmosphäre,
die Einmischungsversuche von außen ebensowenig
beeinträchtigen dürsten wie törichte Redensarten
unverantwortlicher Cliquen in Polen . Nicht ,»..l
eine Erweiterung des deutschen oder des polnischen
Einflusses in Danzig kann es sich handeln , wenn
das unhaltbar gewordene Problem des Völker¬
bundskommissars endlich gemeinsam aus der Welt
geschafft werden soll, sondern um die verständnis¬
volle Wahrnehmung von Danziger Interessen , an
der beiden Teilen gleichermaßen liegen muß —,
unter Zurückdrängung störender Faktoren , zu denen
auch Genf und Herr Lester selbst zu rechnen sind.

— Aucr gesagt /

Der Stabschef als Familienvater . Dem Stabschef
der SA ., Viktor Lutze, wurde am 23. Juli als drittes
Kind ein Sohn geboren.

Oberst Lindbergh besichtigte gestern die Anlagen und
Einrichtungen der Fliegergruppe Döberitz .des Jagdge¬
schwaders R-ichthosen.

Das Arbeitslosen -Reformgeseß wurde im englischen
Unterhaus mit 357 gegen 156 Stimmen angenommen.

Baldwin beim König. Der englische Ministerpräsident
Baldwin wurde am Freitag vom König in Audienz
empfangen . Später fand ein Kronrat statt.

Reue italienische Truppentransporte nach Ostasrika.
Mit dem Dampfer „Tofcina " sind 1200 Mann und 65

- Offiziere aller Waffengattungen von Neapel nach Jta-
lienisch-Ostafrika ausgefahren.

Bertragsunterzeichnung in Kairo . Wie aus Kairo
gemeldet wird , ist die Militörklausel des englisch-ägyp¬
tischen Vertrages am Freitag von beiden Delegationen
unterzeichnet worden.

Ae /etLteL Minute

Me Vagreutker fesispiele
Bayreuth , 25. Juli.

Die zyklische Aufführung des Nibelungen -Rin-
ges im Rahmen der Bayreuther Festfpiele wurde
am Freitag mit der „Walküre " fortgesetzt . Wie¬
der wohnte der Führer und Reichskanzler der
Vorstellung bei . Außer den Reichsminstern Ge¬
neraloberst Eöring , Dr . Goebbels und Dr . Schacht
sah man unter den Neuangekommenen Festspiel¬
gästen den Reichskriegsminister Eeneralfeldmar-
schall von Vlomberg und den Oberbefehlshaber
des Heeres , Generaloberst Freiherr » von Fritsch.
Die Aufführung löste nach jedem Akt außerordent¬
lich starken Beifall aus.

Im 6eisle der Versöknung
Wie » , 25. Juli.

In Salzburg hielt der Landeshauptmann Dr.
Rehrl eine Ansprache , in der er auch der Opfer
auf österreichischer nationalsozialistischer Seite ge¬
dachte und unter anderem sagte : „Mit Wehmut
wollen wir im Geiste der Versöhnung derjenigen
Volksgenossen gedenken , welche auf der anderen
Seite ihr Leben verloren im Glauben , auf ihre
Weise unserem Volk besser dienen zu können. Ich
kann ihrer heute um so mehr in herzlicher Trauer
gedenken , als mittlerweile die Verständigung mit
dem Deutschen Reich und die damit begonnene
und hoffentlich von vollem Erfolg begleitete Ver¬
söhnungsaktion mit den bisher abseits stehenden
Volksgenossen zur Tat geworden ist."

Italien antwortet später
Rom , 25. Juli.

Die Einladung zur Teilnahme an der Konfe¬
renz der Locarno -Mächte ist am Freitag von den
Missionschefs Englands . Frankreichs und Bel¬
giens gemeinsam dem italienischen Außenminister
ausgesprochen worden . Die Regierung hat sich
die Antwort auf diese Einladung vorbehalten.

krfolge der Milttörgruppe
Lissabon , 25. Juli.

Aus zahlreichen Funklprüchen der Sender Cadiz,
Salamanca und Sevilla geht hervor , daß die
Truppen der nationalen Militärerhebung in Spa¬
nien überall im Vordringen begriffen sind und
daß in den von ihnen besetzten Provinzstädten
das Leben wieder seinen normalen Gang geht.

Zuch jüdische kmigranten. . .
Jaffa , 25. Juli.

Die jüdische Presse in Palästina berichtet , daß
150 jüdische Emigranten aus Deutschland in die
Reihen der spanischen Regierungstruppen einge¬
treten seien , um „die Faschisten zu bekämpfen ".
Weiter melden die jüdischen Blätter aus Spanien,
daß die aus Palästina gekommenen jüdischen Teil¬
nehmer an der sogenannten Arbeiter -Olympiade
in Barcelona infolge der letzten Ereignisse mittel¬
los an der spanischen Grenze festsitzen, während
ihr Geld und, ihre Ausweispapiere in Barcelona
zurückgeblieben seien.
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Schiffahrt und Schiffb
Totalverluste im April

Nach den Aufstellungen des GOrmanischen
Llovd g>nSen im  April 14 Dampfer mit 25 827
BET, 2 Motorschiffe mit 832 BRT , 2 Motorsegler
1#it 328 BRT und 2 Segler mit 558 BRT , 8

insgesamt also
20 Schiffe mit 27 335 BRT total verloren.

Teilschäden haben erlitten 624 Dampfer
131 Motorschiffe , 28 Motorsegler und 18 Segler!
Deutschland ist an den Totalverlusten mit
Dampfer „Nordland“ (6559 BRT ) beteiligt.
Von den Dampfern gingen sechs in schwerem
Wetter , verloren , zwei sind gestrandet , zwei
gingen durch Kollision und zwei durch Feuer
verloren, eins durch Eis . Bei dem 14. Schiff ist
die Ursache des Totalverlustes unbekannt . Von
den Motorschiffen ging je eins in schwerem
Wetter und durch Kollision verloren . Die zwei
Motorsegler gingen in schwerem Wetter ver¬
loren. Von den Seglern ging je eins durch
Kollision und Feuer total verloren . — Feuer¬
schäden haben erlitten 26 Schiff mit 107 773
BRT. Von den Bränden führten drei zürn Total¬
verlust der Schiffe.

Wieder ein Schiffsunglück auf der Nordsee?
Kopenhagen, 24. Juli . Fünf Fischerboote aus

Loekken an der Westküste Jütlands sind am
Donnerstagabend mit einer großen Masse Treib¬
holz zurückgekehrt , die sie etwa lVi Stunden
nordwestlich von Loekken aufgefischt haben.
Nach Aussagen der Fischer war die Menge so
groß, daß das Treibholz kaum von einer über
Bord gegangenen Deckladung stammen könne.
Zwischen dem Treibholz fanden sich außerdem
Schiffsluken sowie zwei Seemannsanzüge , so
(laß man auf ein Unglück auf See schließen muß.
Das Treibholz war mit dem Wort „Kemi “ ge¬
zeichnet, während die Luken nur Musterung
trugen.

Zusatzsubventionierung
der französischen Handelsflotte

Paris, 24. Juli . Die französische Regierung
hat der Kammer am 24. 7. ein Gesetz zur vor¬
läufigen Zusatzsubventionierung der französi¬
schen Handelsflotte unterbreitet , das mit den be¬
deutend verstärkten Lohn - und Soziallasten der
französischen Handelsschiffahrt begründet wird.
Nach diesem Gesetzentwurf sollen der französi¬
schenHandelsflotte bis Ende 36 vorläufig 110 Mill.
Fr. Subventionen aus der Staatskasse gegeben
werden, davon 50 Mill . Fr . an die selbständigen
Reedereien und 60 Mill . Fr . an die bereits jetzt
mit Staatshilfe arbeitenden Linien außer der
Messageries Maritimes . Der Fehlbetrag der
letzteren wird vom Staat außerhalb dieses Ge¬
setzes vollständig gedeckt , obwohl er sich in
diesem Jahr voraussichtlich um weitere 50 Mill.
Fr. erhöht haben wird.

Verzögerung der sowjetrussischen Schiffsbau-
anfträge an die Niederlande . Die Verhandlungen
der Direktion der Nederlandschen Scheepsbouw
Maatschappij mit den sowjetrussichen Instanzen
wegen neuer sowjetrussischer Schiffsbauaufträge
sind ins Stocken geraten . Der Vertreter der
Gesellschaft ist unverrichteter Sache aus
Moskau zurückgekehrt.

„Queen Mary” wieder in Fahrt
London, 24. Juli Die „Queen Mary“ erreichte

am ersten Tage ihrer neuen Ozean -Ueberquerung,
nachdem einige technische Verbesserungen an der
Turbinenanlage vorgenommen worden sind , eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von 29,32 Knoten.
Auf ihrer ersten Reise hatte sie nur 28,73 Kno¬
ten erreicht.

Großbritanniens aufgelegte Tonnage . Nach
den Feststellungen der britischen Schiffahrts¬
kammer waren am 1. 7. in den englischen und
irischen Häfen 196 Schiffe von 478 220 NRT auf¬
gelegt , verglichen mit 231 Schiffen von zu¬
sammen 473 832 NRT am 1. 4. 36, bzw . 250
Schiffen von zusammen .587 990 NRT am 1. 7.
v. J. Die Zunahme um 0,9 °/o-im 2. Quartal 1936
ist darauf zurückzuführen , daß infolge des
Seemannsstreiks in der spanischen Handels¬
marine in englischen Häfen 15 Schiffe dieser
Flagge von zusammen 31518 NRT auflagen.
Läßt man die nichtbritische Tonnage außer
acht, so ergibt sich , daß die Auflegungen briti¬
scher Schiffe von 244 von zusammen 575 910
NRT am 1. 7. bzw . 221 von zusammen 451948
NRT am 1. 4. auf 175 von zusammen 432 680
NRT gefallen sind . Gegen das Vorjahr macht
der Rückgang 18,7 °/o aus,. Von der gesamten
außer Dienst gesetzten Tonnage waren 58 Fahr¬
zeuge von zusammen 151985 NRT ein Jahr oder
länger aufgelegt . Darunter befanden sich 26
Tanker von 88 803 NRT , deren Besitzern im
Rahmen des Schierwater -Pools Abfindung ge¬
zahlt wurde . Schätzungsweise sind während des
Vierteljahres 18 000 BRT britische Tonnage in
Dienst genommen worden , so daß etwa 23 000
BRT abgewrackt oder ins Ausland verkauft
worden sind.

Frachtkonvention der La-Plnta -Reedereien.
Der Trampfahrtsverwaltungsausschuß der bri¬
tischen Sehiffahrtskammer hat die gegenwärti¬
gen Bestimmungen für die La -Plata -Frachtkon-
ventionen insofern weiter aufgelockert , als es
fortab gestattet ist , Schiffe , die bis spätestens
4. 8. mit Ladung nach Irgendeinem südamerika-
nischen Hafen abgefertigt werden ', in Argen¬
tinien oder Uruguay für die Heimfahrt zu ver¬
pflichten (chartern ) oder zu verholen . — Die
für Schiffe im Ballast gültigen Einschränkungen
bleiben weitet in Kraft.

Polnischer Dienst nach Südafrika geplant . Im
Zusammenhang mit den Bestrebungen zur Aus-
weitung des polnischen Warenverkehrs mit der
Südafrikanischen Union wird die Linie „Trans-
atlantik ‘ den Versuch unternehmen , einen regel-
maJligen und unmittelbaren Dienst nach Süd¬
afrika durchzuführen . Als erstes Schiff dieses

“ uäsieht genommenen Dienstes wird die
„Klipparon “ am 23,/25. 7. von Gdingen und Dan¬
zig nach den südafrikanischen Häfen East Lon¬
don, Kapstadt , Durban und im Bedarfsfälle auch
nach LourenQo Marques abgehen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Berioht der „Bremer Zeitung ")
..Die L a —P I a ta - Befrachter waren wieder sehr

runrig , und die Baten erfuhren eine weitere Besse¬
rung . Bin wartendes Schiff von 6S0Ut mit 35. Juli
iji€8:eta*re wurde van. oberen Häfen nach England 7,x
1» ali, gleich 1 sh über der alten MLndestrate, ge-
?ciil 08*en‘ Dieselbe Kate zahlte man für Liegetage
iJM.  August , was 6 d über Minimum ist . Von Ro¬
sa™» nach Los Angeles/Vancouver wurden zwei
mittelgroße Schiffe aufgenommen zu 19 sh für 15.
^b̂ bmber Cancelling und 18 sh 3 d für Ladebereit¬schaft 3. August . — Die M o n t r e a 1- Getreide¬
befrachter schlossen wieder zu 2 sh nach England/
Kontinent für erste Hälfte August . Von den atlan¬
tischen Hafen der Vereinigten Staaten  liegt
noch kein Bedarf vor, lediglich für kleine Zeit¬
charterreisen wurde Tonnage geschlossen. Fiir Kuba¬
zucker gab es keine neuen Abschlüsse , doch ist für
August -Verschiffung ziemlich gute Nachfrage vor¬
handen . Vom Nordpazifik  wurde ein Dampfer
auf Lumpsum -Baais nach Sydney für August -Abla¬dung geschlossen.

Die australischen  Getreidebefrachter
schlossen wieder ein großes Schiff zu den Mindest¬
raten nach Engiand/Kontinent . Bemerkenswert vom
Jörnen Osten  ist die gute Nachfrage nach.Schiffsraum für Sojabohnen von Dairen . Es wurden
drei Schiffe nach Rotterdam/Hamburg zu 25 sh 6 d
aufgenommen . - Die zuletzt für volle Ladungen be¬
zahlte Rate betrug 21 sh 6 d. Ein 11000-Tonner wurde
für Reis von Saigon  nach Dakar/Bordeaux/Dün-
kirchen zu 24 ah 6 d geschlossen, welche Rate in
Anbetracht der Große des Dampfers als zufrieden¬
stellend angesehen werden muß.

Für Getreide von der Donau  wird lebhaft
Schiffsraum verlangt . Zwei Schiffe wurden zu 16 sh
3 d nach England und ein größeres nach Antwerpen/
Rotterdam zu 15 sh 6 d gebucht . Außerdem schloß
man noch einen mittelgroßen Dampfer von Con-
stnntza/Varna/Burghas nach Antwerpen direkt zu
11 8>h. Von Libau wurde ein Frachtabschluß für Rog¬
gen nach den Vereinigten -Staaten zu 8 sh 3 d ge¬
tätigt.

Abschlüsse : San Lorenzo/England , D ..Cedrington
Court “, 6600t, 10 Pzt ., 10 sh, Schwergetreide , mit Op¬
tionen , 25. Juli Liegetage . — Rosario/Los Angeles/
Vancouver , D „Uganda “. 6800t , 10 Pzt ., 19 sh, Schwer¬
getreide , 25. August/15. September , — Montreal/Que-
bec/Sorel/best . engl . IIäfen//Antwerpen/Rotterdam , D
„Chelsea“, 33 000 Qrs., 10 Pzt ., 2 sh. Schwergetreide.
1./3. August . — Australien falle Häfen), England/
Kontinent . MS „Moorby“, $250/8800t, Mindestraten,
Schwergetreide , 5./30. September . — Dairen/Rotter-
dara/Hamburg , D „Langlee . . .“, $400t, 5 Pzt .« 25 sh
6 d, Bohnen, Option Hüll und Nordhäfen 1 sh 3 d
extra , 25. November/25. Dezember. — Donau/Antwer¬
pen/Rotterdam , D „Eleni “. 8000t, 10 Pzt ., 15 sh 6 d,
Schwergetreide , Option England 16 sh 6 d, Option
Constantza/Varna/Burghas 3 -d weniger , August.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoinmene Seeschiffe am 23. Juli:
Egeria , dtsch ., von Rotterdam , D. G. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 24. Juli:

Carl , dän., von Jütland , Nie. Ifaye & Co„ Hafen I,Schuppen 4, Stückgut . Helene Claußen , dän., von
Jütland , Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch. 4, Stück¬
gut . Aruoas , dtsoh., von Hamburg , Habal , Haf . I,
Schuppen 3. Sardis , dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye
& Co„ Hafen I , Schuppen 5. Caudebeek, franz ., von
Rouen, Gottfr . Steinmeyer , Röchling , Okoume. Sach¬
sen, dtsoh., von Hamburg , Gebr. Specht, Hafen II,
Schuppen 14. Sonnenfelde , dtsch ., von Hamburg,
Nie. Haye & Co ., Hafen II . Schuppen . 14. Amasis,dtech., von Südamerika . Carl J . Klingenberg , Ha¬
fen II , Schuppen 15, Baumwolle . Wartenfels , dtsch .,
von Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 18.
Torkel , schwed., von Kings Lynn , Gebr. Specht,
Röchling . Schwan, dtsch ., von London, H. Dauels-
berg , Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Grennland,
engl .« von Hamburg , Carl Scholle, Hafen I , Sch. 7»
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 23. Juli:

Strauß , dtsoh., nach Kotka , Rah . & Stadt !., Stüok-
fat. Fair Head, engl., nach Belfast, Nie. Haye,tiiekgut . Gauß, dtscli., nach Bilbao , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Munkfors, schwed., nach Gotenburg , Paul
Klembt , Glaubersalz . Skagerak , schwed., nach Wil¬
helmshaven , Herrn. Dauelsberg , Oel. Wachtel , dtsch .,
nach Nakskow; Oltmann , Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffalirt
Bremen-Stadt angekommen am 24. Juli:

Seeleichter 31'5 (Laaken), von Hamburg , Hafen I,
Sohuppen 3. Stückgut . Seeleichter 156 (Deppe)-, von
Hamburg , Hafen I » Schuppen 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , dem 25. Juli:
Hafen I : Gan net . Möwe, Schwan 2, Helen Claußen,

Carl , Egeria 4. Arucas 1, Kong Bjoern , 3, Sardis 5,
Mercur , Greenland 7, Fanal 9.

Hafen II : Wachtfels 12 (853 76), Braunfels 12, Son¬
nenfelde , Sachsen 14, Ibis 16, Iserlohn 18. Crefeld,
Wartenfels (Erzplatz ). Triton 11, Atlas 11 (800 33),
Arion 13, Schwaben 13 (800 56), Saale , Amasis 15,
City of Jolieth 17. Gateway City 17 (853 90), City of
Newport News 17.

Holzhafen : Naval , Nordmark (Log. & Wardenburg ).
Hohentorshafen : Nixe (Krüger ).
Industriehafen : Ĉondebeck (Röchling ), Lipari , Eifel

(Krages ).
Werft : Terje Viken (Werfthafen ), Reichenfels,

Schwabenland (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen, Königsberg , Düsseldorf,
Saale.

Hamburg : Attika , Erlangen.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
35 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
35. Juli 7.51 19.57 7.31 19.37 5.31 17.37
36. Juli 8.22 20.33 8.02 20.13 6.02 18.13
37, Juli 8.53 21.Ul 8.33 20.51 6.33 18.51

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
32. Jirii 1.57 2.44 1.92 2.28
23. Juli 1.5/1 2.32 1.72 2.33
24. Juli 1.45 2.28 1.63 2.16

Schiffsbewegungen
erddeutscher Lloyd, Bremen . Aejflna 23. ab 8-ao
noisoo -do Sul nach Santos . Alster 23. ab Melbourne
h Sydney , Arucas 24. an Bremen . Oolumbus 22.
South Queens Ferry nach Baiholm . Franken 24.
Hankow nach Nord-China . General von Steuben
ab Thamehavn nach Westmänner -Inseln . Inn 22.
Manaos. Iaar 33, ab London nach Hüll . MS Saar
Azoren pass . nach Vera Cruz. Sierra Cordoba
ab Bremerhaven . Spree 33. an Maranhao.
Butsche Dampfschifffahrt» - Gesellschaft ..Hansa**,
men. GoWefifels 22. von Malta . Lahneck 23. in
to. Lauterfels 23. in Antwerpen . Liebenfels 24.

Antwerpen nach Bombay . Neuenfela « . von
m. Reichenlels 23. in Bremen . Stolzenfels 23. in
tUgong. Trifels 23. Perim passiert . Uhenfels 23.
lambnrg . Wartenfels 23. von Hamburg nach Bre-
u Wildenfels 23. in Genua.
ampfsohlfffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen,
«m 34. von Bremen nach Motril . Diana 24. in
n. MS Euler 23. in Antwerpen . Feronia 24. von
men nach Malmö. Fortuna 24. von Bremen nach
werpen. Hermes 23. In Barcelona (Reede). Hero
in Malaga . Irene 24. in Rotterdam . Juno >24.
merich passiert nach Köln . Jupiter 28. Emmerich
uert nach Köln . Kronos 32. von Lissabon nach
werpen . Luna 23. in Kopenhagen . Mercur 24. in
men. Neptun 24. in Köln. Nereus 24. Bruns-
Sei passiert nach Kiel . Pallas 24. Holtenau pass,
h Rotterdam . Pax 33. in . Bergen . Perseus 24.
nsbüttel passiert nach Königsberg . Fluto 23. in
tabon. Rhea 23. in Emden . Theseus 23. in Stook-
n. Venus 24. Brunsbüttel passiert , nach Stettin,
toria 34. von Bremen na oh Malmö. ^ Vulcari 2LIth passiert nach Rotterdam . Schichau ~3. von
terdam nach Elbing . Oscar Frledr . 24. Holtenau
dort nach Bremen.
rgo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alha-
! 24. in Hüll . Alk 24. von Reval nach Riga - Butt
vor. Holtenau nach Antwerpen . Condor 2h von
nas nach Bremen . Drossel 24. in Rotterdam . Kister
in Papenburg . Fink 24. von Holtenau nach Pa-
hnrir. Ganter 24. von Kotka nach Rotterdam,
er 23. von Memel nach Ahe. Ibis 34. von Bremen
h Middleshorontth . Lumme 33. von Kotka naen
men. Optima 23. von Rotterdam naoh Bremen,
a 23. von Räume nach Bremen. Specht vt. von
tenau nach Rotterdam . Sperber 23. in Aas so.
inB 34. von Holtenau nach nelsingfors . Schwan
in Bremen.
tlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante*
ie G. m. b. H.). Adana 23. . von Limaasol nach
rphon. Angora 23. in Iemlr . Caivalla 23. Bi¬
liar pass . Derindie 23. von Salonik naoh Istan-
. Iserlohn 23, Bremen . Kiel 23. Gibraltar pass.

Manissa 23. Gibraltar passiert . Milos 23. von Vlis-
singen naoh Dänemark . Thessalia 23. in Rotterdam.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 23. ab Southampton nach
Cuxhaven . Newyork 23. ab Newyork nach Cher¬
bourg . Fr an kenvald 23. Bishop Rock passiert nach
Boston. MS Isis 23. Dover passiert nach Bremen . —
Westindien , Mittelamerika : MS Palatia 23. an Ant¬
werpen . MS Phoenioia 23. ab Cartagena . Antioohäa
23. ab Kingston . — Westküste Südamerika : Poseidon
23. Vlissingen passiert nach Bremen. Amasis 23.
Vlissingen passiert naoh Bremen . — Südafrika,
Australien , Niederländiseh -Indien : Gera 22. ab Co¬
lombo. Lüneburg 23. ab Port Sudan naoh Port Said.
Rendsburg 24. an Sydney . MS Heidelberg 23. an Ba-
via . MS Magdebnr » 23. an London. — Ostasien : Oliva
24. an Hamburg . Havenstein 24. Sunda -Straße pass,
nach Lourenco Marques . Preußen 23. ab Moji nach
Kob«. MS Ruhr 23. ab Saigon naoh Suez. MS Duis¬
burg 22. an Marseiile . MS Anubis 23. an Wilmington
Del. — 'Vergnügungsreisen : Oceana 2.3. ab Hamburg.
Relianee 22. ab Leningrad nach Stockholm. MS St.
Louis 23. ab Lyngseidet nach Hämmertest.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschlftfahrts -Ges.
PD Antonio Dellino 24. in I 'unohal/Madeira . MS Ge¬
neral Osorio 23. von Rio de Janeiro naoh Bahia . PD
Madrid 23. in Buenos Aires . Altona,23 . in Santa FS.
Amassia 23. in Bahia . M'S Bahia 24.' Vlissingen pass.
Granden 33. in Hamburg . Ludwigshafen 23. von
Paranagua . Sachsen 34. in Bremen. Wltell 28. von
Buenos Aires nach Montevideo. Parana 24. Fer¬
nando Noronha passiert . Steigerwald 23. in Ham¬
burg . — Toaristen -Reisen : MS Monte Pascoal 23.von dOlen rach Aandalsnes . MS Monte Rosa 24. an
Bergen . — Kraft -durch -Freude -Eeiso : MS Monte
Clivia 24. vor Borgen.

Dentsclie Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram N
ab Freetown . — Süd- und OstafrLka: Njnssa 33. an/ab
Port Sudan . Ussukuma 24. an Antwerpen.

H. C. Horn, Hamburg . MS Heinz Horn 22. von
Dover nach Port of Spain , Azoren passiert.

Reederei F. Laelsr G. m. h. H., Hamburg . Poseidon
23, von Antwerpen naoh Bremen. Panther 23. Ka¬
narische Inseln passiert.

Oldenburg . Portugiesische Dampfschi tfs - Rhederci,
Hamburg . Porto 22. von Fnro nach Oporto. Crons-
hagen 23. In Oporto. Las Palmas 21. in 8aff !. Se¬villa 23. in Antwerpen . Lisboa 23. In Antwerpen.
Palos 23. in Centa . Sehn 23. ln Tanger , Molilla 29.
Onessant passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. h. ff., Hamburg.
MS Senator 23. von Nordenham nach Fawiey , TL
Oder 24. Stettin . MS Hanseat 22. in Baytown . MS
F. J . Wolfe 22. von Aruba naoh Rotterdam und/oder
Hamburg . MS Baltic 23. von Laa Piedra « nach Bal¬
timore.

Niedersachseti 'Rundschau
Arbeitsdienst als Lrntestelser

Die Einbringung der Ernte darf nicht durch
einen Mangel an Arbeitskräften gefährdet wer¬
den . Da aber in vielen Gegenden Deutschlands
keine Arbeitskräfte mehr zur Verfügung stehen,
ist es um so notwendiger , möglichst viele frei¬
willige Helfer für die Einbringung der Ernte
einzusetzen.

In einer Verfügung hat der Reichsardeitsführer
daher angeordnet , datz der Reichsarbeitsdienst in
möglichst großem Umfange für diese Zwecke heran¬
gezogen werden soll ! denn die Ernte -Nothilfe
gehe jeder anderen aufschiebbaren Arbeit vor.
Rach diesem Erlaß sollen nicht nur tzanze Ab¬
teilungen  des Arbeitsdienstes für die Ein¬
bringung der Ernte eingesetzt werden , sondern
auch weitgehend Einzelbeurlaubungen
genehmigt werden . Falls ganze Abteilungen des
Reichsarbeitsdienstes zur Erntehilfe abkomman¬
diert werden , oder Arbeitsmänner zur Erntehilfe
in den Betrieben von Eltern oder Verwandten
beurlaubt werden , ist die Entlohnung ihrer Ar¬
beit an die zuständige ■Gruppe des RAD . abzu-
führen . Arbeitsmänner , die mit dem Vetriebs-
fllhrer , bei dem sie beschäftigt werden , nicht ver¬
wandt sind, erhalten eine Bezahlung nach dem
Tarif für unverheiratete Arbeiter . Auf diese
Weise wird der Reichsarbeitsdienst mit dazu bei¬
tragen , daß die Ernte , deren Ertrag für die Er¬
nährung des deutschen Volkes von so ungeheurer
Bedeutung ist, möglichst rasch und vollständig ein¬
gebracht werden kann

Kefastren des „langen Jammers"
Es muß das oft unerhört rücksichtslose Fahren

einiger Lastkraftwagenführer auf den bremischen
Zufahrtstratzen gerügt werden . Eine der „Haupt¬
rennstrecken “ jener leichtsinnigen Lastkraft-
Wagenführer  ist die Lilienthaler -Heerstraße.
Die ' Strecke Horn —Bargfeld weist drei große Ge-
fahrenpunkte auf , die schon oft schwere Verkehrs¬
opfer gefordert haben . Da ist zunächst die Kurve
bei der Einmündung der Lilienthaler Heerstraße,
des sogenannten „Langen Jammers “, in die Leher
Heerstraße . Daß sich an dieser Ecke nicht noch viel
mehr Unfälle ereignen , muß wundernehmen,
wenn man sieht, mit welch unheimlicher
Geschwindigkeit  diese Kurve oft genommen
wird . Auf halber Strecke nach Borgfeld , dort wo
die Straße „Am Lehesterdeich “ gekreuzt wird , be¬
findet sich die zweite gefährliche Stelle . Für die
in Richtung Vorgseld fahrenden Kraftwagen wird
die Sicht nach rechts , also nach Obernenland zu,
durch ein scharf an der Ecke stehendes Haus ver¬
deckt, so daß an dieser Ecke äußerste Vorsicht ge¬
boten i| t . Die dritte Gefahrenquelle liegt in den
unübersichtlichen Windungen , in denen die Straße
durch die Ortschaft Vorgseld läuft . Hier ist be¬
sonders in der Dunkelheit größte Vorsicht am
Platze . Es empfiehlt sich, stets mit abgeblendeten
Lichtern zu fahren , da durch ein mit vollen Schein¬
werfern plötzlich um die Ecke kommendes Fahr¬
zeug ein aus entgegengesetzter Richtung kommen¬
der Wagen geblendet wird und sich somit sehr
leicht ein Zusammenstoß ereignen kann . Die Un¬
fälle auf der Lilienthaler -Heerstraße haben sich in
letzter Zeit erschreckend gehäuft . Es kann den ^Be-
fahrern dieser Straße, ' insbesondere den Fern¬
lastzügen , nicht eindringlich genug gesagt werde « ,
daß sie durch unoorschriftsmäßiges und unvor¬
sichtiges Fahren ihr eigenes Leben und das ihrer
Mitmenschen unnötig in Gefahr bringen . gt.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
? Kleine Stadtchronik . In Düsternort wurde

ein aus der Straße spielendes Kind von einem
vorbeifahrenden Personenkraftwagen überfahren.
Der Fahrer brachte das Kind sofort ins Kran¬
kenhaus . Wie festgestellt wurde , trifft den Fahrer
kein Verschulden , da das Kind spielend am Stra¬
ßenrand lag und sich plötzlich auf die Fahrbahn
rollte . — Vom Delmenhorster Amtsgericht wurde
ein Angeklagter wegen Betrugs und Unterschlagung
sowie Fahrraddiebstahl zu einer Gesamtstrafe von
drei Monaten und zwei Wochen Gefängnis ver¬
urteilt . Da der Angeklagte hartnäckig leugnete,
wurde ihm die Untersuchungshaft nur teilweise
angerechnet . — Zugunsten des Hilfswerkes Mutter
und Kind veranstaltet die RSV .-Ortsgruppe
Mitte auf dem festlich illuminierten Hindenbnrg-
Platz am heutigen Sonnabend ein großes Doppel¬
konzert . — Ihre 101. Boxveranstaltung führt die
Voxabteilung des Vereins Spiel und Sport Nord¬
wolle am Sonnabend im Schützenhof durch. Es
sind sehr interessante Kämpfe zu erwarten . — Auf

einer Versammlung der Arbeitsopfer im Haus
der Deutschen Arbeit wurde beschlossen, daß die
Mitglieder , soweit sie natürlich noch arbeitsfähig
sind, bei der Einbringung der Ernte helfen wer¬
den . Gerade jetzt, wo die Ernte vor der Tür
stehe, bedürfe die Landwirtschaft vieler Kräfte.
Mancher Arbeitslose '' wurde in der Systemzeit we¬
gen des damaligen Arbeitsmangels vorzeitig in¬
validisiert . Viele von diesen Invaliden sind jeden¬
falls noch in der Lage , kleinere Arbeiten , beson¬
ders in . der Landwirtschaft , zu verrichten . Tie
Arbeitsopfer werden beweisen , daß auch sie noch
brauchbare Kräfte des Volkskörpers sind. Von
besonderer Wichtigkeit ist, daß alle Schwierigkei¬
ten und Bedenken , die hierbei in bezug ,auf wei¬
teren Rentenempfang , Krankenkassenregelung , Be¬
kleidungsfragen ufw . auftreten können , weitsichtig
aus dem Wege geräumt sind. Nach Rücksprache
mit den Versorgungsämtern steht fest, daß all de¬
nen , die zur Mitarbeit der Landwirtschaft ihre
Kräfte zur Verfügung stellen , kein Pfennig von
den Renten - und Jnvalidenbezügen abgezogen
wird . Außerdem ist dafür gesorgt worden , daß
alle Helfer gut und sauber untergebracht werden
und kräftige Verpflegung erhalten . . Für die frei¬
willigen Helfer entsteht der Vorteil , daß sie sich
vier bis fünf Wochen in frischer Landluft bewe¬
gen können und zu den Rentenbezügen noch,eine
kleine Summe , die nach Vereinbarung zwischen
Landwirt , und Helfer gezahlt wird , hinzuverdie-
nen können . Tie Ernte , die heute auf den Fel¬
dern steht , muß unbedingt eingebracht werden,
damit nicht, wertvolles Volksvermögen verloren¬
geht . Die Landwirtschaft hält sich besonders ver¬
pflichtet , diesen alten Leuten ihren Dank für ihre
Hilfe abzustatten In bezug auf Arbeitskleidung
ufw . wird helfend eingefchritten .werden . Die Ar-
beitsopfer waren sichtlich erfreut , daß auch sie wie¬
der einmal Mitarbeiten können im Dienst an Volk
und Vaterland.

* Von der Geest. Einen argen Verlust erlitt
ein Landwirt aus Annen Heide.  Dieser ließ
sein Gespann vor einer Wirtschaft stehen, in die
er einkehrte . Auf dem Bock des Wagens hatte er
feine Geldtasche liegen lassen, die in einem unbe¬
wachten Augenblick entwendet wurde . Der Dieb
konnte unerkannt entkommen . — In Stenum
ereignete sich durch einen hochbeladenen Heu-
wag 'en ein Berkehrsunfall . Einem ^Motorradiahrer
wurde durch den Wagen die Sicht genommen.
Beim Ileberholen kam der Fahrer zu nahe an den
Straßengraben und stürzte schwer. Der Fahrer
zog sich erhebliche Verletzungen zu. Die Maschine
wurde stark beschädigt und mußte abgeschleppt
werden . — Die neue Eroßtankstelle an der Kreu¬
zung Oldenburger *Landstraße - Wildeshausener-
Ehauffee ist soweit sertiggestellt , daß ste in den
nächsten Tagen in Betrieb genommen werden
kann . Die Errichtung dieser Tankstelle war für
den Verkehr Bremen —Oldenburg ein dringendes
Bedürfnis geworden . — In der letzten Zeit kann
man an verschiedenen Stellen der Geest einen
reichen Rehbestand feststellen . Die Tiere zeigen
sich sehr zahm . Oft sieht man Rehe zusammen
mit Kühen auf der Weide grasen . — In der Um¬
gebung von Wildeshausen blüht jetzt Wnm an
vielen Stellen die Heide.

Hemelingen
© Hemelingens gesundende Finanzen . In einer

Sitzung der Eemeinderäte legte Bürgermeister
Pg . Passe  den Jahresrechnungsabschluß und
den Finanzbericht für das Jahr 1935/36 vor . Der
Abschluß , der nach dem Voranschlag mit einem
Fehlbetrag von 55 340 RM hätte abschließen
müssen , weist infolge der gesteigerten Steuerkraft
der Bevölkerung und der Sparsamkeit der Ver¬
waltung einen Sollüberschuß von 158 024,74 RM.
auf . Durch die Mehreinnahme an restlicher Ge¬
werbesteuer aus früheren Jahren war es möglich,
den Rücklagen erhebliche Beträge zuzuführen , be¬
sonders für den Ausbau der Straßen und Fuß¬
wege . Ferner ist es möglich gewesen , die Schulden
der Gemeinde durch Rückzahlung der kurzfristigen
Darlehen bei der Landesbank mit 48 000 RM.
und von Umschuldungsdarlehen beim Umschul¬
dungsverband mit 61000 RM . über die normale
Tilgung hinaus zu vermindern . Der Kassenllber-
schuß soll zur Stärkung der Rücklagen für wich¬
tige Eemeindeanfgaben verwandt werden . In dem
von Bürgermeister Pg . Passe gegebenen Ueber-
blick über den Stand der Eemeindefinanze .n wird
festgestellt , haß das Vermögen der Gemeinde , be¬
stehend aus dem Verioaltungs  vermögen
(Straßen und Plätze , Sportplatz , Rathaus , Schu¬
len , Badeanstalt , Friedhof , Krankenhaus, 'Feuer¬
wehrdepot ) , den Rücklagen  für diese Vermö-
gensgruppe , ferner dem Finanz  vermögen (un¬
bebaute und bebaute Grundstücke , die nicht Ver¬
waltungszwecken dienen , sowie Erbbaurechte und
Kapitalien — Hypothekenausleihungen und Wert-

Baut velfrüchte zur Herbstbestellung 1936
Sicherungder deutschen Zettversorgungim Sinne der krzeugungsschiacht

Die höchstmögliche Erweiterung des Anbaues
von Wiuter -Oelfrüchten — Winterraps auf
schweren, Winterrübsen auf leichteren Böden zur
beoorstchenden Herbstbestellung ist eine der
Hauptaufgaben zur Sicherung der deut¬
schen Fettoersorgung  im Sinne der Er-
zeugungsschlacht . Zudem bietet der Oelfruchtbau,
wie hinreichend bekannt , große betriebswirtschaft¬
liche Vorteile hinsichtlich Vorfrucht , Arbeitsver-
teilung , Umsatz und werden bekanntlich seitens
des Reichsnährstandes Festpreise , und damit
günstige und sichere Verwertungsmöglichkeiten,
unter Rücklieferung der wertvollen Oelkuchen,
festgesetzt.

Die Winter -Oelfrüchte verlangen ein hin¬
reichend abgelagertes , also gewalztes , Saatbeet.
Als Vorfrüchte kommen daher vorzugsweise früh¬
räumende Früchte , wie Frühkartoffeln , Winter¬
gerste , frühgeernteter Roggen , bzw. Futter -Ge¬
mengesaaten in Frage . Voraussetzung sür sichere,
hohe Ernten ist u . a. die Verwendung gut ver¬
rotteten , keinesfalls strohigen , Stalldüngers und
dessen sorgfältige , mitteltiefe Unterbringung,
unter unbedingter Vermeidung des Pflügens bei
nasser Witterung . Außerdem ist etwa 10 Tage
vor der Aussaat eine Kunstdünger -Volldüngung
zu verabreichen . Die Stickstoffgabe wird jedoch
zweckmäßig nur zu K als Erunddllngung ver¬
abreicht , um eine zu üppige Herbstentwicklüng zu
vermeiden und die Frühjahrskopfdündung je nach
Dichte des Pflanzenbestandes bemessen zu können.

Die günstigste Aussaatzeit für Raps  ist die
Zeit von Mitte bis Ende August,  wäh¬
rend Rübsen auch noch Anfang Septem¬
ber  gesät werden kann . Alle Oelsaaten sollten
grundsätzlich gedrillt werden zwecks Förderung
der Bestockung und Erleichterung der wichtigen
Unkrautbekämpfung durch Hacken. Auch im Oel¬
fruchtbau sollte, wie im gesamten Ackerbau , selbst¬
verständlich nur anerkannte Saat („Hochzucht“)
verwendet werden , unter Bemessung der Aus¬
saatmenge auf etwa 6 bis 10 Kilogramm je
Hektar.

Wie werden die Oelsrüchte Raps und Rübsen
nach der Ernte behandelt ? Die Landesbauern-
jchaft, Hauptabteilung II, erteilt hierzu nach¬
stehende praktische Ratschläge . Deren Beachtung
seitens aller Oeliruchtanbauer ist zur jetzigen
Ernte im Hinblick auf die lebenswichtigen Auf-
aaben der deutschen Erzeugungsschlacht ' zur um¬
fassenden Versorgung mit einheimischen Oelen

und pflanzlichen Fetten („Fettlücke “) dringend
erforderlich.

In den Vgrschriften der Reichsstelle für Ge¬
treide , Futtermittel und sonstige landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse für die Zahlung einer Aus¬
gleichsvergütung bei der Verarbeitung inlän¬
discher Oelsaaten ist ausdrllcklichst vermerkt , daß
die Preise für gute gesunde , trockene Ware ge¬
zahlt werden , die zur Herstellung von Speiseöl
geeignet sind. Es ist daher notwendig , die
größte Sorgfalt bej der Ernte, , dem
Drusch und der Aufbewahrung  der Oel¬
saaten zu beobachten , um diesen Ansprüchen ge¬
nügen zu können . Hierzu ist zunächst erforderlich,
zu vermeiden , Feldbestände abzuernten , die nicht
genügend ausgereift sind, oder die nach dem
Mähen noch nicht so weit abgetrocknet sind, wie
dies zum Einfahren notwendig ist. Wenn auch in
diesem Jahre die Gefahr gering ist, daß Oelsaaten
genügend getrocknet eingefahren werden , so ist
dies doch für Sie Zukunft auf jeden Falt zu be¬
achten . Ferner muß beim Einfahren dafür Sorge
getragen werden , daß möglichst wenig Körner
auf der Tenne durch die Wagenräder oder Zug¬
tiere zerquetscht werden . Es empfiehlt sich daher,
ausreichend Stroh auf den Abladeplatz zu streuen,
daß dann später mit ausqedroschen wird . Beim
Dreschen ist darauf zu achten , daß die Körner
nicht verletzt werden . Die Reinigungsanlagen
sind entsprechend einzustellen . Selbstverständlich
muß die Dreschmaschine genügend gereinigt sein,
damit keine Fremdbestandteile in die Oelsaaten
gelangen . Ebenso ist bei ungepflasterten Tennen
beim Zujammenkehren der umherliegenden Saat
zu vermeiden , daß Steinchen oder Ziegelstücke
dazwischenkommen . Am besten werden alle Oel-
jaaten zum Verkauf ungedroschen im Stroh auf-
pewahrt . Hat sich jedoch ein Drusch als notwendig
erwiejen und der Absatz ist nicht umgehend mög¬
lich, ,o dars die Oelsaat nur flach aufgeschütt 'et
werden , damit sie nicht erwärmt und damit ver¬
dirbt . Ebenso muß mindestens alle zwei Tage die
ganze Saatmenge umgeschaufelt werden . Hierzu
werden ^ zweckmäßig Filzschuhe getragen , da
andernfalls Samen beschädigt werden . ' Daß die
Boden gut gedichtet und ohne Schmutz sind, Ist
>elbstverständlich . Auf keinen Fall dürfen frische
Oelsaaten längere Zeit in Säcken aufbewahrt
werden . Werden alle diese Vorschriften beachtet,
so wird auch die gewünschte Saatgüte erreicht
werden.

papiere —) und dem Betriebs  vermögen (Ha¬
fen- und Kanalanlage ) insgesamt einen Vermo-
gensstand auf der Aktivseite ergibt von 2o162ob,18
Reichsmark . Diesem stehen als Eemeindeschuloen
gegenüber 937 989,24 RM , Die Gemeinde,chulden
konnten im abgelaufenen Haushalkjahr durch
verstärkte Tilgung um 203 965.29 RM . verringert
werden . In der Schuldsumme ist, was berück¬
sichtigt werden muß , ein Posten von 70 000 RM.
enthalten , der keine echte Geldschuld ist. —
Es handelt sich um das Geld sür die Kanalisie¬
rung des RAW .-Wohnblockes . das von der Ge-
meinde angeliehen ist, aber von der RAW .-Heim-
stätte verzinst und getilgt wird . Die sorgfältige
Finanzwirtschaft der Gemeinde fommt besonders
zum Ausdruck , wenn man sich überlegt , daß die
fetzige Verwaltung 1933 eine Schuldenlast von
rund 1,4 Millionen RM . übernehmen mußte , von
der jetzt nur noch rund 860 000 RM . vorhanden
sind, denn aber auch noch rund 600 000 RM , neu
geschaffener Rücklagen gegenüberstehen . Aus Rück¬
lagen bzw, aus Reichsdarlehen sollen die Mittel
sür den Ausbau der Bergstraße , der Eolshorn-
straße und der Lindenstraße entnommen werden.
Die Straßen erhalten eine Fahrbahnbreite von
5,20 Meter und eine Fußsteigbreite von 2,40 bis
2,50 Meter . Die Kosten betragen 67 200 RM.
Auch sieht der Nachtragshaushalt 33 200 RM . vor
für den Bau von 24 Volkswohnungen . Der Ge¬
meinnützigen Bau - und Siedlungsgesellschaft He-
inelingen sind für diesen Zweck 24 000 RM.
Reichsdarlehen zur Verfügung gestellt worden;
hierfür muß die Gemeinde als Darlehnsnehmerin
auftreten . Die übrige Finanzierung dieser an dtr
verlängerten Eichenstraße zu errichtenden Bauten
erfolgt ' durch die Kreissparkasse . Ferner wurde
auf Antrag der RS .-Kulturgemeinde dem Or¬
chester der Musikfreunde  eine Beihilfe
von 800 RM . zur Notenbeschaffung usw . bewil¬
ligt . Der Bürgermeister betonte hierbei , dag
auch Hemelingen an die Erfüllung k u l t u -
rel .ler Aufgaben  denken müsse. Mit Hilfe
der NS .-Kulturgemeinde sei das Orchester der
Musikfreunde . wieder zusammengestellt worden.
Es sei nunmehr in der Lage , oas Musikleben
Hemelingens zu befruchten und Veranstaltungen
zu bereichern und zu verschönen . Es werde er¬
wartet , daß das Orchester sich in den Dien st
der Allgemeinheit  stelle . Im Verlauf
der Sitzung ' gab der Bürgermeister bekannt , daß
der Vertrag mit den Hansa -Lloyd -Werken über
den Grundstückskauf auf dem Bruch inzwischen
notariell abgeschlossen worden ist. Die Gemeinde
hat für das ' verkaufte sogenannte Schulgrundstück
in unmittelbarer Nähe ein gleichgroßes Erund-

© Das Standesamt meldet : Geburten  am
15. Juli : dem Bauarbeiter Diedrich Hermann
Karl Heuer , wohnhaft in Hemelingen , Buchen¬
straße 41, ein Knabe ; am 22. Juli dem Draht¬
seiler Johann Krychowski , wohnhaft in Hemelin¬
gen , Ludwigstr . 58, ein Mädchen . — St erb e-
fälle  am 21. Juli : die Ehefrau Anna Hudages,
geb. Bischofs, 82 Jahre , aus Hemelingen . — Ehe¬
schließungen  am 18. Juli : der Schlosser Josef
Alouis KUttner aus Hemelingen und Berta Anna
Schröder aus Hemelingen ; der Fliesenleger Died¬
rich Horenkohl aus Hemelingen und Hermine Bo¬
schen aus Hemelingen : der Metalldrücker Domi¬
nik Franz Jackwerth aus Hemelingen und Emma
Minna Christine Wenzel aus Hemelingen.

Nordwestdeutschland

Oldenburg
Reichspostdirektion Oldenburg geschlossen in der

Deutschen Arbeitsfront . Der Präsident der Reichs-
poftdirektion Oldenburg meldet , daß die gesamte
nicht beamtete Gefolgschaft der Deutschen Reichs¬
post im Bezirk der Reichspostdirektion Oldenburg
i. O. nunmehr geschlossen in der Deutschen Ar¬
beitsfront steht.

Hannover

Prosessor Dr . Friesen auf dem Weltkongreß der
Archäologen . In der Zeit vom 3. bis 10. August
d. I . findet in Oslo  der Weltkongreßder Archä¬
ologen statt . Unter den 20 deutschen Wissenschaft¬
lern , die an dieser bedeutsamen internationalen
Zusammenkunft teilnehmen , befindet sich auch
Professor Dr . Jacob F r i 'e s e n , der Direktor des
Landesmuseums in Hannover.

Soltau
Schulung der Vorsitzenden der neuen Meister-

prüfungskommissionen . Im Handwerkerheim Nie¬
dersachsen zu Soltau  fand ein Schulungskursus
für die neu ernannten Vorsitzenden der Meister-
prüfungskommisstonen statt . Mit Rücksicht auf die
reichseinheitlichen Vorschriften für Meisterprü¬
fungen ist' auch eine Neubesetzung der Meister¬
prüfungsausschüsse mit besonders geschulten Mit¬
gliedern notwendig geworden . Die Vorsitzenden
dieser Prüfungskommissionen wurden unter der
Leitung des Kammerpräsidenten H e i s i g durch
Dr .-Jng . Hotz , den geistigen Schöpfer der neuen
Prüfungsvorschriften , zwei Tage lang eingehend
geschult .̂ Außerdem erfolgt eine eingehende Aus¬
sprache über alle Punkte , die mit der Neuordnung
des gesamten Meisterprüfungswesens im Zusam¬
menhang stehen . Durch die Schulung der Vor¬
sitzenden wird gewährleistet , daß in Zukunft die
Handwerker einheitlichen und gleichmäßigen Prü-
sungsforderungen unterworfen ' werden.

Twistringen
Diebe am Werk . Während des Schützenfestes in

Twistringen  benutzte lichtscheues Gesindel die
gunjtige Gelegenheit , um sich fremdes Gut anzu-
eignen . So wurden verschiedene Handtaschen ge¬
stohlen . Teilweise wurden die gestohlenen Taschen,
ihrer Barschaft beraubt , irgendwo draußen
wiedergefunden . Ferner wurde ein neues Herren¬
fahrrad . Marke Viktoria , entwendet . Auch ist den
Bauern in der Umgegend viel Geflügel weg-
gekommen.

Hoya
Germanische Kriegcrgruppe auf dem Freizeit-

Kongreß in Hamburg . Die germanische Krieger¬
gruppe , die der Kreis Grafschaft H o y a auf dem
Gautag in H i l d e s h e i m im historischen Festzug
gezeigt hatte , wird an dem Festzug anläßlich des
Internationalen Kongresses für Freizeit und Er¬
holung in Hamburg  teilnshmen . Gestern
unternahm die Gruppe einen Probemarsch durch
Bassum.  Zwei Fanfarenbläser der Hitlerjugend
gingen der Gruppe voraus . Au der Spitze der
25 Germanen , die mit Schildern und Spoeren zu
Fuß gingen , ritt auf einem Schimmel der Her¬
zog, Die stattliche Gruppe , deren Kleidung und
Bewaffnung den geschichtlichen Ueberlieferungen
völlig entspricht , erregte berechtigtes Aufsehen und
fand viel Beifall . Die Waffen und die Kleider
sind von den Handwerksmeistern genau nach den
von berufener Seite gemachten Vorschriften her¬
gestellt worden.
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Zugeflogen : ein Kanarienvogel.
Meldung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Tem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : zwei Schäfer¬
hunde ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstrahe , gegen Aus¬
weis , fönst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidireltion.

Die Wasferstraßendirektion Bremen
beabsichtigt , ihr auf dem Gelände der
Werft der Wasferstraßendirektion in
Brake i . D . lagerndes Altmaterial zu
verkaufen . Bsrkaufsbedingungen sind
in der Kanzlei der Wasserstraßen-
direktwn , Bremen , Tiefer 36 , gegen
Erstattung von 0 .50 zu erhalten.

23 . Juli 1636.
Wasferstraßendirektion.

In dem Konkursverfahren der Witwe
des Kaufmanns Wolf Nifsenfeld , Hcna
Bisna , geb . Kelman , alleinige Inha¬
berin der Firma Kredithaus Nissen-
feld , soll jetzt die Schlußverteilung
erfolgen.

Verfügbar sind hierfür RM . 2844,94
zuzüglich der lausenden Sparkassen-
zinsen , jedoch abzüglich des Honorars
und der Auslagen des Konkursver¬
walters und des Gläubigerausschuffes
sowie der Eerichtskosten.

Zu berücksichtigen sind , nachdem die
bevorrechtigten Forderungen von RM.
242,bt bereits befriedigt sind , nicht-
bevorrechtigte Forderungen in einer
Eesamthöhe von RM . 34 846,70.

Das Verzeichnis der bei der Schluß¬
verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen ist bei der Eerichtsfchreibe-
rsi des Amtsgerichts , Abteilung Kon-
kurssachsn , niedergelegt.

Bremsn , den 23 . Juli 1936.
Der Konkursverwalter:

Dr . G . Winckelmann,
Lomsheide 10 / 12 II.
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Vei -Iesui

Volksempfänger,
Gleichste ., geg . W
zu tauschen . Graf-
Walderfee -Str . 42

UM

Vectcetec

Bekannte ^
Gas- und Wassermesserfabrik

sucht am Platze bekannten,
rührigen

Vertreter.
Spezialkenntnisss nicht erfor¬
derlich.

^ Angeb . u . S 20 298 a . d . Derl .^ /
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WsiblicL

Frdl . jg . Mädchen
gesucht bei Fami¬
lienanschluß und
Gehalt.

P . Meyer , Gast-
u . Lichtspielhaus,

Winsen -Luhe

DerAauL

Dezimalwaage u.
gebr . Weckgläser.

Humboldtstr . 20
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n . 1 . iinct
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KL .. . IMÄ
Uroöelo llnplkl
saeotnü .trrvl
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Für die Ferien ein
gutes Rad

v . Fahrrad -Stall,
Vaumstr . 40/42,

Auch a . Teilzahlg.

Halbb .-RSd . »2 .30
Bollon -Räd . 34L0
Halbb .-Muss . 8SB 0
Schumacher . Ste-
pho üortzwallstr . i
b Mr .Krummenstr

Ball .-Räder 84 .80
Ball .-Mussen 37,80
Ball .-Ehrom 39 .—
Garantie . Köster

Stesscnsweg 22

Gebr .Da .- u .H ' räd.
12— 20 RM ., neue
Räder preiswert.
Jgn . J .Schumacher
nur Elisabethst . 68
früh . Stephanitor

Wag o . Art , Geschirre , sämtl .Ersatzteile,
stets bill Iasper , Altona Kielerstr . 161

Verkaufen kannst du : mancherlei.
Du muß es nur probieren!
Doch ich empsehl ' dir , nebenbei
Auch gut zu inserieren!
Geschästsanzeige , wohl erdacht,
Hat sich noch stets bezahlt gemacht —
Dich sührt auf des Erfolges Pfad
Das „ Bremcr -Zeitung " -Inferatl

Ztott
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Statt Karten
Heute ging meine liebe, gute Frau, unsere

herzensgute Mutter, meine liebe Tochter,
meine liebe Omi, Schwester, Schwägerinund
Tante, Frau

Gretchen Helms
geb. Krülle

nach überstandenerOperation ganz plötzlich
und unerwartet im 60. Lebensjahrevon uns.

In tiefer Trauer:
FriedrichHelms sen.
Friedrich Helms jun. und Frau,

Annemarie, geb. Sieden
FriedrichWulfers und Frau,

Käthi, geb. Helms
Marga Helms
Anna Krülle
Margret Wulsers
und Angehörige.

Bremen, den 24. Juli 1936
Eeorg-Eröning-Strahe 26.
Von Beileidsbesuchen bitten sreundl . abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitüt

„Pietät " , Humboldtstr . 190 , erfolgt , wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Montag , 27 . Juli,
'mittags 12 .30 Uhr , im Krematorium statt.

Hellte entschlief nach kurzer Krankheit un¬
ser lieber, treusorgenderVater, Schwieger¬
vater und Großvater

TSlke Myelin HMM
im fast vollendeten 84. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Justus Halenbeck.

Bremen, den 23. Juli 1936
Tettenbornstraße16.
Die Ausbahrungerfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n", Gr. Johannis-
stratze 170.

Die Beerdigungfindet am Montag, vormit¬
tags 11 Uhr, von der Kapelledes Buntentors-
Friedhofesaus statt.

Am 22. Juli ist unser bra¬
ve Dienststellenwalter, der

PostschaffnerErnst
Vrettschncider

von uns gegangen.
Wir bewahren ihm ein

ehrendes Andenken.
Reichsbund

der deutschen Beamten,
Fachichast Reichspost.

Heute nachmittag ent¬
schlief sanft und ruhig mein
lieber Mann, unser lieber
Vater, Sohn, Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel,

der Signal -Werksührer

Friedrich Leistn
im 46. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anni Oetjen, geb. Warnken

Mathilde und
Hans Oetjen
nebst Angehörige«.

Bremen, den 23. Juli 1936
Katrepelerstraße.
Don Besuchen bitten wir ab¬

zusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge - Be - In ., Wilhelm -Decker-
Haus.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , dem 28 . Juli , 12 .80
Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Nach längerer Krankheit
verstarb am 23. Juli 1936
unser lieber Arbeitskams-
rad, der

Signal -Werksührer

Niedlich SO»
Durch sein freundliches

und aufrechtes Wesen war
er uns allen ein guter Mit¬
arbeiter.

Sein Andenken werden
wir stets in Ehren halten.

Beirle-sführer
und Gefolgschaft

derBahnmeisterei3
Bremen Hbf.

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten

Am 22 . Juli verstarb unser
lieber Kamerad , der

Postschaffner

Ernst Mllfchistider
Wir werden sein Andenken

in Ehren halten.
Die Beerdigung findet am

Montag , 27 . Juli , 11 .30 Uhr,
aus dem Waller Friedhvf statt.

Gestern nachmittag M
Uhr entschlief sanft und
ruhig unser lieber, herzens¬
guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater und Ur¬
großvater

Hermann
Mummenthey§
in seinem 88. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Louise Mummenthey
Amalie Ionisch,

geb. Mummenthey
Familie Vorchers.

Bremen, den 24. Juli 1936.
Die Ausbahrung erfolgte

in Kahrwegs Asyl.
Die Trauerfeier findet

am Montag, 10.30 Uhr, in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Unsere liebe , gute Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Gesine Adlers
geb . Meyer

entschlief am 22 . Juli nach
vollendetem 80 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Helene Ahlers
Albrecht Hey und Frau,

Anna, geb. Ahlers
Hans Ahlers und Frau,

Martha, geb. Grate
Heinz Ahlers und Frau,

Lilly, geb. Bracksiek
Arnold Ahlers u. Frau,

Marie, geb. Erotheer
und Enkelkinder.

Bremen , den 24 . Juli 1936.

Die Ausbahrung erfolgte im
Beerdigung ? - Institut „Nord¬
licht " , H . Schomaker , Neben¬
stelle Utbremerstraße 159.

Lie Trauerseier findet am
Montag , 11 .30 Uhr , im Krema¬
torium statt.
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Sonnabend, den 25, Juli 1936Benage

Die Amerikaner in Deutschland eingetroffen
Kroßer Lmpsangder amerikanischen Llchmpia-Käinpser auf dem Lestrter Bastnstof durch Lxcellenz Nr. Lewald

Bei strahlendem Sonnenschein erreichte am
Donnerstagmlttag gegen 3 Uhr die „Manhattan"
mit der Schämten olympischen Mannschaft an

- Bord die Elbmundung bei Tuxhaven.
Der Vertreter des DRV . hatte Gelegenheit,

dort bereits an Bord des Olympiaschisfes zu
gehen und üre Führer der amerikanischen Mann¬
schaft sowie einige Athleten ausführlich zu
sprechen. Eine frohe , erwartungsvolle Stimmung
herrschte an Bord . Die Uebcrfahrt war bei un¬
gewöhnlich ruhiger See erfolgt , mit wenigen
Ausnahmen waren alle Sportler die ganze Zeit
über wohlauf geblieben und konnten die Tage an
Bord dieses auf das modernste eingerichteten
Ozeandampfers voll genießen . Avery Vrun¬
des e,  der Präsident des amerikanischen olym¬
pischen Komitees , und der Haupttrainer Lavson
Robertson  äußerten sich begeistert über die
herrliche Ueberfahrt und die ausgezeichnete Ver¬
fassung der amerikanischen Mannschaft , die als
die stärkste Vertretung bezeichnet wurde , die die
USA. jemals zu den Spielen geschickt habe Der
Präsident betonte aber auch, daß ernste Schwie¬
rigkeiten beseitigt werden mußten , um Aus¬
rüstung und Transport dieser amerikanischen
Mannschaft nach Europa zu ermöglichen.

Die amerikanische Mannschaft ist recht bunt"
zusammengesetzt. Elf farbige Leichtathleten , zwei
farbige Lerchtathletinnen und fünf schwarze
Boxer sind an Bord . Die gesamte Mannschaft
drängte darauf , festen Boden unter die Füße zu
bekommen und so schnell wie möglich mit dem
Training zu beginnen.

die „TNanliattan" legt in Hamburg an
Die amerikanischen Sportler trafen in den

späten, Abendstunden des Donnerstag mit dem
Dampfer „Manhattan " im Hamburger Hasen
ein. Am Morgen fand ein kurzer Empfang an
Bord statt , wo Legationsrat Weber die amerika¬
nischen Gäste im Namen des Senats begrüßte.

Am Freitagvormittag waren die 434 amerika¬
nischen Olympia -Kämpfer Gäste des Hambur¬
gischen Senats . Im Namen des Reichsstatthalters
und des Hamburgischen Senats richtete Regieren¬
der Bürgermeister Krogmann  herzliche Be¬
grüßungsworte an die Amerikaner.

Der Präsident des amerikanischen Olympia-
Komitees , Avery Brundage,  dankte im
Namen seiner Sportkameraden für den herzlichen
Empfang . AIs die Amerikaner nach dem Senats¬
empfang ihre Autobusse bestiegen , hatte sich auf
dem Adolf -Hitler -Platz eine vielköpfige Men¬
schenmenge angesammelt , die den amerikanischen
Gästen bei ihrer Abfahrt zum Bahnhof begeistert
zujubelte.

Herzliche Begrüßung in Berlin
llm 4H3 Uhr traf die Mannschaft auf dem Lehr¬

te! Bahnhof ein . Ihr wurde durch die amtlichen
Stellen und die Berliner Bevölkerung ein über¬
aus herzlicher Empfang bereitet.

Der Präsident des Organifations -Komitees der
XI . Olympischen Spiele , Staatssekretär a . D.
Dr . Lewald,  hieß die amerikanischen Gäste will¬
kommen. Zu dem feierlichen Akt waren Abordnun¬
gen des weißgekleideten männlichen und weib¬
lichen Olympischen Ehrendienstes angetreten . Die
weite Bahnsteighalle war mit dem Sternenbanner,
der Hakenkreuzfahne und den olympischen Sym¬
bolen geschmückt. Por dem Bahnhof hatte sich eine
rissige Menschenmenge eingefunden , die die Ameri-
kaüer stürmisch begrüßte . In der -Halle spielte die
Käpeue des Olympischen Dorfes , der Musikzug des
Infanterie -Lehrbataillons . Pünktlich um 14.35 Uhr
führ der erste der beiden Sonderzüge auf dem gro¬
ßen Mittelbahnsteig des Lehrter Bahnhofes ein.
Die Kapelle des olympischen Dorfes spielte zu
Ehren der amerikanischen Gäste den Sternenban¬
nermarsch von Susa.

Der Präsident des amerikanischen Olympia-
Komitees , Mr . Avery Brundage  begrüßte
mit einem herzlichen Händedruck den Präsidenten
des Organisationskcnnitees der XI . Olympischen
Spiele , Staatssekretär Dr . Lewald,  den Prä¬
sidenten des deutschen Olympischen Ausschusses,
Reichssportführer von Tschammer und
Osten,  die Mitglieder des Organisationskomi¬
tees, Ritter von Halt,  Herzog Adolf
Friedrich  zu Mecklenburg und Dr . Karl
Tiem,  sowie das älteste Mitglied des amerika¬
nischen Olympischen Komitees , Mr . W . MacGar-
land , der bereits am Tag zuvor mit dem olym¬
pischen Banner in Berlin eingetroffen war.

Wenige Minuten später führ auch der zweite
Sonderzug in die Halle ein . Die Amerikaner

stimmten ihren olympischen Schlachtruf an , der bei
den kommenden olympischen Wettkämpfer ! wohl
noch so manches Mal im olympischen Stadion zu
hören lern wird.

Ein buntes Sprachengewirr von herzlichen Be-
grugungsworten , ein Wogen und Treiben von
weit über tausend Menschen , unter denen die

sitzen Strohhiite der Amerikaner ganz
besonders auffielen , erfüllte die Halle , bis durch
Oautsprecher der Beginn der offiziellen Begrüßung
angejagt wurde.

Dr . Lewald  begrüßte die amerika¬
nische Mannschaft in englischer Sprache . Er be¬
zeichnete die Ankunft der grössten Mannschaft , die
sie Bereinigten Staaten als die größte Sport-

Welt entsandt hätte , als einen histo¬
rischen Tag im Leben des internationalen Spor-
tes und sprach den verantwortlichen amerika¬
nischen Sportführern für ihre großen Anstren¬
gungen seinen herzlichen Dank aus . Insbesondere
stieg er den Präsidenten des amerikanischen olym-

Komitees , Mr . Avery Brundage , und das
älteste Mitglied dieses Komitees , W . MacEar-
land , willkommen und gedachte des verstorbenen
Generals Charles Sherril , des früheren ameri¬
kanischen Mitgliedes im Olympischen Komitee,
dessen plötzlicher Tod einen harten Schlag für den
Apnjft Amerikas und der ganzen Welt bedeute.
Präsident Dr . Lewald forderte zum Schluß die
deutschen Sportfreunde auf , die amerikanischen
Kameraden mit einem dreifachen Sieg -Heil zu
begruben . Donnernd klang der Ruf 'durch die
Bahnhofshalle.

Nach dem „Sieg -Heil " intonierte die Kapelle
des olympischen Dorfes die amerikanische Natio¬
nalhymne , während die Deutschen mit erhobener
Rechten den Amerikanern die Ehrenbezeugung
erwiesen.

flveru Brundage begeistert
Der Präsident des amerikanischen Olympischen

Komitees , Mr . Avery Brundage,  erklärte in
seiner Erwiderunasansprache , daß die Vereinigten
Staaten gerade diesen Olympischen Spielen in
Berlin mit größter Spannung entgegensehen . Die
Vorbereitungen , die der deutsche Sport getroffen
habe , seien geradezu einzigartig . .Die Vereinigten
Staaten , die sich in vieler Beziehung als führend
in der Welt betrachteten , hätten ihnen nichts
Gleichartiges gegenüberzustellen . Präsident Brun¬
dage schlag:

,, Die XI . Olympischen Spiele werden die besten
und größten der Welt sein ; die große deutsche
Nation und die Führer des deutschen Sports
können es sich schon heute als ihr Verdienst an¬
rechnen , einen glänzenden Beitrag zur inter¬
nationalen Freundschaft , Verständigung und zum
Frieden unter den Völkern aller Welt geleistet
zu haben ."

Bie flmerikaner im Berliner BatHaus
Der Empfang im Berliner Rathaus gestaltete

sich zu einem eindrucksvollen Festakt und gleich¬
zeitig zu einem einmütigen Olympia -Bekenntnis
der Bevölkerung , die die amerikanischen Sportler
mit lebhaften Sympathiekundgebungen begrüßte.
Gegen 16 Uhr trafen die Omnibusse mit den ame¬
rikanischen Olympiakämpfern ein , von brausen¬
den Hochrufen begrüßt . Als die Mannschaft vor
dem Rathaus Aufstellung genommen und sich die
Mitglieder des Deutschen Olympischen Komitees
mit Präsident Dr . Lewald  und dem Reichs-
sportfllhrer von Tschammer und Osten  an
der Spitze auf der Freitreppe versammelt hatten,
klang die amerikanische Nationalhymne auf , die
von der Menge mit der zum Deutschen Gruß erho¬
benen Hand angehört wurde . Dann entbot Staats¬
kommissar Dr . Lippe rt  den Amerikanern den
ersten Willkommensgruß.

In dem großen geschichtlichen Festsaal hielt der
Staatskommissar eine Begrüßungsansprache , in
der er mit herzlichen Worten der Freude über
den so zahlreichen Besuch der Amerikaner Aus¬
druck gab und auf die kulturellen Beziehungen
hinwies , die Deutschland und die Vereinigten
Staaten durch den jahrzehntelangen Austausch
technischer Erfahrungen und nicht zuletzt auch
durch Bande des Blutes miteinander verbinden.
Vorbildlich sei für uns Deutsche u . a . die Orga¬
nisation und die Entwicklung des amerikanischen
Sportlebens . Sie habe das Ziel seit langem er¬
reicht , das wir erstreben : den Sport zur Sache
des gesamten Volkes zu machen.

VieM̂ mpia-Zarkel in Saloniki
Ungeheure Begeisterung der Bevölkerung— flnsprache des deutschen Konsuls

Zwischen Larissa und Saloniki muß die Olym-
r-Fackel durch das Gebirge des Olymp hindurch
er den Wermionpaß 1900 Meter hoch getragen
irden . Trotz eines schweren Gewitters gingder
affellauf programmäßig vonstatten . Der Wol-
ibruch, der sich allmählich in einen Dauer¬
en verwandelte , begleitete die Fackelläufer
- Saloniki . Dort erwarteten trotz des schlechten
etters viele tausend Menschen die olympische
ickel. Saloniki selbst hatte sich festlich g e -
smückt.  In der Konstantinstraße war ein
her, blau -weißer Triumphbogen errichtet
>rden. 2n einem Vorort übernahm ein Schrift-
ter des Blattes „Phos " die Fackel und er-
ichte damit um zwölf Uhr die Stadtgrenze,
iter dem Ehrengeleit aller Sportsleute von
loniki wurde die Fackel zum Triumphbogen

cht. Dort wurde sie vom Sieger im 5000-
:-Laufen bei den letzten Valkanspielen über-

nmen und auf den Festplatz vor der Metro-
itan -Kirche Hagia Sophia getragen . Trotz

strömenden Regens war der Festplatz von
mschen überfüllt . Selbst auf den Balkönen und
chern hatten sich Hunderte festgesetzt, um der
er beizuwohnen . Als die Fackel eintraf , er-
>ll brausender Jubel . Die Dampfer im Hafen
jen ihre Sirenen heulen und von den Autos

den nahen Parkplätzen erscholl ein ohren-
aubendes Hupenkonzert.
1er Bürgermeister übernahm die Fackel und
zündete mit ihrem Feuer eine Altarflamme,
gleich erfolgte die Histung der Olympia -Flagge
>ie deutscher und griechischer Fahnen . Eine
litärkapelle spielte die griechische National-
nne.
lun hielten der Bürgermeister , der Vorsitzende

Olympia -Komitees und der Organisator des
rffellaufes in Abschnitten von Saloniki Reden
denen sie ihrer Freude über die hohe Symbolik
i olympischen stasfellaufes Ausdruck gaben,
r Bürgermeister ho-b hervor , daß nach eurer
use von Jahrtausenden heute im Lande
ilips und Alexander des Großen das olym-
che Feuer eingetroffen sei ; es eile nach Berlin,
dort während des Höhepunktes der sportlichen

lern zu brennen . .
Rädchen in antiken Gewändern und mazedonl-
;n Nationaltrachten zogen sodann am Altar
cüber. Schließlich wurde ein Choral gesungen,
d unter den neuerlichen Klängen der National-
mne begann die Fortsetzung des Stafettenlaufes
ch Norden . Alle Glocken der Stadt läuteten,
- um 13 Uhr der neue Läufer sich in Bewegung
sts. Er eilte zuerst zum weißen Turm , dem
ahrzeichen Salonikis , wo ein Denkmal des

Admirals Votzis steht, der im Jahre 1912 durch
einen kühnen Handstreich im Hafen von Saloniki
einen türkischen Kreuzer versenkt hatte.

Der Feier in Saloniki wohnte als Ehrengast
der deutsche Konsul bei , der um 14 Uhr im Hotel
„Mediterranean " einen großen Empfang gab.
Neben den Vertretern aller Organisationen , die
am Staffellauf mitgewirkt hatten , den übrigen
Sportverbänden und der deutschen Kolonie waren
alle Konsuln jener Länder anwesend , durch die
die olympischen Fackel getragen wird . Auch der
deutsche Konsul hielt eine Ansprache , in der er
u. a . die Hoffnung ausdrückte , daß in der heu¬
tigen Zeit der politischen Spannungen der olym¬
pische Funke in der Welt das Licht des
Friedens -verbreiten möge.

Nachdem Staatskommissar Dr . Lippert an den
Mannschaftsführer , den Präsidenten des nord-
amerikanischen Olympischen Komitees , Avery
Brundage,  die Olympia -Plakette der Stadt
Berlin überreicht hatte , brachte dieser namens
seiner Mannschaft den Dank für diesen überwäl¬
tigenden Empfang in der Reichshauptstadt zum
Ausdruck . Besonders erfreut sei die amerikanische
Mannschaft auch durch die herzlichen Sympathie¬
kundgebungen der Berliner Bevölkerung gewesen.
Damit war der offizielle Empfang abgeschlossen
und die amerikanischen Gäste begaben sich in den
großen Autobussen der Reichswehr zum Olym¬
pischen Dorf.

Mit 15 großen Omnibussen zogen die Ameri¬
kaner nach dem Empfang im Rathaus über die
Via Triumphalis , die ihr Helles Entzücken er¬
regte , ins Olympische Dorf , wo sie nicht weniger
als 14 Häuser bezogen.

flus der vlannschastausgestoßen
Kurz vor der Ankunft der „Manhattan " im

Hamburger Hafen trat das amerikanische olympi¬
sche Komitee zu einer Schlußsitzung zusammen , auf
der die amerikanische Schwimmerin und zweifache
Olympia -Siegerin Elcanor Holm - Jarret
wogen mehrfacher Verletzung der Trainingsvor-
schriften mit sofortigem Ausschluß aus der ameri¬
kanischen Olympiamannschaft bestraft wurde.

Eleanor Holm war des öfteren in der Bar des
amerikanischen Olympiaschiffes „Manhattan " an¬
getroffen morden . Präsident Brundage hatte die
Sportlerin wiederholt auf die Trainingsvorschrif¬
ten hingewiesen , die Alkoholgenuß  verbieten.
Auf diese Vorhaltungen äußerte sie stets , Cham¬
pagner gehöre auch zu ihrem Training und man
werde es wohl nicht wagen , sie zu bestrafen , da
ja ihr dritter Olympiasieg ein sicherer Punkt für
Amerika sei. Als sie am letzten Tage der Ueber¬
fahrt in angetrunkenem Zustande angetroffen
wurde , entschloß sich das amerikanische Komitee
zu einer radikalen Maßnahme . Die Sportlerin
mußte sofort ihre Olympia -Uniform zurückgeben,
dann wurde ihr mitgeteilt , daß sie nach der An¬
kunft in Hamburg sofort mit der „Bremen " wieder
heimkehren müsse.

einem

wichtig für Verlinreisende
Die Reichsbahndirektion Berlin und das

Reichssportamt erlassen gemeinsam folgenden
Aufruf:

Zu den Olympischen Spielen ist mit
großen Andrang zu rechnen , so daß die fahrplan¬
mäßigen Züge nach Berlin einschließlich aller
Vor - und Nächzüge sehr stark besetzt sein werden.
Die Reichsbahn hat sich deshalb gezwungen ge¬
sehen, während der Zeit der Olympischen Spiels
die von und nach Berlin verkehrenden D- und
Eilzllge für Reisen auf Grund der 50 Prozent
Ermäßigung für Sportzwecke zu sperren.

Es ist aber dafür gesorgt worden , daß jeder
Sportler die Möglichkeit hat , billig und bequem
nach Berlin zu fahren . Zu diesem Zweck ver¬
kehren aus allen Gegenden Deutschlands in er¬
weitertem Umfange Sonderzüge , die von der
Reichsbahn selbst, dem Reichsbund für Leibes¬
übungen , dem Reichssportblatt -Reisedienst in
Verbindung mit dem Norddeutschen Lloyd und
von anderen Reisebüros in gegenseitiger Ergän¬
zung durchgeführt werden.

Die Züge werden mit einer Fahrpreisermäßi¬
gung von 60 Prozent gefahren und beschleunigt
durchgeführt . Jeder Neisende erhält bestimmt
einen Sitzplatz . An - und Abfahrtzeit der Züge
ist außerdem den Veranstaltunqszeiten in Berlin
angepaßt , so daß auch denjenigen , denen nur
wenig freie Zeit zur Verfügung steht, ein Besuch
ermöglicht wird.

Die Reichsbahn und der Reichssportführer for¬
dern die deutsche Turn - und Sportgemeinde auf,
zum Besuch der Olympischen Spiele möglichst für
Hin - und Rückfahrt Sonderzüge zu benutzen . Die
Reisenden dienen mit der Benutzung der Sonder-
zllge nicht nur sich selbst, sondern helfen auch der
Reichsbahn , den starken Verkehrsanfall zu be¬
wältigen.

DeutschlandsVlMpia-Nuderer
Das Deutsche Meisterschaftsrudern am vergan¬

genen Wochenende war nicht nur der Kampf um
die Würde des Titels , sondern zugleich die letzte
maßgebliche Ausscheidung für die Aufstellung
unserer Vertretung in den olympischen Ruderer-
Wettkämpfen . Und was das erfreulichste Ergeb¬
nis der Regatta war : Es haben die wirklich
Besten in einwandfreiem Kampf gewonnen und
diese Besten nun werden im Kampf um olym¬
pische Ehren unsere Farben vertreten . Es sind:

Einer:  Gustav Schäfer (Dresdener RV .) .
Doppelzweier:  Willy Kaidel (Schweinfur-
ter RK . Franken ) , Joachim Pirsch (Berliner RV.
Alemannia ) . Zweier  o . St . : Willi Eichhorn,
Hugo Strauß (Mannheimer RC .) . Zweier  m.
St . : Gerhard Eustmann , Herbert Adams !! (RV.
Friesen -Verlin ) , Dieter Arend , Stm . (RK . am
Wannsee ) . Vierer  o . St . : Rudolf Eckstein,
Anton Rom , Martin Karl , Willi Menne (Würz¬
burger RV . 1875) . Vierer  m . St . : Hans
Maier , Walter Volle , Ernst Eaber (Mannheimer
RV . Amicitia ) , Paul Söllner (Ludroigshafener
RV .) , Fritz Bauer , Stm . (Mannheimer RV.
Amicitia ) . Achter:  Alfred Rieck, Helmut
Radach , Hans Kuschke, Heinz Kaufmann , Gerd
Voels , Werner Koeckle, Hans -Joachim Hanne-
mann , Herbert Schmidt , Wilhelm Mahlow , Stm.
(RE . Wiking -Berlin ) .
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Berliner Zungaebeitee in Bremen
Dieser Tage weilen Berliner Jungarbeiter,

Sieger im Reichsberufswettkampf , in der alten
Hansestadt Bremen . Wie uns die Kreisjugend-
waltung mitteilt , wird sie neben allen anderen
Stellen bemüht sein , den Gästen die Zeit so an¬
genehm wie möglich zu gestalten . Auf dem Be-
grüßuiigsabend wird Dr . Vogel  einen Vertrag

' halten „Bremen , der Schlüssel der Welt " . Ferner
sind vorgesehen : Besichtigungen der Bremer Häfen,
verbunden mit einer Barkassenfahrt (Führung
Pg . Röwekamp ) , des Norddeutschen Lloyd (Film¬
vorführung über die Schiffahrt ) , der Stadt (Rat¬
haus , Böttcherstraße usw.) . Den Abschluß des
Aufenthalts bildet der Besuch der Aufführung
„Eine Phantasie im Bremer Ratskeller " , über die
vorher noch der Verfasser im Ottilie -Hoffmann-
Haus interessante Ausführungen machen wird.

wirtststastskundlilsteSiudienfastrt
der Eaubetriebsgcmeinschaft „Textil " Weser -Ems

Es war selbstverständlich , daß wir unsere Fahrt
in der Stadt mit dem größten Baumwollhafen
des Kontinents , in Bremen,  begannen . Die
Hafenanlagen , die Baumwollbörse und das Völ¬
ker-, Handels - und Kolonial -Museum machten
neben den Textilwerken auf die Teilnehmer , die
größtenteils Binnenländer waren , einen erheb¬
lichen Eindruck . Wir begriffen etwas von der
deutschen Tatkraft und dem deutschen Unterneh¬
mungswillen , der sich zähe und beharrlich die weite
Welt erobert . Von der Größe der Kaianlagen , den
Baumwoll - und Woll -Lagerhäusern kann man nur
schwer eine Vorstellung vermitteln , selbst wenn
man Zahlen nennen wollte.

Dann ging es nach Besichtigung der Delmen -
horster  Textilindustrie weiter im den südlichen
Teil unseres Gaues . Ruhig und sicher fährt uns
der Omnibus durch die Schönheiten unserer en¬
geren Heimat , die hier erst manchem so recht be¬
wußt wurden.

In Osnabrück  zeigte uns die große Baum-
woll -Spinnerei und Weberei F . H. Hammersen,
wie ein Betrieb nach nationalsozialistischen Be¬
griffen sein soll. Hier umschlingt das Band der
Betriebsfamilie Betriebssichrer und Gefolgschaft
in engster Weise . Durch Zusammengehörigkeits¬
gefühl ' ist hier etwas Vorbildliches geschaffen wor¬
den . Schöne und lichte Arbeitsräume , geschmack¬
volle Aufenthaltsräume , gute hygienische und
sanitäre Einrichtungen machen das Arbeiten zur
Freude.

Der letzte und fünfte Tag der Fahrt sah uns
im äußersten Westzipfel unseres Gaues , im Kreise
Ventheim,  mit seiner großen Textilindustrie.
Hier klingt der Rhythmus der Zeit . Hundert¬
tausende Spindeln drehen sich. Zehntausend Schiff¬
chen fliegen hin und her . Und darüber herrscht
der Mensch mit seinem Geist und der Kraft seines
Armes . Aber nicht nur Einblick in die Größe
deutscher Industrie gab uns die Fahrt , sondern
auch manches Kulturdenkmal wurde besichtigt.
Mancher alte Giebel , manches alte Zeichen ver¬
gangener Zeit lockte Rufe der Bewunderung aus
unserem Munde.

Tief beeindruckt fuhren wir zum Ausgangs¬
punkt der Fahrt zurück. Der warme Händedruck
und die leuchtenden Augen zeigten , daß wir wäh¬
rend dieser Tage auch Kameradschaft und Freund¬
schaft gepflegt hatten . Verwischt waren die Un¬
terschiede zwischen Betriebssichrer und Gefolg¬
schaft. Nur an den Händen sah man , ob Arbeiter
der Faust oder der Stirn , sonst hätten wir es
während dieser Fahrt nicht bemerkt.

Handwerk jür Hamburg gerüstet
Auf dem Weltkongreß für Freizeit und Er¬

holung nimmt auch das deutsche Handwerk zu der
Frage ' der Freizeitgestaltung auf das lebhafteste
Stellung , und zwar nicht nur an theoreti,chen
Diskussionen und Entschließungen , sonderir auch
zugleich in vraktiicher Gestaltung des Eemmt-
pr 'oblems . Eine schon jahrhundertealte Ueber-
lieseruvg kommt daöet dem Handwerk zugute.
Diese erleichtert eine Vertiefung des Gemein¬
schaftsdenkens , das die erste Voraussetzung einer
Freizeitgestaltung ist, die von geordneter Frei¬
heit und Freizügigkeit getragen wird.

Wenn am kommenden Sonntag im Verlauf des
Volksfestes „Volk spielt fürs Volk " auf dem Platz
des Handwerks " am Hamburger Zoo handwerk¬
liche Tanz -, Spiel - und Singegruppen im Rahmen
einer Feierstundenveranstaltung des Handwerks
auftreten , so werden sie den Beweis antreten , daß
das Handwerk keineswegs in romantische Schwär¬
merei zurückfällt , sondern , allerdings bewußt an
altes anknüpfend , neuen Geist in würdiger Form
zu kleiden versteht . Diese Ausschöprung der Ueber¬
lieferung wird die Mission des Handwerks sein,
das in vielen Punkten der Freizeitbewegung
Mittel und Wegs zeigen kann , die dazu dienen,
die Wirklichkeiten des Alltags mit den Kräften
neuer Lebens - und Schaffensfreude zu erfüllen.

Im olympischen Festzug des deutschen Volkes,
der am kommenden Sonntag im Mittelpunkt der
Veranstaltung des Weltkongresses stehen wird , ist
auch das Handwerk mit einer großen Reihe
schöner Festwagen und Fußgruppen aus allen
handwerklichen Gebieten vertreten , unter dem
Motto , daß das deutsche Handwerk nach Welt¬
ruf marschiert und die deutschen Handwerker im
Dienste der Idee einer planvollen Freizeit¬
gestaltung stehen , die von dem Geiste des Ee-
meinschaftsdenkens getragen wird.

Bstfriestsche Ziegeleien erstösten
freiwillig Löstne

Die Lohnfrage war früher vorherrschend im
Kampf zwischen „Arbeitnehmer " und „Arbeit¬
geber ", sie war der Zankapfel der geschickt
zwischen den Fronten von den judenhörigen
Bonzen hin und her geworfen wurde . Mit der
Lohnfrage wurde immer wieder Unruhe gestiftet,
über die Lohnfrage wurde das Wichtigste , die
Frage , ob die Betriebe und damit auch die Ar¬
beitnehmer überhaupt noch leben konnten , zeit¬
weise schier vergessen.

Die Lohnfrage ist in unserer Zeit keineswegs
zurückgestellt worden , wenngleich sie nicht mehr
von vornherein das Primäre ist, sondern erst
dann zur Erörterung gestellt wird , wenn die
Arbeit als Erstes geregelt ist.

Ein beachtenswertes Beispiel auf dem Gebiet
der Lohnregelung wird aus dem Kreis Norden
gemeldet . Danach ist bei den Ziegeleien Hars-
weg und Uiterstewehr mit Wirkung vom 9.
d. Mts . ab eine zehnprozentige Lohnerhöhung in
allen Lohnstufen vo.m Ziegeleibesitzer freiwillig
vorgenommen worden . Der Lohnerhöhung ist
eine Verhandlung mit den Betriebszellenobmän,
nern der genannten Ziegeleien vorausgegangen.
In beiden Ziegeleibetrieben werden jetzt außer¬
tariflich folgende Löhne gezahlt : Lohngruppe I:
pro Stunde 0,55 Mark , Lohngruppe II pro
Stunde 0,53 Mark , Lohngruppe III pro Stunde
0,49 Mark . Eine Lohnwoche ist inzwischen bereits
nach den neuen Lohnsätzen vergütet worden . —
Das gute Beispiel , das hier in Norden yeoeben
wird , verdient Nachahmung.

Keine HoppelmitglieMlist
entweder strbettsfront oder Konfelstonelle Vereintsten

Das Ehren - und Disziplinargericht
der Deutschen Arbeitsfront des
Gaues Westfalen - Nord  nimmt in einem
Aufruf zusammen mit dem Gauwalter der Deut¬
schen Arbeitsfront des Gaues Westfalen -Nord,
Schürmann , aus besonderer Veranlassung noch
einmal Stellung zu der Frage der Doppelmitglied¬
schaft in der Deutschen Arbeitsfront und den kon¬
fessionellen Standesveeinen . 2n diesem Aufruf
heißt es u . a . : Es wird nochmals nachdrücklichst
darauf hingewiesen , daß die Anordnung des
Reichsleiters der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dr.
Ley,  wonach allen Mitgliedern der Deutschen
Arbeitsfront die gleichzeitige Mitgliedschaft zu
konfessionellen Standesvereinen verboten ist, nach
wie vor Gültigkeit hat . Kein DAF .-Mitglied
darf folgenden Organisationen angehören : 1. Ka¬
tholischen Arbeitervereinen ; 2. der Deutschen Kol-
pingfamilie (Sitz Köln ) ; 3. dem Westdeutschen

Gssellenverband (Sitz Essen) ; 4. dem Katholischen
Kaufmännerverein (KKV .) ; 5. dem Verein katho¬
lischer kaufmännischer Gehilfinnen und Beamtin¬
nen.

Darüber hinaus darf kein DAF .-Mitglied all
den anderen konfessionellen Standesvsreinen an¬
gehören , die hier nicht besonders aufgeführt sind.
Alle DAF .-Mitglieder , die noch vorgenannten
Standesvereinen angehören , werden letztmalig
aufgefordert , ihre Mitgliedschaft umge¬
hend zu löschen.  Uebertretungen oes Doppel-
mitgliedschaftsoerbots werden durch das Ehren-
und Disziplinargericht der DAF . des Gaues West-
falen -Nord durch Ausschluß aus der Deutschen Ar¬
beitsfront geahndet . Die Zugehörigkeit von DAF .-
Mitgliedern zu kirchlichen Verbänden und Orga¬
nisationen , die rein religiöse Ziele  ver¬
folgen , wird durch die Anordnung nicht berührt.

Veutstste flrbettsfront
Sonntag , 28. Juli

Ortsgruppe Steintor . Ausmarsch nach Baden. An¬
treten 8 Uhr vor der Geschäftsstelle.

Sportamt
Auf folgende Kurse am Sonnabend wird hingewiesen:
Schwimmen. Männer und Frauen : Don 20—21 Uhr

Breitenwegbad , große Halle,.
Reichssportabzeichen. Hallentraining : Von 19.30 bis

21 Uhr Realschule am Doventor , bei gutem Wetter aus
dem Platz an der Bürenstraße.

Kurse für Nachtarbeiter. Volksgenossen und Volks-
genossinnen, die des Nachts tätig sind, haben Gelegen¬
heit, jeden Montag und Donnerstag von 10—11 Uhr
auf dem Platz an der Bürenstraße Erholung zu suchen.

Tennis , Schießen, Reiten, Boxen, Jiu -Jitsu , Fechten,
Segeln . Diese Kurse lausen dauernd . Interessenten
werden gebeten, Name und Adresseschriftlich im Sport¬
amt auszugeben.

flnzeigen der deutschenflrbettssront
(Vlv k!er ko!eea6en KliltsHunsev evkören

rum ^ nrvleevtsU !)
NSG. „Kraft durch Freude"

Tagesfahrten am Sonntag , 28. Juli
Bad Essen. Fahrpreis 1 Mark. Absahrt 7 Uhr ab

Llohdbahnhos.
Am heutigen Sonnabend , 25. Juli , fahren wir zur

Einweihung der Reichsautobahnstrecke Ohten —
Sittcnsen.  Nach der Einweihung wird die Strecke
von uns befahren. Fahrpreis 2,80 Mark. Die Fahrt
wird mit Luxusautobussen durchgeführt und geht um
14 Uhr ab Llohdbahnhos. Vorherige Anmeldung Nord¬
straße 43.

Wir fahren jeden Tag zum Weltkongreß siir Freizeit
und Erholung nach Hamburg . Fahrpreis 4,90 Mark.
Absahrt jeweils morgens um 7 Uhr ab Llohdbahnhos.
Rückkehr gegen 23 Uhr . Vorherige Anmeldung Nord¬
straße 43.

wesamipreis hierfür beträgt 33,40 Mark. (
Gcsamtpreis ist eine Nheinfahrt von Koblen
desheim und zurück am 20. August vorgesehei

Fahrt nach Berlin zur Olympiade vom 1>
August. Fahrpreis einschl. einer Karte sü,
oder  Boren 1l,80 Mark, für Hockey11,30 il
Fahrplan ist folgender: Am 10. August al
23.25 Uhr, an Berlin 11. August 5 Uhr ^
12. August 0.12 Uhr, an Bremen 6.40 Uhr.

Bctr .: Fahrt UF. 44/36 zur Ahr vom 9. bis 1S. Lug.
Diese Fahrt ist mit sosortiger Wirkung gesperrt. An¬
meldungen können nicht mehr angenommen werden.

Fahrt UF. 45/36 zur Nhön vom 15. bis 22. August.
Laut Mitteilung der Gaudienststelle kann die Fahrt
wegen zu geringer Beteiligung nicht durchgeführtwerden.

Wanderungen
Sonnabend/Sonntag , L5./28. Juli , Wochcnend- Rad-

sahrt ins Blaue . Wolldecke, Badezeug und Berpslegung
sind mitzubringen . Tressen um 17 Uhr am heutigen
Sonnabend Grünenkamp/Grünenstraße.

Sonntag , 26. Juli , Radfahrt zur Unterweser. Tressen
um 7 Uhr Erünenkamp/Grünenstraße.

Sonntag , 26. Juli , Radwanderung nach Worpswede.
Dortselbst Besuch der „Käseglocke" usw. Tressen um
7.20 Uhr Goldinawerk, um 8 Uhr beim Llohdbahnhos.

Wochenendwandcrung zum Hochharz. Am 1./2. Aug.
wird von uns eine Wochenend-Wanderung zum Hoch¬
harz durchgeführt. Absahrt am 1. August 21 Uhr ab
Llohdbahnhos. Die Fahrt wird mit Autobus durchge¬
führt . Ankunft Försterei Oderbrück zirka 4 Uhr mor¬
gens: anschließend Ausstieg zum Brocken. Turnzeug
und Berpslegung sind mitzubringen . Rückkehr am
Sonntag , 2 August, gegen 23 Uhr. Die Führung hatSepp Hoerlein.

Kür alle Wanderungen vorherige Anmeldung Nord-
straße 43.

Am Sonnabend , 25. Juli : Frohes Wochenende n
„Kraft durch Freude" im Tivoli -Stadtgartcn (bei u
günstigem Wetter im Saal ). Variets , Konzert, Tai
Verstärkte Kapelle und verstärktes Programm . Kart
für 30 Ps. an der Abendkasse.

Das ^rächst- Feierabendkonzert im Freien wird vi
der N---E . „Kraft durch Freude " am Diensta
28. Juli , von 20.30 bis 21.30 Uhr , in den Nei
st a d t s - W a l l a n l a g e n bei der B r ü cke n stra
durchgeiührt. Es spielt der Musikzug des SS .-A
schnmes 14, Leitung Musikzugsührer von Horn.

Achtung! Bundcssänger der Bremer Ortsgruppe
nochmals aus die Mitwirkung aller Säno

am Mittwoch, 29, Juli , pünktlich 20.15 Uhr , im Pai
hau? (sommer - Feierabendveranstaltung der NS
„Kraft durch Freude ") hingewiesen. Die Probe  sink

2 2k Juli . 21 Uhr, in der „Kaist
-I ^ " " 9: Untergruppsnchormeister Ko
Schmidt. Ueber den zahlenmäßigen Besuch der Pro
und der Feier erstatten die Vereinssührer Bericht, E
jungen wird : 1, Mahnung , von Heinrichs : 2, Hym
°n das oeuer , von Zenger; 3, Vaterland , heilig' Lau
von Nobler : 4, Für Deutschland, von Erabner : 5, Sau

Schubert : 6, Ieldeinsamkeit , von Wend-
schoneWelt (Volkslied): 8, Nr

leb wohl, du kleine Gasse, von Silchsr.
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Leichtathleten aus aller Welt
Ununterbrochenes hartes Iraining für die olympischen Spiele — 5abechaste Leistungen Japans

Wenige Tage nur noch trennen uns vom Be¬
ginn der Olympischen Spiele , die bereits am
2. August die ersten Entscheidungen in der Leicht¬
athletik bringen . Immer neue Nationen kommen.
Und gerade in der Leichtathletik ist das Aufgebot
außerordentlich stark , so daß es weiter nicht über¬
rascht , gerade auf den Leichtathletikplätzen des
Reichssportfeldes Hochbetrieb festzustellen . Es ist
ein Kommen und Gehen von den frühen Vor¬
mittagsstunden bis zum hereinbrechenden Abend.
Immer neue Nationen tauchen auf . Es gehört
tatsächlich schon einige Mühe dazu , sich in diesem
Trubel der Länder und dem Durcheinander der
Sprachen überhaupt noch durchzufinden.

Sie wirken eigentlich nicht mädchenhaft , die
Leichtathletinnen aus Italien , die am Donners¬
tag , erstmalig ohne allzu großen Eifer , aber mit
um so größerem Aufsehenerregen auf dem August-
Bier -Platz trainierten . Betreuer fanden sich bei
diesen hübschen Südländerinnen genug ein , zum
Schluß zählten wir mehr Berater als Beratene.
Am härtesten arbeiteten noch die Hllrdenläufe-
rinnen , deren Zeiten zwischen 12,5 und 13 Sek.
lagen . Heimlich und verstohlen waren bereits
vormittags die kleinen Japanerinnen am Werke.
Auf der Aschenbahn übten die drei Sprinterin¬
nen Komra,  Punko Nishida und Mit¬
sui  aus den Startlöchern . Im Jnnenraum ver¬
trieben sich die Speer - und Diskuswerferinnen
mit Lockerungsübungen und einigen Trainings¬
würfen den Vormittag.

Gewiß , man möchte einmal ein anderes Thema
bringen , aber es ist nichts zu machen . Kommt
man ins Stadion zu den Schwimmern , beherrschen
die Japaner eindeutig das Feld . Selbst die zahl¬
reich vertretenen übrigen Uebersee -Schwimmer
finden vor Staunen kaum Zeit zur eigenen Vor¬
bereitungsarbeit . Matsuzawa  muß am
24. Juli seine Mannschaft namentlich nennen.
Das ist für ihn bei dem ausgezeichneten Mate¬
rial , über das er verfügt , keine Kleinigkeit . Der
erste Tag der offiziellen Endausscheidung brachte
in den Mittagsstunden , fast unter Ausschluß der
Öffentlichkeit , wieder ganz großartige 200-Meter-
Kraulzeiten . Arai und Suguira  schwammen
im „Toten Rennen " 2 :09,4, Taguchi  benötigte
2 :09,8, Ilto 2 :10 und Negami  2 :10,8 Minuten.
Die hier besten Zeiten zusammengerechnet , er¬
geben einen neuen Staffel -Weltrekord von 8 :38,6
Minuten . Ueber 200 Meter Brust und 100 Meter
Rücken lagen Koiko (2 :42,2) und Hamuro
(2 :42,5) bzw . Kiyokawa (1 :08,2) und Pos-
hida (1 :08,5) jeweils nur um Handschlag aus¬
einander . Als dritter 1500-Meter -Mann wurde
Terada  ermittelt , der die 800 Meter in der
ausgezeichneten Zeit von 12 :35,4 zurücklegte.

Japans Leichtathleten , kaum von Helsingfors
in Berlin eingetroffen , sind nachmittags auf
dem August -Vier -Platz bei harter Arbeit anzu¬
treffen . 3,90 Meter , dann 4,00 Meter , 4,10 Meter
und — machten nach einigen vergeblichen Ver¬
suchen, höher zu kommen , lächelnd Schluß.
Oshima  wartete im Dreisprung mit ganz famo¬
sen Leistungen auf . Er kam mehrfach über 15,30
Meter und hinterließ einen überaus beständigen
Eindruck . Harda und Ta shima  hatten eben¬
falls die 15-Meter -Grenze durchaus sicher. Die
Läufer sah man bei der „Kleinarbeit , unter den
Wurf - und Stoßathleten waren ein paar über¬
raschend „Gewichtige ", so wie man sie bei den
Japanern bisher nur selten sah.

Suarez und Mendoza,  die peruanischen
Marathonläufer , legten Runde um Runde zu¬

rück, verschärften das Tempo , wurden wieder
langsamer . Und unter den Zuschauern sah man
die Leichtathleten aus Mexiko,  die es offen¬
bar nicht zu ernst nahmen , einige Runden hin¬
ter sich brachten , sich friedlich und geruhsam ins
Gras legten und vielleicht von großen „Leistun¬
gen " träumten.

Der metallische Klang aufeinandertreffender
Degen und lautes Stimmgewirr lockt uns auf
unseren weiteren Streifzügen in die Turnhalle
des Sportforums . Mit dem südländischen Tempe¬
rament waren hier argentinische  Fechter
beim Training , unermüdlich übten die Lehrer
mit den Schülern , und es war manchmal nicht
leicht , hier Lernende und Lehrende zu unterschei¬
den . Blitzschnell folgte Angriff und Parade , immer
wieder wurde geübt , bis dann endlich der Stich
saß und allen der Schweiß unter den Masken
hervorlief.

Auf der 10-Kilometer -Strecke vom Seddinsee
nach Erünau,  der gleichen Bahn , auf der die
Kanu -Langstrecken -Kämpfe ausgetragen werden,

gingen am Donnerstag die Faltbootfahrer zu
Ausscheidungsrennen an den Start . Im Zwei¬
kampf H ö r m a n n - Eßlingen und Riedl-
München machte sich der Wurttemberger Glech
nach dem Start frei und siegte ebenso überlegen
wie im Zweier -Kajak das Meisterpaar Lander-
Wevers  über die Münchener Resch - Mug-
genthaler  blieb . Dr . Eckert ist sich jedoch
über die Besatzung aller Kanuwettbewerbe noch
nicht klar.

Das Training der Ruderer geht jeden Tag nach
seit langem feststehenden und ausprobierten Plan
vor sich, der Sonnenschein und die ungestörten
Ruhestunden im Liegestuhl haben alle , seien es
nun die riesigen australischen  Polizisten oder
die kleinen Brasilianer , in eine Form gebracht,
die zu halten allein genug Umsicht und Kniffe
erfordert . Etwas erstaunt blickten wir alle hin¬
unter , als Tokios Meisterachter  mit sie¬
ben Mann vom Steg ging und ohne „Nr . 1"
arbeitete . Sie haben ihn aber nicht verloren , ein
leichter Erippeanfall zwingt ihn zu einer unfrei¬
willigen Erholungspause.

Lindbergh bei den VlMpia - kämpfern
Gestern nachmittag stattete der amerikanische

Volksheld und Fliegeroberst Lindbergh,  der
auf Einladung des Reichsluftfahrtministers Gene¬
raloberst Eöring zurzeit in Deutschland weilt , dem
Olympischen Dorfe bei Döberitz einen Besuch ab.
In seiner Begleitung befand sich der Luftfahrt¬
attache der amerikanischen Botschaft in Berlin,
Major König.  Der Kommandant des Olympi¬
schen Dorfes begrüßte den berühmten Gast am
Eingang des Dorfes und zeigte ihm während der
anschließenden Rundfahrt die Anlagen und Ein¬
richtungen , die den Olympischen Kämpfern aus
aller Welt zur Verfügung stehen.

weitere deutsche Meldungen
Der Deutsche Olympische Ausschuß gibt jetzt die

amtlichen Meldungen der Turnerinnen , der Tur¬
ner und der Amateurboxer folgendermaßen be¬
kannt:

Turner:  Franz Beckert -Neustadt ; Konrad
Frey -Bad Kreuznach ; Walter Steffens - Vre-
men;  Alfred Schwarzmann - Wünsdorf ; Willi
Stadel - Konstanz ; Jnnozenz Stangl - München;
Mathias Volz -Schwabach ; Ernst Winter -Frank¬
furt a . M.

Turnerinnen:  Käthe Sohnemann -Ham¬
burg ; Julie Schmitt -München ; Erna Bürger-
Eberswalde ; Isolde Frölian -Dresden ; Paula
Pöhlsen -Hamburg ; Anita Baerwirth -Kiel ; Trude
Meyer -Hannover ; Friede ! Jby -Nürnberg.

Amateurboxer:  Fliegengewicht : Alfred
Eraf -Hamburg , Willi Kaiser -Pudewitz ; Bantam¬
gewicht : Josef Schmitz -Dortmund , Wilhelm Stasch-
Kassel ; Federgewicht : Josef Miner -Breslau ; Ar¬
thur Vüttner -Vreslau ; Leichtgewicht : Karl Schme-
des -Dortmund , Willi Dixkes -Münster ; Welter¬
gewicht : Erich Campe -Verlin , Michael Burach-
Schalke ; Mittelgewicht : Adolf Baumgarten -Ham-
burg , Bruno Löibl -Ulm ; Halbschwergewicht : Jo¬
hann Jaspers -Stettin , Richard Vogt -Hamburg;
Schwergewicht : Herbert Runge -Elberfeld , Erich
Schnarre -Recklinghausen.
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Nachrichtmzüge beim Sportfest 7B/65
vor einem Vroßereignis aus dem Kasernenhof am morgigen Sonntag

Wenn am morgigen Sonntag auf dem Hof der
Kaserne am Neustadtswall anläßlich des großen
Sportfestes des Bremer Infanterie -Regiments 65
die Soldaten aller Kompanien zu friedlichem Wett¬
streit antreten , werden auch die Angehörigen der
Nachrichtenzüge , die „Strippenzieher ", „Vlink-
onkels " und wie die schönen Bezeichnungen alle
heißen , die der Volksmund dieser aus einer Ee-
fechtshandlung nicht hinwegzudenkenden Truppe
gegeben hat , in einer großen Vorführung den
hoffentlich recht zahlreichen Zuschauern Einblick
gewähren in die Vielseitigkeit der Mittel , deren
sich der Nachrichtentruppmann zu bedienen hat und
deren Bedienung er völlig beherrschen muß.

Schon bei den Soldatenspielen aller Jungens
spielen Nachrichtenübermittlungsgeräte eine nicht
unbeachtliche Rolle . Freilich sind die Konserven¬
dosen, die , durch einen langen Bindfaden verbun¬
den , auf beiden Seiten in den „Schützengräben"
oder „Höhlen " hängen , wenig gute Nachbildungen
einer ausgezeichnet funktionierenden Telefon¬
anlage , wie sie vom Nachrichtentruppmann im
Ernstfall bis ziemlich in die vorderste Front vor¬
gelegt werden muß.

Von der Zuverlässigkeit , Sicherheit und der ge¬
wissenhaften Ausbildung des Nachrichtentrupp¬
mannes kann im Ernstfall oft das Leben von Tau¬
senden von Soldaten abhängen . Und doch ist es
häufig noch so, daß bei großen Sport -Festen den
Vorführungen der Nachrichtentruppe ein nicht
sonderliches Verständnis entgegengebracht wird,
bloß weil es hierbei nicht knallt . Wenn daher
die drei Nachrichtenzüge unseres Bremer Regi¬
mentes am kommenden Sonntag in einer Nach¬
richtenstaffel ihre Kräfte messen, sei ein jeder
eingedenk , daß diesem Wettstreit ein tiefer Sinn
zu Grunde zu legen ist , denn die ein oder zwei
Sekunden , die der eine Nachrichtenzug die Mel¬
dung eher durchgegeben hat , als der andere , kann
im Ernstfälle entscheidend sein für das Schicksal
eines ganzen Bataillons.

Meldegänger , Radfahrer . Blinker , Funker . Mo¬
torradfahrer und Meldehundsührer mit ihren
Tieren , alle sind eingespannt in den großen Appa¬

rat eines Nachrichtenzuges , und ein jeder muß
neben seinem soldatischen Geilst und einer guten
infanteristischen Ausbildung auch noch ein Spe¬
zialgebiet beherrschen , durch das er in die Lage
verseht wird , in einem Gefecht entscheidend mit¬
zuwirken , unter Umständen sogar dessen Ausgang
zu entscheiden . In welchem Nachrichtenzug unseres
Infanterie -Regimentes die besten Soldaten und
Spezialisten zu finden sind, soll die am kommen¬
den Sonntag auszukragende Nachrichtenstaffel be¬
weisen . Und es werden hoffentlich recht viele
Bremer Gelegenheit nehmen , sich einmal selbst
neben anderen sportlichen und militärischen Dar¬
bietungen von der Leistungsfähigkeit und Schnel¬
ligkeit eines modernen Nachrichtenzuges zu über¬
zeugen.

Wie alljährlich , so nehmen auch in diesem Jahre
alle Kreise der Bremer Bevölkerung lebhaften
Anteil an dem Militärsportfest unseres Jn-
santerie -Regiments . Besonderen Ausdruck hat dies
durch eine Reihe schöner Preise  gefunden,
die dem Regiment für siegreiche Mannschaften
wie Einzelsieger zur Verfügung gestellt wurden.
So stiftete der Regierende Bürgermeister für die
siegreiche Mannschaft im Schw .-MG .-Hindernislauf
ein Bild mit dem Bremer Rathaus . Der Nordd.
Lloyd stellte eine Ehrenkarte für eine Helgoland-
fahrt . die Hansa -Lloyd -Werke einen Silberpokal
zur Verfügung , während die Akt .-Ges. „Weser"
und die Bremer Straßenbahn -A.-G. der Sport-
leitung durch Stiftung namhafter Geldbeträge die
Böschasfung schöner und wertvoller Preise er¬
möglichten.

Man kann nur hoffen , daß die zahlreichen
Wünsche, die dem Jnsanterie -Regiment 65 für
einen guten Verlauf seiner Veranstaltung zu¬
gegangen sind. auch beim Wettergott ein offenes
Ohr finden , so daß die vielen Bremer , die sich
schon heute auf die militärischen Wettkämpfe
freuen , den Regenschirm zu Hause lassen können.

Wir erfüllen gerne die Bitte des Regiments,
seinen Dank an die Preisstifter auch an dieser
Stelle Ausdruck zu geben.

Laracciola übertrifft NosemeMr
Schon der erste offizielle Trainingstag zum

Großen Preis von Deutschland hatte einen nach
Tausenden zählenden Jnteressenkreis zum Nür-
burgring gelockt. Bei dem schönen Wetter , das
eine gute Sicht über die in bester Verfassung
befindliche Rennstrecke gestattete , erlebten die Be¬
sucher von unseren Meisterfahrern Rekordrunden,
die alles bisher Dagewesene in den Schatten
stellen.

Diesmal war es Rudolf Caracciola , der mit
seinem Mercedes -Benz den jungen Bernd Rose-
meyer übertrumpfte . Caracciola fuhr die Runde
in der kaum glaublichen Zeit von 10 :03,1 Mi¬
nute und erreichte ein Stundenmittel von 136,2
Kilometer . Rosemeyers Nekordrunde am Vor¬
tage lautete bekanntlich 10 :08. Manfred von
Brauchitsch war der zweitschnellste Fahrer des
Tages mit 10 :05 Min ., während für Rosemeyer
auf Auto -Ilnion diesmal 10 :07 gestoppt wurden.
Morgens , als noch keine offiziellen Trainings¬
zeiten gestoppt wurden , soll Rosemeyer nach meh¬
reren privat gestoppten Zeiten 9 :58 Min . erzielt
haben , was einem Durchschnitt von 140 km/Std.
entsprechen würde.

Nuvolari nahm am Freitag das Training auf.
Mit 10 :14,3 Min . bewies er , daß er auch am
Sonntag wieder der gefährlichste Gegner der deut¬
schen Fahrer sein wird . Maserati kam nicht ganz
mit . Trosst gelang es nicht , unter die 11-Minüten-
Grenze zu kommen.

s . Weltkegler -Iurnier
Am Donnerstag wurde in der Deutschlandhalle

der Kampf der Nationen auf der Internationalen
Bahn um den 2oe Dhums -Pokal eingeleitet . Als
Sieger aus dem Dreier -Mannschaftstreffen gingen
die Amerikaner Ned Day , C-Hes Daw und Henry
Marina (Newyork ) mit 2460 Punkten hervor.
Auch die weiteren Plätze belegten mit Detroit
(2430 ) und Columbus (2395) amerikanische Mann¬
schaften , ein schöner Beweis dafür , daß der
Keglersport in den Vereinigten Staaten eine
ausgezeichnete Pflegestätte gefunden hat.

Von den noch ausstehenden Deutschen Meister¬
schaften wurde am Donnerstag der Vereins -Titel-
kampf auf Dreierbahnen zu Ende geführt . Nach
hartnäckigem Ringen ging Kiel mit 6030 Holz
vor Berlin mit 5979, Halle mit 5958 und Hanno¬
ver mit 5955 Holz als Sieger und neuer Meister
hervor.

Einen harten Kampf gab es bei der Welt¬
meisterschaft für Zweier - Mannschaften aus der
I -Vahn , nur mit knappen Punktunterschieden be¬
legten Amerikaner und Finnen die ersten Plätze.
Pech hatte die deutsche Mannschaft Mittag -v.
Düngen , die Lurch einen schlechten Schlußstand um
den Endsieg kam und nur Vierter wurde . Auch
der 7. und 8. Platz fiel an Deutschland . Den
Meistertitel sicherten sich die Amerikaner Bau-
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mann -Grygier vor den Finnen Grönstrand und
Kristoffersson.

Ergebnis : 1. Amerika (Baumann -Grhgier ) 1848 Pkte.,
2. Finnland (Grönstrand -Kristofserssön) 1634P ., 3. Ame¬
rika (Noppenhagen-Norris ) 1834 P ., 4. Deutschland
(Mittag -v. Düngen ) 1630 P ., 5. Amerika (Hartke-Crim-
mins ) 1623 P ., 6. Amerika (Stecle -Robling ) 1617 P .,
7. Deutschland (Kurzenberger -Hartmann ) 1668 P ., 8.
Deutschland (Herget-Heuser) 1607 P.

Einen großen deutschen Erfolg gab es am
Freitag als die Europameisterschaft auf Bohlen-
bahn für Fünfer -Mannschaften ausgetragen
wurde . Die vier deutschen Mannschaften belegten
die ersten Plätze vor den beiden dänischen Ver¬
tretungen . Europameister wurden Wambach
(Berlin ) , Eabhardt (Hamburg ) , Cornelius (Kiel ) ,
Tams (Flensburg ) und Walsch (Jiiterbog ) mit
3774 Holz . Die Polen waren nicht angetreten.
Der Belgier Wollens sicherte sich den Titel in der
Europameisterschaft auf Schere mit 1160 Holz
knapp vor den Deutschen Gabhardt , Lllcking und
Schilling . Berlin und Brüssel trugen einen
Städtekampf auf Scherenbahn aus , den die Bel¬
gier mit 3141 :3080 Holz gewannen . Die deutsche
Ländermannschaft bezog auf der Asphaltbahn von
der Tschechoslowakei eine Niederlage . Die aus¬
ländischen Gäste entschieden den Länderkampf mit
5379 :5374 Holz nur ganz knapp zu ihren Gunsten.

Wieder Bahnrennen in Brake
Starke Beteiligung von Bremer Zahlern , die nicht ohne Siegesaussichten starten

Nachdem der Eröffnungsrenntag des Radfahrer-
Vereins Brake von 1895 in Brake einen derartig
großen Erfolg erzielte , wartet der Verein am
morgigen Sonntag abermals mit einem Rennen
auf , das eine starke Beschickung auswärtiger Fah¬
rer ausweist und recht spannende Kämpfe erwarten
läßt . Von Bremen  aus wird der Renntag be¬
schickt mit dem neuen Bezirksmeister im Straßen-
fahren , Fehrke,  ferner mit Töbe , Kalkus , Rei-
ners , Fleißner und Pirke . W i l he l m sh a v e n
ist vertreten durch Blohm . Röben und Fleisch-
mann , während Hellbusch und Gebrüder Wulf
Oldenburgs  Farben zu vertreten haben . Die
Unterweser ist durch die Vremerhavener Heise und
Harder vertreten und aus Berne  gehen Ge¬
brüder Heidenreich und Tapken an den Start.
Als Vertreter der roten Erde kommt der Dort¬
munder Hebelich nach Brake . Die Vereinsfarben
des Veranstalters liegen in Händen von Schwecke,
Schröder und Berkhout.

Diese Fahrer bestreiten auf der 315 Meter
langen Aschenbahn zunächst das Eröffnungs-
fahren : Fliegerrennen über drei Runden in vier
Vor -, zwei Zwischenläufen und einem Endlauf.
Dieses Rennen dürfte dem Bremer Bezirks¬
meisterfahrer Fehrke nicht zu nehmen sein , der in
den übrigen Bremern und in G . Heidenreich
seine schärfsten Gegner haben wird . Die Fahrer,
die nicht in den Endlauf des Eröffnungsfahrens
gelangen , bestreiten ein Punktefahren über zehn
Kilometer (32 Runden ) , wobei in der 8., 16.,
24. und Schlußrunde die Punktwertungen er¬
folgen . Die Fahrer wiederum , die in diesen

beiden Rennen keinen Platz belegt haben , gehen
noch einmal in einem Entschädigungsfahren über
zwölf Runden an den Ablauf . Die Punktwer¬
tungen in diesem Trostfahren erfolgen in der 3.,
6., 9. und 12. Runde.

Das Schlutzrennen des Tages bringt dann das
Hauptereignis mit dem 100-Runden -Mannschafts-
fahren mit Punktwertungen nach Art der Sechs¬
tagerennen . Die Mannschaftseinteilung ist von
Eduard V e h r e n s , der die Eesamtleitung inne¬
hat , derart geschicktvorgenommen worden , daß fast
alle Mannschaften gleich stark sind und kein Paar
von vornherein als voraussichtlicher Sieger be¬
zeichnet werden kann . Das verspricht für das
Braker Sportpublikum manch interessanten Kampf
um Sieg und Platz , auf dessen Ausgang aber
gerade die Bremer P a a r Zusammen¬
stellungen  recht stark einwirken sollten . —
Als weiteres Rahmenprogramm ist für die
Jugendfahrer noch ein Porgabefahren über sechs
Runden vorgesehen , in dem die beiden , Bremer
Teilnehmer die größten Vorgaben einzuräumen
haben . Als Malmann startet Ramseyer , der dem
zweiten Bremer Stahl 20 Meter einräumen muß.
Dann folgen Verkout -Vrake mit 60 Meter . Jh-
mels -Vrake mit 70 Meter , Eilers -Brake mit
80 Meter , Lobeck-Varel mit 90 Meter und mit
der höchsten Vorgabe von 110 Meter Keese -Wil-
helmshaven . Dieses Jugendrennen ist eine voll¬
kommen offene Angelegenheit , während alle
Herrenfahrerrennen für die Vertreter der
Bremer Farben nicht ohne Sieges¬
aussichten  sein dürften.

Wurftauben -Meisterschast
2n Wannsee ging gestern die Deutsche Wurf-

tauben -Meisterschaft zu Ende . In einem harten
Kampf sicherte sich der Engländer Jenkins mit
insgesamt 183 Treffern den Titel . Noch am Vor¬
tage hatte er mit 90 Treffern an zehnter Stelle
gelegen , seine Gleichmäßigkeit und besonders eine
volle Serie von 25 verhaften ihm zur Meister¬
schaft vor dem Ungarn Alexander von Dora , der
mit 182 Treffern aus den zweiten Platz kam und
durch eine 20 in der vorletzten Serie seinen sicher
scheinenden Sieg vergab . Dann folgte als bester
Deutscher der Leipziger Dr . Schöbe ! mit 181
Treffern , während der Vorjahrsmeister Dr . Sack
überraschend mit 178 Treffern auf den sechsten
Platz zurückfiel.

Norwegenfalirt der Segeljacht
„Bas Wappen von Bremen"

Die Segeljacht „Das Wappen von Bremen"
der Segelkameradschaft „Das Wappen von Bre¬
men " ist am Mittwoch , dem 22. Juli , mittags in
Bremen am Dreieck wieder eingetroffen . Auf der
vierzehntägigen Fahrt lief das Schiff Haugesund,
Stavanger und den Lysefjord an . Auf der Rück¬
reise hatte die Jacht 40 Seemeilen im Gewitter
abwettern müssen mit sehr harten Böen . Die
809 Seemeilen lange Strecke über die Nordsee
wurde in 205 Stunden zurückgelegt , dieses ent¬
spricht einem Durchschnitt von etwa vier Knoten.
Das Fahrzeug wird Anfang August den Jacht¬
hafen wieder verlassen und mit einer neuen Be¬
satzung eine Ferienreise nach Norwegen und West¬
küste Schweden antreten.

Eintracht — Helgoland 1 : 0
Die Einträchtler aus Bremen unterhalten seit

Jahren freundschaftliche Beziehungen zu den In¬
selbewohnern . Wiederum weilte nunmehr eine
kombinierte erste Mannschaft dort , begleitet von
einer Anzahl Schlachtenbummlern . Das Spiel
brachte nicht die Leistungen der letzten Spiele , da
der starke Wind sehr behinderte . Die erste Hälfte
sah die Helgoländer mit dem Winde leicht im
Vorteil , jedoch gelang es ihnen nicht , das Füh¬
rungstor zu erzielen . Nach dem Wechsel setzte
eine starke lleberlegenheit der Bremer Violetten
ein , Angriff auf Angriff rollte auf das Tor der
Gastgeber . — Doch erst Mitte der zweiten Spiel¬
hälfte gelang es endlich dem Bremer Halblinken,
das längst verdiente Führungstor zu schießen,
das gleichzeitig der Sieg bedeuten sollte.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Lc Trcmblah (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Ornando—
Boissife — My Lady Lu. — 2. R.: Pcarl Drop -
Rollon — Rumball . — 3. R.: Fraulen — Moon Stone
— Miß Motleh . — 4. R.: Le Duce — L'Ainiral . — 5. Ru
Patatras — Hetival — L l'Arivee. — 6. R.: Forsythie
— Easter Parade — Serene . i--

,Vremen und die Olympischen Spiele
Bremens sechs Mgmpiakämpfer — Unsere Hoffnungen begleiten sie auf den Weg

Nachdem nun sämtliche Fachämter des Reichs¬
bundes für Leibesübungen ihre Meisterschaften
abgewickelt und die Besten ermittelt haben,
konnte der Reichssportführer vor wenigen Tagen
die Liste derjenigen bekanntgeben , die aus¬
erkoren sind, unser Vaterland auf den größten
Olympischen Spielen , die die Welt bislang sah,
in Ehren zu vertreten . Entsagungsbereitschast,
Opfergeist und Fleiß standen mit großen Lettern
über ihrem Werdegang , der in den Tagen vom
1. bis 16. August in der Reichshauptstadt ferne
Krönung finden soll. Bremen schätzt sich glücklich,
durch Entsendung von sechs Vertretern an diesem
einzigartigen Werk mitzuarbeiten , damit die
Hakenkreuzslagge möglichst oft am Olympischen
Turm emporsteigt . Unsere Herzen schlagen ihnen
zu, wir , die wir dabei sein dürfen , werden un¬
seren Aktiven im Kamps der Nationen in echr
sportkameradschaftlichem Geist den notwendigen
moralischen Rückhalt zu geben versuchen , der gerade
in Augenblicken höchster Entscheidung von größter
Bedeutung ist. Wir werden unsere heißen

es unseren Bremer Sportkameraden gelingen
möge , die beste Leistung für sich, für unser Vater¬
land und darum auch für unsere Heimatstadt
herauszuholen.

Mit einem ungeheuer großen und starken Auf¬
gebot rücken die gegnerischen Streitmächten heran.
Von manchen werden Wunderdinge berichtet . Und
doch sind es nur Menschen , bei denen sich lediglich
die Form des Tages , ja , sogar der Stunde ent¬
scheidet. Aber auch Deutschlands Olympioniken
gehen wohlgerllstet in den Kampf , auch sie haben
sich oftmals tapfer geschlagen und gezeigt , daß sie
würdig sind, die deutschen Farben zu vertreten.
Und wenn sie nicht die Besten der Welt sind, so ist
es schon eine hohe Ehre , zu den Auserwählten
eines Volkes zu gehören . Wir wissen , daß sie nicht
aussichtslos in den Kampf gehen , daß sie Können
und Fähigkeiten besitzen, stark und würdig genug,
zu den Weltbesten zu gehören . Und daß es gerade
Bremer Volksgenossen sind, erfüllt uns mit doppel¬
tem Stolz . Und so gilt es heute , ihnen unseren
Gruß und unseren Dank für ihre Einsatzbereitschaft
zu entbieten . Hier seien die Namen der Bremer

und Bremerinnen genannt , die die höchste Ehre
haben , das wiedererwachte Deutschland im Kampfe
gegen die besten Abgesandten von 53 Nationen der
Welt zu vertreten : Dora Ratjen (Hochsprang ) ,
H. Fischer , H. Freese , H. Heibel (sämtlich
Schwimmen ) , A. Helms (Polo ) und Walter
Steffens (Kunstturnen ) . Der Senat und der
Ausschuß „Bremen und die Olympischen Spiele
1986" haben diesen Genannten ihre Glückwünsche
für die bisherigen Erfolge zum Ausdruck gebracht
und damit die Hoffnung und Wünsche verbunden,
daß die Krönung jahrelangen Trainings ein er¬
folgreicher Start in Berlin sein möge . Ganz Bre¬
men schließt sich diesen Wünschen mit gleicher
Herzlichkeit an.

-k-

Heute abend findet in Hamburg ein Polo¬
wettspiel  zwischen einer deutschen und einer
mexikanischen Mannschaft statt . Der Austragungs¬
ort ist der Poloplatz in Klein -Flottbek . In der
deutschen Mannschaft wirkt der Bremer A. Helms
mit . M-
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Darre eröffnet den VI. Weltgeflügelkongreß
Begrüßung der Vertreter von 42 Nationen auf der vorbildlichen Schau in Leipzig

Flüssige Bankbilanzen
Pie Ausleihungen an die Wirtschaften

fließen weiter zurück

Konnten die Auswirkungen der Ende Juni
erfolgten Begebung der neuen großen Konso¬
lidierungsanleihe des Reiches in den Juni -Aus¬
weisen naturgemäß noch nicht in die Erschei¬
nung treten , so machen die Juni -Ziffern , in
denen sich die Entwicklung der Vormonats-
bilanzen fortsetzt , doch deutlich , wie richtig
der Zeitpunkt für die Anleihebegebung
gewählt war . Sieht man einmal von den durch
den Halbjahresultimo bedingten Geldmarkt¬
bewegungen ab, die bei den Berliner Groß¬
banken zu einer Erhöhung der Bankeneinlagen
um insgesamt 40 Mill . R.M geführt haben und
ferner in den gestiegenen Kassenbeständen,
Reichsbankguthaben und Kuponsbeträgen zum
Ausdruck kommen , so ist das besondere Kenn¬
zeichen der Juni -Bilanzen die Fortsetzung des
Anstiegs der Kundschaftseinlagen.

Die günstige Entwicklung der Einlagenbewe¬
gung verband sich mit einer weiteren Ver¬
flüssigung der  A n 1a g e n s e i t e. Bei
den TVirtschaftskrediten setzte sich wieder die
Schuldentilgung  in stärkerem Maße als
im Vormonat durch . So gingen die sonstigen
Debitoren bei den Berliner Großbanken per
Saldo um knapp 45 Mill . R.M zurück (nur die
Commerzbank verzeichnet einen leichten An¬
stieg) . Auch die - Warenvorschüsse — diese in
Uebereinstimmung mit der Vormonatsbewegung
— zeigen nach Abschluß der Saisonfinanzierung
eine Verminderung um 11 Mill . R.M. Bemerkens¬
wert ist wieder die Entwicklung der Wechsel¬
bestände , bei denen wie in den Vormonaten die
tätige Mitwirkung der Banken bei der Finan¬
zierung der öffentlichen Aufträge erkennbar
wird. Von einer Gesamtzunahme um 70 Mill.
HM bei den Berliner Großbanken entfielen auf
die 90-Tage -Abschnitte rund 24 Mill . RM, so daß
die Großbanken wieder in größerem Umfange
die längerfristig gestellten Wech¬
sel aufgenommen  haben , die aus der Fi¬
nanzierung der öffentlichen Arbeitsbeschaffung
anfallen . Der hiermit zusammenhängende Rück¬
gang der bankmäßigen Liquidität  ist
äußerst gering . Mit einem durchschnittlichen
Liquiditätssatz von 38,3 n/o (gegen 38,7 %> im
Vormonat ) liegen die Banken noch .erheblich
über der im Kreditwesengesetz vorgesehenen
Höchstnorm von 30 “/o. Der flüssige Eindruck
der Bankbilanzen wird verstärkt durch die
Verminderung der Akzeptverbindlichkeiten und
Indossamentsverbindlichkeiten , von denen er-
stere bei den Großbanken um insgesamt 27 Mill.
R.M, letztere per Saldo um 24 Mill . RM zurück¬
gingen.

Die geschäftliche Entwicklung der Giro¬
zentralen  stand unter dem Einfluß des
Halbjahresultimo und den Auswirkungen der
aus jahreszeitlichen Gründen im Juni stets
etwas verlangsamten Einlagenbewegung hei den
Sparkassen . Daher ergab sich ein Kreditoren¬
rückgang und damit eine Verminderung der
flüssigen Mittel der Girozentralen . Die Gläu¬
biger der regionalen Girozentralen sind im Be¬
richtsmonat um 62,0 Mill . RM zurückgegangen.
Hierbei haben sich die Einlagen deutscher
Kreditinstitute , also in der Hauptsache die Ein¬
lagen der Sparkassen allein um 46,0 Mill . RM
und die sonstigen Gläubiger um 19,4 Mill . RM
vermindert . Die Verminderung der Akzept¬
verpflichtungen der Girozentralen nm insgesamt
8,0 Mill . RM ist in der Hauptsache auf weitere
Tilgungszahlungen der Rheinischen Girozentrale
zurüekzuführen . .. . . .. - . ... ...

Auf der Aktivseite der Monatsausweise haben
sich die kurzfälligen Forderungen bei Kredit¬
instituten , also insbesondere die Guthaben hei
der Deutschen Girozentrale insgesamt um
130,8 Mill . vermindert . Dagegen erhöhten sich
die Wechselbestände um 18,6 Mill ., die Bestände
an unverzinslichen Schatzanweisungen nm 12,5
Mill. und die Wertpapiere um 26,1 Mill . RM. Die
Schuldner stiegen insgesamt um 12,6 Mill ., eine
Folge des Anwachsens der Hypothekenforde-
rangen um 8,0 Mill . wurde fast nur durch eine
Umbuchung von den „sonstigen Schuldnern “ ver¬
ursacht . Bei der Deutschen Girozentrale sind
die Gläubiger gegenüber dem Vormonat insge¬
samt um 177,7 Mill . RM zuriiekgegangen , die
Einlagen von Kreditinstituten , also insbesondere
die Einlagen der regionalen Girozentralen allein
um 176,6 Mill . Zur Finanzierung ihrer Kredi¬
torenminderung griff die Deutsche Girozentrale
in erster Linie auf ihr Wechselportefeuille zu¬
rück , das um 126,6 Mill . vermindert wurde . Da¬
neben wurden auch die unverzinslichen Schatz¬
anweisungen, . und zwar um 49,0 Mill ., herab¬
gesetzt . Wie die Erhöhung der Indossaments-
Verbindlichkeiten um nur 56,6 Mill . zeigt , wurde
der Geldbedarf vorwiegend aus fällig geworde¬
nen Abschnitten befriedigt.

Leipzig , 24. Juli.
Anläßlich der Eröffnung des VI . Weltgeflügel¬

kongresses in Leipzig führte der Reichs - und
preußische Minister für Ernährung und Land¬
wirtschaft , Reichsbauernfiihrer R. Walther
Darre,  folgendes aus : Ich habe die Ehre und
Freude . Sin anläßlich der Eröffnung des
VI . M nltgofliigolkongresses in Vertretung des
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler im
Namen der Reiehsregiernng und zugleich namens
des Protektorats begrüßen zu dürfen . Ich gebe
meiner besonderen Freude darüber Ausdruck,
daß dieser Kongreß in Deutschland stattfindet
und danke Ihnen für Ihr zahlreiches Erscheinen.
Ich danke ganz besonders all denen , dio trotz
weiter Reise aus allenTeilen der Welt
hier zusammengekommen sind , um an der Ta¬
gung der Internationalen Vereinigung für Ge¬
flügelwissenschaft teilzunehmen.

_Fs ist für uns in Deutschland selbstverständ¬
lich , daß wir Ihnen als unseren Gästen jede
Möglichkeit geschaffen haben , sich von dem
Stand der deutschen Gefliigelwi3senschaft und
Geflügelzucht eingehend zu unterrichten . Die
große Teilnehmerzahl aus den vielen Ländern
— sind es doch 42 Nationen , die heute liier ver¬
treten sind — zeigt zunächst einmal die Be¬
deutung des Kongresses an sich . Darüber hin¬
aus aber glaube ich , daß Sie unserer Einladung

Im Verkün -dungsblatt des Reichsnährstandes
vom 23. Juli wird die Anordnung Nr . 18 der
Hauptvereinigung der Deutschen Brauwirtschaft
veröffentlicht , durch die im Rahmen der dies¬
jährigen Getreidemarktregelung besondere
Bestimmungen über den Verkehr
mit Braugerste und Gerstenbrau¬
malz  getroffen sind . Diese Anordnung stellt
für das Gebiet der Brauwirtschaft eine Ergän¬
zung dar zu der grundlegenden Anordnung der
Hauptvereinigung der Deutschen Getreidewirt¬
schaft vom 11. Juli dieses Jahres.

Auf dem Futtergetreidemarkt sind nach der
Ernte 1935 Störungen aufgetreten , die durch die
möglichen Wechselwirkungen zwischen Futter¬
getreide - und Industriegetreidemarkt verursacht
waren . Diese Störungen zeigten sich nicht nur
in unerwünschten Preisbildungen , sondern vor
allem in einer spekulativen Verknappung des
Futtergetreideangebots.

Zur Vermeidung derartiger marktstörender
Erscheinungen und zugleieh zur Sicherstellung
des Bedarfs an Iiulustricgetreide für die bezugs¬
berechtigten Industriezweige wurde in diesem
Jahre eine neue Regelung durch Einführung
von Bezugsscheinen geschaffen.

Die Bezugsscheine  für die Brauwirt¬
schaft werden durch die Hauptvereinigung der
Deutschen Brauwirtschaft an Mälzereien und
Brauereien zngeteilt . Das System der Bezugs¬
scheine wie alle Vorschriften der Anordnung
der Hauptvereinigung der Deutschen Brauwirt¬
schaft gewährleisten eine genaue Ausrichtung
der Bedarfsdeckung an Braugerste auf den ziem¬
lich genau bekannten Bedarf des Braugewerbes.
Eine B e g r if f.s b estimmung für Brau¬
gerste  als zweizeilige Sommergerste mit ge¬
wissen Eigenschaften sorgt für die Absonde¬
rung großer Teile der Sommergerstenernte vom
Braugerstenmarkt . Fristen und Termine waren
notwendig , um die restlichen Zuteilungen an
Braugerstenbezugsscheinen im Rahmen der zuzu¬
teilenden Gesamtmenge zu gewährleisten und
die Mälzereien in die Lage zu versetzen , sich
mit den erforderlichen Gerstenmengen einzu¬
decken.

Die Versorgung der Brauwirtschaft mit den
erforderlichen Rohstoff mengen kann als

sichcrgestellt angesehen werden.
Um für alle deutschen Brauereien Jen gleichen
Maßstab in der Festsetzung der Höhe des
Bezugsrechtes für Gerstenbraumalz anzuwenden,
wurde der zollamtlich festgestellte Jahresver¬
brauch an Gerstenmalz des Steuerjahres 1935/36
zugrunde gelegt . Die Zuteilung von Be¬
zugsscheinen  für Braugerste an Handels¬
mälzereien erfolgt zunächst in Höhe von 70 %>
der gemeldeten Liefermenge von Gerstenmalz
an Brauereien und Verteiler in dem entspre¬
chenden Zeitraum . "Weitere Zuteilungen an die
Mälzereien werden den Bedarfsanforderungen
entsprechend vorgenommen auf Grund von
Malzlieferungsabschlüssen , die gegebenenfalls

zur Teilnahme am Kongreß besonders gern ge¬
folgt sind , um das neue Deutschland
in seinem friedlichen Schaffen 1 u-
nenzulernen.

Die deutsche Geflügelzucht hat im Laufe der
letzten Jahre ,eine beachtliche Entwicklung er¬
fahren . Wir werden Ihnen zeigen , welchen Raum
und welche Bedeutung die Gcflügelwirtschaft
und die gesamte Kleintierhaltung in unserer
Volkswirtschaft einnehmen.

Deutschland erzeugt jährlich über eine Mil¬
liarde Mark an Werten aus der Klointier-
haltung . Davon entfallen allein über 600 Mil¬
lionen Reichsmark auf die Gefliigclwirtscliaft,

Tausende von Menschen finden in der Klein¬
tierhaltung lohnende Beschäftigung . Wir glau¬
ben , auf dem Gebiete der Leistungsstei¬
gerung  aus der Kleintierzucht neue Wege ge¬
gangen zu sein . So wurden durch die Schaffung
von anerkannten Herdbuch - und Vermehrungs¬
zuchten die Vorbedingungen zur Belieferung
der landwirtschaftlichen Betriebe mit leistungs¬
fähigen , gesunden und bodenständigen Tieren
geschaffen.

Durch die Marktordnung  haben wir den
Erzeuger von unkontrollierbaren Schwankungen
der Preise für seine Erzeugnisse befreit . So
wurde erreicht , daß der Erzeuger für seine Pro¬
dukte einen gerechten Preis bekommt . Die

mit den entsprechenden Malzbezugsscheinen der
Brauereien zu belegen sind.

Weiter sei noch darauf hingewiesen , daß die
jetzt geschaffene Ordnung des Braugersten¬
marktes nicht bürokratisch gehand-
habt,  sondern den Erfordernissen der Wirt¬
schaft angepaßt wird . Sollten in technischer
Beziehung unvorhergesehene Schwierigkeiten
auftreten . behalte ich mir weitere ergänzende
Bestimmungen vor.

Zum besseren Verständnis der neugeschaffenen
Ordnung der Braugerstenbewirtschaftung sei
noch bemerkt , daß der Hauptvereinigung der
Deutschen Brauwirtschaft auf Grund des ver¬
anschlagten Bedarfs eine bestimmte Brau¬
gerstenmenge aus der neuen Ernte
zur Verfügung gestellt worden ist , die nach ge¬
rechten Grundsätzen , den wirtschaftlichen Be¬
dürfnissen entsprechend , an die Mitglieds¬
betriebe zur Verteilung gelangt . Die Brauwirt-
sehaftsverbände sind mehrfach — vor allem in
Fällen von besonderer Bedeutung — in das Zu¬
teilungsverfahren eingeschaltet.

Sollte der Versuch gemacht werden , zusätz¬
liche Gerstenmengen auf irgendwelchen Wegen
dem Futtermittelmarkt zu entziehen , um diese
als Braugerste zu verwenden , so wäre es not¬
wendig , eine solche Handlungsweise im Inter¬
esse unserer Futtermittelwirtschaft zu ahnden
und gegebenenfalls neben einer Bestrafung
eine Entziehung erteilter Bezugsscheine vorzu¬
nehmen.

Regelung des Absatzes von Hopfen
Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes

Nr. 65 enthält eine -Anordnung Nr . 17 der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Brauwirtschaft btr.
die Regelung des Absatzes von Hopfen aus der
Ernte 1936. Danach ist zum Ankauf von deut¬
schem Siegelhopfen im Sinne des Hopfenher¬
kunftgesetzes beim Erzeuger und zum Verkauf
desselben nur berechtigt , wer einen von der
Hauptvereinigung der Deutschen Brauwirtschaft
ausgestellten Berechtigungsschein hat . Kei¬
nen Berechtigungsschein benö¬
tigen Brauereien für den Einkauf
von Hopfen zum eigenen Bedar  f . In
diesem Falle genügt eine Ausweiskarte . Ueber
jeden Ankauf oder sonstigen Erwerb von Siegel¬
hopfen beim Erzeuger müssen Einkaufs¬
schlußscheine  in dreifacher Ausfertigung
vom Käufer ansgestellt werden . Ebenso ist
über jeden Verkauf durch Inhaber der Berechti¬
gungsscheine ein Verkaufsschluß¬
schein  auszustellen . Inhaber von Berechti¬
gungsscheinen , die seihst Hopfen erzeugen,
haben bis spätestens 1. November dem Brauwirt¬
schaftsverband Süddeutschland die selbst¬
geerntete Menge anzuzeigen und beim Verkauf
des Eigenbaus einen Schlußschein auszustellen.
Sofern die Firma , von Inhabern von Berechti¬
gungsscheinen nicht im Handelsregister einge¬
tragen ist , haben diese ein Ein - und Verkaufs-

Marktordnung verhindert aber andererseits , daß
die einzelnen W7aren für den Verbraucher ver¬
teuert werden.

Der Reichsminister orwähnte dann eine Reihe
der Maßnahmen , dio der Reichsnährstand zur
Förderung dqr Kleintierzucht getroffen hat , und
fuhr fort : Die hier so zahlreich erschienenen
Gelehrten und Praktiker werden während des
Kongresses in Referaten und Aussprachen ihre
Erkenntnise . miteinander austauschen . Ich
weiß sicher , daß der sechste Weltgeflügelkon¬
greß für die weitere Arbeit in der Kleintier¬
zucht in der ganzen Welt außerordentlich be¬
fruchtend sein wird . Die große Schau der Tiere,
wohl kaum jemals in solcher Menge und solcher
Güte zusammengebracht , wird Ihnen praktisch
die Gelegenheit gelien , die Leistungen der ein¬
zelnen Länder miteinander zu vergleichen.

Wir wollen Ihnen im Anschluß an den Kon¬
greß unser schönes Deutschland während einer
Gesellschaftsfahrt zeigen . Wir hoffen , daß Sie
in Ihre Heimat zurüekkehren werden mit einer
wirklichen Kenntnis des neuen Deutschlands . Sie
werden dann sicher überzeugt sein , daß wir uns
in Deutschland ernsthaft bemühen , unser Volk
aus dem wirtschaftlichen Verfall , in dem es sich
während langer Jahre befunden hat , zu retten.

Das nationalsozialistische Deutschland emp¬
fängt Sie mit allor Gastfreundschaft , aller
Offenheit und aller Herzlichkeit .“

buch für deutschen Hopfen zu führen . Für
Kommissionsgeschäfte bedarf es der Ausstellung
eines besonderen Berechtigungsscheins . Betraut
der Erzeuger einen Kommissionär mit dem Ver¬
kauf des von ihm erzeugten Siegelhopfens , so
hat dieser eine vom Kommissionär und vom Er¬
zeuger zu unterzeichnenden Schlußschein aus¬
zustellen.

Der Ankauf von Hopfen , der außerhalb der
Anbaugebiete im Sinne des Hopfeqherkunfts-
gesetzes erzeugt ist , sowie der Ankauf von Aus¬
schußhopfen vom Erzeuger ist bis auf weiteres
nur der Deutschen Hopfenverkehrsgesellschaft
in Nürnberg gestattet , die jedoch zu dem An¬
kauf nicht verpflichtet ist . Die weiteren Be¬
stimmungen der Anordnung enthalten Erzeuger¬
höchst - und -mindestpreise und Verfügungen über
einen Abzug vom Rechnungsbeträge , den der
Käufer zugunsten des Sonderkontos der Haupt¬
vereinigung „Hopfen 1936“ vorzunehmen bzw.
einzuzahlen hat.

Zusammenschluß der Hersteller von Trocken¬
kartoffeln für Speisezwecko . Auf Grund einer
Bekanntmachung der Hauptvereinigung der
Deutschen Kartoffelwirtschaft vom 23. Juli im
Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 65
sind die an der Herstellung von Trockenkar¬
toffeln für Speisezwecke beteiligten Betriebe
zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammengefaßt
worden . Herstellerbetriebe , die eine Aufforde¬
rung zum Beitritt zu der Arbeitsgemeinschaft
noch nicht erhalten haben , haben sich bis
spätestens 3. August zu melden.

Langsame Umstellung
auf den Frischfisehfang

Durch Anordnung Nr 26 der Hauptvereini¬
gung der Deutschen Fischwirtschaft im Ver¬
kündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 65

■wird bestimmt , daß von allen vorhandenen deut¬
schen Fischdampfern nm '25. Juli bis ' 31. August
mindestens 30 °/o im Frischfisehfang stehen
müssen . Bis zum 30. September ist eine Er¬
höhung auf mindestens 50 °/o und bis zum
25. Oktober auf mindestens 60 % durchzuführen,
die für den letztgenannten Zeitabschnitt fest¬
gesetzte Mindestzahl von Fischdampfern (60 % )
ist bis zur Beendigung der deutschen Trawl-
heringssaison beizuhehalten.

Erhöhungen der Versicherungsprämie
Kriegsrisiko für Ladungen nach Spanien
Lloyds und die anderen Versicherungsgesell¬

schaften haben beschlossen , die Versicherungs¬
prämie für Kriegsrisiken bei Ladungen nach
und von Spanien oder spanischen Besitzungen
wesentlich zu erhöhen . Die normale Kriegs¬
risikoprämie mit Ausnahme von Schiffsreisen
von und nach Palästina betrug bisher im allge¬
meinen 6 d per 100 Pfund Sterling . Die neue
Prämie für Kriegsrisiken nach und von den
nordspanischen Häfen wurden auf 5 sh per
10 0 Pfund Sterling  festgesetzt , nach an¬
deren spanischen , Häfen und Spanisch ;Marokko
beträgt die Summe 7 sh , 6 d.

Begrenzung
der Nahzone für den Güternahverkehr

Die Begrenzung der Nahzone muß nach § 6
Abs . 3 Durchführungsverordnung des Güter¬
fernverkehrsgesetzes für jeden Ort des Deut¬
schen Reiches bestimmt werden , an dem Kraft¬
fahrzeuge , die zur Beförderung von Gütern die¬
nen , einen Standort haben . Es kommt nicht dar¬
auf an , ob Güter für andere oder eigene Güter
befördert werden . Die Festsetzung ist nicht
nur für die Durchführung des Güterfernver¬
kehrsgesetzes , sondern auch für das Gesetz zur
Aenderung des Beförderungssteuergesetzes vom
2. Juli 1936 ( Reichsgesetzblatt I S. 531) von
Bedeutung . Die Nahzone soll nach einer Be¬
stimmung im Reichsverkehrsblatt B Nr . 26 von
den Polizeibehörden  noch im Laufe die¬
ses Jahres in allen in Betracht kommenden
Orten öffentlich bekanntgemacht werden , da die
Standortmeldung im Güternahverkehr ebenfalls
bis zum 31. Dezember bewirkt sein muß.

Deutschlands Kohienproduktion
im ersten Halbjahr

Nach den Ermittlungen des Statistischen
Reichsamts wurden in der Zeit vom Januar bis
Juni in Deutschland gefördert bzw . gewonnen:
Steinkohlen 75 506 506 (in der gleichen Zeit des
Vorjahrs 67 272 031) , Braunkohlen 75 553 162

. (69319513 ) , Koks 17 095 037 (13916 203) , Stein¬
kohlenbriketts 2 476 045 (2 354 097) , Braunkohlen¬
briketts 16 769 533 ( 15 554 428) t.

Schering-Kahlbaum
Im Bericht für 1935 weist die Schering-

Kahlbaum  AG . , Berlin,  darauf hin , daß
in nahezu allen Betrieben die früher verkürzte
Arbeitszeit verlängert  werden konnte.
In dem chemischen Geschäftszweig ermöglichte
die größere Aufnahmefähigkeit des In - und Aus¬
landes eine bessere Ausnutzung der Betriebs¬
anlagen . Durch neue Forschungsergebnisse
wurden der metallverarbeitenden Industrie Ver¬
fahren zur Verfügung gestellt , die sie vor allem
bei der Umstellung auf deutsche Leicht-
m e t a 11 e unterstützten.

Ueber die Unternehmen aus dem Interessen¬
kreis wird berichtet , daß bei der Voigt¬
länder u . Sohn  AG ., Braunschweig , die Um¬
stellung des Betriebes erfolgreich weitergeführt,
und eine erhebliche Verlustminderung erreicht
wurde . Bei der im Berichtsjahr gegründeten
Voigtländer -Gevaert G. m. b. H. seien die Um¬
sätze in erfreulicher Steigerung begriffen . Die
W. S. S p i nd 1e r AG. habe den Betriebsverlust
weiter vermindern können . Die Pfeilring-
Werke  AG . habe befriedigend gearbeitet . Die
Alpine chemische  AG . schüttete für 1934
wieder 4 % Dividende aus.

Nach der Erfolgsrechnung stieg der Betriebs¬
rohertrag auf 29,18 (26,08) Mill . RM. Die Ver¬
mehrung der Gefolgschaft  und die Ver¬
längerung der Arbeitszeit , sowie die durch das
bessere Geschäftsergebnis ermöglichte Erhöhung
von Weihnachts - und Abschluß -Gratifikationen
wirkten sich in der Steigerung des Kontos
Löhne und Gehälter auf 12,42 (11,18) Mill . RM
aus . An Pensionen und sonstigen freiwilligen
sozialen Leistungen wurden 0,81 (0,78) Mill . RM
gezahlt . Abgeschrieben werden auf eigene An¬
lagen 1,41 ( 1,20) , auf Anlagen der Pachtgesell¬
schaften 0,13 (0,21) Mill . Darüber hinaus wur¬
den andere Abschreibungen von 0,4 (0,44) Mill.
RM vofgenommen . Der Betriebsüberschuß , der
nach dem Gemeinschaftsvertrage an die Koks¬
werke und Chemische Fabriken AG. abzuführen
ist , stellt sich auf 2,76 (2,10) Mill . RM. Da die¬
ser Betrag zur Zahlung einer 8proz . Dividende
nicht ausreicht , tritt die Dividendeng -arantie
durch Oberkoks in Kraft . Die außenstehenden
Aktionäre erhalten diesen Satz in diesem Jahre
in voller Höhe ausgezahlt , während i. V . 2%
an den Anleihestock abzuführen waren.

■Im neuen  Geschäftsjahr überstiegen die
Umsätze mengen - und wertmäßig die des Vor¬
jahres.

A. E . Fischer AG ., Bremen . Die Gesellschaft
schließt 1935 bei einem Rohbetriebsergebnis von
0,109 (0,112 ) Mill . RM nach 4543 (11020 ) RM
Abschreibungen mit einem Verlust von 148 RM
ab (i. V. Reingewinn von 1347 RM) . In der
Bilanz werden 76 615 RM Verbindlichkeiten aus¬
gewiesen , denen ein Umlaufsvermögen von
0,139 Mill . RM gegemibersteht.

Amerikanische Flugzeugaufträge
Newyork , 24. Juli . Die Curtis Aeroplane and

Motor Co. erhielt vom amerikanischen Kriegs-
ministorium einen Auftrag im Werte von 1,259
Mill . Dollar auf Herstellung von Kriegsflug¬
zeugen mit zwei Motoren und die dazugehörigen

■Ersatzteile . Es soll ' sich dabei um äußerst
schnelle Jagdmaschinen handeln.

Bezugsscheine für Braugerste
Von J . Immen dorf,  Vorsitzender der Hauptvercinigung der deutschen Brauwirtschaft

Spinnstoffe
Bremen, 24. Juli . Amerikanische Baumwolle,
id}ilinff Universal Standard , 38 mm staple loko
.37(15.32).

Bremen Juli okt Dez. Jan . 37 Mörz Mal

Vor. Schluß. . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Htutlger Schluß

13.45/41
13.42/36
13.38/3S
13.45/4/
n. 45/4'

13.44/39
13.40/3*
13.36/31
13.43/39
1*.43/?9

13.44/39
13.4f /35
13.36/31
13.44/4C
13.43/ *9

13.45/40
13.41/36
13.37/35
13.45/40
n .44 '3'

13.47/41
13.41/38
13.38/37
13.46/41
13.4 e/41

Abrechnung . . U . Ob l .s .35 1.1.3 i 33 13.36 1 - 38

12.3 OUlrr bezahlt : Mai 1937 13JJ8, iyi.Um 18.30 Uhr bezahlt : Mai 19371-3.36, 13.37.
Bremen, 24. Juli . Der Markt eröffnet «! heute ohne

neue Anregung ruhig 3 bis 4 Punkte niedriger . \\ ah-
rend des Vormittags blieb die Nachfrage zurück¬
haltend, und die Kurse bröckelten langsam, weiter ab.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr leicht abgeschwacht
1 bis 4 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Naehmittagsverkehr eröffnete mit guter Nachfrage
befestigt 4 bis 9 Punkte höher . Im Verlauf wurde
die Stimmung aber wieder ziemlich ruhig , jeooch ver¬
mochten sich die Kurse ohne größere Veränderung zu
behaupten. Der Markt schloß stetig unverändert bis
1 Punkt unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen.
Hamburg, 24. Juli _ _ _ __
Lokopreijse nei ID Tenden7 stetig
Ostindische: ' uoerfinc mya, ocinde whitt

roueish Bremer Kl. . .
Fine Oomia Mandard 1 remer Klausel2.

4.95
5.95

Newvork Dez. | März Mal Jan . 37

13. '2/1412.W- 12.22.'—112.20/ 1?.«C/— 12.72/-
Heutig. Schluß. i*.28/ - | l2 .31/39 12.27/- 12.23/ ^5
Loko: 13. 1/ «13.12p
New Orleans . . . neu na-, -ou 12.90  vorige Not. 12.85
Zufuhren ln -Ulantik and GoIfhäfen ’4 00 I 20c0

Unsicher
Newyork, 24. Juli . Der Baumwollterminniarkt er¬

öffnete stetig . Gleich nach Beginn wurde die Grund¬
stimmung recht nervös . Das Hauptaugenmerk war
zunächst auf die Julinotiz gerichtet , die au .f Deckun¬
gen ungeachtet der Bekanntgabe von annähernd w
Andienungen um etwa 30 Punkte anzog. Die spateren
Termine konnten aus Käufen des Platzes und. der
Kommissionäre Nutzen ziehen . Die Preisveranderun-
gen waren hauptsächlich durch die inarktteclim *cne
Lage bedingt , wenn anoh das Niedergehen VOIizu viel
Kegen im östlichen und Baumwollgurte
und die fortdauernde Hitze in Oklahoma Unbehagen
auslösten . Am Schluß erfolgten Sicherungsabgaben
und Käufe des Handels . , t . .. _ _ fi t_Ein Sitz an derBaumwoll  b o r s e wurde für
14 900 Dollar verkauft , was gegenüber dem letzten
Verkauf eine Preiserhöhung von 400 Dollar bedeutet.

Stuttgarter Garnbörse . Am 22. Juli erhöhten sich
öie Baumwollgarne um 3 Rpf . pro Kilogramm Dir
Baumwollgewebe um 0,3—0.4 Rpf . pro Meter, im
einzelnen notierten : Baumwoll garne (beste süd¬
deutsche Qualitäten ): Nr. 20 engl . Trossei pro kg lJw
bis 1,66 (1,60—1.03) RM; Nr. 30 engl . Trossei pro kJ,
1.94—1,97(1.91—1,94) RM; Nr. 36 engl . Trossei pro kg
2.05—2,08(2,02—2,05) KM; Nr . 48 engl . Pincops pro kg
2,15—2,18(2,13—2,15) RM. — Baumwoll g e w e b e (beste
süddeutsche Qualitäten ): Nr. 86 cm Cretonnes 16/16 aus
20'20er pro Meter 32,4—32,9 (32,0- 32,5) Rpf .; Nr. ^
Cretonnee 18/18 aue 30/30er pro Meter 31,9—32,4 (31,a

bis 32,0 Rpf .: Nr. 86 cm glatte Kattune 19/18 aus
3642er .pro Meter 27,4—27,9 (27.1—27,6) Rpf . — Den
Preisen liegen die Notierungen für De'risen-Baum-
wolle zugrunde . Garne und Gewebe aus Reichsmark-
bzw. Exoten -Baumwolle , die fast ausschließlich ge¬
handelt werden , bedingen höhere Preise . Die in
Klammern befindlichen Zahlen sind die Notierungen
der letzten Bötsö.

Wolle
Antwerpen . 94 . 7 . Kammzuq

o Ke nelgr » ->11) nence n Ke Delgrr Id nenc «.
?4 , 73 . ! r4 . ?3,_ 94 , 3 - | 24, ?3.

|Ull 37 .<5 37. 7a
Aug. 37.00 37.50
Sept. 37.25 37.5COKt 37.25 37.50
NOV. 37.25 37.50

26.07 27 37
27.62 27.12
26.75 27.12
26.75 27.12
26.87 27.25

Dez . 37.25 37.5» I 26 87 <7,23
Jan . 37.25 37.51 | 26.87 27.25
Peor. 37.25 37.50( 56.87 27.25
Ums* tooco ii» i7icooib»
Tendenz : ruhig rohlg

Australiens Ausfuhr
' Die Wollausfuhr Australiens betrug im Juni 23,084
Mill. Pfund . Hauptabnehmer war Großbritannien mit
8,587 Mill. Pfund , es folgte Japan mit 4,843Pfund.
Belgien nahm 3,295, Deutschland  1,931 und
Frankreich 1,588 Mill. Pfund ab.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 24. Juli . Futtermittel (Eigenbericht ).

Futterweizen , Futterroggen und Futtergerste 6ind
außerordentlich sparsam geworden . Besonders in
Futtergerste herrscht im Augenblick großer Mangel.
Hafer dagegen steht genügend zur > Verfügung , liegtaber vernachlässigt . In Weizenkleie steht ausrei¬
chendes Angebot zur Verfügung ; der Absatz wickelt
sich in normalen Bahnen ab. In Roggenkleie ist das
größere Angebot nicht immer unterzubringen . In
Reisfuttermehl besteht unverändert lebhafte Nach¬
frage . In Gerstenfuttermebl waren die Umsätze leb¬
hafter , nachdem die Futtergerste so knapp geworden
ist ; die Preise erfuhren eine leichte Erhöhung . Voll¬
wertige Zuckerschnitzel sind weiter begehrt , während
Zuckerschnitzelschrot reichlich zu kaufen ist . In Kar¬
toffelflocken sind kaum Offerten erhältlich ; anschei¬
nend sind die Bestände bie den Fabriken zur Neige
gegangen . Die Nachfrage nach Milchleistungsmisch¬
futter war lebhaft . Ebenso lebhaft ist die Nachfrage
nach Hiihnerfntter.

Die Preisnotierungeu für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen 12, Futter¬
roggen 9.80, Futterhafer 9.80, Futtergerste 9.30, Rog¬
genfutterflocken , entbittert 9.80. Weizenfuttermehl
von hiesiger Mühle 7,45, Weizenvollkleie von
hiesiger Mühle 6.45. Roggenvollkleie von hie¬
siger Mühle 6.03. Haferschälkleie , Königsberger 6.70,
Gerstenfuttermehl , Hedrich 9.80, deutsche Acker¬
bohnen 11.—. Türkische Bohnen 9.80, Milchleistungs¬
mischfutter 70 Prozent einschließlich Sack 9.50. Kar¬
toffelflocken einschließlich Sack 11.30, Kartoffel-
piilpe einschließlich Sack 7.30. Futterzucker mit 2 Pzt.
Fleischmehl 8,75, voüw. Zuckerschnitzel . ohne Sack 7,
Zuckerschnitzelschrot , vollw. m. Papiers . 7.30. Pro*
mast -Melasseraischfntter 24 Pzt. 8.60. Maisarin -Melas-
seraischfutter 26 Pzt . 8.40, Deutsches Dorschmehl
58/66 Pzt 12.75, Kohlen«. Futterkalk 1.60. Muschelkalk
2 RM.

Hamburg , 24. Juli . Der lebhaften Nachfrage für
neuen Weizen für nrorapt oder später steht noch we¬
nig Angebot gegenüber . Vereinzelt kamen Abschlüsse
zustande . Roggen wird in sofortiger Ware gesucht.
Neue Wintergerste ist stark begehrt , die Zufuhren
reichen nicht aus . Hafer liegt still.

Weizen,  irländischer : Saale . Basis 7677 kg, 220.
Roggen:  inl .: Altmärk ., 71/73 kg, für Aug. 163 bis
165. Hafer:  inländ ., zu Futterzwecken : Mecklbg.'
Pommersoher/Ostholsteiner , Basis 48/49 kg, 180—190.

Gerste:  inländische : neue Winter - (Futter -) Gerste,
59/60 kg, 177 cif, neue zweizeilige Industrie -Winter¬
gerste 189—190 cif.

Berlin , 24. Juli . Die Umsätze am Getreidemarkt
bleiben noch immer mäßig , da die Zufuhren aus
der Landwirtschaft sich nicht verstärkt haben . Auch
zur späteren Lieferung zeigt sich nur vereinzelt mehr
Verkaufsneigung . Die Absatzlage ist allerdings auch
unterschiedlich . Weizen zur kurzfristigen Lieferung
ist zu den alten Festpreisen nur selten gefragt , da¬
gegen sind die Mühlen zu Anschaffungen auf spätere
Lieferung bereit , wobei hochwertige Sorten bevorzugt
werden . Die Verwertungsmögliohkeiten für Roggen
gestalten sich nach wie vor günstig ; kurzfristige
Ware wird noch unter Bewilligung der erhöhten
Ausgleichsspanne aufgenommen . Im Mehlgesohäft
sind Veränderungen nicht eingetreten . Hafer alter
Ernte wird gelegentlich in schweren Qualitäten um¬
gesetzt , der Handel in Neuhafer ist noch nicht regel¬
mäßig in Gang gekommen. Futtergersto fehlt weiter
am Markt . Das Geschäft in Winter - und Sommer¬
gerste zu Industriezwecken bleibt schwierig.
Newyork, 94. 7.
Weiz.Rn.l. H9.?e [Mais loko 1C4.2!Mehl h.Pr . ö.co
Weiz.Hw.l. 122.’f jMehi n.Pr . 6.10

|Egl .Fracht ?/i—2/6Kont. Fr . ii —13
Chikago, 24. 7
Gerste lok.70- i<:
Weizen willig
Juli . . . . 1L3.Io
September 1C2$—%
Dezember \t.4% %

Mais
Juli . . . . 90.8/
September 87.37
Dezember 80.25
Hafer willig
Juli , . « . 35.62

willig [September 36.50ezember 37 87
oggen fest

[Juli . . . . /3 62
’eptember 75.37

ezember 72.37

Salzheringe
Bremen , 24. Juli . (Fangmeldungen der DHG.) An¬

künfte am 23. Juli in Elsfleth - (Vegesack): ML Fla¬
mingo , 2. Reise, 717 Kantjes . Emden : ML Viktoria,
2. Reise, 658 Kantjes . ML Frohen , 2. Reise, 614
Kantjes . ML Ravensberg , 3. Reise, 808 Kantjes . ML
Franz Thiele , 2. Reise, 916 Kantjes . — Insgesamt
5 Schiffe mit 3713 Kantjes.

Seefische
Am 24. Juli landeten in Wesermünde vier Dampferinsgesamt 237 250 kg frische Seefische . Davon brach¬

ten von Island zwei Dampfer 148 750 kg, meistens
Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau . Aus der Nord¬
see kamen zwei,Dampfer mit 88 500 kg, meistens He¬
ringe . Drei Hochseesegler stellten 2000 kg Feinfisch
und Schollen zur Versteigerung . Die Auktionspreise
zeigten für fast alle Sorten Rückgänge . Island:
Kabeljau I 7—10‘/j, I I61/*—8, III 5*/4-45l/<, Seelachs
5—6V<, Lengfisch 5—5*/«, Goldbarsch 5—5Vs. Nordsee:
Heringe 7—9, Makrelen 51/«—Vh,  Wittlinge .V/s—6J/<,Seelacho 6Vs—6*/4.

Butter
Berlin , 24. Juli . Deutsche Markenbutter 130,

lieutsche feine Molkereibutter 127. deutsche Molkerei¬
butter 123. deutsche Landbutter 118, deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Kolonialwaren
Hamburg , 24. Juli

Gewürze: Die Umsätze blieben auf kleine Bedarfs¬
käufe beschränkt . — In der vorigen Woche kamen
im Hamburger Freihafengebi -it an : 1000 Sack Pfeffer
und 1000 Kolli Tee. Im übrigen wurden folgende
Preise  genannt : Schwarzer Lampong-Pfeffer 631/;,
schwarzer Tellicherry -Pfeffer 74. wießer Muntok-
Pfeffer 79‘/t weißer Java -Muntok-Pfeffer 80, Jamaica-
Piment 160. Nelken 150 RM für 100 kg verzollt einschl.
Ausgleichssteuer ab Lager Groß-Hamburg.

Reis : Saigon und Burmab lagen weiter fest . Auch
Siam hatte festes Gepräge , nachdem China teilweise

die Zölle ermäßigt hat . Am Platze verlief der Markt
ruhig und ohne Preisveränderongen.

Schmalz : Stetig . American Stearalard 27 Dollar,
Purelard raff per i Kisten h 25 kg netto versch.
Stnndardmarken transito Kai 27Vs—273/4 Dollar.

Speck : (Hiesige Hausschiaehtangen ): Magerer , ge
räuchert 90, do. fetter 80—85, roher über 7 cm 68—70,
roher unter 7 cm 65, Flomen 72, Nierentalg 45—50,
deutsches Bratenschmalz 92—95 RM für 50 kg.

Oele und Fette . Marktlage schwankend je nach
eingehenden Meldungen über die Dürre in den
U. S. A. — Deutsche Oelsaateneinfuhr im ersten
Halbjahr 1-936 ca. 971 365 t gegen 664 240 t im Vor¬
jahre . Größere Importziffern hauptsächlich durch
Erdnüsse , Kopra und Palmkerne bedingt . — Leinöl:
Holland flauer bei etwas besserer Nachfrage . Am
deutschen Markt gute Kauflust . Preise stetig . —
Kokos- und Palmkernöl , deutsch : genügend Angebot.
Tendenz stetig , kleine Umsätze . — Baumwollsaatöl:
England behauptet . Am deutschen Markt kleinere
Vorräte bei schlanker Aufnahme . — Rizinusöl : Roh¬
warenmarkt unverändert fest , befriedigendes Be-
darfsgeschäft . — Rüböl : gut gefragt , bei aus¬
reichenden Vorräten . Im nächsten Monate erwar¬
tet man erste Ausbeute aus diesjähriger deutscher
Ernte . — Fettsäuren : Flüssige und besonders helle
Sojaol- gesucht , KokospalmkernÖl- sowie Hartfett¬
ausreichendes Angebot . — Olein: stetig . Seifenöl : ru¬
hig . — Deutsches Hartfett : gut gefragt . Sojaöl : Klei¬
nes Angebot . — Talg : ruhig . — (St.)
Chikago, 24. 7. "-rtitnar «.
Tendenz: ruhig iSeptember 11 .05 BlDezember 11.05Juli io.95G|Oktober . . 11. 10 B|
Newyork, 24. 7.
Oele und Peile
Schmalz 10 85
Talg lose 5.87
Bw saatöl - --

lJull . . . .
September
Oktober . .
Dezember
Terpentin

9 . 85 ITerp . Sav . 37 .50
9.73 Petr .SWO. 16.25
9-70 Petr .SWT. 12.25
9*69 Mid .Conti. 1.04

42.50 |pans.Rohöl i 97̂ -17lt
Kaffee

Bremen, 24. Juli . Die Umsätze am Platze und
nach dem Inlande gingen nicht über die Vortage
hinaus . Abschlüsse in kolumbischen Kaffees wurden
nicht bekannt . Brasilien : Ueber das erwartete neue
Kontingent ist noch nichts Positives zu berichten.
•• fj ani burg , 24. Juli . Markt - und Preislage unver¬ändert.

t Hamburger Kaffeetermlnbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
b®1 2j >J Sack (gleich 14 700 kg netto)

jn 13!*30.PV (Neuer KontraktT : März 40 B 38 O, Mai
nl ® B 38 G- September 40 B 38 G,Dezember 40 B
Newyork, 24 7
Tendenz: stetig
Santos 9.?'
September b.61
Dezember n.8ö
März . . . . 8.9?

G
Mai . . . .8  97/86
Juli . . . ,9.07 non
Tagesums . 8o<v
Rio 7
September

7.7*
4 .66

Dezember 4.71 nem
März . . . . 4 .77
Mai . . . . -
Juli . . . . -
Tagesumg. «cco

Kakao
Hamburg , 24. Juli . Rohkakao : Markt - und Proislage

unverändert . In der vorigen Woche wurden im Ham-
burger Freihafen 2« 000 Sack Kakao gelöscht . -
Kakaohalbfabrikate : Markt - und Preislage unver¬ändert.
Newyork, - ••' . stetig
September I-Tanuar . . rt.? IMai . . ö.(?
Dezembor I.März . . . ' 3 |.[uli . . .' . -

Zucker
„\ r«P le lu,r 5. -’4. Juli . Gemahl. Melis per Juli 32,32V.,32.3:'/,. Tend .nz: ruhig.

Newyork , 34. 7. i:»n .-.ocaer . stetig
September ' .7e/7/*|Januar . ,2.e</: i 'IMai . . . 2.47/49Dezember 2.<v noir|März . . . .2.47/*8- |juli , . . 2.49/5C*

*) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 24. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam {Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Eiektrolytkupfernotiz 54 RM
für 100 kg.

OnginalhtUtenalnmlntnm 98—99 Pzt.. In Blöcken,
Walz- oder Drahtbarron M4. desel . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Roinnickel 98—99 Pzt. 289,
Feinsilber (1 kg fein) 375/*—40’/. RM.

Standard -Blei für Juli 21‘b nom. RM für 100 kg.
Berlin , 24. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 24. Juli für eine Unze Feingold 138 sh 10 d gleich
86.6320 RM, fiir ein Gramm Feingold demnach 53.5631
Pence gleich 2.78528 RM.

Hamburg , 24. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt:
41V< B 38‘/i G, Hüttenrohzink 18'/i B 18Vs G.

Hamburg , 24. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 47‘/:—49V:, Schwerkupfer 47—49, Rotguß 47V.
bis 4OT., Schwermessing 31—33, Leiehtmessing 241/.
bis 2ß‘/i, Messingspäno W/i—32Vi, Altzink 9>/e- 101/i, Alt¬
blei 17V. —18*/*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg, je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, 21. Juli
Kupfer (p. Tonne) £

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 37%—̂

do. 3 Monate 37“/ib—s
do. Settl . Preis 37^

Electrolyt 4!£- 42
best selected 4t—42J1
strong sheets 70
Elektrowirebars 45^
2Inn (per Tonne)

Tendenz : ruhig
Standard p. Kasse teej 169

do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Banka •
Straiti •

les^—18«
iea«(
191*
192*

15.25

72.50

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl .pr .offiz .Preis i4s/:s
do.pr .inoffiz .Preis w/is—iS
do.entf . E. off . Pr . 16*
do.entf .S.lnoff .Pr 1ö*/iB- *
do. Settl . Preis 16*
6Ink (per Tonne)

Tendenz : ruhig _
fewöhnl . pr.off .P. isn/io Gold (sh u. Pence
io .pr .inoffiz .Preis 13u/ieK per Ounce)
do. entf . S. off . Pr . 14>/» Amtl . Berlin . Mit-
do.entf .S.inoff .Pr i4>/s>- 14 telkursf .d.egl .Pf.
do.gew.Settl .Preis 131,' Notierung
i.U 'r/ 'YV/'(' ■L'i!*- , -*-m Irolen Markt wurde am Frei
tag Gold im Werte von 443000 Pfund Sterling zi
emem Presse von 138 sh 10 d pro Unze feiS ver
kauft . Di© Bank von England kaufte Barrengolfim Betrage von 753 953 Pfund Sterling . s 1
Newyork , <4. 7.
5,inn loko 9.16  B | Blei loko 4.6t J Weißblech 5 2

8,73 B I Zink loko 4.80 Roheia N/ä 22 9
30/90 Tage 43.50 | Silb . ausl . 44.871 RoheimN.2 2UC

K- «S
«- 41»
12 .75
5 .00

Alumlnlumfp .To.)Inland •
Ausland *
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis *
ohins. per •
Quecksilber •

(per Flasche)
Platln *(p.20Ouno.)
Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 2«K—27
Nickel, Inländ . •

(per Tonne) 2CC—20!
do. ansld .* (p.To.) 200—201
Welßbl. I.C.Cokes
20x24f.o.b.Swans .*
(sh p.box of)08)bs) 18/9-19/1
Knpfersnlphat
fob * (per To.J
Cleveland Gußeis.
Nr.S.f.o.b. HidcU.-
borongh*(shp.To.)
Silber

Barren prompt
Barren Liefg.

19.42
19.42

138/10

12 .48
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 24. Juli . Die Börse eröffnete in
fester Haltung . Im Vordergründe standen
Montanwerts . Nennenswerte Kursveränderungen
waren aber im allgemeinen kaum festzustellen.
Am Schiffahrtsmarkt  kam kaum Geschäft
zustande . Hapag hörte man mit etwa 15%,
Lloyd mit etwa 16%, während Hamburg -Süd mit
etwa 46 zur Notiz kamen . Unterweser nannte
man mit 82 Geld . Von Bremer  Werten nannte
man Bremer Vulkan mit etwa 142. Atlas kamen
mit ca. 89 zur Notiz . In der letzten Börsen¬
stunde hielt die freundliche Grundstimmung
weiter an. Hapag waren im Verlauf eine Klei¬
nigkeit fester mit 15% notiert.

Weiter fest
Hannover , 24. Juli . Die Aktienkurse konnten

sich überwiegend weiter befestigen . Zement¬
werte waren bis zu 2% % höher , Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank 2 %, Ilseder
Hütte zogen auf 175 an. Ferner waren Doorn-
kaat , Marienborn -Beendorfer Kleinbahn und
Dampfkessel Wilke bis 1% % fester . In Eisen¬
werk Wülfel und Lindener Aktien -Brauerei
wurden die Umsätze zu unveränderten Kursen
vorgenommen , schwächer waren nur Döhrener
Wolle mit 164. Am Rentenmarkt  konnten
sich Goldpfandbriefe , Provinzanleihen und Indu¬
strie -Obligationen behaupten . Von Liquidations¬
pfandbriefen waren Hannoversche Landeskredit¬
anstalt etwas schwächer . Auch die Deutsche
Kommunal -Sammelablösungsanleihe Reihe I war
mit 119% etwas leichter . Im Freiverk 'ehr
nannte man die Gemeinde -Umschuldungsanleihe
mit 87% bis 88!/s, Burbach Kali mit 80 bis 82
und Wintershall mit ISO bis 1S2. Der Schluß
war weiter fest.

Fester
Berlin , 24. Juli . Nachdem sich schon im Frank¬

furter Abendverkehr eine gewisse Erholung der
Aktienmärkte durchzusetzen vermochte , kamen
zu Beginn der Berliner Börse ebenfalls meist
über dem Vortagsschluß liegende Notierungen
zustande . Das Publikum war erneut mit aller-

Bremer Freiverkehrs-Werte
ander Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 24. Juli . (Wochenbericht .) Die Um¬
sätze am Markt der unnotierten Werte hielten
sich auch in der letzten Woche in engen Gren¬
zen . Die Kursaufbesserungen machten allgemein
weitere Fortschritte . Die Tendenz bliÄ fest
und zuversichtlich . Neue Kaufaufträge lagen
für Bankaktien vor , die allgemein höher waren,
Bremer Kredithank -Aktien befestigten 6ich um
4 % auf 87, Bremen -Amerika Bank um 1 % auf
69 rein Geld , Deutsche Antioquiabank stiegen
um 20 RM auf 420 RM. Leicht erhöht waren
ebenfalls Bankverein für Nordwestdeutschland
und Norddeutsche Kreditbank -Aktien . Ebenfalls
erhöhten sich Nordwolle -Aktien um 3% % und
Tittel & Krüger um 3 °/o auf 135. Von den
Fischsreiwetten konnten sich Nordd . Hochsee
und Hochsee Nordstern nach den letzten Steige¬
rungen gut behaupten , während Kohlenberg &
Putz 2 % höher gesucht blieben . Deschimag
gingen um U/s % auf 901/s zurück , Hansa-
Dampfer notierten auf _ungefähr letzter Basis.
Goldina gewannen 2 */« und Elsflether Werft
waren 3 %' höher . Von den Versicherungsaktien
waren Assekuranz Merkur und Deutsche Ver¬
sicherung stärker gefragt und je 2 % höher.

Aehgell. ' ■-
Behringwwfc,
Bremer Jute
Brem. Lagerhaus
Bremer Tau
Deeohimsg
EUw . Huxmsnn
Elsflether Werft
FranckeWerke
Goldina
Hanseatenwerke
Hochs. Nordstern
Helsatia
Kaffee Hag
Ketels
Kohienbg . & Putz
Lloyd Dynamo
Mineralöl Korff
Nenkireh
Nordd. Hochsee
Nordd. Hütte
Nordd. Wolle
Oldenbg. Glas

UdtsLgledftgtl Mit (MM
— 65 Sch -lffb . Unterw. 65 63
— 100 Tittel & Krüsrer 13<* 135
— 3 Warps Spinnerei

— 120
115 Bankverein für

82 — Nordwwtdt. — 7»k
st» m Br . Amerika -Bk. — 69
— 84 Brem . Kreditbank 87k 87
70 68 Dt . Antioquiaük . <30 420
45 40 Bnggier Reederei — —
46 42 Hansa Dampfer took— 30 Mind. Schlepp 88 —

132 Oldbg . Portngles. — 73
— — Atlas Levante —
— 99 Asseknr . Merkur 82k 21
— 47 Dt . Versichemnsr — 21

80 Hbg .-Br . Fetter 56 —
— 90 Hbg .-Br . Rückv. —
— 100 Seenrita. — 65
*- — 7 Brem . Staatsanl. — 65

129# 129 6 Hanca -D . kurze — 75
— 90 5 Hansa -D . lange 79
— 136 4 Nordd . Lloyd — 77

100 90 6 Nordd . Lloyd

dinge wenig umfangreichen Käufen am Markt,
in der Hauptsache lag das Geschäft eher in
Händen des berufsmäßigen Börsenhandels . Im
Mittelpunkt des Interesses standen heute AEG.
Erholt waren u. a. weiter von Schiffahrts¬
werten  Hamburg -Süd mit plus 1 °/o. Schwä¬
cher lagen dagegen Reichshankanteile (minus
U/s ) und Bremer Wolle (minus 1) . Im Ver¬
lauf  flackerte die Kauftätigkeit wieder auf.
Sie erstreckte sich vorzugsweise weiter auf
Montanwerte , so daß Vereinigte Stahlwerke
einen Kurs von 112V2 erreichten , Rheinstahl
und Buderus nochmals je %, Mannesmann %,
Hoesch und Klöckner IV2 bzw . U/s 0/» gewannen.
Auch an den übrigen Märkten waren kräftigere
Steigerungen zu vermerken . Berlin -Karlsruher
und Deutscher Eisenhandel zogen um je 1%,
Berliner Maschinen und Westdeutsche Kaufhof
um je 1, Waldhof um % % an. Dagegen er¬
mäßigten sich AEG . um % und BMW . um '/2°/o.
Die Börse schloß in freundlicher Haltung . Meist
konnten Tageshöchstkurse erzielt werden . So
gingen Farben mit 17072, Vereinigte Stahlwerke
mit 112%, Deutscher Eisenhandel mit 143%,
Daimler mit 1337s und Siemens mit 20672 aus
dem Verkehr . Reichsbahnvorzugsaktien waren
gegen den ersten Kurs ebenfalls % % höher.

Englisches Pfund = 12,48 ( 12,49) RM.
Dollar = 2,487 ( 2,486) RM,

Nachbörslich galten Farben 17072 und Verein.
Stahlwerke 112% Geld.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien konnten eich Bankaktien nach dem ge¬
strigen Rückgang behaupten . Nur Commerz¬
hank waren nochmals %, Adca % und Uebersee-
bank 1% % schwächer . Von Hypothekenbanken
ermäßigten sich Bayrische um 1% und Mei¬
ningen um 1 °/o.— Steuergutscheine blieben bis
auf die Fälligkeit 1935, die 772 Pfg . verloren,
unverändert.

Die bisher im Kurs etwas zurückgebliebenen
Hypothekenpfandhriefe konnten vereinzelt bis
% % anziehen . Stadtanleihen lagen nicht ganz
einheitlich , während 28er Duisburger um 7 1,
26er dto . Vs, 26er Elberfelder um % zurück¬
gingen , wurden Emdener 72 und 28er Elber¬
felder um Vs '/o höher bezahlt . Von Provinz¬
anleihen kamen Holsteiner in einzelnen Serien
sowie 28er Brandenburger 7s bis 74 % höher
zur Notiz . Von Länderanleihen gewannen neue
Hamburger 10 Pfg . Sonst sind noch die alten
Reichshahnschätze mit plus 5 Pfg . und Schutz¬
gebietanleihen mit 5 bis 15 Pfg . hervorzuheben.
Von Industrieobligafcionen erzielten . Aschinger
einen weiteren Gewinn von 72 %. Privatdiskont
unverändert 27/s %.

Ruhig
Frankfurt , 24. Juli . Das Geschäft kam nur

langsam in Gang , well der berufsmäßige Börsen¬
handel mit Rücksicht auf den Wochenschluß
etwas Zurückhaltung übte . Nur Montanwerte'
wurden auf Basis der Berliner Schlußkurse
etwas gefragt . Westd . Kaufhof wurden mit
55% (5574) umgesetzt . Sonst waren gut be¬
hauptete Kurse zu hören . Renten lagen still
und meist unverändert . Zertifizierte Dollar¬
bonds bröckelten 7s bis 74 % ah. Man nannte
7proz . Spargiro mit 67% und 6proz . Preußen mit
68 Brief . Auch im Verlauf  konnte sich das
Geschäft am Aktienmarkt nicht beleben.
Montanwerte waren meist eine Kleinigkeit
höher . Buderus stiegen auf 1167s (115%) . An¬
dererseits sanken Mannesmann auf 112% ( 113) ,
Westd . Kaufhof auf 557s nach 55%. Bankaktien
lagen weiter fest . Renten blieben still . Nach¬
börslich hörte man : Verein . Stahlwerke mit
112% bis 113, Farben mit 170% bis 171, Westd.
Kaufhof mit 55 bis 55%.

Unregelmäßig
Amsterdam , 24. Juli . Zu Beginn war die

Stimmung lustlos . Verschiedentlich kam es zu
Einbußen , die zum Teil ein recht beträchtliches
Ausmaß annahmen . Gegen Börsenschluß konnte
sich jedoch wieder eine Befestigung durch¬
setzen , und die Verluste wurden größtenteils
wieder ausgeglichen . Am Markt der Industrie¬
aktien konnten sich Aku voll behaupten , die
Kauflust für dieses Papier hat sich aber stark
.verringert . Philips büßten eine Kleinigkeit

ein . Auch Unilever mußten sich einen geringen
Abschlag gefallen lassen . Zuckerwerte zunächst
ebenfalls nachgehend , später aber erholt . Die
sonst weniger gehandelten einschlägigen Werte
neigten eher zur Schwäche . Für Tabakaktien
waren die Meinungen geteilt . Von Sumatra-
Gesellschaften hatten Deli My einen kleinen
Verlust zu verbuchen . Die übrigen Sumatra-
werte konnten sich zum Teil befestigen . Abge-
schwächt waren auch Java -Gesellschaften , die
bis 10 % verloren . Ebenso gaben Kautschuk¬
anteile nach . Amsterdam Rubber büßten im
Verlauf 2 % ein , erreichten aber später wieder
den Anfangsstand . Die sonst weniger gehan¬
delten Werte verkehrten in uneinheitlicher
Haltung . Kgl . Petroleum kaum verändert.
Amerikanische Oelanteile fest . Sehiffahrts-
papiere hatten unter 'Abgabedruck zu leiden.
Niederländische Sehiffa .hrtsvereinigung wurden
1 % niedriger bewertet . Am Markt der ameri¬
kanischen Aktien machte sich , namentlich für
Stahlwerte , die stärker gebessert waren , Kauf¬
lust geltend . Renten  hatten uneinheitliche
Kursgestaltung . 4proz . Niederländische Obliga¬
tionen gaben eher etwas nach.
Amsterdam , 24. 7.
4V«Nederland 1904
4*/»Nederland 1931
7V. Dtsch . Bijks.
1949(Dawes)

5W/i Dtsch . Bijks.
1965 (Yonng)

Vh  Bremen 1935
6*/. Prenß . Ohl. 52
7*/*Dresden Obl.45
7VoDtseb.Bent .Bk.
Obi. 1950
7*/#Dtsch .Spar k.&
Giro-Verb . 1947

7V. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

P/. Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

P/r Dtsch Kalis.
Obi. S. A 1950

P/» Cont. Gnmml.
A. G. Obi. 1956

6*/o Gelsenkirchen
Goldnot . 1934

6*/<Harp .Bergb .-O.
m, Opt . 1949

6'/« I . G. Farben
Obi. 1945

7*/. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951

98 . 61
99 .06

P/. Bhetn .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53

7*/«Ehein -ElbeUn.
Obi. m. Opt. 1946
TV.Eh .-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten

7"/• Siem.&Halske
Obi. 1935

Vit  V Rrmn -Stahlw.
Obi. 1951

G'/i’/e Ver. Stablw.
Llt . 0 . 1951

7*/.Bh .-WstfJBlctr.
Obi. 1950

6•/• Phoenix Gold.
Obi. 1960

6'/*Siem .-H.Ob.2930
6"/#B.W.E.,Ob. 1927
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch . Bijksbank
Wintershall A.-G.
Allg . Knnstzijde
Amst .Enbb -Clt.M.
Ndl.Scheepvrt .Un.
Mnell .-Oo.Wstd .P.
Montecatinl
Dt. Beiohsschnld .*
forderungen

18.87

122 .87
117 . 50
51 .25

24 .62
140 .75
46 .25
84 . 00

Unregelmäßig
Newyork , 24. Juli . Die Börse ' Zeigte zu Be¬

ginn eine unregelmäßige Kursgestaltung , jedoch
ergaben sich zunäohst nur geringe Schwankun¬
gen nach beiden Seiten . Die Ausführungen des
Roosevelt ’schen Gegenkandidaten im Wahl¬
kampf , Landon,  fanden in Börsenkreisen eine
günstige Aufnahme , um so mehr , als das Gerede
über die Notwendigkeit weiterer Kurskorrek¬
turen nach unten nachgelassen hat . Bald nach
Eröffnung zeigten sich Gewinnmitnahmen , wo¬
bei sich im allgemeinen aber nur Verluste bruch-
teiligen Ausmaßes ergaben . Im Verlauf gewann
eine bessere Stimmung die Oberhand , jedoch wa¬
ren die Kursveränderungen weiter klein . Die
Wiedereinführung von Ueherstunden bei den
großen Stahlgesellschaften wird verschiedentlich
als ein Zeichen für eine Ausdehnung der Pro¬
duktion betrachtet , von anderer Seite aber nur
als eine Geste an die Arbeiter angesichts der
gegenwärtigen Gewerkschaftskontroverse be¬
wertet . Nach 'einer Mitteilung der Zeitschrift
„Dun ’s and Bradstreet “ ist ln den meisten Ge¬
schäftszweigen ein starker Konjunkturauf¬
schwung festzustellen , der durch die Wieder¬
kehr normalerer Witterungsverhältnisse geför¬
dert wurde . In der letzten Börseustunde war
die Kursgestaltung unregelmäßig . Verschie¬
dene Papiere konnten ihre Gewinne erweitern,
während auf anderen Abteilungen die Gewinn-
mitnahmen anhielten . Der Schluß war unein¬
heitlich.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Berlin
London
Newyork
Paris

Amsterd.
Berlin
Brüssel

Amsterd.
Berlin
Zürich
Oslo

im , 24 .7. Belgien 24 . 82 Stockholm 38 . 10
59 .23 Schwei* 48 . 10 Prag 6 . 10
7 . 38* Madrid — Priv . ’digk. 1H

1147. 31 Oslo 37 . 12k Tag ) . Gold
1 Monatsg.9 .73 Kopenhg. 32 . 97k ik

7. Kopenhg. 119 .39 Pari.
363 . 13 London 26 .81 Prag —
214 . 55 Madrid 66 .71 Sofia —
89 .98 Mailand — Stockholm 137.96

— NewyoTk — Warschau —
— Oslo 134. 41 Zürich 174 . 67

7. London 121. 45 Wien 569 .90
16. 43 Madrid 330 . 50 Mar kn oten7 10. oo

972 . 50 Mailand 190 .75 Poln . Not. 446 .00
789 . 50 Newyork 24 . 20 Belgrad 55 .5116
609 . 50 Pari» 159 .75 Danzig: 457 .00
542 . CO Stockholm 626 .co Warschau 456 .30

London . 24. 7.
Newyork 501.56
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterd.
Brüssel
Italien
Sch weiz
Kopenhg.
Stockholm
Oslo
Helsingf.
Prag
Budapest

75. 91
12. 47
36 . 65

501 . 62
738. 50
29 .7 *i
63 .72
15. 35
22 . 40
19 .39V;
19.90’,'

226 .93
121. 12
27 .00

Belgrad 218 . 50
Sofia 400 .00
Rumänien eeo . co
Lissabon 110 . 15
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Bnen .Aire«
R . Janeiro
Montevid.
Mexiko
Alexandr

625 .00
530.00
26 . 56
26 . 56
25 .3 ’
15. 25
15 . CO

4. 12
24 . 25
17. 90
97 . 50

Hongkong 1/312

Schanghai 1/240
Yokohama 1/202
Auetral1et >l25 . 00
Neuseelan 124.00
Südafrika 100. 12
Lond . auf

Bombay
Bombay a.
London

Bneo. auf
London 18.25

Proiongati
onssatr f.
tiili . Gelr 1

1/612
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Paris . 24. 7. Italien 119 . ( 0 Stockholm 39i .oo
London 75 . 92 Schweiz 494 .62 Helsingf —
Newyork 15. 13^ Kopenhg. — Prag 62 . 71
Belgien 255 . 12 Holland 1C27. 75 Berlin 6C9. C0
Spanien — Oslo - Warschau 585 .75

Zürich , 24. 7. Stockholm 79. 15 Helsingf. 6 . 77
Paris 20 . 22 Oslo 77 . 15 B . Aires 84 . 12
London 15. 35 Kopenhg. 68 . 50 Japan

Priv . ’disk.
89 .75

Newyork 3 . C6J* Sofia
Belgien 51 .62£ Prag 12. 68 Inland 2Ü
Italien 24 . 10 Warschau 57 .70 Priv .’disk.
Spanien — Budapest 60 . 50 Ansland 3 - 4
Holland 207 .85 Belgrad 7.00 £ p . 1 Mt. 5
Berlin 123. 15 Athen 2 . 90 £ p . 8 Mte. 16
Wien Istanbnl 2 . 45 $ p . 1 Mt. «
Notenkur * 57.50 Bukarest 2 . 50 )D . S Mte. 4

Kopenbag ., 24. 7.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stookholmll5 . 65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
Prag 18.75
Warschau 84.55

22 . 40
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75 . 45

146. 20
36 .00 n
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Oslo , 24 . 7.
London
Berlin
Paris
NewyoTk
Amsterd.
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Helsingf.
Antwerp.
Stockholm 100.85
Kopenhg . 89.25
Rom 31 .75
Prag 16.75
Warschau 76.00

19. 90
161 . 00
26 . 45

399 . CO
27t . CO
130 .75

8 . 96
67 .75

Stockholm , 24 .7.
London 19.40
Berlin 156.C0
Paris 25 .60
Brüssel 65.75
SOhw .Plätz 126 .75
Amsterd . 263.25
Kopenhg . 86.85
Oslo 97 . 60
Washingt 387.00
Helsingf . 8.60
Rom 31.00
Prag 16.40
Warschau 73.75

Newyork, 24. 7. |Lond.60Tg
Tägl . Geld 1 .00 B’weohsei 5. CC91
Bankak *. H’weohsel 5 . C053
90 Tg.Brief 0 . 19 Paris 6 . 61
90Tg.Geld
Pr . Hand .-

0 .25 Brüssel
Rom 16. 86^7.69g

Wechsel Madrid 13. 69
niedr -Satz 0 .75 Bern 32.70%
höehst .Safe 1. 00 Amsterd. 67 . 96%Weohsel a. Stockholm 25.87%
Lond. Obi 5 . 0171 Oslo 25. 20

22 .40
^ 14)f

1B.79
19. 90
2 .30
0 .94^

29 .30

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Air . 33.44
RiodLeJan. 8.45
Berlin 40.25

I

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. Juli
Bombay 1.67 m, Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.215/xi,

Schanghai l .S*/i, Kobe 12V«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Coro.)

Newyork gegen Japan 29.30—29.32, London gegen
Japan 1.2V«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

4V
3
7
3

6Vl .
4J/e J’

3 .2«!i
6V:
6
5
3V
3V
6
4Vs
6
21/'
2l/sg|
5
3V*
7

Ägypten läg .Pf.
Argen tin . 1P.-P
Belgien lOOBelg,
Brasil . 1 Milreis
BulgaT. 100 Ley
Dänemk. 100 Kr.

2 Danzig 100G-uld.
England 1 Pfd.
Estld 100 e. Kr.
Finnld . 100f. M.
Frankr . 100 Fr.
Griech'ld . 100 D.
Holland 100 Gld.
Tran 100 Rials
Island 100i. Kr.

'sjltalien 100 Lire
~apan 1 Yen
,'ugosl . 100 Din.
Kanada lk .Doll.
Lettld . 100 Latis
Litauen 100 Lit.

*Norvreg. 100 Kr.
'aOesterr . 100 Sch.

Polen 100 Zloty
Portng . 100 Esc.
Rumän . 100 Lei

qSchwed. 100 Kr.
jehweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tsohech. 100 Kr.
Türkei ltürk .Pf.
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1 G.-P.
" .Staat .v .A. ID.

Vor¬kriegs

24.
Gteld

7.
Brief

23.
Geld

20 . 953 12.765 12.79“ 12. 775
1. 782 0 .680 0 . 684 0 . 678

81 . — 41 .92 42 . CO- 41 . 94
13. 322 0 . 143 0 . 14f 0 . 143
81 . — 3 .047 3 .052 3 .047

4 . 58 2 .485 2. 485 2 . 482
112 . 50 55 .65 55 .77 55 .70

— 46 . 80 46 .90 46 .80
20 . 42 12. 465 12. 495 12. 475
— . — 67 . 93 68 .07 67 . 93
81 . - 5 . 485 5 . 49“ 5 . 495
81 . — 16 . 42 16.46 16. 425
81 . - 2 . 353 2 . 357 2 . 353

168 . 74 168 .76 169. 10 168 .81
— 15. *8 15 . 52 15 . 48

112 . 50 55 .90 56 . C2 55 .94
81 . — 19. 53 19. 57 19. 53

2 . 092 0 .727 0 .729 0 . 727
81 . — 5 . 654 5 . 666 5 . 654

60 .92 81 .08 60 .92
— 41 . 92 42. 0(. 41 . 94

112 . 75 62 .64 62 .76 62 .70
59 . 07 48 .95 49 .05 48 . 95

46 .80 46 .90 46 .80
453 . 57 11. 325 11. 34t 11. 335
— 2 . 488 2 . 492 2 .488

112 . 50 64 . 27 64 .39 64 .32
81 . - 81 . 16 81 . 34 61 . 16
81 . - 33 . 92 33 . 96 33 . 92
85 . — 10. 28 10. 30 10. 285
18.456 1 . 978 1.962 .. 1,978

4 . 34 l ’.249 U251 i ',269
4 . 198 2 .485 2 .465 2 .484

12. 805
0 .682

42 . 02
1. 145
3 . C53
2 . 486

55 .82
46 . 90
12. 505
68 .07

5 . 505
16. 465
2 . 357

169. 15
15. 52
56 . 06
19. 57
0 . 729
5 . 666

81 . C8
42 . 02
62 . 82
49 . C5
46 . 90
11. 355
4 .492

64 .44
81 . 34
33 . 98
10. 305
1 . 982

L271
2 . 486

7
p/a v.

An den internationalen Devisenmärkten blieb es
weiter sehr still . Die politischen Ereignisse bleiben
auf die Kursgestaltung sowohl der angelsächsischen
als auch der Goldvaluten ohne erkennbaren Einfluß.
Das Pfund war unter leichten Schwankungen per
Saldo etwas schwächer , so in Zürich auf 1Ö.35V«
(16.367*), in Amsterdam auf 7.38V« (7.38IL/i«) und in
Paris auf 75.93 (75.96) ermäßigt . Der Dollar konnte
sich in Zürich auf 3.06 (3.0570, in Amsterdam anf
1.47V« (1.471/«) und in Paris auf 15.IS1/« (15.10) be¬
festigen . Von den Goldvaluten wurde der Schweizer
Franc etwas höher bewertet , während sich der fran¬
zösische Franc und der Gulden gut behaupten konn¬
ten . Im Verlauf wurden den Frühkursen gegen¬
über nur wenig veränderte Notierungen gemeldet.

Viehmärkte
Delmenhorst , 24. Juli . Aultrieb : 1160 Ferkel . Es

kosteten : Ferkel : 5—6  Wochen alt 15—17 EM (V. kg
0.60—0.70 EM), 6—8 Wochen 18—20 EM (0.68- 0.65 EM),
9—10 Wochen 31—23 EM (0.58—0.60 EM), 10—12 Wooh.
24—26 EM (0.53—0.55 EM). Handel : langsam , kleiner
Ueberstand.

Oldenburg , 24. Juli . Weidefettviehmarkt . Auftrieb:
5 Ochsen, 6 Färsen , 5 Bullen , 12 Kühe . Es kosteten
je 50 kg Lebendgewicht : Ochsen: a) 89—(2, b) 34—38,
Färsen : a) 38—43, h) 33—37, Bullen : a) 37—40, Kühe:
a) 37—«), b) 31—06. Marktverlauf : lebhaft.

Wesermünde , 24. Juli . Auftrieb : 64 Kinder , darunter
12 Ochsen, 5 Bullen , 26 Kühe , 21 Färsen , 50 Kälber,
35 Schafe , 444 Sehweine . Znm Schlaohthof direkt:
3 Kühe . 2 Färsen , 10 Schweine . Markt verlauf : Kinder
und Schweine : verteilt , Schafe : lebhaft , Kälber : gut.
Preise : Ochsen : a) 44, Bullen : a) 42—44, Kiihe : a)
40f_ se , b ) 38, c ) 20—24, Färsen : a ) 43, b ) 39, Kälber : a)
65—69 b) 58—62, c) 49—56. Lämmer und Hammel : a2)
50—52 b2) 50—53, c) 47—48. d) 45, Schweine : al ) und
a2) 54Vi, hl ) 537«, b2) 82V«, c) 50'/t, d) 481/«, Sauen:
gl ) 53V«.

Hamburg , 24. Juli . Auftrieb : 4642 Schweine . Markt¬
verlauf : Schweine : zugeteilt . Preise : Schweine: a)
55, hl ) 54, h2) 53, c) 51, d) 49, Sauen : gl ) 54, g2) 50.

Altona . 24. Juli . Forkel , 6—8 Wochen alt 19—22 KM,
8—10 Wochen alt 22—2) EM, 10—12 Wochen alt 25
hiß 28 EM, Läuferschweine , 3—4 Monate alt 28—32 EM.
— Bei geringem Auftrieb Handel langsam.

Berlin , 24. Juli . Die Zufuhren waren in Kindern
wieder zu gering , in den übrigen Viehgattungen aus¬
reichend . Entsprechend dem mhigen Verlauf des
Fleischgeschäftes verlief auch der Handel ohne nen¬
nenswerte Anregung hoi kaum veränderten Preisen.
Auftrieb : 599 Binder , darunter 63 Ochsen, 54 Bullen,
482 Kühe , Fersen , Fresser . 1525 Kälber , 6581 Schafe
(Lämmer und Hammel ), 8436 Schweine , 306 Ausland-
Sohweine , direkt zugeführt : 170 Kinder . Marktver¬
lauf : Binder : verteilt . Spitzentiere über Notiz, Käl¬
ber : ziemlich glatt , Schafe : mittelmäßig , Schweine:
verteilt . Preise : Ochsen : al 42. h) 40. c) 35, Bullen:
a) 42, b) 38. Kiihe : a) 42. h) 38, c) 30—32, d) 23- 34,
Färsen : a) 43, h) 39, c) 34, d) 27, Kälber : Doppel¬
lender bester Mast 92—105. andere KälbeT: a) 67—73,
h) 58—05. e) 50—56, d) 42—48, Lämmer und Hammel:
al ) 45—56, a2) 50—52, bl ) 50—51, b®) 47—50, cl 43—48,
d) 37—46, Schafe : e) 42—44. fl 33- 41, g) 30—36,
Schweine : a) 54V«, hl ) 53V«, b2) 521/:. c) 50V«, d) 48V«,
Sauen : gl ) 53V«, g2) 56V«.
Chlkago , 54 . 7. SrJuveine
leich .n .Pr . 10.85 Ileich .h .Pr . v.so lZufuhren 1CC00
sohw.n .Pr . tr .95  Ischw .h.Pr . 10.35 | im Westen 46000

Wildhäufe
Rotterdam , 24. Juli . (Eigenbericht ). Am La Plata

ist in der vergangenen Woohe ein Stimmungs -Um¬
schwung eingetreten . Gebote zu den niedrigsten
Preisen wurden überall aibgelehnt und die Preise
haben etwas angezogen.  Man bezahlte für
leiohte Buenos-Aires -Frigorifico -Oohshänte 5Vs Pence,
schwere 5V« Pence , secunda 4'Vn Pence , Buenos-Aires-
Frigorifieo -Kuhhäute 5s/u Pence , Montevideo-Frigo-
rifico -Oehshäute 5V« Pence je lb.. engl . Verschif¬
fungsgewicht . oif. — Für trockene Buenos-Aires- und
Montevideo-Amerikanos -Häute zeigt sich stärkere
Nachfrage und die Eigner haben ihre Forderungen
erhöht . Ein Gebot von 4 Pence für 6000 Bairetos-
Sao-Paulo -Frigorifico -Ochshäute Wurde abgelehnt . —
In Chicago notieren leichte einheimische Paoker-
Kuhhäute 101/« Dollar -Cents am 21. Jnli gegen 10V«
Dollar -Cents am 16. Juli 1936, während schwere Ochs¬
häute unverändert mit 13 Dollar -Cents bezahlt wur¬
den. — (W. H. & Co.).

Eier
Bremen . 24. Juli (Eigenbericht ). Die Anforde¬

rungen an die Eiermärkte hielten sich zumindest auf
der bisherigen Höhe . Die Versorgung gestaltete sich
im großen und ganzen reichlicher . Auslandseier
kamen etwa im bisherigen Umfange herein . Der
jahreszeitlich bedingte Rückgang der inländischen
Eiererzeugung geht bisher nur langsam vor sioh. Die
mit dem verminderten Eieranfall übliche Herauf-
setzung der Eierpreise,  die am 23. ds.
Mts. in Kraft getreten ist , dürfte außerdem die
Erzeuger zu vermehrten Anlieferungen anspornen.
während der Verbrauch voraussichtlich wieder auf
das jahreszeitlich übliche Maß zurückgehen Wird. Die
Ausgabe von K ü h 1h.a u s_e i e r n ist bei entspre¬
chenden Witterungsverhä 'ltnissen vorgesehen , so daß
die jahreszeitlich bedingte Preisheraufsetzung keine
Belastung für die minderbemittelte Bevölkerung
bedeutet.

Laut Anordnung Nr . 8/36 der Hauptvereinigung der
Deutschen EierWirtsohaft sind am 23. Juli folgende
Eierpreise festgesetzt worden : Injandseier:
vollfrisch . Sonderklasse 65 g und darüber 12, a) 11
b) 10, c) 9V«, d) 8V*i frisch 11V«, 1(8/«, 9*/., 9, 81/*
Auslandseier:  Holländer , Dänen, Schweden
Norweger , Finnen , Belgier , Estländer , Letten, Li
tauer und Polen 11V«, 101/«, 91/«, 81/«, 7V«. Ungarn
Jugoslawen , Türken . Rumänen , Bulgaren , Argen¬
tinier H, 10, 9, SV«, 7V«; Bulgaren Original 54/55g
87«. Kühlhauseier:  10 , 91/«, 8V«, 8V«, 7V«. p

Konkurse
Berlin : Kaufm . Erich Dact-rich in Berlin -Spandau.

Berliner Kistenwerk G. m. b, H. in Berlin . Kaufm.
Hermann Josef Brecher in Berlin . — Beuthen/O.-S.r
Kaufm . Karl Hornig . — Groß-Gerau : Naohl. Feilen¬
hauer Ludwig Horst II in Stockstadt . — Miltenberg:
Holzhändler Georg Westermann . — Minden/Westf.:
Fa . Fr . Knapp , Inh . Fritz Knapp . — Schwerin/
Mecklenburg : Kaufm . Fritz Ohde. — Stettin : Kaufm.
Gustav Richter , — Stuttgart : Fa . Superalith Komm.
Ges. Mährle & Cie., Herstellung und Vertrieb von
Holzfaserleichtbau -Platten in Vaihingen a. d. F. —
Witten : Fa . Lünebürger & Franzen . — Zwickau/Sa.:
Alexander Neubert , Uhren - und Goldwarenhandlung.

Vergleichsverfahren
München : Verlagshuchhändler Curt Peohstein, in

Fa . Curt Peohstein Verlag . — Beantragt : Kempten/
Allgäu : Fa . Xaver Riedle , Dampfsägewerk und Holz-
handlung.

rdsals 5%

binhtn ^ Ui
24 . 7. 23. 7.

— 189.50
132.75 131.37
nv .so —
118.75 118.50
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145. C0 146.CO
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14) . Cb —
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2C8.87 2C8.87
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I2i . se 123.75
155.37 UP .CO
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— -
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147.00 146.00
168. 00 166.00
i3U CO 129.CO
120.37 118.25
132. 12 131.CO
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174. 75 174.75
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1C5.62 1C5.00
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118.25 115.87
134. 12 134.25
145. 12 147.25
24 .25 23.87

112.50 -
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146«CO 145.CO
118.3/ 117.00

139.75 140.00

194. CO 192.87
89.CO 89.75

228 .50 213.25
134. 12 134.CO
148. 50 147.25
40 .25 140.CO

148-12 148.50
33 .50 134.62

18i .5C 182.00
41 .00 40.50

>41.50 140.00
146.00 147.25
64 -50 163.C0

1 .1.3/ 111.25
.C5AC iOS.CO
118.00 117.62
/fl. oo 78.00

2*6 CO
139.50 128.00
i12 .CC 110.25
154. CO 1 2.CO
160.13 165. 75

14 . 75 £4.CO
1S6. W 126.75
•>2 .62 U3.75

■43.50 143-75
-96.te 197.00
18.75 ,18 50

144- —
22.«5 22.25
■±.6& 15.50

47.SO 46.CO
16.75 16.75
29«H 26.62

Reidisbankdiskont 4% Wertpapicrkiifse der Bremer £ eiM «iife ^£ vom 24 . Juli
Hanseatische Börse

Festverzinsliche 5V>rte

qputichiRtidii»o,
Stiati-Anltlhan 7» 23* 7«

4 Brem . Umtausch
4‘/i Lübeck 28
5 Dt . Relchsanl . 27
4 do . 34
4V«D.Reichsb .Scfa.35
4Vt Relcbspost 34 L
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesits

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw .H. Pr,
Vd. 28/29

4‘/i do. 30

87 . 50 87 . 50
94 . 25 94 . 50

101. C0 101. 00
97 . 37 97,37
99 . 12 99 . 00

100. 10 100. 10

21 .62 21 . 62
22,50 —

112 . 50 112. 37
112 . 30 112. 30
111. 37 111 . 37

94 . 50 94,75

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Vi Oldb. Oscfa. v. 25 - -
4V* do. Kom. s. I — 95 .50
4Vl do. dO. 8. 2 96.C0 95,50
4V> do. do. s. 3 — 95.50
4l/t dO. S. 1 U. 3 — 97,50
41/* do. do . s . 2 96 .00 97,50
4Vs do. do. S. 4 — 97,50
4Vi do . Gpfbr . S. 5 — 97 .50
41/j do. do. s. 6 95,C 0 97,50
St . Old. Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr , — —

Hypothekenbanken
4Vt Dt . Schlffbel . 3
4Va do . 4
4V# Hamb . Hypbk . A
4Vi do . B
do . DFGHJK
4Vi do . Em . N
51/* do . Liquid,

do . Anteilschein
4Vs Lüb . Hypbk . 1
4V> do . 2
4Vs do . 3 u . 4
4 l/t  do . 5
4V* Pr . ctrbd . 26/27
4V* do . 28
5V« do . Lla . 26 A 2
do . Anteflsch.
41/* Pr . Ctrbd . Bod.
4 l/i Obi. 26/27/28
4V* Rb . Westf . Bod.

Cred . 4
5V* do . Liquid.
4Vt Schl .-Holst . Pr.
4Vt Ldsbk . 1 u . 3
4*/i do . Kom.

Obi . 2 u . 3

92 . 50
92 . 50

97 .0G
07 . 0G
97 bG
97b G
102 . 25
3 . 60G
97 . 0G
97,CG
96 . 5G
96 . 5G

95 .75
95 .75

101.75
10 .60

92 .50
92 .50

97 .OG
97 bG
97 bG
97 .0G
102 .25
3 . 60G
97 .OG
97 . OG
96 . 5G
96 . 5G

95 . 75
95 .75

101. 50
10. 60

94 . 25 94 . 25

97. 00 97 .00
101,75 101 .75

96 . 00 96 .00

93 .25 93 .C0

Industrle *0bl1gat.
Deutsche Linoi . 36 — -
Nordd . Steingt . 27 101. 00  101 . 50
Br , Tauwerk 97 .co 97 .C0

Steuergutsd .eine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 — 103 .70
fällig am 1. 4 . 1935 — 107 . 70
fällig am 1. 4 . 1936 m . 75 111. 75
fällig am 1. 4 . 1937 112. 37 112 . 37
fällig am 1. 4 . 1938 112 . 30 112,30

Bank-Aktien
Adea
Comm .- n . Fr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrtsaktien
Br. Scbieppsch .-Ges.
Bugsier -Reedere!
Dt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D, G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

24 . 7.
90 . 00

103. 00
845 . 00
1C5.00
105.50
66 . 00
95 .00

195. 00
63 .00

121. 00
128,00

63 .00
130. 00
43 . 00
15. 75
46 . 50
93. 00
16. 50
82. C0
43 .00

23 . 7.
90 . 37

103. 75
630 .00
105. 00
105 .50
65 . 00
96 . 00

196. 50
85 .37

121 .00
127. 00

63 . 00
130. 00
43 .00
15. 62
46 . 00
93 . 00
16,50
60 . 00
43 . 00

Eisenbahn-Aktien
A. G. lür Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Elsenb,
Braunschw . Land . Bl.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauere!
Breitenburger Cera.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Süberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cera.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br-
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kralt
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u , Handels
Ruberoidwerke

119,00 116.50
95 . 25 94 .00

122,37 122.37
87 . 00 87 .00
76,50 74,50

39 . 37 39 .25
166. 00 165 .00
88 .75 86 . 50

132. 00
230 . 00
120.00
155. 00
110.00
125.00
120 .00
145. 00
54 .00

112. 00
145. 00
145 .00
140. ( 0
158,CO

131 . CO
220 . 00
120. 00
153 . 00
110 . C0
125 .00
122. 00
145 .00
53 .00

112.00
145 .CO
145. 00
136. CO
151. 00

B8. C0 87 . 75
120. 00 118. CO
170. 00 171. 50
75 . 0 b 75 . OG
149. 50 147. CO

— 119. 00
147 .CO 145. 00
133. 00 131,50

166,CO
131. 00
192 . 00
121. 50
145.00
111.50
112. 00
83 . CO

157.50
113. 00

166. CO
130.00

122 . CO
145.00
111 . 50
112. 00
83 . CO

156 .C0
110. 25

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

i cr>. A G. vorm.
J . Hevecke

24 . 7. 23 . 7.
116 .00 118 . C0
164 .00 164 . 50
106. 50 108 . CO
2C6.00 205 . 50
116 . 00 115 . 00
113. 50 113 .50

79 . 00 79 . 00

24 . 7. 23 . 7.
Ver . Werkstätten ico . co 100. 00
Wendt Zlgarrenfabr . so . oo so .oo

Kolonialwert»
Kamerun -Eb .-O. 106 . G0 112.00
Neu -Guinea -Corap . 204 .co 203 .00
Otavi Min . u . Eis .-G. 29 .co 29 . 50
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalvirjünil,

mit Zinsberechnung
4V« Hann . Prov . Anl.

R. 15 95 .75 95 .75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg . st . Kr . G.

PIdbr . 8 . 5 ®s .oo 98 . 00
do . Gold -Komm .-

Obi. S. 3 95 .00 95 .00
Landetbanken

4V* Hann. Ldkr. G.-
Pf . S. 1 1926 97 . 75 97 . 75

41/« Brschw . Staatsb,
Goldpfbr . R 16 97 . C0 97 .00

5>/j  do . Liqui . Pfdbr . t01 . 52 <01 . 75
4 dO. RM PIdbr. S. 6 92.00 92.00

Ritterschaften
4‘/i Brschw . ritt . G.-

PI . v. 29 97 . 00 97 . 00
4V« Bremer ritt.

Goldpfandbriel 97,00 97. 00
4V« Calenbu . ritt.

G.-PIdbr . V. 28 97 . 25 97 . 25
4Vs do. von 1927 77.25 97.12
4V« Celler ritt.

Goldpf C. 97 . 00 97. 00
4V« Brem . ritt . Kr.

Felng . Pt . 28 97 . 00 97 . 00
5V« Brschw . ritterl.
Liqui. Pt. 101.00  tot .co
Stadtschatten

4V« Fleuß.  Zentral¬
stadtschatt Pfand¬

brief R 22 97 . 00 97 .00

Hypothekenbanken
41/« Brscbw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
VOH 1929 97 . 25 97 . 25

51/» do . Liquid .Pfdbr . tot .50 101.50
do . Anteilscheine — —
4V« Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 97 .00  97 .00
5V. do . Liqu . Pt.

R. 15 . 1— 2 101 . 50 101 .50
Industrie -Anleihen
6 Brauerelgllde Obi . 102. 00 102 .co
6 Busch Jaeger Obi. <00 .75 100 .75
6 Conti Gummi Obi . 100 .00 100 .Oo

102 . 75 102 . 756 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mecb . Linden Obi.
5 Prß . EJektr. Kohle

Wert In RM f . d . I
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg . )

abg . Pt.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5V« Hann . Bd. Kr,

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Aul.
• enseneid M

Obi.
Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stck . in RM) 420 .00  . 20 ,
Hannoversche Zem . <24 . 00 122
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindenei Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh . <58 .00 156 ,
Vorwobler Zement 123 .00  < 93 ,
Westeregeln Kall
Wollwäscb . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktion
Brschw . Straßenbahn 105. 00 t05,
Hildesh . Pein .Krelsb . 37 . 00 37 ,
Ueberlandw . Hann . 114.00 tu
Marienborn -Beend . 85 . co 84

103 . 00 103,
75 .CO 75,

18 . 00 18
102 . 25 102,

91 . 00 91

90 . 00 90

90 .00 90

10t,50 10t,
98 .00 96,

101 . 50 101,

188 . 00 186.
166 . CO 165.
107. CO 106.
126 . 00 126.
135. 00 134,

192. 00 192,
175. 00 174,
127 . 75 127,
100. 50 1C0.
124,CO 125,
183 . 50 183,
172. 00 172.
128.00 125,

127 . CO 127,
164. 00 165.
80,00 80.

102 .00 IOC,
84 . CO 84,

Berliner Börse

— 116 .OC
132,50 123 .Cl

— 65 .CO
113 .00 110 .37
130 .00 126 . CO
122 .50 122. 50

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 >>'. .50 112.37
5°/o Reichsanl . 27 101 .oc 101.cc
4 Reichsanl . 34 97 .40  97 .37
5V«°/o Young -Anl . 102.LC 1C2 .W
i lU Pr . St .-Anl . 28 1C6. SC ioe . i<
4ViPrß . Staats R 2 ui . 40 ui. 4:
IV* Prß . Staats R J -
41/* Bayern v . 1927 ’ ß -OO 98 . 26
41/* Brschwg . 1928 96 . 37 96 .37
4°/t Schutzgebiete 10 .95 10.90

4V* D.Reichsp .34 F. i tct . ic
4l/a dO. 1935 100. 30
4V* D.Relchsbahn 35 59. 26
4V* D.Reichsbahn 36 96 . 50
4V* Pr . Ldrbk . 1— 2 90 . 00
4 l!t do . 3— 4 98 . 00
47 » do . 5— 6 98, CO
Staritanleihen
4V» Bin . Goldsch . 26 96 .co 105 . 87
6°/o do . Verk . Anl . 28 - —
66/b Frkft Schätze -
OeHenil Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A.
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine I 119.62
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine U 107. 12

100. 10
1C0.3C
59 .21
98 .51
98 .00
98 . C(
96 .CC

96 . IC

119.5C

137.12

47 * Hans . Landes¬
kredit 7. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
47 * Old. Staatl . 25
47 * do . Serie 1 u . 3
47 * do . Serie 2
47 * do . Serie 4
47 * do . Serie 5
47 * do . Komm . 1
47 * do . Komm . 2
47 * do . Komm . 3
57 * do . Lfqu.
47 * Pr . Ldpfbr . S. 4
47 * do . S. 11
47 * do . S. 17— 18
47 * do . S. 21
47 * do . R. 24
47 * do . R. 25— 27
47 * do . R. 28
47 * Ldschftl . Zentr .«

Goldpfandbr.
•< " .w idsctiftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . Holst.

Idsch .Goldpfbr .24
47 * Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 * Pr . Centralb . 28
4V* Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 * Schl . H. Idsch.

A 30
47 * Bert.
47 * Berl.

Obi . 6
57 * Pr . Centr.

Liquid.
4V* Pr . PIdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

0 24
47 * do . do . 27 — 28
47 * Pr . Ztrst R . 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann , landesk.

S. 1
47 * Hann . Landesk.

24 . 7 . 23 . 7.

97.75 97,75

— 96 . 00
96 . 00 —
98 . 50 -
96 . 00 —
— 96 . CO

102. C0 102 . CO
97 .50 97 . 50
97 .50
97 . 50
97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

95 . 37 95 .37

92 . 50 92 . 50

93 .75 93 . 75

Hyp . 15
Hyp . K.

B.

97 . 25

96 .25

97 . 00

97 .00
94 . 50
96 . 00

96 .75

97 .00

94 . 00
96 . 00

94 . 50

101 .37

94 .75

96 . 00

97 . 00
97 . 00

97 .75
98 .00

97 . 25

96 . 00

97 . 00

97 . 00
94 . 50
96 . 25

97 .00

97 . 00

94 .00
96 .00

94 . 50

101. 50

94 .75

96 . 00

97 . 00
97 .CO

97 . 75
98 . ( 0

Kommunal -Obligatlonen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94 .50 94 .50
47 * pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 - 28 *4 . 50 94 .50
47 * Rh . Wstf . Bdkr.

Goid -Kom . S. 4— 6 95 .CO 95 .CO

Steuergutsdielne 24 . 7 . 23 . 7.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch . V. K.

103 . 70 1C3.70
107 . 87 107 .n

. 111 . 80 111 .60
112 . 37 112 . 37
112 .30 112 . 30
1C9. 50 109 . 50

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fäll.
1. 4.

Alte
Cield f Brie 1

Polen
Geld

sch ad.
Brief

1937 101. 12 _ —
1938 99 . 87 _ 99 .7t _
1939 99 . 3? 99 .37 -
1940 98 . 67 99 . 12 98 .75 _
1941 98 . 20 - 98 .25 —
1942 97 .67 — — —
1943 97 .62 — —
1944 97 . 50 _ — _
1945 97 . K - — —
1946 97 . 5C — — —
1947 97 .50 — 97 .37 —
1948 97 . 51 — 97 .3? —
1949 - — —
195C — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 70. CC| -
1946/48 . 1 69 .871 70,75

Aktien
Verkehrswesen

Hamb . Hochb .»A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D. Cr.-Anst . 90 . 00
Bayr . Hyp . u . Wb. 95 . co
Bayr . Ver .-Bank 100 . 5c
Berl . Handelsg . 127 . 00
Comm .- u . Priv . 1C3. 37
DD-Bank 105 . 50
Dt . Asiat . Bank 835 . 00
Dt. Uebers .-Bank 153. 25
Dresdner Bank 105.50
Mein . Hyp .-B. 99 .75
Oldbg . Landesbank 87 . 00
Reichsbank 196. 50

86 .62 67 .00
116 . 00 115.0C
74 . 75 74 . 25

90 . 75
96 . 75

1CO. CC
127. CC
1C3. 75
105 . 5(
e30 .CC
154.5(
1C5. 5C
1C0. 7I
85 . «

197.CC

Industrie
Ndler P.-Zem«
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Bierig AG.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
KromschrÖd.
Küppersbusch
Und Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
,,Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl Porti . Zem.
ThorUs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schnnt !' •

24 . 7. 23 . 7.

39 . CO 36 .75
165 . 50 -
88 . 75 89 . CO

120. 25 190 . 25
142. 50 142 .50

166. CO
121. CO

125. 75
88 . CO

114 . CO
129 . 50
133. GO
116. CO
166. CO
192. C0

164 .25
120. fO
157 .CC
127. CC
87 . JO

115 . 50
129 . 5C
135 . CO
117 . 75
166. CC
192. 10

126. 50 126 .er
- 107 .67

138 . 50 138. 50
165. 00 164 .75
127. 50 127. SL

97 . CO 96 . C0
117. 00 ii7 . SC

128. CO126. CO

105.25 —

137. 25 137. 25
125. 00 —
83 . 25 83 . 25
96 . CO 96 .CO

143. CC 142.1C
113.CC 113 . CC
167 . 75 166. CC
139.CO —
170. 25 170. 00

154. 50 154 .00
205 .CO 200. CO
138. ( 0 136.CO

Fortlaufende Notierungen

Industrie -Obligationen
6#/o Dt . Linolwerke
6V0 Klöcknerwerke
6V« Thür . Elek . L.
68/« Verein . Stahl.
6% Zuckerkredit

tot . 25 ioi .2f
1( 1. 75 101 . 25
102. 5C 102.67
102. 87 102. 62
102. 12 102. 1•

Ausl Staatsanleihen
47 * Oest St 14 29. 5c 3? . M
47 * Ung St . 13 - 8 .9
47 * Uns St . 14 8 .8?
4°/o Mexik . abg . 10 . 50 10,25
57 * Mexik . abg . - 14 . 50

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . V* Abldsungsch.
6°/# Hoesch Eisen * und

Stahl -RM-Anleihe
6°/o Friedr . Krupp *RM'

Anleihe
77 * Mitteid . Stahl -RM-A.
77 « Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges
Aschaffcnburger Zellstoff
Bayer Motoren Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin Karlsruher lad
Bl. Kraft u Licht A 0
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brik .(Bubiae
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottcnh Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskur.
Kurs Kurs 24 . 7. 23 , 7.

112.37 112. 50 112. 50 112.37

1( 1. 62 101. 6? - 102. 12

109 .87 1C2.87 103.00 102. 75— — — -

■02. 75 102.87 102,87 102 .62

21?,OC 217 . CO •17 . 50 215 . C(
53 . 10 57 . 75 67 62 67, C<
39 .37 39 . 12 39 .00 36 7t

ne . 12 118. 10 116. 5t 116. tC
147. ( 0 147, iO 146 . 12 14i . 6e
87 . 3? 87 .6. e ? .U 86 . 50

143. 51 143. 43 . 25 »4<, ( (
i40 .CC |4 *. 5t 41 . Ci »39.62
155. 7t 155. 76 65 . 75 155. 'b
137 . «i, <36.2: 139.CC '36 .7.*

Ausgb.
.3 .U I54 . CC itS .Cl t .' 4 . lC

U4. 7: >15. 7t 1«4 .8/ 112. 7t
117.37 1i8 . 12 »I7 . it 117. 25— — 128 . 76 128 . 76— 407 . OC 3i6 . CC 411 .CC— —
186. 80 186 . 50 167. 80 166 . 50

Continent . Linoi . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
n rjtsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel *
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

! " i^ nbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Piekir '>
Engelhardt -Brauerei
l . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junehans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersfeben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahraeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximüianshüfte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb u Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwetke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
^»‘Tdetfurth Kali
Sctres . Be*-gb . u . Zink
Sehlee Elektriz u . Gas

Lit B
Schubert & Salzet
Schuckert & Co . Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg * Drahf
Wasserw . GelsenkirCber»
Westd Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau Industrie
Reichsbank
A (? Für Verkehrswesen
Alle Lokalb u Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A
Hamb . Amerika Packetf
Hambg . Siidam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eiseob.

Anfangs- schlu
Kurs Kurs

—
132. 50 133. 12
H9 . 25 119 .25
118 .75 118 .87
134.50 135.C0

—
174. 75 174.87

— 141. OC
141. 25 143. 50

198.50 198. 5C

135 .50 136.00
121 . 50 I22 .ce
158. 50 159. 37

169.87 170.25
133.25 133. 25
139,50 139. 50

144. 50 145.00
114 .62 114 .25
147. C0 147. 5(
166 .00 166. CO
130 .cC 13C. 50
119. 50 12I . C0
134 .87 132.50

Ausgrb. 9O. C0

139. CO 139. 50
1C6. CO 105. 75

Ausgb. —

117. ( 0 119. CO
134 . 12 134.37
145 .50 145 .CO
24 .50 24 . 3/

1i3 . 50
111 .87 1 i3 .ee
145 .25 14o. ee
116. 50 116.62

139. 87 140. CC

194.25 194 .25
89 . 25 69 .37

—
230 .CC

148.25 149. tC
14C.25 140.3/
148. ( 0 148. ( 0
134.50 134. 25
163 . CO i83 .ee
41 .CO 41 . 76

140 . 75 140. 75
147. 50 147.60
164 . 50 164.75
11C. 67 110.76
2( 6 .76 2( 6 . 60
117. 75 118. 87
77.87 78 . tc

139.5(
110.50 112.37
152.50 152 .50
166. ( ( 166 .0>

54 . 25 55 . 25
v<7. ce 127.Cc
■54.7i I64 . CC

‘44. :o >44. £(
i ’i . 7f 9 .75
18 0 »19. •1
4c . ( • 146 . ( «
. « . i; <2.5-
15. ; 0 1t .62
47 .2: 4£ .11
16. 87 >6.87
29,25 29 . 12
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Vesichtigung der Seidenraupenzucht
nur noch heute und morgen

Bremen,  25 . Juli
Der Leiter der Bremischen Stelle siir Pflanzen¬

schutz, Dr . Farcnholtz,  schreibt:
Den fesselnden Vorgang der Einspinnunq der

Seidenraupen in dem Bersuchsgarten der Bremi¬
schen Stelle für Pflanzenschutz mit eigenen
Augen zu verfolgen , bietet nch noch heute und
morgen Gelegenheit . Die Zucht in der Barba¬
rossastrage (von der Haltestelle Vuchenstratze der
Linie 4 über Kirchbachstr .—Hindenburg -Allee zu
erreichen) ist heute  von 15 bis 19' llhr und
morgen,  Sonntag , von 10 bis 13 Uhr und 1511
bis 18 Uhr unentgeltlich  geöffnet . Be¬
triebsgründe machen eine weitere Offenhaltung
unmöglich.

Auf vielfache Anfragen hin sei zur Klärung
noch einmal festgestellt , dah die Seidenraupenzucht
— schon da sie nur zwei bis drei Sommermonate
hindurch möglich ist, nur einen Nebenerwerb dar¬
stellen kann . Sie kann aber z. B . Siedlern und
Kleinrentnern , die die Mühe nicht scheuen, einen

willkommenen zusätzlichen Barverdien  st
brrngen . Erst seit der im September 1933 er¬
folgten Gründung der Fachgruppe Seidenbaue «:
im Reichsverband deutscher Kleintierzüchter , mit
dem Sitz in Celle , hat der deutsche Seidenzüchter
d»e Sicherheit , seine Arbeit angemessen gelohnt
zu sehen. Die Fachgruppe , die auch den Ankaus
geeigneter Maulbeersträuchcr vermittelt und —
allein — einwandfreie Seidenraupeneier (je x

1209 Stück, 25 Psg .) liefert , gewährleistet
ihren Mitgliedern die Abnahme ihrer Kokons zu
einem festen, bar ausgezahlten Preise , der für
das Kilo frischer Kokons (etwa 40» bis 500 Stck.)
",ter Güte 2,7» Mark . zweiter Güte 1.5» Mark
betrübt . Es darf aber nicht vergessen werden,
dah ;ung gepflanzte Maulbeersträuchcr (Säm¬
linge ) erst nach vier bis fünf Jahren eine für
gewinnbringende Zucht ausreichende Laubent¬
nahme ermöglichen.

Heute um 16 Uhr in  0Mn . . .
NeichsautobahnMarburg- Vremen im Blickpunkt/ Bie krsüllung einer historischen Ausgabe

Die Eröffnung der nunmehr im Bau fertigen
Hauptstrecke der Reichsautobahnstrahe Harburg—
Bremen ist ein weiteres iiuherlich sichtbares Er¬
gebnis der Vollendung eines genialen Planes.

Als Adolf Hitler zum ersten Male den Kraft-
wagen bestieg , um unabhängig von den damals
in der Hand eines volksfeindlichen Staates be¬
findlichen Verkehrsmitteln seine politische Auf¬
klärungsarbeit von Ort zu Ort tragen zu kön¬
nen , überwand er schon den Gegensatz, den eine

M-

liberalistische Epoche zwischen Technik und Mensch,ad

Silbernes Dicnstjubiläum . Ter Berwaltungssekrctör
Wilhelm Sundmäker,  Ltuhrer Strohs 16, beschäf¬
tigt bei den Erlenchtiings - und Wasserwerken, kann am
heutigen Sonnabend sein Läjähriges Arbeitsjubiläum
seiern.

zwischen Maschine und Volk aufgerichtet hatte.
Indem Adolf Hitler die Maschinenstürmer der

Lächerlichkeit überantwortete , gab er zugleich der
Technik nie geahnte Entwicklungsmöglichkeiten,
wenn er sie an der Erfüllung der hohen Auf¬
gabe teilnehmen lieh , Deutschland von den Fesseln
politischer , geistiger und wirtschaftlicher Not zu

Sonderfahrt nach Bad Awischenahn, Wie das Ver¬
kehrsamt der Teutschen Reichsbahn mitteilt , fährt der
Tonderzng am sonntag nach Bad Awischenahn be¬
stimmt.

Schnelldampfer „Scharnhorst " des Norddeutschen
Llohd, Kapitän W. Stein , heimkehrend von Tstasien,
trifft voraussichtlich am morgigen Sonntag , 26. Juli,
um 14 Uhr in Bremerhaven ein. Anschließend werden
die Fahrgäste gelandet.

pg . Starks letzte§atzrt

befreien.
Diesem großen Ziel der nationalsozialistischen

Bewegung dient auch die neue Reichsautobahn
Harburg —Bremen , die nun am heutigen Sonn¬
abend in Oyten bei Bremen im Beisein der Gau¬
leiter Nordwestdeutschlands , Rover , Let¬
scho « und Kaufmann  durch den General-
inspektor des deutschen Strahenwesens , Dr.
Todt,  für den öffentlichen Verkehr freigegeben
wird.

X
-. HZ

pbersturmbannsülsrerfjinsch sprach am Srabe seines toten Kameraden
Welcher allgemeinen Beliebtheit und Wert¬

schätzung sich der in der Blüte seiner Jahre aus
vollem Leben und Schaffen gerissene Sturmbann¬
führer Anton Stark  sowohl als SA .-Führer , als
auch durch seine hohen menschlichen Eigenschaften
erfreut hatte , kam bei der gestrigen , von Tau¬
fenden besuchten Trauerfoier aiuf dem Waller
Friedhof noch einmal zu ergreifender Geltung.
Vor der völlig überfüllten Friedhofshalle hatten
der Musikzug der SA .-Standarte 75 unter Leitung
von Musikzugführer Bu r g ein eiste r , sowie
der Spielmannszug des Sturms 1/75 Aufstellung
genommen . Die Fahnenabordnungen zahlreicher
Stürme waren zugegen . Unter den zahlreichen,
auch auswärtigen Führern aus der SA ., der SS .,
der NSKK . und anderer Gliederungen der Be¬
wegung bemerkte man Brigadefllhrer Vrugger,
die Standartenführer Christensen  und Leh¬
man », die Obersturmbannführer Hinsch , Hinz
und Kroll,  Abschnittsleiter Pg . JLurg  vmn
Amt Seefahrt der Auslandsorganisation der
NSDAP ., sowie viel « Hunderte von SA .-Kame-
raden des verewigten Sturmbannführers , die in
tiefster Trauer seine Gruft umstanden . Außer¬
dem waren ungezählte Volksgenossen herbeigeeilt,
die in schmerzlicher Bewegung von dem Manne
Abschied nehmen wollten , der auch ihnen viel zu
frühe entrissen ward.

Zu Leiden Seiten des langen Weges von der
Friedhofskapelle zum Grabe bildeten die SA .-
Kameraden des Verstorbenen Spaliers manchen
unter ihnen hatten des Sturmbannführers mit¬
reißendes Wort und sein leuchtendes Vorbild für
das Werk in den Dienst des Führers gerufen.
AIs der schier endlose Zug , in dem eine Fülle
prachtvoller Kränze mitgetragen wurden , am
Grabe für Anton Stark angekommen war , wurde
der schlichte, mit dem Bannertuch des erwachten
Deutschlands bedeckte Sarg inmitten der riesigen
Trauergemeinde aufgestellt.

Alsdann ergriff der mit dem Verstorbenen in
langer und engster Mitarbeit verbunden gewesene

Obersturmbannführer Hinsch
das Wort zu seiner ergreifenden Trauerrede:
„Tief erschüttert stehen wir an der Gruft unseres
Anton Ctortark ! Es war sein Wunsch und Wille,
daß hier an seinem Grabe nicht ein Vertreter
der Kirche stehen solle, sondern mn Kamerad . Ich
folge diesem Rufe aus tiefster Seele heraus ! Es
ist nicht etwa so, als wenn Anton Stark kein
tief gottgläubiger Mann gewesen wäre ! 2m Ge¬
genteil ! Er glaubte , sich nach schwerem innerem
Ringen von der äußeren Form loslösen zu sollen,

il l >- 7. ^ r- . -.so¬weit er nur den Inhalt sah in der unermeßlichen
Größe und Tiefe . Es konnte gar nicht anders sein,
als daß Anton Stark ein wirklich frommer Mann

tr stammte aus Bayern , aus dem Lande,war.
mit dem es der Herrgott Lei der Schöpfung be¬
sonders gut gemeint hatte . Dieses Land , wo die
Naturgewalten sich so besonders groß und stark
äußern , wo man der Gottheit so nahe kommt,
war seine Heimat ! Dieses Erbe trug Anton
Stark 'blutsmäßig in sich und er brachte es mit
nach dem Norden , nach 9Niedersachsen . Hier ging

^puMnqpulver
allgemein gelobt!

er zu dem Berufe der ihm , dem naturverbundenen
Menschen , so nahe lag , er ging zur See . Wieder
nahm er auch hier die elementare Sprache der
Gottheit mit gläubigem Herzen auf.

Früher , als viele andere , fand Anton Stark
dann den Weg zu unserem Führer , der ihm alles
gab , was in ihm lebte und sich nach Entfaltung
sehnte . Er wurde ein Jünger Adolf Hitlers . So
ging er in seiner schlichten, glaubensstarken Art
in das Volk hinein und lehrte seine deutschen
Volksgenossen den Glauben seines Führers ver¬
stehen pnd schuf um sich eine immer stärker anwach¬
sende Gemeinde . Jedes Schiff , auf dem er fuhr,
verwandelte er in eine nationalsozialistische Ge¬
meinschaft.

Das war Anton Stark ! Er war eine Fackel,
die schon brannte und leuchtete , als von uns noch
viele in der Dunkelheit wandelten . Das danken
wir ihm an dieser Stätte . Denn hier stehen auch
sehr viele Männer , die gerade er herangeholt
hat . Er ging seinen Weg , den ihm der Herrgott
vorgeschrieben hatte , weil er sich für sein Vater¬
land verantwortlich fühlte . So kam er zur
Marine und in meine Standarte . Ich war diesem
Manne bis in das Innerste hinein verbunden

Zu dem feierlichen Festakt wird auch bekannt¬
lich Reichsorganisationsleiter Dr . Ley erschei¬
nen . Der heutige Sonnabend wird zu einem be¬
deutenden Ereignis werden , denn neben den zahl¬
reichen Diplomaten und Vertretern aller Na¬
tionen der Welt , die in Hamburg zu dem Kon¬
greß für Freizeit und Erholung weilen , werden
zu der Eröffnung der neuen Reichsautobahn auch
führende Männer der Partei und der deutschen
Reichsregierung erwartet.

Der Bevölkerung ist in großem Umfange Ge¬
legenheit geboten , an dem großen Festakt der
Eröffnung in Oyten um 16 Uhr teilzunehmen.

Da zu dem Festakt mit einem Massenandrang
von Besuchern aus dem Gebiet zwischen Bremen
und Hamburg zu rechnen ist, sind umfassende Ver¬
kehrsbeschränkungen vorgesehen.

Die Kreislandstraße Achim—Oyten bis zur
Ueberführung dieser Straße über die Reichsauto¬
bahn bei Oyten ist in der Zeit von 13 bis 17 Uhr
für den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt;
die gleiche Straße ist bis zur Einmündung in
die Reichsstraße 71 Harburg —Bremen für den
Durchgangsverkehr  nach Achim ebenfalls
von 13 bis 17 Uhr gesperrt . Während der Dauer
der Sperrung wird der Fahrzeugverkehr über
Bassen —Achim umgeleitet.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß den
Anweisungen der an allen wichtigen Punkten
aufgestellten Verkehrspo  st en  unbedingt

8vbivy ovälos riebt sieb Sas Band der „3tra6s ^.doll Hitlers " durcb Uisdersavksen

Folge zu leisten ist. Jeder einzelne kann damit
iu seinem Teil an dem Gelingen der Veranstal¬
tung und dem würdigen Verlauf beitragen.

Beim Kilometerstein 43,2 findet — das sei
nochmals gesagt — im Anschluß an die Freigabe
der Strecke dir große Vorbeifahrt  statt.

und habe mit ihm dreizehn Monate in demselben
Dienstgebäude gelebt und Tag für Tag seine
Sorgen mit ihm getragen , die doch im letzten
Grunde immer nur die Sorgen seines Voltes
waren , das er mit kluger Hand und mit einem
heißen Herzen neu formen half . Ich kannte
Anton Stark in seiner inneren Schönheit , Würde
und Einfachheit , den Mann , der mir in seiner
einfachen bayrischen Offenheit einmal erklärte , es
sei ihm nicht gegeben , „Sprüche " zu machen . Der
Herrgott hat ihn nun gerufen , er will ihn wieder¬
haben . Der Leib geht von uns . Aber der Mann
und sein Geist bleiben unter uns lebendig !"

Unter den Klängen des Liedes vom guten Ka¬
meraden wurde der schlichte Sarg in die Tiefe
gelassen . Tausende von Händen reckten sich zum
letzten Gruße über der offenen Gruft . Dann trat
der Stabsführer der SA .-Gruppe Nordsee , Vri-
gadeführer Brugger,  an das Grab von Anton
Stark und widmete ihm in markigen Abschieds¬
worten den letzten Gruß . Ebenso legten der stell¬
vertretende Führer der Marinebrigade 2 Nord¬
see, Obersturmbannführer Kroll  und der Füh¬
rer der Marinestandarte 15, Obersturmbann¬
führer Hinz,  einen Kranz mit ehrenden Worten
am offenen Grabe nieder . Dann traten in schier
endloser Zahl die Vertreter der SA ., der SS .,
des NSKK . und der anderen Gliederungen der
Bewegung an das Grab , um einige Sekunden
mit dem deutschen Gruß verweilend , einen Kranz
als Sinnbild unlöslicher Verbundenheit und nie
erlöschenden Dankes niederzulegen.

Obersturmbannführer Hinsch rief es abschlie¬
ßend der großen Trauergemeinde zu : „Diese
Gruft sagt uns , daß wir weiterzukämpfen haben
in alter Volksverbundenheit und mit dem alten,
unbändigen Willen zum Aufstieg !" Dann erklan¬
gen die beiden Lieder der deutschen Nation über
dem Grab Anton Starks . So war es sein Wille
und so batte er selbst es gelebt im Kampfe um
eine bessere Zukunft Deutschlands : „SA . mar¬
schiert mit ruhig festem Schritt . . ." Ein tastbarer
Kamerad war zur letzten Ruhe gebettet . Aber in
seinem Geiste marschieren die Männer der SA.
mit wehenden Sturmfahnen neuen , großen Auf¬
gaben entgegen . -df-

Noi- krvmisebo Kunstmaler Rertliold 11äggv selnik dieses dvmäldo vom „IVvlirmoister -See ". Kr bat mit « snelimlAunA der Lanleituiim dey
kvielisautoballn in ^.Ilona. eins -Vnüalil von Llotiven von der « alinstrvvüe Hamburg —Riemen gemalt . Ilan wird diesem Rüde nur dann gsrsebt
werden können , wenn man die Absiebt des Katers kennt , den grollen Oedanken der Ltraüen dos Külirers immer bei diesen Rildern in seiner
weitreieliondvn Auswirkung in den Vordergrund m, stellen , » er IVelirmeistor -See , der kokanntlicli im Zugs der Arbeiten ant der Raustreeko
Ovken—8ittvii -,en in der Höbe von Rassen/Ottersborg rogvlroelit ansgegraben wurde und ant die Ritte der Oskolgscliakt dos Lanrats IVvlir-
meistvr mit kvnobmignng des kenvralinspektvnrs vr . Todt dioso So 2oielinnng kiilirt, liegt in einem landseliaitlieb svbr roHollH Stück der

Konto oinLiiwoikonden 8treeko eingebettet und ist von Waldungen und Raumgruppon umgeben . - ---- - c-. -, tzi.LoluLiüb

Deutscher Staatsfeiertag in Brasilien
Der 25. Juli— ..Unser lag"

Während in dem einen oder anderen Staate
Europas das rückhaltlose Bekenntnis zum deut¬
schen Volkstum nur zu häufig den Vorwurf der
Staatsfeindlichkeit im Gefolge hat und der Kampf
gegen die Deutschen mit allen zu Gebote stehen¬
den Mitteln durchgeführt wird , liegen die Ver¬
hältnisse in dem füdymerikanifchen Bundesstaat
Brasilien  durchaus anders . Dort weiß man,
Äah die ein -gewan 'derten Deutschen und ihre Nach-
fahren unendlich viel beigetragen haben zum
Aufbau des Staatswesens , daß ohne ihre Hilfe
und unermüdliche Arbeitskraft Brasilien heute
nicht so weit vorangekommen wäre , wie dies tat¬
sächlich der Fall ist. . ^ ^

Die Volksdeutschen in Brasilien haben be¬
wiesen , daß das Bekenntnis zum angestammten
deutschen Volkstum und zugleich zum brastliani-
fchen Staatsgedanken nicht zwei wesensver,chiedene
Dinae sind, sondern sich durchaus miteinander
vereinbaren lassen . Sie sind treue Bürger ihres
Staates Brasilien und ebenso treu verbunden
ihrem deutschen Volke . Führende Staatsmänner
Brasiliens haben wiederholt die Verdienste der
deutfchstämmigen Bevölkerung um ihre suo-
amerikanische Heimat hervorgehoben und , die
Leistungen der deutschen Mitbürger mit offenen
Worten anerkannt . , ,

Ueber 160 Jahre sind es her , feit die ersten
Deutschen nach Brasilien kamen . Sie landeten
am 25. Juli 1824 in Sao Leopolds  im
Staate Rio Grande do Sul . Bis zum Jahre 1830
war ihre Zahl auf ungefähr 5000 angewachsen.
Vornehmlich handelte es sich um Bauern aus dem
Hunsriick , dem Rheinland und Pommern . N i e -
dersachsen  kamen zuerst im Jahre 1829. Im
ganzen gibt es fünf große Siedlungen von
Niedersachsen in Brasilien , von denen die be¬
kannteste Blumenau  im Staate Santa Catha-
rina ist, so genannt nach ihrem Braunschweiger
(in Hasselfeide im Harz geborenen ) Begründer
Hermann Blumenau , der im Lahre 18o0 die An¬
fänge zu dieser Siedlung schuf. In der Nahe von
Blumenau findet man heute Stätten mit Namen
wie Altona , Neu -Vraunschweig und Neu-
Vremen. ^.7 . . .

Gegenwärtig wird das Deutschtum Brasiliens
die Zahl einer Million  überschritten haben

und ist ein untrennbarer Bestandteil im brasilia¬
nischen Staate geworden . 99 v. H. unserer dor¬
tigen Stammesbruder sind bäuerliche Grund¬
besitzer, die übrigen Lehrer , Geistliche , Aerzte,
Kaufleute usw. Vor 12 Jahren ist der Tag der
ersten deutschen Einwanderung , der 25. Juli , im
Staate Rio Grande do Sul festlich begangen
worden . 2n Sao Leopolds wurde den Männern,
die den Urwald gerodet und eine neue Heimat
geschaffen haben , ein schlichter Gedenkstein mit
der Inschrift „Den Vatern zum Gedächtnis 1824
bis 1924" errichtet.

Seitdem haben die Deutschstämmigen in diesem
Staate alljährlich den 25. Juli gefeiert , und die
brasilianische Staatsregierung hat sich angesichts
der Bedeutung dieses Tages für den gesamten
Staat entschlossen, ihn zum Staatsfeiertag
(via do O0I000 ) zu erheben . Letztes Jahr sind
als weitere Staaten Santa Catharina und
ParanL hinzugekommen , in denen der 25. Juli
zum Staatsfeiertag erklärt wurde . Der Anreger
und die treibende Kraft bei der Durchsetzung
dieses Festtages ist Fritz Rotermund  ge¬
wesen , der von angesehenen Brasiliendeutschen
unterstützt wurde-

Mit rührender Begeisterung und Innigkeit
sprechen die Brasiliendeutschen von diesem „ihren
Tage " . So hieß es letztes Jahr in dem in Curi-
tyba , der Hauptstadst Paranas , erscheinenden
„Kompaß " : „Man Iahe doch diese beiden Worte
,Unser Tag" — und etwas feierlich — im
Herzen klingen , und zwar das Wort „Unser " mit
besonderer Betonung . Das klingt wie Jubel , wie
Festrauschen , das klingt von Liebe und Verbun-
densein , von Heimattreue und Vaterlandsliebe ".
Wiederholt veröffentlichte die in Rio de Janeiro
erscheinende „Deutsche Rio -Zeitung " den Hin¬
weis : „Der 25. Juli ist unser Tag , der Tag der
Brasilianer deutschen Stammes . Er soll deshalb
auch überall als solcher gefeiert werden ." Und er
wurde  überall als solcher gefeiert , sogar von
einem Verein der Brasiliendeutschen in New-
nork,  dessen Festveranstaltung auch dieses Jahr
wieder großartig zu werden verspricht . Vereine
von Vrasiliendeutschen gibt es übrigens auch in
Buenos Aires , in Hamburg und Berlin.

Wie im vorigen Jahre ist auch jetzt wieder eins
Festschrift „Unser Tag " herausgegeben worden , die
alles Nähere zu diesem deutschen Staatsfeiertag
in Brasilien enthält und den dortigen Schulen
Hur würdigen , Ausgestaltung der Feiern zuge¬
sandt worden ist. „25 ds llulko " ist die Ueberschrift
eines zweiten Werbeheftes (beide erschienen im
Rotermund -Verlag , Sao Leopoldo ) . Eine „Ar¬
beitsgemeinschaft für den 25. Juli " sorgte vergan¬
genes Jahr für die Vorbereitungen des Feier¬
tages . Dieses Jahr ist ' im Mai von Rio de
Janeiro aus ein „Aufruf an die Brasilianer
deutschen Blutes " ergangen , der die Gründung
eines „Bundes des 25. Juli " (Ksdsrao -w
25 ds ,7nlko ) verkündete und alle geborenen und
eingebürgerten Brasilianer deutschen Stammes
zum Beitritt aufforderte . Der Aufruf stellte fest,
daß das bodenständige deutschsprachige Volkstum
und seine Kultur im öffentlichen Leben Brasiliens
noch zu wenig Geltung hätten und daß dem abge¬

holfen werden müsse. Inhalt , Ziele und Aufgabe
dieses Bundes sind : Rückhaltloses Bekenntnis
zum Vaterland Brasilien — Verteidigung aller
verfassungsgemäßen brasilianischen Einrichtungen
— Abwehr aller gegen Brasilien gerichteten An¬
griffe — Vertretung der gesamten deutsch-
brasilianischen Angelegenheiten — Vertiefung
und Pflege der Freundschaft zwischen Brasilien
und dem Deutschen Reich, besonders durch die
Förderung des Kulturaustausches zwischen Leiden
Ländern . Der 25. Juli soll alljährlich überall
würdig gefeiert und zum amtlichen Bundesseier-
tag sämtlicher  Staaten Brasiliens erhoben
werden . Man spricht schon von einer „25. Juli-
Bewegung ".

Hoffen wir , daß der fortschreitende Zusammen¬
schluß aller Deutschen in Brasilien reiche Früchte
für unsere Stammesgenossen im fernen Süd-
amerika — und damit auch für uns im Reich —
bringen möge ! vr . vrisdrieb vspksu.

Lliarlotte von kalb
Zur1?5. Wiederkehrdes Leburtstages der unsterblichen LreundinSchillers am 25. 5uli
Nach der Aufführung des „Wallenstein " schrieb

Schiller an Charlotte von Kalb : „Nicht durch das,
was ich war und was ich wirklich geleistet hatte,
sondern durch das , was ich vielleicht noch werden
und leisten konnte , war ich Ihnen wert . Ist es
mir jetzt gelungen , Ihre damaligen Hoffnungen
von mir wirklich zu machen und Ihren Anteil
an mir zu rechtfertigen , so werde ich nie vergessen,
wie viel ich davon jenem schönen und reinen Ver¬
hältnis schuldig bin ."

Damit hat Schiller selbst die Bedeutung dieser
Frau in das vorteilhafteste Licht der geschichtlichen
Betrachtung gerückt.

Am 25. Juli 1761 wurde Charlotte Mar¬
schalk von Ost Heimb  in Waltershausen im
Crabfeld geboren . In früher Kindheit verliert
sie zuerst den Vater , dann die Mutter . Ihr Seelen¬
leben wird auf das empfindlichste gestört . Sie
irrt liebelos auf den Gütern ihrer Verwandten
umher , oft in Tränen . „Ich kann sagen " , schreibt
sie später , „als Kind hab ' ich ausgeweint ."

Kaum dem Kindesalter entwachsen , verliert sie
ihren Bruder , Fritz von Ostheimb , in einem Duell.
Ihre Schwester Wilhelmine , mit einem ungelieb¬

ten Manne gegen ihren Willen verheiratet , schei¬
det ebenfalls aus dem Leben . Die Verwandten
treten in eine Beratung über die Erhaltung des
Familienbesitzes der Ostheimbs ein . Und das Opfer
dieses Aktes wird Charlotte , die man trotz ihres
Widerstrebens mit einem Offizier . Heinrich von
Kalb , verheiratet , der 1783 aus dem amerika¬
nischen Freiheitskriege zurückgekehrt war.

Charlotte ist unglücklich . Sie klagt : „Ich fühle
mich heimatlos , vermag nicht , mich anderen zu
verständigen : uns lockt die Hoffnung nicht , uns
bindet lein Vertrauen ." Ihr « Augen , die von früh
an so schwach waren , daß sie die Sterne nie ge-
schen haben , versagen ihr zeitweilig ganz den
Dienst . 4.rostlosigkeit und Jammer beherrschen ihr
Herz.

Ihr Mann geht in die Dienste des Zweibrücken-
schen Hofes , und sie selbst nimmt in Mannheim
Wohnung Hier ersteht die Zeit und Raum über¬
dauernde Freundschaft zwischen der ruhelos seh-

0:^ .. 7.— 7̂ . - . . .. Deutschen.nenden Frau und dem Dichter der
Friedrich Schiller,  der damals noch heftig
umkämpft , bereits als Persönlichkeit von ihr
bewußt erkannt wurde . Sie bewundert seine Erst¬

lingswerke . Aber sie mag sie infolge ihrer Schroff¬
heiten nicht auf der Bühne sehen.' Doch sie weiß,
daß Größtes von dem bewunderten Manne aus¬
gehen wird . Sie glaubt an ihn mit der ganzen
Glut ihrer Seele . Und eines Tages ruft sie Leiden¬
schaftlich aus : „Seitdem ich Sie kenne , verlange
ich mehr . als ich vormals von den Tagen erbeten.
Nie habe ich bekannt , wie öde die Vergangenheit ."
Und Schiller erwidert : „O wohl , daß 'ein ' Eedanke
flammend und beseelt . Ja , ich' wär "beängstigt, "es
Ihnen auszusprechen . Das Feuer meiner tzeels
hat sich in Ihrem reinen Licht entzündet ."

Aber die Mannheimer Tage waren gezählt . Das
Genie sprengt den zu eng gewordenen Kreis.
Schiller rüstet zum Fortgehen . Charlotte sucht ihn
zu halten . Schließlich fügt sie sich in der Erkennt-
nis : „Nur der freie Mann beugt die Natur unter
!ein Ge >etz."

>TW " un.9 bedeutete jedoch nicht Lockerung des
Verhältnißes der beiden Menschen . Im Juli ' 1787
zieht Schiller unbeachtet in Weimar ein . Nr", - Niemand
als Charlotte erwartet ihn . Sie macht ihn mit
Wieland , mit Herder , mit Frau von Stein , mit
der Herzogin Amalie bekannt . Sie ebnet alle
Wege , die der geliebte Freund an diesem Platze zu
gehen hat . Sie will seine Gattin werden und
erwartet die gesetzliche Trennung von ihrem Mann
Heinrich von Kalb aber will das aus der Ehe

freigeben . Da siegt die
Mutter in dem Weib und sie bleibt in der Ehe mit
dem ungeliebten Mann , immer voller Hoffnung,
den Gebebten doch noch eines Tages ganz ihr eigen
nennen zu dürfen . »

Schiller , von den widersprechendsten Gefühlen
umhergetrieben , sucht schließlich seinen Frieden bei
den Schwestern von Lengefeld , deren jüngste,Lotte , er heiratet . '

Charlotte findet nach schwerem, aber würdigem
Kampfe ihre Ruhe wieder . Sie verbrennt die
Briefe ihr ^ einstigen Geliebten . Aber sie tut es
nicht aus Rache , sondern um sie für alle Zeiten
vor den unberufenen Augen der neugierigen
Nachwelt zu sichern. Nach vielen leidvollen Jahren
gedenkt sie dieies Vorgangs in Versen - ^

"Wieaus  dem Himmel fielen diese klaren
Bluten nieder,

r " " n regt Staub des Mitleids Töne auf"
Als Schiller 1805 starb , konnte sie ruhigen Ee-

wißens vor die forschenden Augen der Nachwelt
hiiitreten . Alle ihre kleinen Fehler werden bei
weitem durch das Verdienst ausgewogen , das sie
sich durch die Starkuiu»des .Persönlichkeitsbewußt-
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Mittagessen I : Salatbohncn mit Zwiebelsoße und
Salzkartofseln

Die Salatbohnen , die man gut vorbereitet Hot.
werden in Salzwasser gargekocht und aus ein Sieb
zum Abtropfen gegeben . Man kocht die Bohnen
schon am Abend vorher . 2 bis 3 Zwiebeln werden
geschnitten , in Fett angedünstet , mit Mehl be¬
stäubt , mit soviel Wasser ausgefüllt , als zur Soße
nötig ist , und gut durchgekocht . Man schmeckt
mit Salz , Pscsfer , Zucker und Essig säuerlich ab,
gibt die Bohnen hinzu , läßt sie in der Soße heiß
werden und schmeckt eventl . nochmals ab . Evtl.
Fleischbeigabe.

Das Sonntagsgericht : Geschmorter Kohlrabi mit
gehacktem Rind - und Schweinefleisch

X Gehacktes wird wie sür Frikadcllen fertig ge¬
macht und in heißes Fett gegeben . Man zerdrückt
das Fleisch gut und läßt es von allen Seiten gut
bräunen Nun gibt man die in kleine Stückchen
geschnittene Kohlrabi , die man gut gewaschen hat,
auch in den Tops und läßt alles zusammen gut
braun werden . Nun gibt man soviel Wasser dazu,
als man znr Tunke gebraucht . Schmeckt das Ge¬
richt mit Salz , etwas Paprika ab und bindet es
mit Mehl . Beim Anrichten streuen wir gehackte
Petersilie hinein und rühren alles gut durch . Koch¬
zeit bis ^ Stunde.

Wurzelsalat . I Wurzel , 1 mittl . Apscl , ^ saure
Gurke , I mittl . Zwiebel , 1 Stückchen Sellerie , l Tee¬
löffel gehackte Kräuter , l bis 2 Eßl . Zitronensaft und
2 Lössel Qel . Zubereitung : Wurzel , Sellerie und
Zwiebel werden sein gerasselt , Apfel und Gurke grob.
Alle ? mit den Kräutern , Zitrone und Lei mischen.
Dazu Pellkartosfel mit Oel.

sliiiiiiiiisiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiililiiiisisjiisiNiiiiiiiiiiiijsijisiiiiiiisiNiiii. .

Neue Lierpreise und warum?
Mit dem Fortschreiten der Jahreszeit nimmt

die Eiererzeugung in den nächsten Wochen ab.
Eine Ausrichtung der Preise nach den Erzeugungs¬
bedingungen ist daher im Monat Juli üblich . In
diesem Jahre hat der Reichsnährstand durch eine
Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen
Eierwirtschaft jetzt die Preisfestsetzung vorge¬
nommen . Die neue » Preise , die oom 22. 7. Fest¬
preise sind, sind etwas höher als die früher gel¬
tenden . Sie bewegen sich zwischen 11 und 9X
Pfennigen je Stück . Die Auslandseier find je¬
weils um )"« und ^ Pfennig billiger als die Jn-
landseier . Erstmalig sind auch die Preise sür
Kühlhauseier festgesetzt. Ausgekühlte Eier kosten
zwischen 12H und 111 Pfennige.

In den letzten fünf Monaten sind die vom
Reichsnährstand festgesetzten Eierpreise ohne jede
Veränderung geblieben , obgleich in der Eier¬
erzeugung bereits seit längerem die jahreszeitlich
bedingten großen Veränderungen eingetreten sind.
Im Mai jeden Jahres überschreitet der Eier¬
anfall aus der deutschen Erzeugung die höchste
Spitze , und vom Juli an nimmt die Erzeugung
in immer stärkerem Maße ab . Es ist daher üblich,
im Laufe des Monats Juli eine Ausrichtung der
Eierpreise vorzunehmen . Im vergangenen Jahr
setzte der Reichsnährstand die Preisänderungen
bereits am 4. Juli  fest , während sie in die¬
sem Jahr , wie soeben im Verkllndigungsblatt des
Reichsnährstandes mitgeteilt wird , erst vom23 .Juli
an gelten . Die neuen Preisfestsetzungen bringen
zum erstenmal auch die Preise für Kühlhaus¬
eier.  Das Kühlhausei wird sür Herbst und
Winter zum Konsumei für die allge¬
meine Verbraucherschaft,  da für dieses
Jahr die gleichen Preise festgelegt sind , die im
vergangenen Jahr für die Kühlhauseier gezahlt
wurden . Die Preise für Frischeier sind hinaus¬
gesetzt worden , um die Erzeugung zu sichern. Da
aber die Qualität der Kllhlhauseier erfreulicher¬
weise gut ist und die Verwendungsmöglichkeiten
der Kühlhauseier erweitert sind, ist eine Ver-

„Und nun , meine Damen und Herren , hören
Sie unser Wunderkind !"

>77

lagerung des Verbrauchs auf Kllhlhauseier und
damit eine Vermeidung höherer Lebenshaltungs¬
kosten möglich . Das augenblicklich , warme Wetter
ist allerdings für die Auskühlung ungünstig . Aus
diessln Grunde werden Auskühlungen im Augen¬
blick auch noch nicht vorgenommen . Die zustän¬
digen Stellen , die bemüht sind, die Kühlhauseier
in einem frischer Hanoelsklassenware
entsprechenden Zustand abzugeben , werden , sobald
es die Witterungsverhältnisse zulassen und die
wirtschaftliche Notwendigkeit sich ergibt , die Kllhl¬
hauseier auf den Markt bringen . Grundsätzlich
aber muß man , wenn jetzt eine Preiserhöhung bei
Frischeiern erfolgt , bedenken , daß hierdurch eine
wirtschaftliche Hühnerhaltung gefördert und damit
für die Zukunft die Voraussetzung für einen

Streiflichter aus
Lünf Zalsre Zuchthaus sür

Das Schwurgericht unter Vorsitz von Richter
Dr . Heumann  hatte sich gestern in mehrstün¬
diger Sitzung mit einem Abteibungsprozeß zu be¬
fassen , der bis in die späten Nachmittagsstunden
dauerte . Angeklagt war der 46jährige Hinrich
Wallrabe , der sich in mehreren Fällen der ge¬
werbsmäßigen Abtreibung , davon in einem Falle
mit tödlichem Ausgang zu verantworten hatte.
Neben ihm auf der Anklagebank saßen Bruder und
Mutter des verstorbenen Mädchens wegen drin¬
genden Verdachts der Beihilfe . Der Hauptange¬
klagte wurde am 12. Juli 1890 geboren , erlernte
das Tisch-lerhandwerk und kam im Jahre 1911
nach Bremen . Der Weltkrieg sah ihn als Sanitäter
an der Front , auch wurde er einmal verwundet.
In seiner Sanitätereigenschaft hatte er aus¬
reichende Gelegenheit , sich als laienhafter Heil¬
kundiger medizinisch weiterzubilden . Im Jahre
1926 machte er sich als Tischler selbständig , doch
mußte er zwei Jahre später , da er sich finanziell
übernommen hatte , den Offenbarungseid leisten.
Das Geschäft wurde alsdann auf den Namen
seiner Frau überschrieben , seitdem leben sie in
einem gewissen Wohlstand.

Eines Tages , im Sommer 1932, besuchte er
einen befreundeten Gastwirt in der Nähe Bre¬
mens , mit dem er oftmals Kriegserinnerungen
ausgetauscht haben will . Im Lause des Gesprächs
setzte sich ein junger Mann an den Tisch, der
wahrscheinlich durch den Wirt auf die heilkund-
lichen Kenntnisse des Angeklagten aufmerksam
gemacht worden war . Man sprach über dies und
jenes , bis schließlich der Jüngling davon Mittei¬
lung machte , daß sein Verhältnis mit einem
Mädchen nicht ohne Folgen geblieben war.
Schließlich bat dieser dann den Angeklagten , die
Frucht durch geeignete Eingriffe zu töten . Nach
anfänglicher Weigerung erklärte sich dann aber
der Angeklagte dazu bereit , so daß der Plan zur
Ausführung ' kam.

Es mochten einige Monate verstrichen sein , als
der gleiche junge Mann abermals bei dem Ange¬
klagten erschien , diesmal in Begleitung eines
Freundes , der dasselbe Anliegen vortrug . Auch
in diesem Fall erklärte sich Wallrabe bereit . Im
Herbst 1933 erfolgte ein anderer Eingriff bei
einem dritten Mädchen . Im Sommer 1934 führte
er einen vierten Eingriff aus Veranlassung des
Mitangeklagten aus . Es dürfte dann im Oktober
1935 gewesen sein , als Wallrabe eines Tages
fernmündlich von der Schwester des Mitange¬
klagten angerufen wurde , daß sie sich bereits im
vierten Monat der Schwangerschaft befinde . Da
es sich bei dem Vater um einen bereits vierzehn-
mal vorbestraften Menschen handele , dürfe das
Kind auf keinen Fall ausaetraqen werden . Im¬
mer wieder versuchte der Angeklagte nach seiner
Aussage an diesem neuerlichen Eingriff vorbei¬
zukommen . bis er sich doch eines Tages erweichen
ließ und das junge Mädchen in der elterlichen
Wohnung aufsuchte , um den Eingriff vorzuneh¬
men . Es erfolgte einige Tage später die erwar¬
tete Fehlgeburt . Drei Tage später mußte das
Mädchen diese Handlungen mit dem Leben be¬
zahlen . Die Vernehmung der beiden anderen
Mitangeklagten ergab , daß sie sich gleichfalls,
wenn auch nicht im entferntesten Maße wie der

Die festliche Ausschmückung unserer Stadt geht
ihrer Pollendung entgegen und wird von allen
mit höchster Anteilnahme verfolgt . Der Markt¬
platz  mit seiner ruhigen , vornehmen Farbgebung
in Rot und Gold ist fertig und bietet einen über¬
aus würdigen Anblick , der sich noch wesentlich er¬
höht durch die packende Gestaltung des Doms-
hofs,  der in der jetzigen Form so bleibt und
keine besonderen Ergänzungen mehr erfährt.

Die Eeschäfte , an die die Bitte gerichtet war,
sich jeweils an die Farben zu halten , die für ihren
Straßenbereich vorgesehen waren , haben der For¬
derung des Geschmackes entsprochen und ihre Aus-
lagen in schöner Weise aus das gemeinsame Bild

größeren Eieranfall  geschaffen wird . Zu-
leich ist für die Verbraucherschaft die
ieferungvon Konsumeiern zu trag¬

baren Preisen gewährleistet.  Der
höhere Preis für Frischeier ist die Belohnung für
eine Mehrleistung in der Erzeugung von Eiern
in den Herbst - und Wintermonaten.

Getragen wird die neue Preisausrichtung aus¬
schließlich von denen , die auch in den Monaten der
geringeren Eierproduktion aus dem Frischei be¬
stehen , während die allgemeine Verbraucherschaft
durch den tragbaren Preis für das Konsumei vor
einer Mehrbelastung bewahrt wird . Der Ersolg
der Preisregulierung aber kommt der Allge¬
meinheit  zugute , da kurz gesagt — mehr
Eier das Ergebnis sind.

dem lZerichtssaal
gewerbsmäßige fibtreibuny

Hauptangeklagte , schuldig gemacht haben . Nach
Abschluß der Zeugenvernehmungen erstattete der
medizinische Gerichtssachverständige , Dr . Becker-
Elauch,  sein Gutachten . Alsdann wurde in
die Mittagspause einaetreten.

Oberstaatsanwalt Dr . Loose  eröffnete die
Verhandlung am Nachmittag mit seinen Straf-
antragen und führte u . a . aus , daß Wallrabe nach
der Beweisaufnahme gewisse Eingriffe bei fünf
verschiedenen Mädchen vorgenommen habe . Wenn
er behaupten will , diese Handlungen nur als
„Scheinmanöver " ausgeführt zu haben , um die
betreffenden Personen von sich fernzuhalten , so
ist dieser Einwand als allzu fadenscheinig zu be¬
zeichnen . Es steht einwandfrei fest. daß es in
drei Fällen zum Fruchtabgang gekommen ist.
Auch bei der Verstorbenen ist der Fruchtabgang
nach dem unerlaubten Eingriff erwiesen . Dem¬
nach hat sich der Angeklagte in drei Fällen der
vollendeten und in zwei Fällen der versuchten
Abtreibung schuldig gemacht . Zur Frage der
E e we r b s m ä ß i g k e i t ist zu betonen , daß
Wallrabe in allen fünf Fällen Entgelt entgegen¬
genommen hat . Es liegt also ein Schulbeispiel
der Gewerbe -mäßigkeit vor . Darüber hinaus
hat sich der Angeklagte im Fall der Getöteten der
fahrlässigen Tötung schuldig gemacht . Zum ersten
fehlte es ihm an den erforderlichen Kenntnissen,
zum andern hat er in der Hinsicht fahrlässig ge¬
handelt , als er eine Spritze verwandte , mit der
er vorher Betriebsstoff in den Motor eines Kraft-
wagens füllte ( ! !) . Außer der Tatsache , daß er
noch nicht vorbestraft ist, stehen Wallrabe keine
Milderungsgründe zur Seite . Er hat aus reiner
Gewinnsucht gehandelt , um sich einen Neben¬
verdienst zu verschaffen . Er ging bei seinen ver¬
botenen Handlungen in einer skrupellosen Weise
vor und hat damit ein junges , blühendes Men¬
schenleben auf sein Gewissen genommen.

Gerade im heutigen Staat muß dem keimenden
Leben der weitgehendste Schutz gewährt werden,
damit das Wohl der Volksgemeinschaft gewahrt
wird . Aus diesem Gesichtspunkt muh den An¬
geklagten die ganze Schwere des Gesetzes treffen.
Der Antrag gegen Wallrabe lautete auf eine
Zuchthaus st rase von K Jahren.  Ferner
sollen ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von S Jahren aberkannt werden.

Bedeutend milder liegen dagegen die Fälle bei
den beiden Mitangeklagten . Sie haben die ge¬
leistete Beihilfe eingestanden und müssen aus die¬
sem Grunde bestraft werden : je drei Monate
Gefängnis  für jeden Angeklagten . — An¬
schließend erfolgten die Plädoyers der Verteidiger
Vredehöft . Dr . Hobelmann und Borchers.

Nach über einstllndiger Beratung verkündete der
Vorsitzende folgendes Urteil:

Der Angeklagte Wallrabe wird wegen gewerbs¬
mäßiger Abtreibung und wegen fahrlässiger Tö¬
tung zu einer Eesamt - Zuchthausstrafe
von 5 Jahren  verurteilt . Die bürgerlichen
Ehrenrechte werden ihm auf die Dauer von fünf
Jahren aberkannt . Die beiden Mitangeklagten
werden wegen Beihilfe zur Abtreibung zu Ge¬
fängnisstrafen von je 2 Monaten  ver¬
urteilt . Die Untersuchungshaft wurde dem Ange¬
klagten nicht angerechnet . M.

abgestimmt . Freilich kann die Schaufenster -Ausge¬
staltung nur bis zum 3. August anhalten , weil
dann der Sommer - Schlußverkauf  einsetzt.
Doch ist bis dahin der erste große Schub von
Fremden durch unsere Stadt bereits durchgekom¬
men und es gilt eine neue Vorbereitung und Aus¬
schmückung für den Verkauf und dann für die Zeit
gleich nach den Olympischen Festspielen , wo wir in
Bremen ja einen gewaltigen und eine Menge
Fremde anlockenden Nachklang haben . Wie die ein¬
zelnen Geschäfte dann eine ' neue Ausgestaltung
ihrer Festster vornehmen , läßt sich jetzt noch nicht
sagen . Der Stadtschmuck selbst jedensalls wird bis
Ende August so bleiben und demgemäß solide bs-

Vremen noch schöner geworden
flm morgigen Sonntag soll die flusschmückung der Stadt vollendet sein

festigt , wie man es gegenwärtig überall erkennen
kann.

Am Bahnhof,  wo vorgesehen ist, daß auch
vor dem Deutschen Kolonial - und Uebersee -Mu-
seum eine gleiche Fahnenreihe aufgerichtet wird,
wie vor dem Hauptpostgebäude (die Ausführung
steht allerdings zur Stunde noch nicht ganz fest) ,
erhalten die b e i d e n S ä u I e n vor dem Lahn-
Hofs-Eingang keine Feuerjchalen , sondern je eine
gewaltige , etwa zwei Meter große Kogge in
Gold . ' Die verputzten Säulen selbst werden mit
den verschiedenen Wappen der Länder der Welt
geziert.

Die Straßenausschmückung  erstreckt
sich so ziemlich auf die gesamte Innenstadt . Sie
wäre schon .jetzt fertig , wenn die großen Holz¬
ringe in der Mitte der lleberspannungen recht-
jeitig eingetroffen wären . Die Bespannungen
sind einheitlich , einzig in den fünf Olympia-
Farben wechselnd . In der Mitte wird jeweils
der große Holzrina sitzen, den Bremer Schlüssel
und die Olympia -Ringe enthaltend . Am Wall
wird zur besonderen Zierde der tragenden Masten
noch eine weitere Verschönerung vorgenommen
dergestalt , daß die Masten mit den Länder¬
wappen  versehen werden . Wo beiderseitig
Häuser stehen , kommen die Länderwappen mit in
die Ueberspannung hinein , und zwar an beiden
Seiten jeweils . Es werden auf diese Weise
O st e r t o r st r a ß e , der Wall  bis zur Kaiser¬
straße , die Ka >serstraße  selbst bis zur Kaiser-
Brücke , Brill , Hulfilter - und Ob ern¬
st raße , Wacht st raße , Schüsselkorb,
Ansgaritorstraße , Herdentorsstein-
weg ' und Bahnhof st raße  ausgestaltet.
Söge st raße , Knochenhauerstraße,
Papenstraße und Bischofsnadel  erfah¬
ren ähnlichen Schmuck, nur muß hier aus Schön¬
heitsgründen eine andere Form der Bespannung
vorgenommen werden . Sie ist in der Höhe ver¬
stärkt und an den Seiten der farbigen Tuch -Spitz-
streifen werden fliegende Bänder angebracht . Die
gesamte Arbeit soll mit Umbruch des Sonntags
vollendet sein!

Die Entwürfe für diesen einzigartigen Stadt¬
schmuck stammen bekanntlich von der Reichs¬
fachschaft Deutscher Werbefachleute.
Bei Marktplatz , Lomshof und Bahnhof wurde
die Arbeit in Gemeinschaft mit dem Bauhof
ausgeführt.

Mit welchen Vorbereitungsarbeiten das ganze
verbunden gewesen ist, kann der Außenstehende
kaum ermessen . Wie soll alles aussehen ? Das
muß man erst einmal wissen , und ferner : Wer
bezahlt das ? Hier hat es manche Nuß zu knacken
gegeben und es blieb nicht aus , daß die Geschäfte
rn den einzelnen Straßen ein gerüttelt Maß an
Beteiligung übernehmen mußten , was auch mit
großer Opferfreudigkeit geschah. Wo Staats¬
gebäude liegen , entfiel natürlich auch auf diese
ein Anteil . An einzelnen Stellen , wo man der
Einheitlichkeit halber gern den gleichen Schmuck
angebracht hätte , ist dies aber leider nicht zu ver¬
wirklichen gewesen , weil die Geschäfte eine so
starke Belastung zu übernehmen nicht in der Lage
waren . Sonst wäre das Ganze vielleicht noch
ausgedehnter und in seiner Gesamtwirkung noch
festlicher geworden . ' -ch.

Kriegsschule Potsdam besucht Bremen . Gestern
vormittag trafen die Offiziere und Fähnriche der
Kriegsschule Potsdam mit sechs großen Reise¬
omnibussen , Personenwagen und Motorrädern
auf dem Domshof ein . Die Fahrtteilnehmer befin¬
den sich auf einer Belehrungsreise , in deren Ver¬
lauf sie auch unsere Stadt berührten , deren
Sehenswürdigkeiten ihnen von den Reiseführern
des Verkehrsvereins gezeigt wurden . Sie haben
in Bremen Quartier genommen und werden im
Laufe des heutigen Tages die Weiterreise an¬
treten.

Gestohlen . Aus einem vor etwa 8 Togen in der
Martinistraße aufgestellten Personenkraftwagen ist ein
Reisendruckmesser und eine Autobrille gestohlen wor¬
den . Der Geschädigte , der ein « Anzeige bislang nicht
gemacht Hot , wolle sich umgehend im Polizeihaus,
Zimm ^ ÜB , melden.

NSDAP.
Ortsgruppe Steintor . Montag , 27 . Juli , 20 .30 Uhr,

Sitzung der Politischen Leiter bei Erotheer . Fehrfeld.
Erscheinen ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschaftsleitung

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 27 . Juli , um
20 Uhr , Markenausgabe bei Dahlsing . Anschließend
Schulungsabend.

Hitler -Jugend
Achtung ! Teilnehmer am 2. Sommerlager

der Vrcmcr Hitlcr -Jugend
Die Abfahrt des Sonderzuges zum 2. Lager erfolgt

am Sonntag , 25 . Juli . Sämtliche Teilnehmer (Hitler¬
jungen ) am 2 . Lager treten dazu um 10 .40 Uhr auf
dem Mefsegelände an.

Die Jungmädel (Lager Bad Sachsa ) treten um
11 Uhr dortselbst an.

» IMM:<r5»cu.<?«rk»lvS

Sonnabend , 25 . Juli . « 00 Musik in der Frühe.
6 .30 Früh -Kymnästik . K.45 Fortsetzung der Musik in
der Frühe . 7 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.
7. 15 Fortsetzung der Musik in der Frühe . 8 .00 Von
Tors zu Dorf — gesiedelt , gejodelt , gezupft und ge¬
blasen 10 .00 Unterhaltungsmusik . 12 .00 Unterhal¬
tungsmusik . Dazwischen : Hörberichte von den Olympi¬
schen Trainingsbahnen . 12 .55 Zeitzeichen der Teut¬
schen Seewarte . 13 .45 Neueste Nachrichten . 14 .00
Allerlei — von zwei bis drei . 15 .00 Serenaden . 18 .00
Großer Preis von Deutschland . Trainingsberichte vom
Nürburgring . 16 .20 „ Humor im Sport — hat hier
das Wort !" 18 .00 Ewald Straefser : Trio v -ckur,
Werk 33 . 18 .30 Fackelstaffellaus Olympia — Berlin.
18 .45 Meldungen des Hasendienstes . 18 .55 Volks¬
lieder — Volkstänze . Dazwischen : Hörberichte . 20 .00
Kurznachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20 .10 Welt¬
kongreß für Freizeit und Erholung 1S3S . 22 .00 Wetter -,
Tages - und Sportnachrichten . 22 .15 Fackelstaffellaus
Olympia — Berlin . 22 .30 Tanzmusik aus aller Welt
(Schallplatten ) . 23 .30 Unterhaltungskonzert.
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Noch leicht unbeständig
Der atlantische Sturmwirbel streifte am Freitag früh

niit seinem Regengebiet unseren Bezirk . Sein Kern,
der am ^ ireitagnachmittag über Schottland lag , scheint
langsam nach Norden weiterzuziehen Infolge nach¬
stimmender kühlerer Meeresluft ist Welteuropa am
Freitag unter den Einfluß eines kräftigen Luftdruck-
anstieges gekommen , der sich voraussichtlich auch bei
uns durchsetzen wird , so daß zum Wochenende mit
etwas freundlicherem , wenn auch nicht ganz störungs¬
freiem Wetter gerechnet werden kann.

Voraussage sür den 25 . Juli : Mäßige Winde aus
südwestlichen Richtungen , wechselnd bewölkt , nur ge¬
ringe Niederschlage , Tagestemperaturen um 20 Grad.

Aussichten für den 2« . Juli : Mäßige Winde aus
West , wolkig bis heiter , wenig Temperaturänderung.
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Beamte , Angestellte und Arbeiter des Elektrizitäts¬
werkes tragen Ausweise . Es wird wiederholt darauf
hingewiesen , daß sämtliche im Außendienst beschäftigten
Beamten , Angestellten und Arbeiter des Elektrizitäts-
werkes — auch die mit Dienstmütze versehenen — eine
Auswciskarte besitzen . Die Stromabnehmer , bei denen
Personen erscheinen , die sich als Beauftragte des Clek-
trizitätswersts ausgeben , werden im eigenen Jnterepe
gebeten , sich den Ausiveis zeigen zu lassen.

Michael Schneider an der Domorgelseins des jungen , oft der Verzweiflung nahen
Dichters erworben hat.

Sie überlebte ihren großen Freund um 38 Jahre.
Aber ihr ferneres Dasein glich der Wanderung
durch ein endlos scheinendes Jammertal . 1866
erschoß sich ihr Mann Der älteste Sohn , dessen-
wegen sie dem Ehebunde mit Schiller entsagt hatte,
folgte seinem Vater auf diesem Wege . 1820 erblin¬
dete Charlotte gänzlich und lebte in bitterster
Armut unter Fremden dahin . Schließlich gab man
ihr aus Verwenden der Prinzessin Marianne von
Preußen eine Wohnung im Königlichen Schloß in
Berlin . Hier fand Charlotte von Kalb am
12. Mai 1843 ihren ewigen Frieden.

Ihre Erscheinung wird in der Geschichte bestehen
bleiben , solange sich das deutsche Volk im Genius
feines großen Dichters erkennt.

r . 0 . R . 8cliul2.

Die Olympischen Spiele in Berlin werden
eingeleitet mit einem von Dr . Diem,  dem
Schöpfer des modernen Sports und Gründer
der Hochschule für Leibesübungen , verfaßten
Feftspiel „ Olympische Jugend " , das der Idee
dient , Spiel und Ernst der olhmpiscl ^ n Jugend
zu zeigen . Der szenische Leiter und Eesamtgestal-
ter dieses Testspiels , Dr . Hanns Niedecken-
Gebhard,  gab unserem Mitarbeiter Auskunft
über Anlage und Bedeutung des geivaltigen
Schlutzbildcs.

Berlin , Ende Juli 1936.
Wenn die einzelnen chorischen Bilder des weit¬

aus mehr als eine technische gut gestaltete Sport¬
schau darstellenden Festspiels , das vielmehr eine
großzügige und neuartige Verbindung von Sport
und Kunst ist und , gleichsam eine hymnische
Kundgebung , ausgeht von kindlicher Vewegungs-
freude und über sportliche Höchstleistungen hin¬
überführt in die ernste , klare Sphäre künst¬
lerischen Tanzes , vorübergerauscht sind, dann bil¬
det der „Olympische Hymnus " , der Schlußchor
aus der neunten Sinfonie von Beethoven den
krönenden Abschluß- Der Gründer der Olym¬
pischen Spiele der Neuzeit , Baron Pierre d e
Conbertin,  äußerte schon für die im Jahre
1916 wegen des Weltkrieges ausgefallenen deut¬
schen Spiele den Wunsch , Beethovens „Neunte"
zur Ausführung zu bringen , um die weltumspan-

Prariteles-Zund in fitsten
Seit einer Reihe von Jahren werden von ame¬

rikanischen Archäologen im klassischen Teil von
Athen  Ausgrabungen durchgeführt , die bisher
auch schon bedeutsame Ergebnisse erbrachten . Bei
dem jüngsten wertvollen Fund handelt es sich um
eine Statue  des berühmten Bildhauers
Praxiteles,  die den Apollo Lykeios darstellt.
Das Kunstwerk wurde in einem sehr beschädigten
Zustand aufgefunden , jedoch sind im Laufe der
vielen Jahrhunderte außer zwei Fingern keine
Einzelteile der Statue verlorengegangen . — t.

Die Franz -Marc -Ausstellung in Berlin in den Räu¬
men der Galerien Nierendorf und von der
Heyde  ist wegen der großen Nachfrage bis zum
1S . August einschließlich verlängert worden.

nende olympische Idee mit der ethischen Kraft
dieser wahrhaft überzeitlichen , weltbedeutenden
und völkerüberbrückenden Musik zu verbinden
und durch sie gleichsam zu tiefstem Ausdruck zu
bringen und zum Gemeinschaftserlebnis werden
zu lassen . Dieser Wunsch erfährt nun in dieser
Form seine Erfüllung.

Dr . Niedecken - Gebhard,  der auch die
szenische Aufführung des Händel -Oratoriums
„Herakles " auf der Dietrich -Eckart -Freilichtbühne
im Rahmen der Olympischen Spiele betreut , be¬
zeichnet gerade diesen monumentalen Ausklang
als das Ergebnis seiner nahezu zweijährigen
geistigen Auseinandersetzung mit der Frage , ob
man diese kostbare Musik überhaupt ins Freie
übertragen dürfe . Auf Grund ernster Beschäfti¬
gung mit der in Frag « kommenden Literatur —
Dr . Niedecken-Gebhard zitierte u . a . eine Stelle
aus dem grundlegenden Werk von Otto Vänsch
„Aufbau und Sinn des Thorsinales in Beetho¬
vens 9. Sinfonie ", wo es heißt : ,,Eigentlich
müßte das Chorfinale im Freien zu einer szeni¬
schen Ausführung kommen " — ist man zu dem
Ergebnis gekommen , daß dieses Ehorsinale na¬
mentlich in unserer Zeit eine solche, vielen Tau¬
senden zugängliche Aufführung im Freien ge-
radezu bedürfe . Dabei soll es nun zu keiner oder
nur äußerst sparsamen gestifchen, vor allem aber
nicht zu einer tänzerischen Gestaltung der Musik

kommen . Es wird vielmehr nur deutlich gemacht
werden , was an sittlicher Kraft in diesem Finale
steckt. „Wenn ein Feuermeer " — diese Worte des
Aufführungsleiters mögen als besondere Kenn¬
zeichnung angeführt sein , „ längs des Stadion¬
randes aufflammt , bei der Stelle ^ lieber Sternen
muß er wohnen " sich in der Mitte über dem
Riesenfelde fünfundzwanzig der stärksten Marine¬
scheinwerfer zusammenfinden und ihre Lichtblln-
del wie zu einem gewaltigen , himmelanstrebenden
Dom hinaussenden und schließlich langsam die
Fahnen der Nationen an den Masten Hinauf¬
schweben, dann muß fürwahr jeder , ob Ausländer
oder Deutscher , ob Arbeiter der Stirn oder Faust
zutiefst ergriffen sein ." Kein Zweifel , daß das
olympische Festspiel alle Miterlebenden bleiben¬
des Erlebnis sein wild , und jedem tiefinnerlich
der Sinn der überzeitlichen Festspielhymne offen¬
bar wird : „Kampf der Kräfte , Kampf der Künste,
Kampf um Ehre , Vaterland , Friede , Freude , Fest
der Jugend , Fest der Völker , Fest der Tugend,
Ewiges Olympia ." msk.

westermanns Dlgmpicchest
Deutschland und die Welt , so klingt es aus dem

soeben erschienenen über 169 Seiten starken
Augustheft von „West er manns Monats¬
heften ". Die Namen der Autoren ,der vielen
meist mehrfarbig illustrierten Beiträge haben
einen guten Klang und verbürgen Sachkenntnis.
Der Schöpfer des Reichssportfeldes Architekt
Walter March beschreibt „Das Olympische Dorf"
und Text und Bilder geben einen ausgezeichneten
Einblick in die Stätte , in der beinahe 5909 inter¬
nationale Sportler leben und sich vorbereiten auf
die großen Kämpfe , in denen es gilt , alles für die
die Ehre ihres Paterlandes einzusetzen . Max
Ostrop  beschäftigt sich mit einer sportlichen Vor¬
schau auf die XI . Olympischen Spiele „Wer wird
olympischer Sieger ?" Nur noch kurze Zeit und die
Spannungen , wer wird den olympischen Lorbeer
bei den verschiedenen Wetttämpfen erringen , sind
gelöst . Ostrop untersucht die Aussichten der teil¬
nehmenden 53 Nationen und gibt gleichzeitig
einen Einblick in die harte Arbeit dos Trainings.
Eine wichtige , in diesem Umfang noch nicht da¬
gewesene Aufgabe erfüllt der Rundfunk , um den
Millionen von Hörern in aller Welt . die nicht
Augenzeuge des großen Erlebnisses sein können,
die sportlichen Kämpfe und darüber hinaus das I
wahre neue Deutschland zu schildern . '

Den Hörern der Domkonzerte wurde am Don¬
nerstag eine Stunde zutiefst ergreifenden Musik¬
erlebens geschenkt, vermittelt durch das meister¬
hafte Spiel des Organisten und Kantors bei
St . Matthäus in München , Michael Schnei¬
der.  Man hörte aus dem neuen Orgelmusik¬
schaffen Werke von Joh . Nep . David . Johannes
Brahms und Max Neger . Die an Gegensätzen
reiche Chaconne a-moli von David erstand in
wunderbarer in den Steigerungen wohlvorberei-
teter Plastik , Vrahms Choralvorspiele op . 122
waren von einer sprechenden Feinheit des Aus¬
druckes beseelt , wie sie nur der Spielende erreichen
kann , der die ganze Kraft des seelisch erfaßten
Wortes in Töne umzusetzen weiß . Vrahms läßt
die Melodie der Oberstimme von einem rieselnden
Filigran begleitender , teilweise ganz selbständig
geführter Variationen umspielen , die sich im lied¬
haften Zusammenklang fliehen und finden . Jede
Steigerung , jedes Verhalten und jede feinste
Schattierung der Tonsprache sind aus der ein¬
fachen Thoralmelodie zu entwickeln , und es be¬
durfte keiner Worte , um den kindlich frommen
Wunsch „Herzlich tut mich verlangen " , die lob¬
preisende Hingabe „O wie selig seid doch ihr
Frommen " oder die tiefe Wehmut des Scheidens
„O Welt ich muß dich lassen " aus dem Spiel Mi¬
chael Schneiders herauszuhören.

Den Höhepunkt der Orgelstunde brachte Max
Negers Fantasie und Fuge op. 49 „Wie schön
leuchtet der Morgenstern . Wenn man Negers
Lhoralsantasien ».Tondichtungen für die Orgel"
genannt hat . so gibt diese Bezeichnung ein tref¬
fendes Bild von der Art , wie er die überkom¬
mene Lhoralmelodie zum Gegenstand eigenen
Nachschasfens macht . Er hätt an der Grundmelodie
fest, zergliedert den vantus kirmns in seine Ein¬
zelbestandteile und belebt den ihm gegenüber-
tretenden Kontrapunkt in immer neuer Weise
Die unerhört innere Dynamik aus der dieses
Werk statt aller äußerlichen Kolorierung seine
tiefsten Wirkungen schöpft, fand in Schneider
einen vollendeten Interpreten . Strahlend mächtig
standen seine Eingangsakkorde . wie eine Gold¬
ader zog sich die gläubig starke Thoralmelodie durch
die granitenen Quadern fugenmäßiger Gebilde
aus langer Versunkenheit überfällt sie plötzlich
eine verwirrende Flut aufrauschender Akkorde die
bis ins Unerträgliche schwillt bis zum sehr großen
klaren , mächtigen Ausklang . Eine weise gebän¬

digte Kraft und ein richtig wägendes Maßhalten
läßt Schneider im Spiel noch dort eine Stei¬
gerung finden , wo man das Letzte erreicht glaubt.
Seine straffen Tempi kommen der Durchsichtigkeit
und Klarheit des Spielstiles zustatten , dem die
vollendete Beherrschung des Technischen selbstver¬
ständliche Voraussetzung ist. Welch langer Weg
von diesem wunderbar feinen Pianissimo bis zum
überwältigenden , alle Register ziehenden stärksten
Ausklang ? w.

.falsche " Sermonen!
In der amtlichen Zeitschrist des Reichsbunder

für deutsche Vorgeschichte „Germanerbe " (Verlag
Kurt Kabitzsch, Leipzig ) erscheint eine bemerkens¬
werte Stellungnahme gegen den „Germanen¬
kitsch" . Unwissenheit oder geistige Unfreiheit , so
heißt es dort , hätten dazu geführt , den Germanen
alle höhere Kultur abzusprechen und sie dafür mit
den Requisiten einer lächerlichen Theaterstaffage
aufzuputzen . In Büchern , auf Bühnen usw. seien
sie bald in romantischer Auffassung als biedere
Bärenhäuter und Naturmenschen , bald in mehr
martialischer Aufmachung als Halbwilde und
ewige Raufbolde erschienen . Immer wieder über¬
rasche die Zählebigteit dieser kitschigen Schauer-
gestalten . Wahre Musterbeispiele solchen Eer-
manenkitsches zeigten noch heute führende Spiel-
warenfabriken.

Es wird dann die Frage gestellt , was die Ver¬
fertige ! solcher Kitschfiguren sich dabei gedacht
haben mögen und gesagt : „Soll etwa ein deut¬
scher Junge nicht für die Germanen begeistert
werden , wenn sie dargestellt werden , wie sie mit
gestärkten weißen Oberhemden in die Schlacht
ziehen , ausgerüstet mit 29 Pfund schweren Ochsen¬
schlächterbeinen , in Helmen . Sie mit Stierhörnern
oder Adlerfittichen in fast zwei Meter Flügel-
spannweite geschmückt sind ? Wie könnte man die
strotzende Urkraft unserer urwaldbcwohnenden
Urväter besser zeigen als dadurch , daß die grim¬
mig dreinschauenden , schwarzbärtigen Gestalten
in das zottige Fell eines Pären gekleidet oder
ihnen die Haut eines Urtieres über den Kopf
gezogen und ein mächtiger Eichenprügel in dio
nervige Faust gedrückt wurde , wobei die Höhe
ihrer Kultur durch kunstvoll gekreuzte Socken¬
halter an den Waden angedeutet wird ?"

Die „Neunte "als olympischer flustakt
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Parole fjeimat bei der fjj.
Die letzten Dratztberichte unserer Bremer 3ungs aus Dad Sachsa und Wacker

Die Hitler - Jugend meldet aus Bad Sachsa:
■ Gestern besuchte Lager I das Kloster Walken^
rieb. Im übrigen herrscht Abschiedsstimmung die
aber durch die Vorfreude auf den Lagerzirkus ge¬
mildert wurde . Auf der Wiese vor dem Hauvt-
lager steht bereits der Holzstoß . der den Zirkus
im Verein mit den Scheinwerfern des Lagers
beleuchten soll. Ganz Sachsa spricht schon von dem
großen Ereignis . Die Vorbereitungen berechtigen
iedenfalls zu der Hoffnung , daß die Erwartungen
der Bevölkerung nicht enttäuscht werden Es
werden u. a . gebracht : Der Kampf der sieben
Schwaben mit dem Ungeheuer vom Priorsee ein
Tausendsuß , der ein Ei ausbrütet , sogar ein Ee-
schichtsprofessor erscheint . Koko. der Affe vom
Moseberg wird aus dem Urwald gelockt Das
Drama „Waldemar und Vumphia " ' wird von
einer ganzen Truppe (bestehend aus einem
Mann ) zu Gehör gebracht . Zuletzt tritt Jumbo
der tanzende Elefant auf . Morgen ist Parole
Heimat und um 15.27 Uhr kehren wir in unsere
Vaterstadt zurück.

Die 2 u n g m ä d e l (Bad Sachsa ) melden:
Die Sonne lacht immer noch mit unverminder¬

ter Stärke , gleichsam als wolle sie unsere Jung¬
mädel entjchadigen dafür , daß sie schon am Sonn¬
abend wieder in ihre Heimat müssen. Trotz Vor¬
bereitungen zur Abreise nahm der Vormittag
seinen geordneten Verlauf . Allerdings war gestern
etwas längere Freizeit , in der die Mädel mit
ihren Fuhrerinnen tn den Ort durften , um die
letzten Einkäufe zu tätigen . In den zweieinhalb
Stunden nach dem Mittagessen , in denen sonst
Bettruhe war , herrscht gestern im ganzen Haus
ein Laufen , Stöbern und Zusammentragen - das
Kofferpacken beschäftigte alle Mädel . Kurz vor
dem Kaffeetrinken wurden die Mädel gewogen
und gemessen, die tags zuvor gewaschenen weißen
Sachen und Blusen wurden angezogen , damit un¬
sere Jungmädel auch frisch und sauber in Bre¬
men ankommen . Das Kaffeetrinken war ein sel¬
tener Genuß , denn die . Hitler -Jugend hatte zwei
und der Bäcker einen Butterkuchen gespendet.
Ueber den Verlauf der großen Abschiedsfeier und
des lustigen Heimabends berichten wir noch in der
„Jungen Gefolgschaft ".

Das Jungvolk  meldet aus Hitzacker:
Bei bedecktem Himmel erlebte das Jungvolk

in Hitzacker seinen letzten Lagertag . Der Morgen
sah alle Pimpfe zum letzten Male in den so lieb¬
gewordenen Wäldern und Bergen umherstreifen.
Während des Mittagessens statteten Kreispropa¬
ganda - und Organisationsleiter Pg . T r e t o w
mit Kreisausbiider Pg . Borges  den Lagern
einen Besuch ab . Bei der Besichtigung konnte Pg.
Tretow der Lagerführung die Gewißheit geben,
daß gegenüber dem Vorjahr ein wesentlicher
Fortschritt  festzustellen sei und daß die Kreis¬
leitung mit der Durchführung der Sommerlager
1938 sehr zufrieden sei.

Am Nachmittag stürzten sich alle Jungen in die
Fluten der Elbe . Dann wurde eifrig geputzt und
gesäubert , damit die Jungen auch als ordentliche
„Mitteleuropäer " nach Haus kommen . Die meisten
Pimpfe jedoch wünschten , sie könnten noch länger
in den Lagern bleihen . Gegen Abend fand bei
Tiessau eine große Abschlußfeier statt . Fanfaren
und Lieder erschollen im weiten Rund . Dann
sprach der Jungbannführer zu seinen Pimpfen.
Sie sollten zusammenhalten und den Geist des
Lagers überall als Kämpfer durchsetzen, wo es
auch sei im Leben . Sie sollten zu Revolutionären
des Alltags werden . Dann beförderte er von
jedem Lager 12 bewährte Pimpfe zu Horden¬
führern . .Jeder Pimpf w'ird eine Urkunde über
seine Lagerzeit .erhalten . Den Lagerkommandan¬
ten wurde für ^ re tadellose Leistung vom Jung-
bannführer je ein Buch übergeben .- Mit dem Lied
der H2 ., dem Deutschland - und Horst -Wessel -Lied
wurde die Feierstunde beendet . Ein Lagerabend
beschloß diesen , für jeden Pimpfen ereignisreichen
Tag . Durch die Lagerführung lassen alle Jungen
auf diesem Wege für heute ihren Lieblingspud¬
ding bestellen . — Der Sonderzug trifft heute
14.42  Uhr Vremen -Hauptbahnhof ein . Die Jungen
rücken dann geschlossen  zum Meffegelände , wo
lagerweise aufgelöst wird . Die Eltern werden
dringend  gebeten , nicht auf den Bahnsteig zu
kommen , damit eine , ordnungsgemäße Abwicklung
gewährleistet ist. — Appell und Untersuchungen
für das zweite Lager finden am 1., 3. und
4.  August statt . Einzahlungen muffen bis zum
1. August geleistet sein.

VDM .-Lagen Bad Essen  meldet:
31 Mädel des llntergaues 75 sind seit dem

17. Juli im Ferienlager Bad Effen und erleben
dort die schöne Landschaft mit ihren Bergen . Es
herrscht ein frohes Leben und Treiben Tag für
Tag . Am letzten Mittwoch unternahmen wir eine
Tageswanderung nach dem schönen- O st e r c a p -
pel n. Donnerstag war für die Mädel ein großer
Tag . Morgens ganz früh kam die Untergauführe¬
rin Irmgard S t a s che n und blieb bis zum Abend
bei uns . Doch das nicht allein . Mittags hielt
plötzlich ein Auto vor der Jugendherberge : Unsere
Obergauführerin Hilde Wessel  und die Presse¬
referentin des Obergaues , Minchen L e h i n g , be¬
suchten uns . Das war ein herrlicher Tag für uns:
Zunächst spielten wir -morgens Völkerball , den die
Mannschaft I 2 :8 gewinnen konnte . Zusammen
mit unserem Besuch wurde am Nachmittag im
Kanal gebadet.

Hie virkenlfeiderlungmädel wieder
in Bremen

Die Bremer Jungmädel , die in Birken-
heide  lagen , kamen am Freitagnachmittag mit
dem Zuge zurück und wurden in Bremen mit
großer Freude empfangen . Hat auch die unbe¬
ständige Witterung die fünfzig erlebnisfrohen
Mädel dazu genötigt , sich mehr als beabsichtigt

in den Aufenthaltsräumen . der Jugendherberge
gu bewegen anstatt sich ausgiebig draußen zu
tummeln ) so war doch Gelegenheit zur Genüge
geblieben , daß sie ein gut Teil der Umgebung
>apen und den Zauber dieses Landstriches kennen¬
lernten . Von ungemein tiefer Wirkung war vor
allem ein nächtlicher Schweigemarsch gewesen. Im
übrigen sahen sie Dötlingen und durften sich auch
sonst an allerlei schönen Eindrücken erfreuen.
. Sie sehen glänzend erholt aus und sprechen
m höchsten Lobestönen von der ausgezeichneten
Verpflegung , die sie dort bekamen, ' der guten
Unterbringung und Behandlung . — und vor allem
sind sie dankbar , daß gerade in dieser Jugend¬
herberge die Räume so sind, daß sportliche Be¬
tätigungen usw. keinerlei Unterbrechung erfahren
brauchten . Dort ist ja die große Turnhalle , die
ausgiebig benutzt wurde und wo der frohe Geist
der Kameradschaft und Zusammengehörigkeit
seine Festigung erfuhr . Unterricht in jeglicher
Gestalt belebte die 14 Tage , — hauswirtschaft¬
licher Dienst mußte verrichtet werden , Bastel¬
stunden wurden abgehalten , — über Langeweile
hat keines der Mädel klagen brauchen . Man sieht
es ihnen auch an . Sie bedauern sämtlich , daß die
schöne Zeit nun vorüber ist. —h

lärllße der Schiesienfalirer
- Die zehn Schlesienfahrer der Bremer HI.
schreiben:

Nach eindrucksvoller Fahrt durch die Sächsische
Schweiz sind wir um 16 Uhr in Sebnitz einge¬
troffen und wohnen hier auf der Erenadierburg.
In nächster Nähe verläuft die deutsch-tschechische
Grenze.

Wir haben in Dessau , Meißen und
Dresden  je eine Nacht in den Jugendherber¬
gen verbracht . Von Führern , die uns die jewei¬
ligen HJ .-Banne zur Verfügung stellten , wurden
uns die Sehenswürdigkeiten gezeigt . Durch die
Besichtigung der Albrechtsburg in Meißen ge¬
wannen wir einen Einblick in das Geschlecht
Heinrichs I. Die Meißener Porzellanmanufaktur
vermittelte uns «in Bild von der Herstellung des
Porzellans und von den Erzeugniffen dieses in
der ganzen Welt einzigartigen Werkes . Dresden
machte mit seinen monumentalen Bauwerken
einen nachhaltigen Eindruck auf uns . — Fahrt
ist bisher planmäßig und ohne Zwischenfälle ver¬
laufen . Verpflegung gut . Alles wohlauf.

Die 10 Schlesienfahrer.

Nicht düstere Löcher. . .
Das Arbeitsamt Bremen unternahm gestern

eine Rundfahrt , deren Zweck es war , der Presse
eine Uebersicht zu geben über die Fortschrittte des
vom Arbeitsamt geförderten Landarbeiter¬
wohnungsbaues.  Diese Rundfahrt war so
ergebnisreich , daß wir sie bis zum späten Abend
ausdehnten , um in die Lage zu kommen, unseren
Lesern einen abgeschlossenen Gesamtüberblick über
diese in sozialer , arbeitsrechtlicher , bevölkerungs-
und ernährungspolitischer Hinsicht so wichtigen
Maßnahmen geben zu können und es nicht bei
einigen Stichproben zu belasten . Morgen widmen
wir eine ganze Seite Raum der Würdigung dieses
Aufbau -Abschnittes.

Wir sahen auf dieser Rundfahrt neue Land¬
arbeiterwohnungen , die mit aller Sorgfalt und
mit Rücksichtnahme auf die Landschaft errichtet
worden sind, wir trafen aber auch Neubauten an,
die lieblos in die Landschaft hineingestellt wurden,
und wir besuchten alte Landarbeiterwohnungen,
die so verkommen und verfallen sind, daß man
Verständnis dafür hat , wenn die Bewohner kei¬
nen größeren Wunsch kennen , als möglichst schnell
vom Land in die Stadt zu ziehen.

Wir besuchten den Hof eines Mannes , der auf
den Ehrentitel „Bauer " Anspruch erhebt , der
für sich einen Neubau errichten kann , der aber die
Wohnungen seiner verheirateten Landarbeiter
und Häuslinge verfallen läßt . Dieser Mann wun¬
dert sich dann auch noch, daß er alle Vierteljahre
ohne jede Hilfe dasteht . Wir sprachen mit einer
Bäuerin , die vor drei Jahren von einem Gut
Besitz nahm , das fast nur aus Heide und Moor
bestand und auf dem jetzt schöne Bauten stehen
und Tausende von Lbstbäumen den ersten Frucht¬
ansatz tragen . Schwer ist hier di« Arbeit , aber
zahlreiche verheiratete Landarbeiter bewerben sich
um Stellen auf diesem Hofe. Sie wissen, daß sie
hier nicht nur schöne Wohnungen finden , sondern
daß ste hier auch als Arbeitskameraden aus¬
genommen und geachtet werden . Zn unserer
Sonntag -Ausgabe also werden wir über unsere
Reise rund um Bremen ausführlich in Wort und
Bild berichten . Auch der Bremer , der sonst kaum
mit dem Lande in Verbindung steht , wird diesen
Bericht gerne lesen , wird ihm hier doch an nüch¬
ternen Tatsachen gezeigt , daß gute Wohnungen
Voraussetzungen für ein gesundes , frohes Volk
sind. Und was für das Land zutrifft , das gilt
auch für die Stadt , gilt insbssondere für die
Großstadt Bremen . O . H.

Große Rundfunk-Ausstellung aus der Ostmeffe. Im
Rahmen der vom 23. bis 26. August in Königsberg
stattfindenden 24. Deutschen Ostmesse veranstaltet das
Metzamt Königsberg gemeinsam mit der Reichsrund¬
funkkammer Berlin und der Gaufunksteste der NSDAP.
Gau Ostpreußen unter dem Titel „Rundfunk-Aus¬
stellung aus der Ostmesse" eine große Fachausstellung
des Rundfunks in allen seinen Wirtschaftszweigen.

c£ncimui 4 P
BREMENS

Amtliches Organ des Landesverbandes „Weser-Ems" des Reichsbundesder Philatelisten e. V., im
KdF.-Vereinsringder NSG. „Kraft-durch-Freude"

Ziel und Aufgaben des Landesverbandes
Kefet - Ems

Beispiellos ist di« Entwicklung, die auf dem Ge¬
biete der Briefmarke in aller Welt und besonders in
Deutschland in letztön Jahren zutiHe' getreten ist. Zehn¬
tausend« neuer Sammler sind hinzugekommen, und
überall wird neues Interest « - für die Philatelie ge¬
weckt. — Die Ursache dieser erfreulichen Tatsache ist
in Deutschland in der Stabilisierung der allgemeinen
Verhältnisse, in der auch bisher schon nicht unerheb¬
lichen Propaganda der philatelistischen Organisationen
und nicht zuletzt in den vielen schönen neuen Marken¬
ausgaben der Reichspost zu suchen.

Wie sinnvoll wird deutsche Lebensform durch die
Ständeserie (1934) dargeftellt, in den Trachtenbildern
der Nothilsemarken (1935) erscheint das deutsche Volks¬
leben. Von deutscher Landschaft und von deutschen
Bauten künden die vielen Bildpostkarten und die
Burgenbilder aus früheren Wohlfahrtsmarken . Bom
deutschen Geistesleben reden die Marken mit den
Köpfen berühmter deutscher Männer . Die politische
Entwicklung kommt in den Marken der Parteitage,
der Arbeitswettkampf und der Hitlerjugend zum Aus¬
druck. Eisenbahn. Flugzeug und die herrlichen Zeppe¬
line sind auf den Marken der letzten Ausgaben als
Zeugen technischer Errungenschaften verewigt. Die
Olympia -Marken werden als geschichtlich« Dokumente
der größten aller bisherigen Sportveranstaltungen in
alle Welt hinausgehen.

Außerdem bieten all die Markenausgoben ein Bild
echten deutschen Kunstschaffens aus völkischer Eigen¬
art . Das Sammeln von Briefmarken ist, allein an
diesem Beispiel gemessen, nicht nur eine Spielerei , wie
noch manche annehmen, sondern es ist eine national-
politisch bedeutsame Pflege von politischer Wissenschaft
und darüber hinaus ! .Hinzu kommen noch viele an¬
dere Momente, die in späteren Artikelfolgen erörtert
weöden sollen. Der Landesverband „Weser-Ems " wird
jedenfalls seine vornehmste Aufgabe daran sehen, durch
Aufklärungsrundschriften an die ongeschlossenen Ver¬
eine, durch jährlich mehrfach abzuhalten'de Wevbcver-
anstaltungen , Werbeschaueu und dergl. das Briesmar-
kenfammeln auch weiterhin auf ein höheres Niveau zu
bringen . Der LB. Weser-Ems wird den Kamps gegen
die zahlreichen Schädlinge der Philatelie mit Nach¬
druck aufnehmen, denn den Fälschern muß endlich da?
Handwerk gelegt werden. Zu diesem Zwecke ist beim
SB. eine Landes stelle für Fälschungs-
bekämpfung  eingerichtet worden , deren weiterer
Ausbau gefördert werden wird . Aber auch in mate¬
rieller Hinsicht wird der LB. für di« ihm angeschlosie-
nen Sammler sorgen, indem er Sonderausgaben , welche
für manchen Sammler kaum erreichbar sind, zu gün¬
stigsten Bedingungen besorgt. Der Ausbau weiterer
Vergünstigungen wird geplant . Eine ganz besondere
Förderung durch den LB. wird in Zukunft der 7. Ja¬
nuar , der „Tag der Briefmarke ", finden , wel¬
cher alljährlich im ganzen Deutschen Reich veranstaltet

wird . Dieser Tag der Briefmarke soll der Welt  und
dem Nichtsammlcr zeigen, welch kulturellen Wert die
Briefmarke und die Beschäftigung mit ihr in sich
schließt. Er soll ferner insbesondere kameradschaftlichen
Gemeinschaftsgeist bei den Briefmarkensammlern
weckenund fördern , so daß auch hier bei uns an die¬
sem Tage niemand mehr unorganisiert steht und sich
alle Briefmarkensammler freudig bekennen zu ihrem
Landesverband Weser-Ems und damit zum großen
deutschen Einheitsverband , dem Reichsbund der Phila¬
telisten e. D. int KdF.-Dereinsring der NsG . „Kraft
durch Freude",

Tleulieitendienst
Europa

Für Stempelsommler geben wir bekannt, daß an¬
läßlich der Olympischen Spiele 17 Sonderpostanstolten
eingerichtet werden, welche mit Sonderstempeln ent¬
werten.

Die Borausslüge von den Dampfern „Bremen " und
„Europa " aus ihren Amerikafahrten finden nicht mehr
statt , da das Luftschiff „Hindenburg " in den Sommer¬
monaten eine Reihe von Fahrten nach den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika mit Postbesörderung auS-
führen wird . — Damit darf das Schleuderflugpost¬
gebiet als abgeschlossenangesehen werden. Die noch
weiter verkehrenden „Nachbrinaeslüge" für beide
Dampfer sind nur als gewöhnliche Luftpost anzu-
sprechcn.

Dänemark nahm vor kurzem ein Postauto mit Ra-
divanlage in Betrieb , welches vornehmlich als Wan¬
derpostamt bei Ausstellungen dient. Bei Indienst¬
stellung wurde ein Sonderstempel benutzt, erstmalig
gebraucht für die „Midtjysk Udstilling" in Grindsted.

Uebersee
Australien : Zur Erinnerung an die erste Kabellegung

zwischenVictoria und Tasmania in der Apollobai und
Stanley , Tasmanio , sind zwei hübscheWerte zu 2 und
3 ä geschaffenworden. Das Markenbild zeigt Amphi-
trite , die Gattin des Neptun , in einer Muschelschale
stehend, in der linken Hand den Dreizack und in der
rechten Hand das Kabel, welches beide Küsten ver¬
bindet. 2 ä scharlachrot: 3 ä blau.

Neuseeland: Zur Erinnerung an di« im Weltkrieg«
gefallenen Neuseeländer, die zuerst 1915 bei Eallipoli
eingesetzt wurden , sind Wohlfahrtsmarken mit der In¬
schrift ANZAO (Australien New Zealand Armh Corps)
ausgegeben werden. % plus % d grün , 1 d plus 1 d
rot.

Brasilien : Es erschien eine neue 3lX>-Reis-Marke,
r 'schw'braun.

USA .: Arkansas verausgabte anläßlich des lOOjäh-
rigen Bestehens eine 3-Cents -Marke. Bild : Sitzungs¬
gebäude mit entsprechender Umschrift.

Bearbeitet : Landesverband Weser-Ems.
Anschrist: Evntresoarpe 152.

Kirchenzettel
Bremische Evangelische Kirche

na. Kirchenkanzlei, Snndstr. 10/12, Fernruf 23 831u. 28 679'
Munden von 8—13 und 15—18 Ilhr, Mittwoch undSonnabend nachm, geschloffen

Sonnabend , 25. Juli
Martini: 19.15 Ilhr: Wochencndgottesdienst der Bremischen
vangclischen Kirche, Rahm (Et. Petri-Dom).

Sonntag , 26. Juli
7. Sonntag nach Trinitatis

A. Stadtgebiet
Ansgarii: 10.15 Uhr: Bode. 11.15 Uhr: lausen in der

leche der!. Donnerstag 15 Uhr: lausen im Psarrhnuse,
» Dam:  8 .30 Uhr: Sääfcr Scdfnfamral.
d. Eem-ind-pflege. 10.15 Uhr: prim. Mauiltz. Abendmahl,

-ckens-mml. s. d. Eeweindepflcge. 12.30 Uhr: lausen ders.
Inmeldungbeim Küster). Donnerstag 18 Uhr: lausen im
-m. Pfalzgraf (Anmeldungbeim Küster). -b ) Ailf-a n s chu l - H - mb u r a - r S t r a tz- : 10 15 Uhr
ffnlzgraf. B-ckensnmml. s. d. Dem-indepsl-g«. 10.4a Uhr.
aufen. ders. . , Y
L. Frauen: 10.15 Uhr: Flick. Abendmahl,
edenskirche: 10 Uhr: Miehner. . Abendmahl. 11.15 Uhr.
mih -: 10 *Ilhr: s -id-r. 11 Uhr: Kindergottesdienltderf.
gelingen: 10 Uhr: Toortzen. Dienstag fallt der Frauen,
'ienft aus. „ - . k .
tedt: 10 Uhr: Köper. 11.15 Uhr: laufen , derf.
"tzakobi^ w ? hr:"Lange. 11 Uhr: Taufen in der Kirche,
heraemeinde: a) Gemeindehaus Landsbuier
-trage 3:  9 .30 Uhr: Dr. Bertuleit. 12 Uhr: Tausm.
ers. — 6) Gemeindehaus Sommer  st r. 2 6 / i  ö .
0.30 Uhr: Dr. D-riul-it. 11.30 Uhr: T-uf-n, Bogt
Mariini: 10.15 Uhr: R-f-r. 11.15 Uhr: laufen , derf
Michaelis: 10.15 Uhr: Hochländer. 11.15 Uhr: Teufen, d-ri.

lebshausea: 10.15 Uhr: Dilar Jarck. 11.30 Uhr: Kmder-
"tzZanlî a) Alt - Pault:  10 Uhr: Finke. 11.15 Uhr:
laufen, ders.. i. d. Kirche. 11.30 Uhr: Tausch M- llow.
Isierstratze 20/1. — b) K - hent - rskrrche:  Lic. K- rig.

— c) Zionskirche:  10 Uhr: Kramer. Freitag 20 Uhr:
Bibelstunde, Kanistratze 34.

R-blinghaufen: s . Woltmershausen.
St. Remberti: 10 Uhr: Nölle. 11 Uhr: Taufen, ders. 11.15

Uhr: Kindergoiiesdieust. ders.
St . Stephani: a) A l t - St ep h - n i : 10 Uhr: - rim. Rosen,

boom lausen im Goitesd. Dienstag17.30 Uhr: Frau-nh-lf-r.
schafi Stephani-Rord, ders. Donnerstag20 Uhr: Gemeinde-
bibelbesprechungi. d. Kapelle, ders. (Wählenddes Heizungs-
Umbauesfinden die Gottesdiensteder nächsten Zeit in der
Kapelleftaii.) — bl Wilhadi:  10 Uhr: Arlt. Abend¬
mahl. 11.30 Uhr: laufen, ders. — Gemeindehaus hauffstrage:
Montag 20 Uhr: Frauenabend im Waller Parkhaus. —
c) Immanuel:  10 Uhr: Denkhaus. 11.15 Uhr: Kinder-
goiiesdienst, ders. 12.15 Uhr: lausen, ders.

Walle: stallt aus.
WolimcrshauserEhriftuskirche: 10.15 Uhr: Pröhl. 11.15 Uhr:

Kindorgoiiesdicnft. ders. _
Vrem. Seil- und Pslegeanftalt: 18.1a Uhr: Liseg-tt-sdisnst.
Diakoniffenhaus: 10 Uhr: D. Jeep. .
Deutsche Seemaunsmission: 20 Uhr: Abendandacht.
Parz-lleug-iicsdi-nst: 9 Uhr: Kuhhirten, Lang«.

B. Landgebiet
Arsten: 9.30 Uhr: Vikar W-Howsky.
Borgfeld: 10 Uhr: Mohrmann.
Kirchhnchiing: Kein Gottesdienst.
Mittelsbüren (M-orlos- Kirche): 8.45 Uhr: Heider.
Oi-rn-uland: 10.15 Uhr: Freyer. 11 Uhr: Taufen, ders. Mitt¬

woch 20 Uhr: Gemeindejugend.
Seehausen: 10 Uhr: Hoops.
Wafferhorft: 10 Uhr: lbüff-n.
Altenheim-Osterholz: 8.45 Uhr: Fehsenseld.

0 . Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Landeslirchl. Gemeinschaft, In der Runken 21: Sonniog
15 Uhr: Miffionssest in Brinlum. 20 Uhr: Evangcliloiion.
Montag 20 Uhr: Gesangsiunde. Mittwoch20.30 Ubr: Bibel-
stunde.

Iugendbund für enifch. ChristentumBremen 2, In derRanken21: Donnerstag20.15 Uhr: Jugendbundstunde.
1. Baptiftengemeinde„Bethel", Ansgariklrchhof7: Sonntag

g.30 Uhr: Fey. 11 Uhr: Sonniagsschule. 17 Uhr: Feg. Mitt¬

woch 20 Uhr: Gebetstunde. — Oslebshausen, Landstrahe19:
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst. 11 Uhr: Sonntagsschule.
Dienstag 20 Uhr: Bibelstunde. — Haeftdt, Pfalzburger
Straße 175: Sonntag 11 Uhr: Sonniagsschule.

!. Bapiistengeineinde„Ebenezer", Zietenstrnhe59: Sonntag
9.30 Uhr: Schütte. 11 Uhr: Sonntagsschule. 17 Uhr: Schütte.-ji flo i : irc _ . ' 'Mittwoch20.15 Uhr: Bibelstunde.

ko.-SuthcrischeBskenntnlsllrche, Bletorstrnhe21: Sonntag
17 Uhr: Gottesdienst, Griesbach. Frauenpersammlungfällt

Bischof!. Methodistenlirche(Eonng. Freikirchc), Georgstraße 59:
Sonntag 9.30 Uhr: Prebigtgoitesdienst. Mittwoch18 Uhr:
Frauenosretn. Donnerstag 20.15 Uhr: Blbelstunde. —Lntherstrahe81: Sonntag 11.15 Uhr: Sonntagsschuls. —
EröpelingerHeerstrahc 212: Sonntag 11.15 Uhr: Sonntaas-
Ichule. Dienstag 20.15 Uhr: Bibelstunde.

Adventgemeinlchaft(STA.) GemeindeBremen-West, Alionaer
Sirahe 13: Freitag 20.15 Uhr: Gebetstunde. Sonnabend9.30
Uhr: Bthellehre. 10.30 Uhr: Predigt. 20.15 Uhr: Jugend¬
pflege. — Gemeind« Neustadt, Hegelstrahc2: Freitag 20 Uhr:Gebetstunde. Sonnabend 9.30 Uhr: Btbeilehre. 10.30 Uhr:Predigt.

Katholische Kirchen
St. FohannrsNrche: 6.30 Uhr: Stille hl. Messe. 8 Uhr: Stille

bl. Messe. 10 Uhr: Singmesse. 11 Uhr: Hochamt mit Predigt.
20 Uhr : Andacht. An den Wochentagen6.25 und 7.30 Uhr:
Hl. Messen.

St. Marienkirche: 6.30 Uhr: Frühmesse. 8.30 Uhr: Singmrsse
sKindergottesdienst). 9.30 Uhr: Stille hl. Messe. 10.30 Uhr:
Hochamt mit Predigt. 20 Uhr: Andacht. An den Wochen¬tagen 6.15 und 7.20 Uhr: Hl. Messen.

St. Iofefskirche. Oslebshausen, Atter Heerweg 37: 6.30 Uhr:
Frühmesse. 10.30 Uhr: Hochamtmit Predigt. 20 Uhr:Andacht.

St. Elisabethkirche» Fleetrade 15b: 7.30 Uhr: Frühmesse.
10 Uhr: Hochamt. Predigt. Andachtund Segen. An den
Wochentagen7.30 Uhr: Hl. Messe.

Kirche am St. Ioseph-Sttft : 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Sing-
messe mit Predigt. 17 Uhr> Andacht. An den Wochentagen
6 Uhr: HeiligeMesse.

St. Naphaelskapelle, Falkenstrahe48: 8.30 Uhr: Hochamt mit
Predigt. An den Wochentagen7 Uhr : Hl. Messe.

Duntentor (Huckelriede): 9 Uhr: Singmesse mit Predigt.
Kröpelinaen. ltzröpelinger Heerstrahe 159: 10 Uhr: Hochamt mit

Predigt.
Tdrijt.Königs.Kapelle, Vegesack, Weserstratze 80: 9 Uhr: Hoch-

amt mit Predigt. Freitag 20 Uhr: Andacht.
Kath. Kirche Hemelingen: 7.30 Uhr: Frühmesse. 10 Uhr: Hoch,

amt mit Predigt. 20 Uhr: Andacht.

föME , lkcke $
Amtliches Organ des Schachverbandes Weser-Ems

25. 7. 1936.
Aufgabe  Nr . 210

O. Nemo , Wien
(„Bohemia “ 1936)

Schwarz:  Ka2 , La1 , 813, Sg3 , Bb2 (5) .

Ŵ eiß:  Kb4 , Dg2 , Ld3 (3) .
Matt in zwei Zügen.

Lösung der Aufgabe Nr . 209 von A. Heister
Weiß : Kel , Tel , Lf7 , Sc6, Sg5 , Ba2 , b4, d2, 64,

e5, f3 (11) .
Schwarz : Kd3 , Dc8 , Ta3 , Lh2 , Lh3 , Sb2, Bc7,

e2, f4 , g3 , h7 (11) .
1. Lf7 —65 ! Droht Le4 matt.

1. - Df8 —f5
2. Sg5—e6 Sb2—a4 2. - Ta3 —a5
3. 1,65—04 matt 3. Tel —«3 matt

2. - - Df5 —f8 ( Xe6)
3. Ld5 —04 matt

1. - Lh3 —f5
2. Sg5 —h3

(Nicht Sg5—e6 wegen Dc8 —18!)

2. - Lf5Xh3 2. - g3—g2
3. L15—e4 matt 3. Sh3—f2 matt

Gegenseitige Verstellung von schwarzen
Langschrittlern auf dem Schnittpunkt 15.

Schräge Schlachtordnung
Die nachstehende Partie wurde in der fünften

Kunde des internationalen Meisterturniers zu
Podebrady gespielt . Sie ist bisher die einzigste
Verlustpartie von Pirc.

Partie Nr . 127
Weiß:  Pazekas Schwarz :: Piro

Sizlllanis 'oh
1. e2—84 c7—c5
2. Sgl —13 Sb8—c6
3. 62—64 e5X64
4. 813X64 Sg8 —f6
5. Sbl —c3 67—66
6. Lll —e2 e7—e6
7. Lei —e3 a7—a6
8. 0—0 Dd8 —c7
9. 12—14 Lf8 —e7

Obwohl die „Sizilianische “ in den
meisten Partien denselben oder ähn¬
lichen Aufbau beider Stellungen auf¬
weist , so zeigt sie in ihren Fort¬
setzungen schier unerschöpfliche Plan¬
gestaltungen.

10. Le2 —f3 Sc6—a5
11. Kgl —hl

Die Bewandtnis dieses Zuges ist
unklar.

11. - Lc8 —d7
12. Ddl —e2 Ta8 —c8
13. g2—g4 0—0
14. g4—g5 816—’e8
15. h2—h4

Der Führer der weißen Steine
scheint ein „Heißsporn " zu sein . Die
Entblößung des weißen Königs kann
sich hei nicht ausreichendem Angriff
sehr nachteilig auswirken.

15. - b7—b5
16. a2—a3 Sa5 —c4
17. Le3 —cl Dc7—b6

18. De2 —d3 Db6 —c7
19. h4—h5 Sc4—b6
20. Lf3 —g4 „ . •

Während Weiß auf dem Königs¬
flügel drückt , trägt Schwarz seinen
Angriff auf dem Damenflügel vor.

20. - Dc7—c4
21. Dd3 —dl d6—d5
22. e4—e5 Le7 —c5
23. Sd4—e2 Sb6—a4
24. Sc3—bl Lc8 —a7

Hierdurch werden schwierige Ver¬
wicklungen in das Spiel hineinge¬
tragen . Dennoch zeigt sich , daß dieser
Zug durch richtiges Gegenspiel von
Weiß seinen berechnenden Wert 'ein¬
büßt.

25. b2—b3 ! Dc4—e4+
26. Khl —h2 De4Xc2
27. b3Xa4 d5—d4
28. Lei —d2 Dc2—b2
29. Ld2 —c3ü , .

Dies , ist dis starke Entgegnung,
wodurch die Bemühungen von Schwarz

. über den Haufen geworfen werden.
(Stellung nach dem 29. Zuge von Weiß .)

d e

Fazekas
29. - d4Xc3
30. SblXc3 Tc8Xe3
31. DdlXd7 La7 —e3
32. g5—g6!

Jetzt steht Weiß im Vorteil und
kann seinen Angriff erfolgreich fort¬
setzen.

32. - f7—f5
Schwarz Hat nichts Besseres.

33. Dd7Xe6 + Kg8 —h8
34. Tal —a2 Db2 —b3
35. Lg4Xf5 Tc2 —c4
36. Ta2 —c2 Le3 —C5
37. Tc2Xc4 b5Xc4
38. Lf5 —g4 Db3Xa4
39. TN —cl Da4Xa3
40. De6Xc4 Lc5 —a7
41. Tel —c3 Da4 —e7
42. Kh2 —-h3 La7 —f2
43. Sc2—g3 a6—a5
44. Tc3 —f3 Lf2 —el
45. Tf3 —d3 De7 —a7
46. Dc4—d4 Da7 —b7
47. Dd4 —e4 Db7 —a6
48. Td3 —d7

Dem' weiteren Ablauf der Dings
steht Schwarz machtlos gegenüber.

48. - Lei —b4
49. Td7 —f7 Da6 —b6
50. De4 —f5 Db6 —c5
51. e5—e6 h7—h6
52. Df5Xc5 Lb4Xc5
53. Sg3 —f5 Kh8 —g8
54. Lg4 —dl!

Droht , sich der Diagonalen a2—g8
zu bemächtigen.

54. - Kg8 —h8
55. e6—e7 Tf8 —g8
56. Sf5Xh6!

Der Schlußakkord dieser wilde«
Partie.

Schwarz gibt auf.
(Anm . y.  Bf . M.)

Die deutsche Olympia -Mannschaft

Die deutsche Meistermannschaft , die in Mün¬
chen die Länderkämpfe bestreiten soll , ist nun¬
mehr aufgestellt und weist folgende "Reihen¬
folge auf:

K. Richter (Berlin ) , Engels (Düssel¬
dorf ) , Carls (Bremen ) , Ahnes (Königs¬
berg ) , Reil st ah (Berlin ) , H e i n i c k e (Ham¬
burg ) , Dr . Redl (Augsburg ) und Ernst (Gel¬
senkirchen ) . Die beiden Ersatzmitglieder der
Ländermannschaft stehen noch nicht fest und
werden zurzeit in je einem Ausscheidungstur¬
nier in Nürnberg und Berlin ermittelt.

Bremer Schachverein von 1933
Von dem Turnier um die Klubmeisterschaft

sind die ersten beiden Runden beendet . Es war-
den folgende Ergebnisse erzielt : Mißmann - MenZ
0:1, Draheim — Schlüter 0 :1, Kleemann — Kurp-
,iuhn 0:1, Geisler — Heemsoth 0 :1, Fr . Meyer —
Vathauer 0 :1, Jeroma — Krüger 0 :1. Müller
spielfrei . Seltsamerweise lagen alle Siege in der
ersten Runde bei den schwarzen Figuren.

2. Runde:  Fr . Meyer — Jeroma 1:0, Miß¬
mann — Kurpjuhn Draheim — Müller
hangt , Geißlpr — Krüger 1 :0, Menz — Vathauer
1:0 Heemsoth - Schlüter hängt . Kleemann spiel¬frei . r

Bearbeitet von Bruno Meyer , Bremen , Bembertlstr . 29

Lrweiterungder Bestimmungen
der Leschästspapiere

Bei den in Eeschäftspapieren enthaltenen An¬
gaben , die durch ein im Drucksachenverkehr zuge¬
lassenes Vervielfältigungsverfahren hergestellt
sind, läßt die Deutsche Reichspost im Jnlands-
verkehr künftig dieselben Aenderungen und Zu¬
sätze zu, wie sie für Drucksachen gestattet sind. Es
ist also z. B . zulässig , an den für Nachtragungen
vorgesehenen Stellen des Vordrucks und in Spal¬
ten mit Ueberschrift Ziffern für sich in unbe¬
schränkter Anzahl nachzutragen sowie sonstige
Aenderungen im Wortlaut und Nachtragungen
an beliebiger Stelle bis zum 5 Wörtern usw. vor¬
zunehmen , die mit dem Vordruck in leicht erkenn¬
barem sachlichem Zusammenhang stehen.

Lustpost-Nachbringcslüge Köln—Cherbourg. Zur Be¬
schleunigung der Postbesörderung nach Amerika hat
die Deutsche Reichsvost Nachbringeslüge von Köln nach
Cherbourg eingerichtet, die den Dampfern „Bremen"
und „Europa " Spätlingspoft nachbringen. Die Flüge,
die von Köln um 10 Ilhr abgehcn und in Cherbourg
um 14.30 Uhr eintressen, Verkehren im Monat August
am 2„ 15., 22. und 30. Ihre Benutzung ermöglicht
durch Erreichen eines früheren Dampfers Zeitgewinne
bis zu 3 Tagen . Die neben den gewöhnlichen Aus¬
landsgebühren zu entrichtenden Lustpostzuschläge be¬
tragen nur 15 Rpf. für ie 20 Er . Nähere Auskunft
erteilen die Postanstalten.

Postkarte für die Olympischen Segelwettkämpsc.
Aehnlich der Berliner Olympia -Postkarte gibt die
Deutsche Reichspost anläßlich der olympischen Segel-
Wettkämpfe in Kiel vom 4. bis 14. August von Pros.
Anton  in Bremen entworfene, in Rastertiefdruck
hergestcllte Sondcrpostkarten zu 6 und i und 16 und
10 Rpf. heraus . Die linke Hälfte der Ausschristseite
zeigt eine zu den Wettkämpfen zugelassene Scgcl-
bootsklasie mit dem Marinechrenmal von Laboe im
Hintergrund . Ter Wertstempel nach dem Entwurf des
Graphikers Georg Fritz in Berlin ist der gleiche wie
für die Berliner Olympia -Postkarte. Die Postkarte
wird vom 1. August an n u r bei den Olhmpia -Sonder-
postanstallen in Berlin und Kiel in beschränkter Auf-

ieoigr.

Nächste Postbesörderung mit Lustschiss „Hindenbo
nach Nordamerika. Das Lustschisf „Hindenburg " v
zunächst am 5. und 15. August, weiterhin am 17 ■
26. September und am 5. Oktober ans seinen Fahl
nach Nordamerika wieder Post besördern. Für l
«ährten können an Empfänger in den Vereini-
Staaten von Niwdamerika, in Kanada , Mexiko, Mi)
amerika, Wefiindien , Kolumbien und Venezuela Bi
sendungen ieder Art , nach den Vereinigten Staaten
^außerdem gewöhnliche Pakete im Eelr
bis 20 Kilogramm aufgeliesert werden. Di« Besä
rungsbedingungen sind unverändert ; sür Lust!
Pakete ist der Lnftpostzuschlag auf 2,50 RM. sür n
^ Kilogramm oder angefanaene ^ Kilogramm hei
gesetzt worden. Das Lustschiff s.Hindenburg " besör!
auf diesen- fünf Fahrten auch wieder „Sammlerp
d. h. gewöhnliche und eingeschriebene Briessendun,
die nicht sur Empfänger in den vorgenannten Land
bestimmt zu sein brauchen. Die gewöhnlichen Bi
sendungen sind vollständig sreizumachen und so

„Mit Luftschiff nach Nordamerika " trol-
Der Absender hat die Sendungen im sreigemack
sammelbricf an das Bahnpostamt 19 in Frankl
(Main ) unter folgender Anschrift einzusenden^ §
nÄ ^ ? uW .i's Hindenburg , Bahnp
amt 19, Frankfurt (Main ). Eingeschriebene Br
sendungen mit deni Leitvermcrk „Mit Luftschiffer

sjud der Angabe „Einschreiben" wer
von allen Postanstalten zur Beförderung angen,

^ °-r^ "!ZrE 'n^ 'eiidiingen, deren Freimai
mit dem Tagesstempel des Ausgabepostamts entwe

'n Frankfurt (Main ) außerdem ei'
Abdruck des Tagesstempels des Postamtts auf i
F ug- und Luftich, shasen Rhein- Main . Nach der !

Lukchurst werden die Sammlersendun
Empfänger auf gewöhnlichem Wege wei

befördert. Di« Wertzeichen ans den gewöhnlic
sammlersendungen werden mit dem Tagesstempel
Postamts auf dem Flug - und Luftschisfhasen Rhei:
Main bedruckt. Im übrigen erhalten sämtliche S
düngen, die „n August, Sepie,über und Oktober ,
dem Luftfchlfs „Hindenburg " nach Nordamerika

den Abdruck eines Sonderstemp
'^ eU l rt 'TkUK?>̂ Europa —Nordamerika ", wobei i
wechseln̂ rwrd^ ^ Sonderstempels bei jeder Fa



Sonnabend , den 25. Juli 1936 Bremer Leitung Nr . 205 Jahrgang 1836

Der Atörenfned
Eine lustige Srommer-Lrebesgeschichte/ VonÄ. p. Tschechow

Iwan Jwanowitsch Lapkin , ein junger Mann
von angenehmem Aeußeren , und Anna
Semyonowna Samblizkaja , ein junges Mädchen
mit einem Stumpfnäschen , ließen sich die steile
Uferböschung hinab und nahmen dort auf einer
Bank Platz . Die Bank stand dicht am Wasser,
mitten in dichtem , jungem Weidengebüsch . Ein
prachtvolles Plätzchen ! Wenn man dort saß, so
war man vor der ganzen Welt verborgen und es
sahen einem nur die Fische und die blitzschnell
über das Wasser dahinlaufenden Spinnen . Die
jungen Leute waren mit Angeln , Handnetzen,
Büchsen mit Regenwürmern und anderen
Fischereigeräten ausgestattet . Sie ließen sich
nieder und machten sich sogleich an den Angelsport.

„Ich freue mich, daß wir endlich allein sind,"
begann Lapkin , indem er sich rings umsah . Ich
habe Ihnen so viel zu sagen , Anna Semjonowna
— sehr viel . . . Als ich Sie zum ersten Male
erblickte . . . Eben beißt es bei Ihnen an . . . 2n
jenem Augenblick wurde es mir klar , wozu ich
eigentlich lebe , es wurde mir klar , wo das Wesen
war , dem ich mein ehrliches , arbeitsvolles Leben
weihen muß . . . Das muß gewiß ein großer sein,
der da beißt . . . Als ich Sie erblickte , entbrannte
in mir zum ersten Male die Liebe und leiden¬
schaftlich gewann ich Sie lieb ! Ziehen Sie noch
nicht . . . lassen Sie ihn noch einmal anbeißen . .
Sagen Sie mir , meine Teure , ich beschwöre Sie,
— darf ich hoffen ? Nein , nicht auf Gegenliebe,
dessen bin ich nicht wert , daran wage ich nicht
einmal zu denken — ich meine nur . . . Ziehen
Sie !"

Anna Semjonowna hob die Hand , in der sie
die Angelrute hielt , in die Höhe , zog sie mit
einem Ruck empor und schrie auf . In der Luft
glitzerte ein silbergrllnes Fischlein.

„Mein Gott , ein Barsch ! Ach, ach . . . Schnell,
schnell! Er hat sich losgerissen !"

Der Barsch hatte sich vom Angelhaken los¬
gerissen , hüpfte über den Rasen zu feinem heimat¬
lichen Element und — patsch ! da war er wieder
im Wasser.

Auf der Jagd nach dem Fische hatte Lapkin
anstatt des Fesches aus Versehen sie an seine
Lippen gedrückt . . . Sie hatte ihre Hand weg¬
gezogen , aber es war schon zu spät : ihre Lippen
trafen sich aus Versehen in einem Kuß . Alles war
so unversehens gekommen . Dem ersten Kuß folgte
ein zweiter , dann kamen Liebesschwüre , Be¬
teuerungen . . . Glückliche Augenblicke ! In diesem
Erdenleben gibt es jedoch kein absolutes Glück.
Gewöhnlich trägt das Glück selbst ein Gift in sich
oder es wird durch etwas von außen her vergiftet.
So war es auch hier . Während die jungen Leute
sich küßten , ertönte plötzlich ein Gelächter . Sie
blickten auf den Fluß und erstarrten vor Schreck.
Im Fluß stand bis an die Hüfte im Wasser ein
nackter Knabe . Es war der Gymnasiast Kolja,
Anna Semjonownas Bruder . Er sah die jungen
Leute an und lächelte giftig.

„Ach was . . . Ihr küßt euch? !" sagte er , „nun
gut ! Ich will es der Mama sggen ."

„Ich hoffe , daß Sie als ein ehrenwürdiger
Mensch . . .", stammelte Lapkin , der ganz rot
geworden war . „Spionieren ist eine gemeine Tat,
denunzieren ist etwas Niederträchtiges , Garstiges,
Abscheuliches . . . Ich nehme an , daß Sie als ein
junger Mann von Ehre und edler Denkungsart . . ."

„Geben Sie mir einen Rubel , dann will ich
nichts sagen !" — erwiderte der junge Mann von
edler Denkungsart . „Sonst sage ichs."

Lapkin holte aus der Tasche einen Rubel und
reichte ihn Kolja . Dieser drückte den Rubel in

seine Hand , pfiff vergnügt und schwamm davon.
Aber die jungen Leute setzten für diesmal das
Küssen nicht mehr fort.

Am folgenden Tag brachte Lapkin Kolja aus
der Stadt einen Tuschkasten und einen Ball mit,
und die Schwester schenkte ihm alle ihre leeren
Pillenschachteln . Dann mußte man ihm auch nocki
die Manschettenknöpfe mit den Hundeköpfen
schenken. Dem Vösewicht gefiel alles dieses schein¬
bar sehr gut , um noch mehr zu bekommen , begann
er nun die beiden zu belauern . Lapkin und Anna
Semjonowna konnten gehen , wohin sie wollten,
überall war auch er . Keinen Augenblick ließ er
sie allein.

„Ist das ein Schuft !" — sagte Lapkin zähne¬
knirschend . „So jung noch und dabei schon so ein
großer Schuft ! Was wird aus ihm noch werden ? !"
Den ganzen Juni hindurch ließ Kolja den armen
Verliebten keine Ruhe . Er drohte mit einer
Anzeige , beobachtete sie und forderte Geschenke;
alles war ihm zuwenig , und zuletzt fing er an
von einer Taschenuhr zu reden . Was sollte man
tun ? Man mußte ihm die Taschenuhr versprechen.

Einmal beim Mittagessen , als gerade Waffeln
umhergereicht wurden , lachte er plötzlich los , kniff
das eine Auge halb zu und fragte Lapkin : „Soll
ich es sagen ? Ja ? "

Lapkin wurde furchtbar rot und begann statt
an der Waffel an der Serviette zu kauen . Anna
Semjonowna sprang auf und lief ins andere
Zimmer.

In solcher Lage blieben die jungen Leute bis
Ende August , bis zu dem Tage , an welchem Lapkin
um Anna Semjonowas Hand angehalten hatte.
Was war das nur für ein glücklicher Tag ! Nach¬
dem Lapkin mit den Eltern seiner Zukünftigen
alles besprochen und ihre Einwilligung erhalten

25 Anregungen für Allemreisende
Willst du auf lange , allein verreisen , so mußt

du im voraus wissen, ob deine Person dir zu
einem ausschließlichen Umgang mit dir selber ge¬
nügt . Hast du dich noch nicht geprüft , so kannst
du Enttäuschungen erleben.

Um alleine zu reisen , muh man sich darüber
klar sein , daß man an allem , was man zu sehen
und zu hören bekommt , ein lebendiges Interesse
nimmt . Aber auch darüber muß man sich klar sein,
daß dieses Interesse nicht umschlagen darf in Ein¬
mischungsversuche irgendwelcher Art.

Du bist als Alleinreisender am meisten beob¬
achtet . Wahre also überall , wo du Menschen
triffst , eine vollkommene Form : sie ist das einzige
äußere Zeichen echter Kultur.

Stiere Mitreisende nicht unausgesetzt an , auch
wenn sie dir merkwürdig erscheinen . Tut man dir
ein Gleiches , so hole einen Taschenspiegel hervor
und betrachte dich mit Aufmerksamkeit . Entdeckst
du nichts Sonderbares an dir , so schüttele den
Kopf.

Trau schau wem!
Reise zum wenigsten in der Voraussetzung , daß

vom ersten bis zum letzten Tage der Fahrt kein
Mensch sich für dich interessieren wird.

Triffst du im Abteil allein reisende Personen , so
glaube nicht , daß sie Wert darauf legten , von dir
angeredet zu werden . In vielen Fällen ist es
umgekehrt.

Mische dich erst recht nicht in die Unterhaltung
zusammen reisender Personen : du könntest sehr
lästig fallen.

Wirst du selbst gegen deine Neigung in Ge¬
spräche gezogen , so gib die ersten Antworten
höflich und kurz, dann geh dazu über , zerstreute
und endlich sinnwidrige Antworten zu erteilen —
und wenn dieses noch nichts nutzt , so sage offen,
daß du beschäftigt seiest, obwohl du nicht gerade
ein Buch in der Hand hieltest.

Auch wenn du schweigst, könntest du Mitreisende
durch Angewohnheiten stören . Bedenke , daß schon
der schmatzende und schlürfende Verzehr deiner
Zukost, unausgesetztes schnürgelndes Lutschen von
Zuckerwerk, vor allem aber Skatspielen deine
Mitreisenden um allen Genuß der Fahrt bringen
kann.

Das Eisenbahnabteil ist kein Raum für
Toiletteverrichtungen : Nagelpflege , Kosmetik
usw . Frauen haben hier kein Vorrecht vor Män¬
nern . Auch puste und ächze nicht soviel , wenn du

schwitzest: Männer haben hier kein Vorrecht vor
Frauen.

Bist du in ein Abteil geraten , in dem schlecht
erzogene Kinder mitfahren , so bist du im allge¬
meinen verloren und wirst deine Lage schwer¬
lich verbessern können . Wisse , daß oft den Müttern
Musik ist, was deinen Ohren wie bloßer Radau
erklingt . Versieh dich also auf alle Fälle mit guten
Eehörschützern , die dich auch sonst vor manchem
bewahren . Im übrigen bitte unauffällig den
Schaffner , dir bei nächster Gelegenheit ein Abteil
mit besser erzogenen Menschen anzuweisen.

Erregt dich das Benehmen eines Menschen , so
bleibe du selbst ruhig . Betrifft dies Mißverhalten
andere , so geht es dich überhaupt nichts an . Ver¬
sucht man dich selbst ohne deine Schuld zu be¬
leidigen , so räume wenn es angeht den Ort;
schlimmstenfalls wende dich an die angestellten
Organe : Schaffner , Hotelchefs . Sprich aber nicht
gleich von der Polizei : es wäre ein Zeichen
deiner Hilflosigkeit.

Bahnabteile und Fremdenorte sind nicht die
Stätte , Meinungsverschiedenheiten auszutragen.
Höre dir vielmehr die Meinungen anderer an
und betrachte . Du wirst allen , die du antriffst,
ausnehmend gefallen , wenn du keine eigene Mei¬
nung hast . Ein flüchtiges Nicken überzeugt zu¬
meist deinen Partner , du fändest seine Behaup¬
tungen tiefsinnig , neuartig und fein . So ist für
beide Teile der Friede und damit die Möglichkeit
der Erholung gerettet.

Es ist anmaßend , sich vorzustellen oder gar
seine Besuchskarte zu überreichen , wenn man
kaum ein paar Worte miteinander gewechselt hat.
Dies gilt im Eisenbahnabteil für die ganze
Fahrt , bei einem längeren Verweilen in einem
Ort zum mindesten für zufälliges Beisammensitzen
in Gaststätten . Stellt sich ein anderer uner-
wllnschterweise dir vor , fo begnüge dich mit einem
kurzen Dank ; du bist keineswegs gezwungen , dich
nun auch vorzustellen.

Packst du im Abteil oder auch an der Gaststätte
ungefragt von dir hergestellte Skizzen , Hand¬
arbeiten oder Broschüren aus , um sie anderen zu
zeigen , so unterscheidest du dich nur wenig von
einem fahrenden Töpfer , der seine Sachen feil¬
bietet . Allerdings stehst du unter ihm , weil der
Töpfer seinem Erwerb nachgeht — du in deinem
Fall jedoch nicht.

Sei nicht gekränkt , wenn Mitreisende nicht
wissen sollten , daß dein Onkel ein Patent auf

einen Druckknopf bekommen hat und daß du in der
„Eschnitztalischen Abendpost " mit einem Artikel
über Mottenbekämpfung aufgetreten bist.

Sei unter allen Umständen stets höflich und
dienstbereit . Bemerkst du , daß du jemandem helfen
kannst , so tue es ohne Zögern , ohne einen Unter¬
schied des Standes oder Geschlechtes zu machen —
und ohne auf Dank zu rechnen . Hast du deinen
Dienst erwiesen , so ziehe dich von neuem in deine
Reserve zurück.

Du kannst Erfahrung und Hilfe Mitreisender
taktvoll in Anspruch nehmen , darfst aber nicht
vergessen , daß du nur zu bitten , nicht aber zu ver¬
langen hast . Ablehnendes Verhalten quittiere , in¬
dem du dich entschuldigst.

Deine Höflichkeit hat sich vom Schuhputzer bis
in chimborasstsche Regionen zu erstrecken. Machst
du dir das zum Grundsatz , so wirft du auch nie¬
mals in deiner Höflichkeit übertrieben sein.

Reisest du im Ausland , so sei ganz besonders
höflich . Nimm aber die Liebenswürdigkeiten oder
gar Einladungen von Ausländern , insbesondere
von südlichen , nur als die billigste Münze des
Alltagsverkehrs : du machst dich lächerlich , wenn
du sie ernst nimmst.

Die stille Höflichkeit ist das beste, ja oft einzige
Mittel , in allen Lagen fest deine Haltung zu
wahren und berechtigte Ansprüche durchzusetzen.
Lautes Toben mit Angestellten aller Art beweist
nur , daß man noch wenig auf Reisen war . Man
hält dich für dumm und roh wenn du schreist —
mit Recht jedoch für vornehm , wenn du alle
Rügen in gedämpftem Tone vorträgst.

Erlaube dir Männern gegenüber nie eine
Kritik über irgendeine , wenn auch scheinbar
außenstehende Dame . Es könnte leicht die Eousine
sein.

Verweilst du länger an einem Orte , an dem
viele Fremde sind, so magst du für den Fall , daß
du dich einmal aussprechen möchtest, mit sehr viel
Takt untersuchen , ob andere deine Unterhaltung
wünschen . Halte dich dabei möglichst an Perfonen
der eigenen Altersstufe.

Der ersprießlichste Umgang während eines
längeren Aufenthaltes ist der mit den Leuten der
Gegend . Du darfst ihnen aber nicht deine Weis¬
heiten vorerzählen , sondern mußt von ihnen
lernen wollen . Dann kehrst du wirklich bereichert
zurück.

hatte , lief er vor allen Dingen in den Garten und
stlchte Kolja auf . Als er ihn gefunden hatte , brach
er fast in Tränen aus vor Freude und packte den
Vösewicht am Ohr . Gleichzeitig kam auch Anna
Semjonowna herbeigeeilt , die ebenfalls Kolja
suchte, und packte ihn am anderen Ohr . Man
hätte jenes Entzücken sehen müssen , das die Ge¬
sichter der Verliebten ausdrückte , als Kolja
weinte und flehte:

„Meine liebe , gute Schwester , allerbester Herr
Lapkin : Ich will es nie wieder tun ! Au , au!
Verzeiht mir doch!"

Und später gestanden sich die beiden , daß sie
während der ganzen Zeit , als sie heimlich verliebt
gewesen , kein einziges Mal solch Wonnegefühl,
solch atembeklemmendeSeligkeit empfunden hatten,
wie in den Augenblicken , da sie den Bösewicht an
den Ohren nahmen.

(voutsob von K. v . llsubokk -v . 6 . I -szch

Der Achetdungsgrund
Mit entschlossener Miene trat die Frau , die

von ihrem Manne getrennt zu werden verlangte,
vor die Schranken des Gerichts . Lange Zeit führte
sie das Wort , brachte Klagen über Klagen vor,
die ihr das Leben mit ihrem Manne unerträglich
gemacht hatten . Aber dem Richter genügte das
nicht.

„Ja ", sagte er , „so geringfügige Streitigkeiten
bilden noch keinen Scheidungsgrund . Es würde
die Sache ändern , wenn Ihr Mann Ihnen untreu
wäre . Aber dafür haben Sie ja keine Beweise !"

„Keine Beweise ! Oh , erst recht ! Unser Jüngstes
hat eine ganz auffallende Ähnlichkeit mit un¬
serer Nachbarin !"

bloss.

Der geheilte Pik -Bauer
Ein leidenschaftlicher Skatspieler wurde in eine

große deutsche Irrenanstalt eingeliefert . Er litt
an Verfolgungswahnsinn und hatte die fixe
Idee , der Pik -Bauer zu sein . und er glaubte , der
Kreuz -Bauer verfolge ihn , um ihn zu stechen.

Die Aerzte gaben sich die größte Mühe , dem
Kranken die Sache auszureden . Es war vergebens,
llebrigens spielte keiner von ihnen Skat.

Ein junger Assistenzarzt bat um die Erlaubnis,
den Geisteskranken besuchen zu dürfen . Er er¬
hielt sie und blieb ein paar Minuten mit dem
unglücklichen Pik -Bauern allein . Als er aus der
Zelle kam , war der Mann gesund.

„Wie haben Sie das gemacht ?" fragten die
Kollegen.

„Ganz einfach !" lachte der junge Mann — der
übrigens selbst Skat spielte — „ich sagte ihm:
Lieber Herr , was wollen Sie ? Der Kreuzbauer
kann Sie ja gar nicht stechen, der liegt ja im
Skat , und Sie spielen doch aus der Hand !"

kos.

„Wem Tochterchen
Papa Wrangel war als junger Offizier mehr¬

tägiger Gast auf einem Gute in Pommern und
bot in der dortigen Einsamkeit eine hochwillkom¬
mene „Abwechslung " . Ihm zuliebe besuchte man
einen Ball in der Nachbarstadt und sah gemeinsam
bei der Heimfahrt die Sonne ausgehen . Man
durchstreifte Flur und Wald , ließ den Kuckuck
orakeln , schnitt Weidenflöten und pflückte Vergiß¬
meinnicht am Bachesrand.

Die jüngste und hübscheste der Töchter des
Hauses , Fräulein Verta , geriet dabei in den
Sumpf und verlor den Schuh , den ihr „der junge
Wrangel " herausholte und auf der Degenspitze
präsentierte:

„Es war eine köstliche Zeit,
wer hätte sich da nicht gefreut ."

Nach Jahren , als lange schon der Altersschnee
die Häupter deckte, geschah es , daß der General-
seldmarschall v . Wrangel gelegentlich eines Ma¬
növers in die Kreisstadt jenes Gutes einquartiert
war , das dem ehemaligen Fräulein Bert « — nun
schon lange Witwe — gehörte.

Sobald die alte Dame von Wrangels Ankunft
Kunde erhalten , stand es bei ihr fest, daß sie den
Genossen aus jungen Tagen wiedersehen müsse.
Demgemäß ließ sie die schwerfällige stattliche Ka¬
rosse mit vier Rappen bespannt vorfahren und
begab sich. nach dem Kreisstädtchen . Hier klappte
alles , wie es besser gar nicht klappen konnte : Seine
Exzellenz waren zü Hause und Seine Exzellenz
ließen bitten.

Es ist allemal ein Wagnis , wenn zwei Leute,
die zusammen jung gewesen und die sich seitdem
nicht mehr begegnet sind, ein Wiedersehen im Alter
Herbeiführen . Trotz aller Schwärmerei wirkt die
Enttäuschung ernüchternd , das einstige Bild
erblaßt und man wird um einen Jugendtraum
ärmer.

Trotzdem taten die zwei Alten das Ihrige , sich
einander zu freuen . Die Dome saß auf dem Sofa,
der General ihr gegenüber . Er fragte nach Vater
und Mutter , die natürlich längst gestorben waren,
und dabei nannte er , seiner Eigenart entsprechend,
die Jugendfreundin flottweg „Du " und „Mein
Tochterchen " . Er lachte herzlich , als sie in den
heiteren Erinnerungen alter Tage blätterte und
nickte sanft in Gedanken einstiger Zeiten . Schließ¬
lich wurde das Buch der Erinnerung zugeklappt,
Frau Verta rüstete zum Aufbruch und ging sorg¬
lich vom Feldmarschall geführt , die etwas steile
Treppe herunter . Als sie nun in den Wagen stieg,
faßte der alte Herr noch einmal nach ihrer Hand,
küßte diese und sagte:

„Wirklich , das war nett von Dir , daß Du gekom-
men bist und ich danke Dir auch sehr . Aber eins,
mein Tochterchen . mußt Du mir doch noch sagen:
Wer — bist — Du — eigentlich ?"

Lstsr Uurnslbsum

Olympische Hymne/ Von Hermann Claudius
Gott gab uns beides , Daß eines dem andern
Leib und die Seele , Eng sich vermähle,
Daß eines das andre Gab Gott uns beides,
Trage und stähle , Leib und die Seele.

Wir sind losgelöst kein Meines.
Wir sind Glied in unendlicher Kette.
Wir sind Atem , der wieder anhub.
Wir sind der Erde Ruf und Gebärde
Auf in den Himmel , auf in die Sonne,
Auf in die Stille ewiger Sterne.

Leib des Menschen , du wundersames Gebild,
Saft der Erde und aller Himmel Segen,
Stark und mutig und edel und gütig und mild.
Krone der Schöpfung , gottgewolltes Gebild,
Hoch von Gott erhoben auf seinen Schild —
Rüste , bereite dich freudigem Kampfe entgegen!

Entbrenne — Mut!
Entflamme — Glut!
Befreie dich, Blut!

Sieh , wie die Jünglinge kühn anspringen wie Panther im Lauf!
Sieh , wie die Speere splittern , heldisch allezuhauf!
Sieh , wie die Scheibe in sicherem Wurfe die Bahn durchstiegt!
Sieh , wie in Muskeln und Mienen der Wille siegt!

Hörst du den Herzschlag?
Herzschlag des Blutes?
Herzschlag der Erde!
Herzschlag der Väter —
Herzschlag der Mütter —
Herzschlag der Völker
Rund um die Erde,
Hörst du den Herzschlag?

Gott gab uns beides,
Leib und die Seele,
Daß eines das andre
Trage und stähle,
Daß eines dem andern
Eng sich vermähle,
Gab Gott uns beides,
Leib und die Seele.

Märeta und der Ritter
s/LSL ??, Liv ss

(Schluß)
Und der Mann im Talar stand auf , öffnete

seinen Pergamentband und las mit hoher,
brüchiger Stimme : „Das Leben hat der verwirkt,
wer einer Jungfrau die Unschuld raubt ."

„Eunnar Algotson , bedenkt das ." .
„Ich habe nichts zu bedenken ." Der Ritter biß

die Zähne zusammen , daß der Unterkiefer scharf
hervortrat.

König Erich wandte sich dem Mädchen wieder
zu. „Du hast den Spruch gehört und wie hart er
ist. Es heißt immer , der Weiber Herz fei milde
und zur Versöhnung geneigt . Jetz beweise es.
Was nützt dir des Ritters Tod ?"

„Ich will nicht seinen Tod , ich will nur meine
Ehre , bei ihm stehts , sie mir zurückzugeben ."

Märeta zitterte nicht mehr . Jede Muskel hatte
sich gestrafft . Ihre Augen bohrten sich in Eunnar
Algotsons schönes, stolzes , verächtliches Gesicht.
So standen sie voreinander gleich zwei Kämpfern
der Sage , die zu tödlicher Uinschlingung verkrallt,
rettungslos dem Abgrund entgegenstürzen . Der
Ritter trat mit dem Fuß auf.

„Ich hab gesagt , daß ich nicht will . Meinst du,
ich nehme mein Wort zurück? Meinst , du könntest
mich zwingen ? Mich durch Todesfurcht zwingen?
Hahaha , mich zwingt man nicht ."

Der König sprang erregt auf . „Ritter Algotson
— ich verlöre Euch ungern . Denkt an Eure alten
Eltern . Ich Litte Euch, gebt nach."

„Nein , königlicher Herr ."
„Aber es ist Ernst . Voller schlimmer Ernst.

Ihr sterbt , wenn Ihr nicht nachgebt ."
„So sterb ich eben ."
Aufgeregt raunten die Ritter . Starr und

schwarz stand der Mann im Talar , sein Perga¬
ment im Arm , wie die verkörperte wachsame
Würde des Gesetzes. Durch die offenen Fenster
sah man Mälaren glitzern , hörte man den Schrei
der Möwen und die rauhen Stimmen von allerlei
Schiffsvolk . Absichtlich zögerte der König . Minu¬
ten verstrichen , die wie Stunden schienen.

Jetzt sprach König Erich und seine Stimme klang
gepreßt . . . Fern sei von uns alle Uebereilung.
Ritter Algotson , mamwird Euch in Haft führen,
aber das Gesetz mag warten , bis die Sonne sich
zum Mälaren neigt , und es wird Euch und dem
Mädchen keine Schande sein , wenn Ihr inzwischen
Euern Sinn ändert . Im Gegenteil , ich bitte zu
Gott , daß er Euer beider Herz lenke."

Seine Augen suchten in unwillkürlicher Bitte
den Ritter und das Mädchen . Beide standen

regungslos . Wie ein Bann lag es über allen An¬
wesenden . Auf den Gesichtern der Rät « malte sich
Erschütterung , Mißbilligung und Feindseligkeit.
Der grauhaarige Bo Erikfon trat heran . „König¬
licher Herr , bedenkt das edle Blut . Ihr werdet
Euch Feinde schaffen unter Schwedens Adel ."

„Die habe ich schon und kanns nicht ändern.
Ihr höret das Gesetz. Wehe dem König , der an
das Gesetz rührt . Er rührt an die Stützen seines
Thrones . Wachen " — er erhob die Stimme —
„führt den Ritter in Gewahrsam und das Mäd¬
chen bringt in ein Zimmer des Palastes und
gebt ihm zu essen."

Eine schmale Kammer , zu den Eesinderäumen
gehörig , war 's , in die man Märeta geführt hatte,
ein Strohlager und eine Bank befand sich darin,
und auf dem Fenstersims stand unberührt ein
Napf mit Hafermus und Brot . Märeta konnte
nichts essen. Wie ein Fieber wars in ihr und
trieb sie ruhelos im engen Raum hin und her.
Die Zunge klebte ihr am Gaumen und ihre Augen
brannten . So leer und tot schien ihr Hirn . Nur
ein Gedanke schwang unablässig darin seine
schwarzen Flügel.

Jetzt kamen eilige Schritte den Gang entlang.
Ein Kleid rauschte , die Tür wurde aufgestoßen
und der Schloßvogt führte einen alten Ritter
und seine Frau herein . „Dies ist sie, Euer Gna¬
den " , sagte er , zog sich zurück, blieb aber vor¬
sichtigerweise außerhalb der Tür stehen.

„Du bist die elende Dirne , die meinen armen
Sohn " — begann die alte Frau und brach in
lautes Schluchzen aus . Ihr Gemahl bewegte ab¬
wehrend die Hand . Angst und Sorge hatten tiefe
Linien in sein Gesicht gezogen , aber er kannte
immerhin das Gesetz, das einst eine noch weit
wildere Zeit als die gegenwärtige zum Schutz von
Schwedens Töchtern geschaffen hatte , nur daß es
eben nicht immer hervorgeholt wurde . „Er ist un¬
ser Einziger " , sagte er . „Eines jungen Mannes
Blut ist heiß , und ich kann und will nicht glauben,
daß du den Uebermut einer Stunde —"

„Würdet Ihr auch von Uebermut reden , wenn
man Euch beschimpfte ? Ihr würdet das Schwert
ziehen und würdet kämpfen , bis Eure Ehre wie¬
derhergestellt wäre . Gleich also geht es mir ."

„Vauernehre !" sagte der Alte geringschätzig
Dann sich besinnend , fuhr er fort : „Mein Sohn
bot drr viertausend Mark . Ich vermute , daß du
mehr zu erpressen wünschest. Nimm zwölftausend,
es ist das Lösegeld eines Fürsten und ist mein
ganzes Vermögen ; aber nimmt es und sage, daß
deine Unersättlichkeit befriedigt ist."

„Ihr setzt die Beschimpfung fort , die Euer Sohn
mir antat . Ich will sein Geld nicht . Ich käme
mir beschmutzt vor , wenn ich es empfinge , ich will
nur meine Ehre . Ich sagte es oft und wiederhol'
es — Euer Sohn soll mit mir vor den Priester
treten oder in den Ring der Zeugen , so genügt
es mir ."

„Mit einer Bauerndirne ? " schrie die alte Frau
auf.

Wenn ihm eines Bauern Tochter zu gering zur
Ehe ist, so hätte sie ihm erst recht zu gering sein
sollen , ihr Gewalt anzutun " , sagte Märeta , immer
in dem gleichen unbewegten Ton.

Der Ritter packte sie am Arm und schüttelte sie.
„Du muß die Sühne annehmen " , knirschte er.
„Hörst du — du mußt ! Er geht sonst starrsinnig
in den Tod ."

„Er lebe oder sterbe , das gilt mir gleich . Ich
will nur meine Ehre und weiter nichts . In seiner
eigenen Hand liegt es , sein Leben zu retten , nicht
in meiner . Ihn müßt Ihr überreden , nicht mich."

„Aber er tut 's doch nicht " , jammerte die alte
Frau.

„Das ist nicht meine Schuld " , sagte das Mädchen
und wandte sich ab.

Hinter ihr tönten Verwünschungen , fiel die Tür
ins Schloß , verklangen Schritte und Stimmen im
Gang . Die verzweifelten Eltern kehrten zu dem
zurück, der sich nicht zwingen lassen wollte.

Märeta war auf die Bank gesunken und starrte
auf den Sonnenstrahl , der oben an der Wand
weiterrückte , immer weiter . Jetzt spielte er wie
ein schmaler Streif unter der Decke, und jetzt —
ja jetzt war er überhaupt nicht mehr zu sehen. —

Wenn die Sonne sich zum Mälaren neigt —
dann —, wurde einer Jungfrau Ehre gerächt.
O — sie fuhr auf — Heilige Mutter , was war
das ? Ein dumpfer Ton — noch einer und noch
einer — immerfort . Sie sprang auf die Bank,
blickte aus dem kleinen Fenster , aber sie sah nur
die klare Flut des Mälar und fern die be¬
wimpelten Schiffe . Der dumpfe Klang kam von
der anderen Seite des Schlosses ; unheimlich,
schicksalsbang. Vumm — bumm — Lummbumm
und vieler Menschen Tritte . Vieler Menschen
Eemurmel . Bumm — bummbumm . Eine Trom¬
mel ! Trommeln sprechen von Kampf , von Ge¬
richt , von Tod . Was bedeutete die Trommel?

Line Weile stand sie wie erstarrt , dann verließ
sie das Zimmer , ging den Gang entlang , bog um
die Ecke in einen zweiten , stieg eine Treppe
hinab ; nirgends ein Mensch. Endlich kam sie an
eine Pforte , öffnete sie und befand sich in einem
Hof . Ein paar Wachen und Knechte lungerten
herum und stutzten beim Anblick des Mädchens.
„Das ist sie" , sagte einer . „Sieht gar nicht w
aus , als ob —" — „Na , ich weiß doch nicht.
Weiber mit solchen Gesichtern haben es manchmal
in sich. Hör du " , rief er Märeta zu, „nun hast du
deinen Willen und dein Recht . Eben haben sie
den feinen Ritter zu Tode geführt . Mußt ja wohl

ein arger Drache gewesen sein , daß er lieber
sterben wollte , als dich ehelichen !"

Das Mädchen hörte gar nicht hin . „Zeig mir
den Weg hinaus ."

„Wo willst du denn nun hin ?"
Sie antwortete nicht , aber ihr Gesicht war so

unheimlich daß der Mann sie bei der Hand nahm
und sie ohne weiteres durch allerlei Räumlich¬
keiten zu einem Pförtchen brachte , das in eine
Seftengasse mündete.

Sie ging aufs Geratewohl weiter , geriet in
einen Menschenstrom , der von irgendwoher kam
und wurde mit ihm weitergetrieben.

„HLtt 's ja am Ende nicht nötig gehabt ."
„Freilich wohl , aber so war nun mal sein

Sinn . Man begreift ' - nicht . Na , unsereins wird
ja aus den vornehmen Leuten oftmals nicht klug."

„Ich habe ihn genau gesehen , wie er zum Block
ging ", sprach ein Mann , „stolz und aufrecht , wie
'ne Kirchenkerze . Und im Gesicht ein spöttisches
Lächeln und den Nacken so straff . Das soll ihm
erst mal einer nachmachen . Feig war der nicht,
wahrhaftig ."

Da wußte das Mädchen , von wem die Rede war.
Sie ging und ging . Rechts und links standen
Häuser . Kleine , buntgestrichene Blockhütten , wie
der Norden sie kennt , dazwischen schmucke Giebel¬
häuser , hier eins und da eins , unterbrochen
von Höfen und wüsten Plätzen . Bunte , Wer die
Straße ragende Wahrzeichen kündeten Schänken
an , Lärm und Duft starker Getränke drang her¬
aus . Menschen und Vieh , Karren und Wagen
Men ihres Weges , auch Söldner des Königs,
Priester , Edelleute in reicher Tracht und lärmen¬
des SHiffsvolk.

„Sieh da hübsches Mädchen !"
Märeta sah und hörte nicht . Die Kraft , die

sie all die Tage aus den Wäldern hergetri 'eben
hatte , trieb sie noch immer vorwärts . Und in
ihren Ohren klang es unablässig : „Feig war er
nicht ."

Sie ging und ging , sah nicht , daß sie durch ein
Tor geschritten war , aber auf einmal merkte sie
daß sie sich nicht mehr zwischen Häusern befand.
Freie Weite war um sie her und der frische Hauch
des großen Wassers . Sie stand auf steil ab¬
fallender Felshöhe und unter ihr lag Mälaren
Märeta strich sich über die Stirn . Ach, hier
draußen war 's gut ; wie ein Erwachen aus greu¬
lichem Traum . Die langen hallenden Gänge des
Schlosses , die wimmelnden Straßen — das war
die Hölle . Wie wundervoll friedlich Mälaren
dalag , und sein jetzt ganz beruhigter Spiegel warf
die Wälder der grünen Landzungen und der
Insel zurüch und die Flammenpracht des Abend¬
himmels . Welt und Menschengetriebe waren still
geworden , und aus dem großen Schweigen der
Natur sprach die Stimme ihres Schöpfers.

Immer leuchtender wurde die Bahn der scheiden¬
den Sonne , es war , als ginge die ein in ein Meer
von Glanz . Als sie am Morgen strahlend empor¬
gestiegen war . hatte Gunnar Algotson sich ihrer

noch gefreut , jetzt sah er sie nie mehr . Nie mehr.
Das Mädchen aus den fernen Wäldern setzte sich

an den Rand der Felshöhe , schlang den Arm um
di§ hochgezogenen Knie und legte den Kopf dar¬
auf . Erreicht war das Ziel . Wenn sie ihrem
Vater gegenübertrat in der Ewigkeit , würde sie
ihm sagen können : „Vater , deine Tochter hat ihre
Ehre wiederhergestellt . Blut löscht alle Schande
aus ."

Es löschte wohl auch noch anderes . Wo war
sonst der lodernde Haß geblieben ? Von MSretas
Herzen löste fich etwas, ' das es in diesen entsetz¬
lichen Tagen wie ein eiserner Reif umklammert
gehalten hatte . Sie begann zu weinen , wie ein
verwirrtes Kind . Heruntergebrannt all das wilde
Racheverlangen , und aus der Asche kroch leise das
Sehnen.

Das Mädchen schloß die Augen und sah Im
Geist den kleinen heimischen See und das Jnsel-
chen und sich selbst im plumpen Kahn hinüber¬
rudernd zum Haus ihres Vaters . Und unter den
zitternden Birken , im Scharlachmantel , mit
blinkenden Waffen , im vollen Glanz seiner adligen
Schönheit , stand ihr Held.

Jetzt war er es wieder . Keine Fratze der
Lüsternheit entstellte mehr die schönen Züge . Sie
sah wieder das lichte Haar , die leuchtenden Augen,
so wie sie sie am ersten Tage gesehen und geliebt
hatte . Die alte Bewunderung erfüllte sie wieder,
nmr gemischtmitscharfem , herzzerreißendem Schmerz.
„Vergib " , murmelte sie, „vergib , daß ich dich in
den Tod trieb . Du weißt , daß ich nicht anders
wnnte . Auch du hättest nicht leben wollen ohne
Ehre . Aber nun ist's gesühnt und alles ist gut,
und ich habe dich wieder ."

Ein wunderliches weiches Träumen umfing sie.
Vielleicht hatte sie geschlafen . Auf einmal sah sie
sich wieder in dem kleinen Zimmer im Schloß , sah
den huschenden Sonnenstreifen an der Wand , hörte
von fern den dumpfen Trommelton , aus dem die
stimme des Todes spricht . Voll Entsetzen fuhr
sie auf . Es war Nacht geworden . Die helle Nacht
des nordischen Sommers . Fern verschwommen die
Wälder . Unheimlich , wie ein lauerndes Riesen¬
auge glitzerte Mälaren herauf.

So fchreckhaft war es selbst im wilden Wald
nicht gewesen . So fremd fühlte Märeta sich, so
verwirrt . Sie fand sich wieder zurecht . Sie wollte
fliehen , vor sich selbst, vor der fahlen Oede um
sie her . Unnennbares und Unerklärliches trieb
sie vorwärts . Taumelnd sprang sie auf , tat ein
paar unsichere Schritte , trat ins Leere . Ein kur¬
zer greller Aufschrei , den das Echo leise zurück¬
warf , ein schwerer plätschernder Fall . Dann nichts
mehr . Ein paar Kreise zitterten im fahlen Licht,
wurden größer und größer und zerrannen . Still
glitzerte wieder Mälaren , Schilf rauschte im Nacht¬
wind — ein Wasservogel schrie-

Lars und Karin werden niemals wissen, was
aus ihrer Herrin geworden ist.

Ende.



oer bewußte Hochverrat des Marxismus
Zerstörender kinstuh auf die Landesverteidigung / Hauptschuld der mangelhaften Nüstung;u Kriegsbeginn
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Es gab früher unter den bürg er ticken
Virre große Zahl von „VersÄhnunqs-

polltikern, dre den zersetzenden und zer¬
störenden Einfluß des Marxismus
ausdie Landesverteidigung nicht wahr
haben wollten . Sie betonten , daß 1914 die social¬
demokratischen Wähler , ohne Widerspruch zu er¬
heben , für die bedrohte Heimat ins Feld zogen
In der Nachkriegszeit führten sie dann die an¬
gebliche „Mifttarfreundlichkeit " der neuen mar¬
xistischen Machthaber an , um zu beweisen , daß die
Sozialdemokratie ja eigentlich gar nicht so wehr-
feindlrch sei, wie sie allgemein gelte , und meinten
es lei nur eine Frage kurzer Zeit , daß sie sich zur
Bewilligung der „notwendigen " Mehrausgaben
herbeilassen werde.

Nachdem Adolf Hitlers Tat  uns von
dem Bleigewicht befreite , das seit den siebziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts unsere Wehr¬
politik hemmte , wird es nachgerade Zeit , den
obsngenannten oberflächlichen Anschauungen
energisch entgegenzutreten.  Wer das
Schicksal der Heeresvorlagen , wer die Reichstags¬
verhandlungen der Vorkriegszeit offen und unvor¬
eingenommen im Zusammenhang betrachtet,
kommt zu der Erkenntnis , daß der Marxis¬
mus die Hauptschuld an unserer
mangelhaften Rüstung zu Kriegs-
Leginn trägt.

Es ist eine Tatsache , an der niemand vorbei¬
gehen kann , daß die Friedensheere Frankreichs-
Rußlands seit 1890 gleichbleibend stets dop¬
pelt so stark  blieben , als diejenigen Deutsch¬
lands und Oesterreich -Ungarns zusammen . Ita¬
lien mutzte für uns bei dieser Berechnung aus
dem Spiele bleiben , konnte auch deshalb nicht
in die Berechnung eingestellt werden , weil die
leicht zu verteidigende Alpengrenze es Frank-

' reich stets erlaubt hätte , mit sehr geringen Kräf¬
ten sich Italiens zu erwehren . In der ganzen
Zeit von 1890 bis 1913 ist es uns nicht gelungen,
die furchtbare Drohung einer doppelten zahlen¬
mäßigen lleberlegenheit unserer durch ein Bünd¬
nis verbundenen Gegner zu bannen . Sie hing
wie ein Damoklesschwert über uns . Trotzdem

war d
Volke dem deutscheniese Gefahr

nicht bewußt.
Woher erklärt sich diese eigentümliche Erschei¬

nung ? Man mag sagen , die großen Erfolge der
Cinigungskriege hätten uns mit einem blinden
Vertrauen in die Unbesiegbarkeit unseres Heeres
erfüllt . Das mag für die bürgerlichen
Parteien  teilweise zutreffen . Keineswegs
aber war der Marxismus  von dieser Auf¬
fassung erfüllt . Seine Führer schätzten das Heer
als eine vom Kadavergehorsam zusammengehal¬
tene , stumpfsinnig gedrillte Masse ein , die aus
diesem Grunde qualitativ den Heeren der West¬
mächte nachstehe. Bebe ! kam daher immer wieder

laienhaften Vorschlag , das Schweizer
Milizsystem anzunehmen, ' das heißt mit anderen
Worten : auf ein stehendes Friedensheer völlig
zu verzichten und sich mit einer oberflächlichen
dreimonatigen Ausbildung zu begnügen.

Geflissentlich übersah er die Tatsache , daß die
Neutralitätserklärung der Schweiz einen wirk¬
samen Schutz getzen feindliche Angriffe verlieh,
über den wir nicht verfügten . Geflissentlich be¬
trachtete er ferner die ganze Frage nur vom
parteipolitischen Standpunkt . Es
kam ihm hauptsächlich darauf an , das
Heer als Instrument der bestehenden
Staatsautorität zu zersetzen.  Ueber
die außenpolitischen Folgen eines solchen Schrittes
machten er und seine Gesinnungsgenossen , sich keine
Sorgen . Was wäre geschehen, wenn wir uns
zu einem io wenig schlagckereiten Wehrsystem ent¬
schlossen hätten angesichts der Qualitätsheere
Frankreichs und Rußlands mit ihrer drei - und
vierjährigen aktiven Dienstzeit ? Deutschland
hätte seine Gegner durch einen solchen unüber¬
legten Schritt geradezu zum Angriff heraus¬
gefordert ! Es hätte sich selbst die Waffe einer
gründlichen Ausbildung aus der Hand geschlagen.

Bebels unmöglicher Vorschlag blieb nun aber
die einzige positive Leistung des
Marxismus in der Vorkriegszeit.
Sonst betätigte er sich in allen Wehrfra¬
gen stets negativ.  Er lehnte aus Grund¬
satz stets den 'Wehretat ab , weil er dem bestehen¬
den Staate feindlich gegenüberstand . Er arbei¬
tete so bewußt  daran , den Staat in dieser
furchtbaren außenpolitischen Gefahr zu erhalten,
ja diese Gefahr noch zu vergrößern.
Das nationale Gewissen,  das in ands-

Vie Aufgabe unserer Luftwaffe
Neben Heer und Kriegsmarine der dritte selbständige Lei! der welirmachr
Vou Najor (bl) Luollslavck, Roiebsluktkabrt-
willistsriuw , üclt . 2. Rsiokslrriegswinistsiiaw
Die Wehrmacht des Dritten Reiches unterscheidet

sich insofern grundlegend von der Wehrmacht des
Kaiserreiches , als fie auf Grund der Erfahrungen
des Krieges 1914—18 nicht mehr Heer und Marine
als völlig getrennte Gliederungen nebeneinander
ohne gemeinsame Spitze kennt , sondern im Be¬
griff „W ehrmacht " alle Streitkräfte
zusammenfaßt,  die mit der Aufgabe der
Verteidigung von Volk und Vaterland betraut
sind. An die Stelle des Kaisers als „Obersten
Kriegsherrn ", der allein in seiner Person die Be¬
fehlsgewalt über die Kräfte im Kriege vereinigte,
ist heute der Führer und Reichskanzler als
„Oberster Befehlshaber der Wehrmacht " getreten.
Vor dem Kriege gab es im Frieden bekanntlich
kein Teutsches  Heer , sondern nur die kgl.
preußische , kgl. sächsische, kgl. bayrische usw. Armee,
die kaiserliche Marine und die kaiserliche Schutz¬
truppe . An der Spitze der Wehrmacht steht heute
der „Reichskriegsminister und Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht ", der für
die Ausbildung im Frieden und den einheitlichen
Einsatz im Kriege verantwortlich ist. Unter ihm
stehen die drei Oberbefehlshaber des
Heeres , der Marine und der Luft¬
waffe.  Letzterer ist zugleich der Reichsminister
der Luftfahrt , dem also auch die zivilen Seiten
der Luftfahrt , Verkehr und Sport usw. unterstehen.
Die beiden anderen Oberbefehlshaber haben eben¬
falls den Rang als Reichsminister erhalten.

Die Wehrmacht setzt sich also zusammen aus den
drei selbständigen  Wehrmachtsteilen : Heer,
Marine und Luftwaffe . Die Luftwaffe ist damit
nicht mehr wie vor und im Kriege Hilfswaffe von
Heer und Marine , sondern gleichberechtigt
mündig neben ihre älteren Geschwister getreten.
Schon gegen Kriegsende zeichnete sich diese Zu¬
kunftsrichtung ab , obwohl die Technik dre Vor¬
aussetzungen zur Verwirklichung noch nicht im
notwendigen Umfange entwickelt hatte , die aber
vorausschauende Köpfe kommen sahen und for¬
derten . Die Nachkriegsjahre haben vor allem im
rllstungsfreien Ausland  einmal die technischen
Voraussetzungen dafür geschaffen, weiter aber
unter Auswertung der Erfahrungen des Krieges,
Lei Uebungen , im Verkehr , in Kolonien usto. unter
den Fachmännern der Zukunft geklärt . Natürlich
ist hier wie überall keine völlige Einigkeit er¬
reicht worden , aber im Grundsatz ist überall aner¬
kannt , daß die Luftwaffe heute fähig ist, operative,
d. h. selbständige Kriegshandlungen vorzunehmen,
wie es auf dem Lande das Heer und auf der See
die Marine tut . Ob diese operative Tätigkeit
kriegs entscheid end  werden kann , ist be-
stritten - Die Anhänger des verstorbenen ltalieni-
chen Generals Douhet bejahen es, die Gegner

streiten es ab . Eine klare Antwort kann nur der
Ernstfall der Zukunft geben.

Die Technik hat Flugzeuge entwickelt die es
jeder Luftmacht in Westeuropa ermöglichen , das
gesamte Gebiet ihrer Nachbarstaaten mit Bom-
benangriffen zu bedrohen . Nur Rußland im Ölten
hat dank seiner Riesenausdehnung eine solche Be¬
drohung nur an seinen Randgebieten zu be¬
fürchten . . . . . ^ ....

Die Technik hat anderseits in Ausrüstung,
Bewaffnung , Mechanisierung usw. alle Streitkrafte
zu Lande , zu Wasser und in der Lust so voll¬
kommen durchdrungen , wie die Zivilisation den
Einzelmenschen von dem ungeheuer verwickelten
Apparat der . Versorgung , Ernährung und Ver¬
kehr, eben der Wirtschaft im weitesten Sinne ab¬
hängig gemacht hat . So ist heute der einzelne
ohne das Wirtschaftsleben seiner Heimat mit der
engen Verknüpfung und Verfilzung aller Art
hilflos , wie eine neuzeitlicheW ehr¬
macht ohne Heimatwirtschaft und
-rüstung nicht lebensfähig  ist . Versagen
die Nachrichten oder Verkehrsanlagen rm Frie¬
den , ist das Leben des einzelnen aufs äugerste er¬
schwert. Versagen sie und dazu die zahlreichen Er-
zeugungs - und Versorgungsquellen im Kriege , so
ist die Widerstandskraft aufs schwerste gefährdet.

In Zeiten solcher Gefährdung wird die see-
lischeHaltungdesVolkesausfchlag-
gebend.  Versagt der Lebens - und Widerstands¬
willen , ist der Krieg verloren . Hält er durch und

ringt die Schwierigkeiten nieder , so wird er auch
bei verlorenen Schlachten den Krieg und den Sieg
gewinnen!

Die Bombenflugzeuge  gestatten nun
heute , über die schützenden Wälle der Land - und
Seestreitkräfte hinweg , die Lebens - und Nerven¬
zentren eines Volkes , damit den Wider st ands-
willen an der schwächsten Stelle,  un¬
mittelbar anzugreifen , die Erzeugungs - und Ver-
sorgungsquellen , Verkehrs - und Nachrichtenwege
zu zerstören . Das Mittel sind die Luftangriffe auf
Aufmarsch - und Bereitstellungsräume der Wehr¬
macht, Eisenbahnen , Straßen , Brücken , Magazine,
Licht -, Gas -, Wasser - und Kraftwerke , Anlagen
der Rüstungsindustrie usw. Die Zerstörung , ja
schon die Störung für eine Reihe von Tagen , von
einigen Großkraftwerken , wichtiger Verkehrs¬
knotenpunkte usw. kann u. U. unabsehbare schwere
Folgen haben.

Die Aufgabe der Luftwaffe ist es,
das eigene Volk nach bestem Können
vor gegnerischen Angriffen zu

iitzen und durch eigene Angriffe
en Feind zu bekämpfen.  Daneben gehen

selbstverständlich die Aufgaben , die Heer und
Marine von der Schwester in der Luft fordern
werden , wie sie aus dem letzten Kriege bekannt
sind : Aufklärung , Beobachtung , Artillerie-
einschießen usw., die Aufgaben des Fliegers als
Auge der Führung.

ren Staaten die Angehörigen aller Parteien in
solcher Frage eint , fehlte dem deutschen
Marxismus vollkommen.  Erst von
1911 ab erkannte er , daß die Wählermassen nicht
mehr völlig auf seine demagogischen Schlagworte
hörten , daß man in weiten Kreisen des Volkes
schwerste Besorgnisse empfand vor den Gefahren,
die Deutschland bedrohten . So mußten die mar¬
xistischen Parteivorsitzenden gewisse Zugeständnisse
machen. Das änderte nichts an der Tatsache , daß
der Marxismus bis zum Kriege bewußten
Hochverrat an der Landesverteidi¬
gung  getrieben hat.

See Umergang der „Nordernev
Während des Weltkrieges war uns bekanntlich

infolge der Blockade der Nordsee durch die
Engländer die Einfuhr von Rohprodukten voll¬
kommen unmöglich gemacht . Es fehlte uns unter
anderem an Eisenerzen für die Kriegsindustrie.
Zum Glück standen uns aber die sehr mangan-
eisenhaltigen Eisenerze in Schweden zur Ver¬
fügung . Als Hauptverschifsungsorte dieser Erze
kamen die Häfen Luba  im nördlichsten Teile
des Bottnischen Meerbusens und Ozelösund
im Süden Stockholms in Frage . Da die Ostsee
nur als Nebenkriegsschauplatz zu betrachten war
und die kleine russische Flotte keine Rolle spielte,
war es für unsers Flotte nicht allzu schwer, die
Ostsee von feindlichen Fahrzeugen derart zu
säubern , daß ein regelrechter Handelsverkehr mit
Schweden durch die Ostsee aufgenommen werden
konnte . Die deutsche Regierung veranlaßte deshalb
im Frühjahr 1915, daß ungefähr alle deutschen
Handelsdampfer , die sich bei Ausbruch des Krieges
in heimischen Häfen befanden , in Dienst gestellt
wurden , um die so wertvollen Erze für unsere
Kriegsindustrie heranzuholen.

Es mögen damals wohl 50 bis 70 Dampfer
aller Reedereien diese Zufuhr bewerkstelligt
haben . Unter anderem stellte auch der Nord¬
deutsche Lloyd für die Fahrten nach Luba seinen
Dampfer „Norderney " in Dienst , auf den ich als
Erster Offizier kommandiert worden war . Wir
traten Ende Mai 1915 unsere erste Fahrt nach
Luba von Hamburg  aus an . Luba liegt
gewissermaßen an einem großen Binnensee , der
durch einen engen Kanal mit dem Bottnischen
Meerbusen verbunden ist. Wir legten morgens
um 9.30 Uhr in Luba an und waren abends um
9.30 Uhr bereits wieder weit außerhalb des
Hafens im Bottnischen Meerbusen . Wie üblich,
wurde sofort die Heimfahrt angetreten , die uns
meistens nach Emden  führte.

Ich glaube , es ist damals in der breiten
Öffentlichkeit gar nicht so recht bekanntgeworden,
daß ^ 'diöse Fahrten für die friedliche Handels¬
schiffahrt sehr oft recht abenteuerlich verliefen.
Ende November mußten die Fahrten nach
Luba  des Eises wegen eingestellt werden.

Im Jahre 1916 , kurz nach der sieg¬
reichen Skagerrakschlacht am 31 . Mai,
erhielten wir , in Hamburg liegend , abermals die
Anweisung , Dampfer „Norderney " für die Erz¬
fahrten nach Luba klarzumachen . Durch beson¬
dere Umstände verzögerte sich aber unsere erste
Ausfahrt bis zu Anfang Juli.

Uns der Gefahren bewußt , traten wir die
Reise .an . Doch ahnten wir nicht , daß es die
T 0 desfahrt der „Norderney"  sein sollte.
Die Reise gestaltete sich insofern etwas anders,
als die Handelsschiffe jetzt vom Ejedser Feuer¬
schiff aus bis nach Kap Landsort von Kriegs-
Hilfsfahrzeugen der Marine begleitet wurden.
Es wurden also sogenannte Geleitzüge zusammen¬
gestellt . Die Handelsschiffe mußten sich an be¬
stimmten Fragen und zu bestimmter Zeit beim
Ejedser Feuerschiff bzw. Lei Kap Landsort
zusammenfinden , und wurden dann von Fahr¬
zeugen der damals formierten Handelsschutz¬
flottille begleitet . Unsere Ausreise verlief ohne
vesondere Zwischenfälle . Nachdem wir in Luba
»m. 6500 Tonnen Erz geladen hatten , ging es
wieder heimwärts . Bei Kap Landsort wurde ein
Eeleitzug von zwölf Dampfern zusammengestellt,

,Zlai -vIi Ikovk" in Bnylonü . Ilnsei - Sdinlseliikk
sollen Kriegsmarine seit äem Kriege
bövll " käbrt äsn vartkluü aukvärts ru

„Oorod k'oek " Uek als erstes Sollikk äsr äeut-
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und unter dem Schutze der dazugehörigen Kriegs¬
fahrzeuge ging die Fahrt gen Süden.

Gegen Mitternacht des 25. Juli 1916 erreichten
wir Kap Smyzihuk.  Die Kriegsfahrzeuge
der Handelsschutzflottille , die uns bis jetzt be¬
gleitet hatten , verließen uns hier mit dem Hin¬
weis , daß uns andere Fahrzeuge der Handels¬
schutzflottille , die aus dem Sund kämen , weiter-
begleiten würden . Es kam aber während der
Nacht kein Fahrzeug , so daß wir das Schiff bis
zum Tagesanbruch treibend hielten . Wir sichteten
alsbald , unter der Küste vor Anker liegend ein
deutsches Minenboot . Wir hielten darauf zu und
erkannten bei weiterer Annäherung „bl 35", als
ein Flottillensckiff der Händelsschutzflottille . Da
der Kommandant des Bootes Befehl hatte , nach
Swinemünde zu dampfen , erbot er sich, die noch
hier liegenden vier großen Dampfer , die kleineren
hatten inzwischen die Weiterfahrt ohne Begleit-
fahrzeug angetreten , nach Kap Ark 0 na (Rügen)
zu begleiten . Von dort aus sollten wir dann die
Fahrt unter der deutschen Küste ohne Schutz¬
fahrzeugs fortsetzen.

Alle vier Dampfer nahmen dieses Angebot an
und nachdem wir eine doppelte Kiellinie formiert
hatten , ging am 26. Juli 1916 morgens gegen
7 Uhr mit ,ZI 35" an der Spitze die Weiterfahrt
vor sich.

Es war ein schöner kühler Sommertag in d«
Ostsee : bei wolkenlosem blauen Himmel , frischer
Brise aus NO . und mäßigem Seegang zogen wir
friedlich unsere Bahn zum Süden . Gegen Mittag
sichteten wir den Leuchtturm von Arkona . Gerade
hatten wir den Abstand 15 Seemeilen nördlich
davon bestimmt , als auf unserem Vorschiff eine
furchtbare Detonation  erfolgte , die
eine ca. 20 Meter hohe Feuer - und Erzsäule in
die Luft sprengte . Auf der Kommandobrücke
wurden wir zwei Meter in die Höhe geschleudert.
Nachdem wir wieder auf den Beinen standen,
hieß es : „Alle Mann in die Boote !" Alles
stürmte in die Boote , ein Teil der Mannschaft
völlig nackt.

Unser Schiff sank schnell. Nachdem die Boote zu
Wasser gelassen und eben frei vom Heck des
Schiffes waren , schoß unsere „Norderney " ,
unter abermaliger Explosion der beiden Dampf¬
kessel, mit dem Heck hoch aus dem Wasser ragend,
fast senkrecht in die Tiefe . Ein furchtbares Auf¬
brodeln des Wassers und das Fahrzeug war nicht
mehr . — Eine Mine hatte es vernichtet.

Wir wurden später von dem Begleitschiff
„!K 35" aufgenommen , nach Swinemünde
gebracht und von dort aus weiter nach Brem e r -:
haven  befördert . Vier tapfere Kameraden
hatten beim Untergang der „Norderney " den Tod
gefunden . Robert Radier.

SS prachtvolle deutsche Zungen
Zur krinnerung an die LodessaHrt des Marineschulschiffs„Mode"

Es ist der Nachmittag des 26. Juli 1932. . Ein
Gewitter hat sich über Kiel  entladen . Schwarz
und unheilvoll sind die dunklen Wolkenballen
heraufgezogen , von einem heulenden Sturm ge¬
trieben und von dem grellen Licht zuckender
Blitze zerrissen . Doch die Stadt hat nicht viel Zeit
aus das Gewitter zu achten . Kiel ist voller Er¬
wartung und Spannung auf das größte Wasser¬
flugzeug der Welt , auf „Do . T " . Trotz des Regens
sind die Straßen voller Menschen ; Tausende und
aber Tausende säumen den Strand.

Es mag halb drei Uhr gewesen sein, als ein
fernes Surren anhebt und aus dem Grau des
Regens die Umrisse des Flugzeuges hervortreten.
Grenzenlos ist die Begeisterung und der Taumel
der Menschen . — Wer konnte denn ahnen , daß in

Jeder sechste deutsche im Neichsluftschustbund
Sie Milgliederzalil von lS Millionen überschritten / erfreulichekrkenntnis des neuen deutschen Volkes

Von Tsstemann , ImktseLute -türaxpsnküiirsr
iw Lräsiäinw äss UsicllsluktsollutLllunäos

Unbemerkt von der großen Öffentlichkeit hat
die Organisation des deutschen Luftschutz-
Selbstschutzes,  der Reichsluftschutzbund , in
diesen Tagen hinsichtlich seiner Mitgliederzahl
die Zehn - Millionen - Erenze über¬
schritten.  Eine Feststellung , die Beachtung
verdient und zu grundsätzlichen Ueberlegungen
Anlaß gibt.

Wir sind in Deutschland in dieser Beziehung
in den letzten Jahren verwöhnt worden ; die
politische und seelische Gleichrichtung des deut¬
schen Volkes hat Masfen -Organisationen entstehen
lassen , wie sie in diesem zahlenmäßigen Umfang
im Ausland unbekannt sind. Die großen national¬
sozialistischen Verbände sind längst alle Millionen-
Organisationen geworden , selbst wenn sie den
Kreis derer , die ihnen angehören dürfem ver¬
hältnismäßig eng gezogen öder , wie die Partei,
seit Jahren Neuaufnahmen überhaupt gesperrt
Laben . Die Deutsche Arbeitsfront  zum
Beispiel , die alle schaffenden Deutschen umschließt
und über 20 Millionen Volksgenossen
in ihren Reihen zählt , ist geradezu ein Phänomen,
das nur aus der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung heraus begriffen werden kann.

Neben ihr hat sich der Reichsluftschutz-
bund,  eine der jüngsten Schöpfungen des neuen
Deutschlands , zahlenmäßig an die zweite Stelle
vorgearbeitet und ist damit zu einem Faktor ge¬
worden , der aus dem Leben der Nation über¬
haupt nicht mehr fortzudenken ist. In stiller und
zäher Kleinarbeit ist der RLÄ . in den drei
Jahren , die er besteht , zu einer echten Volks¬
bewegung geworden , die als eine Querverbindung
durch das ganze Volk geht und Menschen beiden
Geschlechts,' aller Altersklassen , jeden Berufes und
jeden Standes erfaßt . Zehn Millionen
Mitglieder!  Von sechs Deutschen , Kinder
und Greise eingerechnet , ist also bereits einer
Mitglied im RLB.

Was bedeutet das ? Das bedeutet , daß praktisch
beinahe in jeder Familie , in dem kleinsten Be¬
trieb , in jedem noch so kleinen Verein und jeder
Gemeinschaft mindestens einer  ist , um den
sich als Kristallisationspunkt in immer stärker
werdendem Maße die Kräfte sammeln können,
die im Luftschutz gebraucht werden . Zehn
Millionen Mitglieder : das bedeutet nicht nur

einen zahlenmäßigen Rekord , sondern umschließt
auch die im Interesse der Vaterlandsverteidigung
beglückende Erkenntnis , daß nunmehr durch nichts
die Bewegung des Luftschutzes mehr ausgehalten
werden kann . Jedes einzelne Mitglied wirkt
mehr oder weniger propagandistisch . Eindring¬
licher als jede äußere Werbung es vermag , wird
die versönliche Einwirkung des RLV .-Mitgliedes
auf die noch Außenstehenden dahin führen , daß in
zweifellos absehbarer Zeit , einem tatsächlichen
Bedürfnis und einer Forderung des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe , Hermann Göring,  ent¬
sprechend, tatsächlich das ganze Volk im
Luftschutz - Selbstschutz erfaßt  sein wird.
Als Göring 1933 bei Gründung des RLB . diesem
die Aufgabe stellte , das Volk in seiner Gesamtheit
zu erfassen , da erschien diese Forderung geradezu
utopisch. Die drei Jahre seit der Gründung des
Reichsluftschutzbundes jedoch haben Generaloberst
Göring schon jetzt recht gegeben . Wer die innere
Kraft der Luftschutz-Bewegung kennt , wird nicht
daran zweifeln , daß auch das Endziel erreicht
wird.

Was bisher in keinem anderen Lande möglich
war und auch kaum möglich sein wird , ist damit
in Deutschland Wirklichkeit  geworden.
Wer das Problem eines zukünftigen Krieges
erkannt hat , das durch die Entwicklung der Luft¬
waffe aufgeworfen ist, wird die ungeheure Be¬
deutung ermessen können , die in dieser Feststellung
begründet liegt . Ein moderner Krieg , und selbst
wenn er morgen hereinbrechen sollte , kann unter
keinen Umständen mehr die katastrophalen Aus¬
wirkungen haben , wie noch vor wenigen Jahren
Dies liegt nicht nur daran , daß Deutschland
inzwischen wieder seine Wehrhoheit errungen und
die nationalsozialistische Volkserziehung und
-ertllchtigung sich wehrverstärkend ausgewirkt hat,
auch die Entwicklung der Luftschutzbewegung hat
an der Erhöhung der Widerstands¬
kraft  einen erheblichen Anteil . Denn die größte
Armee und die zuverlässigste politische Gesinnung
wären nicht in der Lage , die Schäden an Gut und
Blut zu vermindern , die durch die Luftwaffe in
einem modernen Krieg entstehen können . Auch
die Ueberwindung der gewaltigen psychologischen
und moralischen Gefahren eines Luftangriffes
kann nur aus der Erkenntnis der Luftgefahr und
der Beherrschung der Selbstschutzregeln erwachsen

Der Reichsluftschutzbund ist kraft der ihm inne¬
wohnenden nationalsozialistischen und

soldatischen Haltung  auf dem richtigen
Wege , das ihm gesteckte Ziel zu erreichen , nämlich
Deutschland luftschutzbereitzu  machen.
Die Zahl von zehn Millionen Mitgliedern , die
Tatsache , daß überall , wo sechs Deutsche stehen,
einer ein lebendiges Glied dieser Bewegung ist,
zählt zu den größten Erfolgen ' ^ '
sozialismus und ist eine Gewähr
ewigen Bestand unseres Reiches.

des Natiönal-
mehr für den

Welches Volk
hol die meisten Nekrutenr

Bekanntlich ist das Volk das gesündeste , in dem
die Männer der wehrfähigen Jahrgänge im
richtigen Verhältnis zum Eesamtbestand stehen.
Da man von der Zahl der Rekruten auf die Größe
der Volkskrast schließen kann , kommt bei allen
Völkern innerhalb wie außerhalb Europas dem
Rekrutenproblem eine außerordentliche Bedeutung
zu.

Bei einer statistischen Untersuchung der euro¬
päischen Völker zeigt sich, daß Frankreich
und Deutschland am meisten unter
den Menschenverlusten des Welt¬
krieges gelitten  haben . Frankreich , das
noch im Jahre 1931, als die letzten Jahrgänge der
Vorkriegszeit ausgehoben wurden , über 349 000
Rekruten verfügte , kann im Jahre 1936 nur noch
165 000 Zwanzigjährige einziehen , also weniger
als die Hälfte seines normalen Bestandes.
Deutschland  verfügt im gleichen Jahre nur
über 350 000 Zwanzigjährige und hat damit nur
7000 mehr als England,  das es an Gesamr-
volkszahl um zwanzig Millionen übertrifft.
Welche Schwächung der Volkskrast diese Zahlen
bedeuten , kann man erst dann richtig ermessen,
wenn man weiß , daßRußland  in diesem Jahre
1,4 Millionen und Japan  645000 Rekruten
ausmustern konnten . Erst im Jahre 1940 wird
Deutschland wieder den Stand von 1930 mit
636 000 Zwanzigjährigen erreichen . Um die
gleiche Zeit wird aber Japan mit seinen hohen
Geburtenziffern schon auf 739 000 angelangt sein.
Die Gesamtzahl der Wehrfähigen , also der
Männer zwischen 20 und 45 Jahren , beträni zur¬
zeit in Deutschland zwölf Millionen , in Frank
reich sieben Millionen , in Rußland dagegen
dreißig Millionen.

diesen Minuten über hundert deutsche Soldaten
dort draußen auf dem Meere um ihr Leben
rangen?

Um sechs Uhr abends durcheilt eine neue Bot¬
schaft die Straßen der Stadt Kiel . Eine furcht¬
bare , nicht zu erfassende Nachricht . Wie der Ge¬
wittersturm pflanzt sie sich fort , reißt sie alle aber
auch alle Menschen mit . Die Bevölkerung hat sich
gruppiert . Jeder möchte Gewißheit haben . Auf¬
geregte Stimmen sprechen durcheinander . Man
wird nicht klug . Doch das eine erfährt man er¬
schüttert:

Das Schulschiff „Niobe " ist heute um halb drei
Uhr untergegangen . Von einer Vö gekippt wor¬
den.

Jemand ertrunken . . . ? Man weiß es nicht.
Da erfährt man noch, daß der Kreuzer „Königs¬
berg " zur Bergung ausgefahren ist. Das ist die
einzige Beruhigung . Mit sorgenschweren Gedanken
kommt die Nacht . Die furchtbare Gewißheit
wartet auf den nächsten Morgen.

Da künden es auch schon die Telegramme . So
steht man nun da und liest , liest es nochmals und
will es nicht glauben , man kann diese fürchter¬
liche Wahrheit nicht fassen. „Die Niobe ist von
einer Bö gekentert worden und gesunken ; 69
Mann sind dabei ertrunken ." Die Schiffe haben
große Flaggentrauer angelegt ; in Kiel wehen in
allen Straßen und von allen Häusern die Flaggen
halbmast . Auf den Straßen ist das Alltagsgeräüsch
überschattet von dem Halblaut oder dem Schwei¬
gen der großen Trauer , die alle erfüllt — alle.

89 deutsche Seeleute riß das Meer aus hosf-
nungsfroher Arbeit , 89 junge Deutsche starben den
Seemannstod in treuer Pflichterfüllung im
Dienste des Vaterlandes!

Und wir trauern um diese Besten , die ein un¬
erbittliches Schicksal zum großen Teil schon aus
den ersten Anfängen des selbsterwählten schönen
Berufes fortnahm . Fast der ganze Offiziersnach¬
wuchs hat in der Blüte der Jahre die eben erst
beschworene Treue zur Flagge mit dem Tode be¬
siegelt . In all den Jahren , in denen das Segel¬
schulschiff den Nachwuchs an Bord bekam , ist es
überall , wo es erschien, stets ein gern gesehener,
hochwillkommener Gast gewesen . Ob in deutschen
Häfen oder im Auslande — wohin das Schiff
kam, überall kannte man die „Niobe " , freute man
sich über das stolze Schiff und seine prachtvolle
Beiatzung . Man kann es nicht vergessen , wie es
schön und schlank noch vor ein paar Tagen im
Kieler Hafen lag . Schlank ragten die Masten in
den Sommerhimmel ; braun waren die Rahen;
weiß leuchteten die Segel und die Farben des
Reiches wehten über dem schwungvollen Heck.

So waren sie auch diesmal ausgefahren zur
Fahrt nach Warnemllnde . Jubelnd hat die be-
üAsterte junge Mannschaft den passierenden
„Do . X ' begrüßt , nördlich der Insel Fehmarn , bei
Fehmarnbelt -Feuerschiff , mitten in der breiten
seestraße , die sich zwischen den deutschen und be¬
nachbarten dänischen Inseln erstreckt. Da brach ein
Unwetter herein , eine Gewitterbö raste daher,
faßte die Segel und brachte das Schiff zum Ken¬
tern . — In wenigen Minuten war alles vorbei.

Es war ein furchtbarer Schlag für unsere
Reichsmarine . Aber auch dieses erschütternde Er¬
eignis hat die Marine vom beschrittenen und für
richtig befundenen Weg der Ausbildung nicht ab¬
gelenkt.
^ Heute weht die Flagge der „Niobe " auf „Gorch
.zock", und die Treue und Pflichterfüllung der Ge¬
bliebenen leben auf dem neuen Schulschiff weiter.

joksnn Gramer
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I Hänge und Tümpel , bewachsener Huckelboden
und mulmiger Sand , Steilgänge und Wälder
sind für die Heereskraftfahrer kein Grund , aus
dem Wagen oder vorn Motorrad zu steigen . Im
Gegenteil , solche Hindernisse sind ihnen geradezu
ein ideales Uebungsgelände . Aber was hat die
Kraftfahrabteilung im Gelände zu tun , fährt sie
nicht Munition und Verpflegung und dazu auf
regulären Straßen ? Nein , sie ist kein moderner
Train , sondern Kampftruppe  und sucht ein
Uebungsgelände , das dem Wesen ihres Einsatzes
im Ernstfälle entspricht.

Die hier gezeigte Formation ist eine Panzer¬
abwehr -Abteilung , die mit geländegängigen
Kraftwagen und kleinkalibrigen Geschützen im
motorischen Zuge die Aufgabe hat , gepanzerte
Ziele , insbesondere Kampfwagen (Tanks ) und
Stratzenpanzerwagen zu bekämpfen.

Das Wesen ihres Einsatzes ist blitzschnelle Ge¬
schwindigkeit . Aus einer Bereitstellung heraus
wird die Abteilung rn die gefährdete Zone , den
bedrohten Gelände 'abschnitt geworfen . Dort wird
mit größter Schnelligkeit Stellung bezogen , um
die inzwischen meist schon nahe herangekommenen
Schlachtungetüme im letzten Augenblick mit der
Granate zu erledigen . Das Duell des kommenden
Krieges : Panzer gegen panzerbrechende Waffe!
Wer bleibt Sieger ? Der Schnellere!

Diese Aufgabe , die während des Krieges , fast
ausschließlich die Artillerie erledigen mußte , ist
nun von der beweglichen , sehr schnellen Abwehr¬
waffe übernommen worden . Und so, wie dieser
Einsatz aussieht , so sehen die Uebungen der Ab¬
wehrschützen aus , in jeglichem Gelände . Ausge¬
zeichnete Geländefahrtechnik , blitzschnelles Erfassen
der Lage , wie die Teufel runter von der Kurve,
Abprotzen des angehängten Geschützes, das von
der abgesessenen Fahrzeugbesatzung im Mann¬
schaftszuge in Stellung gebracht wird , Einrich¬
ten und — Schutz.

Das alte Jägerauge hat wieder seine Geltung
bekommen . Und wie einst das Abwehrfeuer der
Gewehre der Schlachtenkavallerie entgegenschlug,
so donnern nunmehr die Granaten dem heute
panzergeschlltzten , über das Schlachtfeld brausen¬
den Feinde entgegen . Schnelligkeit , hoher Mut,
klares Erfassen des Zieles alle alten Soldaten¬
tugenden muß der Abwehrschütze besitzen, und ehe
sich der Panzermann versieht , hat ihn der Mann
an der kleinen Kanone „auf die Schnauze ge¬
schlagen ."

Der Infanterist , der dem Kampfwagen gegen¬
über wehrlos war und das „scheue Kaninchen"
spielen mutzte , hat wieder Vertrauen , denn er
weiß sich durch die Kameraden am Abwehrgeschütz,
deren Platz in und hinter dem Hauptkampffelde
liegt , gegen den unangenehmen gepanzerten Feind
geschützt.

Die fahrtechnischen Uebungen bei der Kraft¬
fahrabteilung finden jährlich am Tage des Schutz¬
heiligen der Kraftfahrtruppe , des heiligen
Christophorus , mit der Lhristophorusjagd —
kreuz und quer über Stock und Steine — ihren
Abschluß.

Viel will gelernt sein in diesem Jahr , aber
mit dem begeisterten Wehrwillen der jungen Sol¬
daten und dem stolzen Bewußtsein , einen Platz
zu haben im Herzen des im Dritten Reich ge¬
einten deutschen Volkes wird keine Aufgabe zu
groß und keine Stunde zu hart.

Kxel Dieter bls^ eo.

Ihr letzter Nuf galt Deutschland
Ver Untergang des deutschen Kanonenboots„Iltis" am Schantung-Leuchtturm

den
aan

(Vov dlajor ». D. Krost lüttwann)
Wir fürchten keines Feinde? Tücken
tlpd bieten Trotz der Stürme Wehn.
Solang aus den Kommandobrücken
Noch Helden euresgleichen stehnl

Rudolf Presber
Das deutsche Kanonenboot „Iltis " beim

Schantung -Vorgebirge von dem Ausläufer eines
Taifuns erfaßt und gestrandet . Nur elf Ueber-
lebsnde ." Das war die Drahtnachricht , die vor
vierzig Jahren , am 23. Juli 1896, Deutschland
in Trauer versetzte . Einundsiebzig deut¬
sche Menschen,  darunter sämtliche Offiziere
und der Arzt , hatten den Tod gefunden.

Das furchtbare Unglück war aber noch mehr
als eine rein nationale Angelegenheit : In der
ganzen abendländischen Welt stand der Unter¬
gang des „Iltis " tagelang im Mittelpunkt des
Interesses . Aber nicht der Umstand , daß die da¬
mals noch völlig bedeutungslose deutsche Kriegs¬
marine ein schon sechzehn Jahre im Dienst stehen¬
des Schiffchen verloren hatte , war es , was die
Aufmerksamkeit vor allem auch Großbritanniens
auf sich lenkte , sondern die Art und Weise , wie
dies« Männer gestorben waren.

Daß Menschen , denen der Tod unausweichlich
entgegentritt , drei Hurras aus ihren . Obersten
Kriegsherrn ausbringen und mit dem Flaggen-
lied auf den Lippe » in die Tiefe sinken, das war
ei« Heldentum , das selbst den angelsächsischen
Seeleuten Bewunderung abrang.

Zu welchen Taten werden Menschen , die schon
im Frieden eine derartige Todesverachtung an

Tag legen , im Ringen um Sieg oder Unter-
I ihres Volkes fähig sein ? ! Mit geheimer

Angst stellte man sich damals jenseits der Gren¬
zen diese Frage.

Gerade durch seinen Untergang hat der „Iltis"
— und zwar als erstes deutsches Kriegsschiff —
seinen Namen auf ewig in die Annalen der Ge¬
schichte eintzegraben . Aber es darf nicht bei dem
Namen bleiben , Deutschlands Jugend will mehr
von diesem Schiff wissen als nur den Namen.
Zur '10. Wiederkehr jenes trauervollen Tages soll
deshalb die Geschichte des „Iltis " der Vergessen¬
heit "entrissen werden.

Aus „Sparsamkeitsgründen"
Manches mutet da wie aus der „guten , alten

Zeit " , an : Reichlich drei Jahre vergehen vom
Tage des . Bauauftrages an bis zur Indienststel¬
lung des . Schiffes ; aus „Sparsamkeitsgründen"
müssen , verschiedene Maschinenteile aus dem aus¬
rangierten Kanonenboot „Meteor " übernommen
werden : fast drei Monate  braucht der
„Iltis " , um .den Weg von Wilhelmshaven
über . Gibraltar durch den Suezkanal nach
Hon .g.k.ong zurückzulegen.

Das alles hindert das brave Fahrzeug und seine
Besatzung aber nicht , immer wieder die Aufmerk¬
samkeit der Welt auf sich zu lenken . Zum ersten
Male im August 188ö. Beinahe kommt es da zu
einem großen europäischen Krieg,  weil
der .Kommandant des „Iltis " . Kapitänleutnant
Hofmeier,  durch Hissung der Deutschen Flagge
auf der Insel Pap die deutsche Schutzherrschaft
über die Karolinen -Jnseln proklamierte , die
Spanien 'als seinen Besitz betrachtete.

Zum zweitenmal wird der Name des wackeren
Kanonenbootes genannt , als es in gespannter
Lage den Schutz der in Kanton  ansässigen
Europäer und Amerikaner übernimmt.

Zum drittenmal , als der französische Konsul
in Tientsin  der Mannschaft des „Iltis " Dank
und Anerkennung sür die Hilfeleistung beim
Brande des französischen Hospitals ausspricht.

Und schließlich 1894. Der Krieg , der damals
zwischen China und Japan tobt , versetzt auch die
europäischen Niederlassungen in Aufregung . Das
hält aber die englische Flotte der ostasiatischen
Station nicht ab , ihre alljährlichen Ruder - und
Segelregatten zu veranstalten . Der winzige
„Iltis " meldet seine Gigmannschaft und gewinnt
gegen acht Konkurrenten den ersten Preis . Wohl

der erste deutsche Sportsieg über
England.

Zwei Jahre später : Am 23. Juli 1896 früh¬
morgens verläßt der „Iltis " den Hafen von
Tschifu  zu einer vom Chef der Kreuzer -Divi¬
sion befohlenen ' Aufklärungsfahrt . Im Laufe des
Tages setzt Regen und ein steifer Wind ein . Um
16.30 Uhr wird das Schiff vom Schantung-
Leuchtturm  aus gesichtet. Es macht in der
Stunde nur etwa vier Seemeilen Fahrt . Gegen
Abend herrscht Windstärke 9—10 ; das Schiff
nimmt viel Wasser über . Um 20 Uhr erhält die
^reiwache „Hängematte " , doch wird den Leuten

efohlen , sich nicht auszuziehen.

Zwei furchtbare Stöße
Um 22 Uhr wird zur Bergung der Segel „Alle

Mann " gepfiffen . Der Kommandant glaubt die
gefährlichen Riffe überwunden zu haben ; er läßt
zur Schonung von Schiff und Mannschaft die Ma¬
schine langsamer gehen und die Freiwache die
Hängematten wieder aufsuchen . Eine halbe
Stunde später erschüttern zwei furchtbare
Stöße  den ganzen Schiffskörper . Gleich darauf
ist der Maschinenraum voll Wasser gelaufen . Noch
einmal schlägt das Feuer aus den Kesseln her¬
aus , — die Lichter verlöschen , Grabesschwärze um¬
gibt die Männer an der Maschine . Unter großen
Anstrengungen gelingt es ihnen , sich Freiheit und
Luft zu erkämpfen ; aber was sie an Deck sehen,
nimmt ihnen alle Hoffnung : Aus der weißfchim-
mernden Brandung ragen schwarze, zackige Felsen
auf . Der Sturm , der zum Orkan geworden ist.

rnspeitscht ihnen Regen - und Hagelschauer
Gesicht.

Da — das Toben der Elemente übertönend —
krachende Hölzer , zerreißende Eisenteile , und
gleich darauf schlägt eine haushohe Woge das
ganze Hinterschiff weg.  Das Vorderschiff
legt sich auf die Seite , nur die Takelage ver¬
bindet noch die beiden Schiffsteile.

Jeder Mann der Besatzung ist sich jetzt im
klaren darüber , daß der Tod unerbittlich vor
ihm steht . Da — durch das Heulen des Sturmes
und das Donnern der Brandung hindurch — die
klare , schneidend helle Stimme des Kommandan¬
ten , des Kapitänleutnants Braun , und drei
Hurras aus zweiundachtzig Kehlen übertönen das
Toben der Elemente.

Der Oberfeuerwerksmaat Raehm,  der schon
einmal außerordentlichen Mut bewiesen hat,
brennt Raketen und Sternsignale ab , um Hilfe
herbeizurufen . Jetzt richtet er sich hoch auf , singt,
singt zum letzten Male in seinem Leben : „Dir
walln wir unser Leben weihn , der Flagge
Schwarz -Weiß -Rot !" Andere Stimmen kämpsen
mit an gegen den Sturm.

Ein furchtbarer Aufschrei  zerreißt den
Gesang , die Leute , die sich in die Takelage des
Vorschiffes gerettet haben , sind Zeuge davon , wie
eine Woge das Hinterschiff kieloben auf das Riff
wirft.

Nur zwei Mann , der Vootsmannsmaat Mos-
kühner  und der Matrose Zimmerling,  ver¬
mögen sich zu retten . Sie erreichen das nahe ge¬
legene chinesische Dorf Djü Dao,  halten sich

für die einzigen Ueberlebenden . Am frühen Mor¬
gen gesellt sich der Obermatrose Kühl,  den die
Brandung vom Vorschiff ans Land geworfen hat,
zu ihnen . Er kommt , um Hilfe zu holen ; denn
noch immer klammern sich Schiffbrüchige am
Vorschiff fest. Die Chinesen eilen sofort an den
Strand , aber die See ist so aufgewühlt , daß an
eine Rettung nicht zu denken ist.

Noch eine zweite Nacht müssen die Leute durch¬
näßt , hungrig , durstig und zu Tode erschöpft auf
dem Wrack ausharren . Endlich bei grauendem
Morgen naht die Rettung:

Ein chinesisches Wohnboot . AVer noch steht hohe
Brandung aus den Klippen , und nur dank der
Aufopferung und dem Wagemut der Chinesen
gelingt es , alle Ueberlebenden , selbst die letzten
— zwei Nichtschwimmer — zu retten.

Ein Heldentod deutscher Seeleute
Einundsiebzig deutsche Seeleute fielen der

Katastrophe zum Opfer . Sie starben , wie es sich
für deutsche Menschen gebührt : als Helden . Nur
siebenundzwanzig der Toten gab die See wieder

heraus . Sie haben eine würdige letzte Ruhestätte
unweit des Schantung -Leuchtturmes gefunden.
Ein sieben Meter hoher Obelisk aus weißem
Marmor verkündet den vorüberfahrenden Schif¬
fen von dem Heldentod deutscher Seeleute.

Wie der harte Schicksalsschlag von den Ange¬
hörigen der Toten getragen wurde , geht am
besten aus dem Brief hervor , den der Vater eines
der Gebliebenen an den Kommandierenden
Admiral richtete:

„. . . Hätte ich das Glück, noch einen Sohn zu
besitzen, so würde ich auch diesem den Eintritt
in die Marine nicht versagen ."

Das ist echt deutsche Gesinnung,  eine
Gesinnung , wie sie in den furchtbaren Stürmen
des Weltkrieges einundfünfzig Monate lang Tag
für Tag zum Ausdruck kam , eine Gesinnung , die
Deutschland einst groß und gefürchtet gemacht hat,
und die nach vierzehn Jahren seelischer Verdunk¬
lung und politischer Ohnmacht dem Deutsch¬
land Adolf Hitlers  den Platz an der
Sonne verschaffen wird.

Seutstkland ist wieder dabei . . .
die Verschmelzung von Linienschiff und Schlachtkreuzer

Von Kärvirsl a. D . Lrsntrsl

Der Kern aller heutigen größeren Marinen
sind die schwer gepanzerten , großkalibrige Ge¬
schütze tragenden Schlachtschiffe,  auch Eroß-
kampfschiffe genannt . Alle Seemächte halten an
diesem Schiffstyp fest. Zu ihm rechnen Linien¬
schiffe und Schlachtkreuzer.  Linienschiffe
haben eine geringere Geschwindigkeit als Schlacht¬
kreuzer , dafür tritt bei diesen der Panzerschutz und
die Artillerie etwas zurück. Beide sind zum
Kämpfen auf hoher See bestimmt , der Schlacht¬
kreuzer außerdem noch für Aufklärung und
Handelskrieg , daher seine große Geschwindigkeit.
Gegen Ileberwasserangriffe (Artilleriegeschotz,
Flügzeugbombe ) sind sie durch starke Seiten - und
Deckpanzer (mehrere Panzerdecks übereinander)
geschützt, zur Sicherung gegen Unterwafferangriffe
(Torpedo , Mine ) dient eine weitgehend durch¬
geführte Zelleneinteilung , die bewirkt , daß bei
llnterwasserbeschädigungen  nur ein
begrenzter Teil des Schiffes in Mitleidenschaft
gezogen wird , das Schiff also weiterkämpfen kann,
zum mindesten aber schwimmfähig bleibt . Beson¬
ders stark gepanzert sind die Geschütz- und
Kommandobestände , in denen sich im Gefecht die
Leitung befindet . Die Hauptarmierung find
40,6-Zentimeter - bis 28-Zentimeter -Geschütze
(schwere Artillerie ) , daneben dienen IS -Zenti-
meter - bis 12-Zentimeter -Eeschütze (Mittel-
artillerie ) zur Bekämpfung von Torpedobooten
und Flugzeugen , gegen letztere und zur ll -Boots-
bekämpfung ist außerdem eine große Anzahl Ge¬
schützevon 10 Zentimeter bis 2 Zentimeter ( leichte
Artillerie ) an Bord.

Alle Eroßkampfschiffe führen heute zwei bis
drei Flugzeuge zu Aufklärungs¬
zwecken  mit sich. Teilweise haben sie auch eine
Torpedobewaffnung , die unter oder über Wasser
angeordnet sein kann . Als Maschinen dienen in
der Regel Dampfturbinen . Durch Vereinbarung
der großen Seemächte ist zurzeit die Höchsttonnage
von Eroßkampfschiffe « auf 38 000 Tonnen , das
Höchstkaliber der Artillerie auf 40,6 Zentimeter
festgesetzt worden . Deutschland  war durch
das Versailler Diktat der Bau von Eroßkampf-
schiffen untersagt . Unsere nach dem Kriege ge¬
bauten Panzerschiffe „Deutschland ", „Admiral
Scheer " und „Admiral Graf Spee " sind nur 10 000
Tonnen groß und tragen 28-Zentimeter -Eeschütze
als Höchstkaliber ; sie können sich in einen Kampf
mit neuzeitlichen Großkampsschiffen nicht ein¬
lassen , sind aber allen Schiffen gleicher Größe an
Kampfkraft überlegen.  Nachdem der
Führer Adolf Hitler  Deutschlands Wehr¬
hoheit wiederhergestellt hat , können wir auch
unsere Schiffe wieder so bauen , wie es unserem
Sicherheitsbedllrfnis entspricht . Daher konnte 1938
der Bau von Eroßkam/fchissen wiederauf¬
genommen werden . Zunächf/ist bei zwei 26 000-
Tonnen -Schiffen mit 28-Zs <itimeter -Geschützen be¬
gonnen worden . Während die Perernigten
Staaten an dem Typ des ausgesprochenen Linien¬
schiffes festhalten , scheint sich bei den anderen See¬
mächten eine Verschmelzung von Linien¬
schiff und Schlachtkreuzer  zu vollziehen.

Kreuzer  dienen zum Aufklärungs - und
Sicherungsdienst und sind für den Handels - und
Kreuzerkrieg bestimmt . (Schutz des eigenen See¬
handels , Angriff auf den feindlichen .) Ihr Haupt¬
merkmal ist Hohe Geschwindigkeit und ein mög¬
lichst großer Brennstoffvorrat , damit sie weit¬
reichende Unternehmungen machen können . Da
sie nur einen schwachen Panzerschutz haben , sollen
sie auch nur mit ihresgleichen oder schwächeren
Streitkräften kämpfen , überlegenen Streitkräften
aber vermöge ihrer höheren Geschwindig¬
keit  ausweichen . Man unterscheidet heute schwere
und leichte Kreuzer , die in einigen Marinen noch
vorhandenen Panzerkreuzer sind ver¬
altet.  Schwere Kreuzer tragen über 15-Zenti-
meter - bis 20,3-Zentimeter -Eeschütze und sind
7000 bis 10 000 Tonnen groß , leichte Kreuzer
haben Geschütze bis zum iö -Zentimeter -Kaliber
und sind 3000 bis 10 000 Tonnen groß . Man
erkennt also den schweren Kreuzer an dem
größeren Eeschützkaliber , nicht an der Schiffsgröße.
Die Hauptartillerie ist in schwach gepanzerten
Türmen aufgestellt . Außerdem haben die Kreuzer
eine große Anzahl leichter Geschütze zur Ve-
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kämpfung von U-Booten und Flugzeugen , und
eine starke Torpedoarmierung . Ferner find zwei
bis drei Seeflugzeuge  an Bord.

Die im Dienst befindlichen deutschen
Kreuzer  gehören alle zum Typ der leichten
Kreuzer und sind 6000 Tonnen groß ; sie sind noch
unter der Bindung des Versailler Diktates
gebaut worden . Jetzt sind wir frei und bauen
schwere Kreuzer mit 20-Zentimeter -Eeschützen,
auch haben wir alle Kreuzer nunmehr mit See¬
flugzeugen ausrüsten können , was bisher ver¬
boten war . Fast in allen kleinen Marinen sind
die Kreuzer dazu eingerichtet , Minen in be°
schränkterZahlan  Bord zu nehmen . Manche
Kreuzer sind besonders zu diesem Zweck gebaut,
sie heißen dann Minenkreuzer.

Eine wichtige Schiffsklaffe ist in jeder größeren
Marine heute der Flugzeugträger:  ein
Schiff mit großem Landedeck, auf dem zahlreiche
L a n d flugzeuge starten und landen können,
also ein schwimmender Flughafen . Der Flugzeug¬
träger begleitet die Flotte bei Unternehmungen
auf die hohe See . Seine Größe und Bewaffnung
— höchstens 20,3-Zentimeter -Eeschütze — sind
durch internationale Vereinbarung festgelegt.
Nachteilig ist, daß die Rad -Flugzeuge rmmer
wieder nach dem Flugzeugträger zurückkehren
müssen. Gelingt ihnen das nicht , ist ihr Verlust
so gut wie sicher, da sie sich auf dem Wasser nur
kurze Zeit halten können . Neben dem Flugzeug¬
träger gibt es noch sogenannte Flugzeug¬
mutterschiffe,  auf denen Seeslugzeuge
transvortiert werden , die entweder mit Katapult
gestartet oder vermittels Kräften zu Wasser
gelassen und wieder eingesetzt werden . Da
Deutschland bisher die Luftwaffe überhaupt ver¬
boten war , konnte es auch keine Flugzeugträger
bauen.

I-i« abgesessen « IlÄlirAengbosatxung bringt ckas abgeprotzte (Issebütir in 8tvIInng Kuckn.: Kxsl Dieter blassn (3)

Sucher wetzrffaften Seistes
„Jnnendicnstsibel ". Verlag .Offene Worte ", Ber¬

lin IV 35. Druck von A. Sehdel L Cie. Aktiengesell¬
schaft, Abteilung Lwo-Druck, Berlin S1V 61. Dieses
jetzt erschienene 100 Seiten starke Buch mit 18 Abbil¬
dungen ist bearbeitet von Offizieren und Unteroffi¬
zieren des Heeres. Das Buch skizziert Aufstellungen
von Dienstplänen aus Grund der neuen AVI . 1 (H.
Dv. 180) sowie die Munitionsverterlung einer Schützen-
und MG .-Konrpanie . Die Innendienstfibel gibt als
erstes die Schilderung der Kompanie als unterste in
sich völlig geschlossen« Einheit des Heeres, weiter
spricht es vom Hauptmann , vom Kompanieoberfeld-
webel, vom Zugführer und Korporalschastsführer.
Weiter werden die Funktionen der einzelnen
Unteroffiziere behandelt . Waffen, Ausrüstung,
Bekleidung, Löhnung , Versorgung und Latfi-
bahn sür langdienettde Soldaten bilden weitere Ab¬
schnitte dieses lehrreichen und empfehlenswerten
Buches. Körperpflege sowie allgemeine Befehle für die
Regelung des Kompanie-Innendienstes u. a. m. bil¬
den den Schluß des Buches, dessen Einzelpreis IM
Reichsmark, ab SO Stück 1,40 RM. und ab 110 Stück
1,35 RM. beträgt . st.

„Militärwissenschaftliche Rundschau". Herausgegeben
vom Reichskriegsministerium. Jahrgang 1936, Heft l.
Schriftleitung des Eenerolstades des Heeres. Die
„M .-R." erscheint jeden zweiten Monat . Umfang pro
Heft 8 bis 10 Druckbogen. Jahresbezugspreis für das
Inland 12 RM „ für das Ausland 18 RM. ' (cinschl.
Versandkosten). Verlag E . S . Mittler L Sohn , Wrlin.
Major (E.) Brückner zeichnet das Charakterbild eines
bisher zu wenig bekannten Militärs , General der Ka¬
vallerie, von Rehher, anläßlich seines 150. Geburts¬
tages. Don den untersten Chargen hat sich dieser
außerordentlich befähigte und durch hervorragende
Charaktereigenschaften ausgezeichnete Offizier unter
Kaiser Wilhelm I. bis zum Kommandierenden General
emporgearbeitet . — Die Probleme Angriff und Ver¬
teidigung unterzieht Generalleutnant Erfurth einer
eingehenden Betrachtung , gestützt auf Grundsätzlich¬
keiten Clausewitz' , Napoleons , Moltkes und des ame-
kanischcn Generals von Lee. — Die Wehrerziehung
unserer Jugend bedeutet heute einen wichtigen Be¬
standteil unserer wiedergewonnenen Wehrhastigkeit.
Hanptmonn Hölter , ein vorzüglicher Kenner dieser
Materie , zeigt den Weg einer planmäßigen Erziehung
vom Pimpsalter zum Wehrdienst, die das Ziel hat, die
Jugend nach dem Willen des Führers nationalsozia¬
listisch und soldatisch zugleich heranzuziehen. — Die
Luftwaffe hat bekanntlich im Seekrieg eine überaus
wichtige Rolle in Fragen der Flugabwehr der Sec-
streitkräfte, der Flugzeugarten und der Flugzeugträger
gespielt. Kapitänleutnant Metzner rollt diese Fragen
in lehrreicher und leichtverständlicher Weise auf und
kommt zu dem Schluß , daß das Auskommen der Luft¬
waffe den Wert der Flotten nicht gemindert, sondern
ihr willkommene Unterstützung gebracht hat . — Auf¬
klärung und Propaganda durch Nachrichtenmittel

^li in süugster Zeit ihre Durchschlagskraft und
Emwirkungsstürke entwickelt und unter Beweis ge¬
stellt. Oberst Fellgiebel gibt zu all diesen Fragen eine
ausführliche Zusammenstellung . — Flottenstützpunkte
als Träger und Mittel strategischer Aufgaben haben
zu allen Zeiten eine unumschränkte Bedeutung ge-
babt . Admiral a. D. Gadow geht in einem inhaltvollen
Beitrag auf das Grundsätzliche dieses Problems ein. —
Auch einem aufklärungsrcichen Artikel Major Beut-
lers über ..Wehrmacht und Wehrwirtschaft als Teile der
Wehrkraft eines Volkes" schildert Major (E.) Schütte!
die Mitwirkung der italienischen Luftwaffe am Nieder¬
druck, Abessiniens. M.

„Tcr Frontsoldat erzählt ". Die Zeitschrift für Tra¬
dition und Kameradschaft erscheint im 5. Jahrgang
im Norddeutschen National -Verlag Kiel. Die soeben er¬
schienene Ausgabe Nr . 23 bringt ausführliche Schilde¬
rungen über das Ringen an der Somme. Zwanzig
Jahre sind es jetzt her, da sich Engländer und Fron-
zofen mit dreifacher Ucbermacht an Kämpfern und
mindestens sechsfacheran Material und Munition auf
die deutsche Front an der Toiiime warfen , um dann
hier am deutschen Erabenkämpser zu scheitern. Die
vicrzehntägig^ erscheinende Zeitschrift kommt mit dem

Sondernummer heraus , in der, da sich die
Zeitschrift traditionsgemäß nur mit dem Weltkrieg
telaßt . fast ausschließlich die Kämpfer der vordersten

Einzelerlebnissen zu Worte kommen. Mit
bom östlichen Kriegsschauplatz sowie aus der

Tätigkeit der Marine und der Flieger ist diese Sonder¬
nummer für den alten Frontkämpfer und den jungen
Soldaten recht bemerkenswert und lehrreich. st.

- >,Der Untergang Abessiniens". Von Oberst a. D.
Friedrich Zmmanuel . Das im Verlag .Offene Worte",
Berlin IV 55, hcrausgekommene Werk behandelt in
ausführlicher Form den italienisch-abessinischen Krieg
1935/36̂ voin miiitärffck-en politischen und wirtschaft¬
lichen Standpunkt . Tos 100 Seiten starke Buch ent¬
hält 5 Kartenskizzen, Lehren des FcIPzuges in Abessi-
nien bezüglich Luftwaffe. Kampfwagen, Nachschubund
rückwärtigen Verbindungen . Der Verfasser des wert¬
vollen Buches stützt sich auf die Zusammenfassung,
Vergleich,,iig, Sichtung der Berichte und Nachrichten
m verschiedenen Sprachen . Die Drtsnainen sind der
Ravenstein-Karte (Frankfurt -Main ) entnommen , er¬
gänzt nach italienifckkenAngaben Von der vorchrist¬
lichen Zeitrechnung bis zu den letzten Ereignissen schil¬
dert Oberst a. D. Friedrich Jmmonuel die Geschichte
sowie Land und Leute Abessiniens. Erfahrungen und
Eindrücke sowie Um- und Ausblicke bilden den Schluß
dieses ausgezeichneten Werks. st-
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